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180.  BIN  PASlNACHTSni  VOli  «NElf  ARm. 


120. 

b  1  EIN  FASZNACHTSFIL  VON  £IK£M  ARTZT  UND  EIMEM  kRAfiCK£N. 

^  2  KimCBIIKIRR: 

Liebs  voick,  seyt  als  saiupl  gegruesl! 
5  Wo  vind  wir  einen,  der  uns  puest 

Ein  kranckheit  hie  an  disem  man? 
Welehs  iat  der  meiater,  der  solcha  kan? 

Man  iiat  uns  wiindLi  von  inj  geseyt, 
Wie  er  so  Irewiich  eins  bescheyd. 
10  Ach  weyst  uns  inl  Wo  mag  er  sein? 

Sia  PAUR  SPBICHT ; 

Hat  dich  der  leMrfel  tragen  rein? 

Ich  dörst  euch  vvol  als  unglück  fluechen, 
Das  ir  ertzney  wölt  hinnen  suchen, 
15  Geheyi  auß  hin  aller  rillen  iiamen! 

DES  KRANKEN  W£YB  SPRICHT  i 

Aeh,  herr,  Terscbmecht  nit  den  lamen 

Und  ungesunden  krancken  man! 

Hört  doch!  Es  kam  in  also  an: 
^  Er  hat  die  lafEscbeyssen  gehat. 

Das  macht  in  in  dem  ars  als  frat, 

Das  im  das  hemd  stet  pecht  darein. 
^  8  ^         Sechts  warzeichen,  lieben  freundt  mein, 

Und  sunst  auch  ein  mercklichen  schaden! 
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ISO.  BIN  FA82NACHT8nL  VON  BINfiM  ARTZT. 


Secht,  wie  rints  im  über  die  wadenl 
Noch  hat  er  vor  dem  hindern  ein  gschicht, 

Als  wer  im  ein  rosschwanlz  einhin  pichl, 
Und  bangen  im  so  vil  wulgein  dran, 
5  Das  er  weder  gen  noch  ligen  kan. 

Als  Schlegeln  sie  im  umb  die  bayn. 

Oll  PAWR: 

Ja  freylich,  das  isl  ye  nit  nayn, 
Als  er  ein  estrich  darvor  hat; 
10  Soll  er  ein  fariK  Ihnen  in  einr  nath, 

Es  nnest  im  ee  der  paaoh  siireyssen. 

Aofa,  lieben  frenndt,  ich  woll  gern  scheyssen: 
HelffI  mir  doch  pald  anff  den  liübel ! 

DBB  PAWI; 

*   Ey,  nun  glaub  sein  das  fallend  übell 
Als  du  ein  pechhawb  hast  dar  vor, 
Beddrffslu  wol  einr  gansen  or. 
*  3  Danimb  so  laß  uns  niier  mit  ruel 

20  DIB  PBAW: 

Secbi)  hie  ist  ein  negber  dar  zu, 
Do  mueß  man  im  stet  vor  mit  porn. 

aBR  PAWR: 

Ach,  lieben  frmidt,  st  ii  luiverwoin ! 
25  Dan  wo  die  gür^  erst  an  würd  gen, 

Der  lewfei  raOcbt  dar  vor  besten, 
Die  wfird  uns  all  darnider  reyssen. 

OEB  KRARCR: 

Ach,  lieben  freundt,  ich  mueft  ye  scheyssen: 
30  Tragt  mich  hin  auß  ee  für  die  tbür 

Oder  leint  mir  hinten  ein  fills  dar  für, 
Dar  mit  das  man  mirs  doch  verstell! 
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120.  EIN  FASZNACHTSPIL  VON  EINEM  ARTZT.  3 

«PAWI: 

Ach  halt  nuer  vhesi  zu,  lieber  gsell! 
Bebalt  bey  dir  den  warmen  ^as!  I 
Sieb,  das  du  kein  fünckicin  darvon  last, 
5  Wan  du  erfniest  sonst,  kernst  hin  auß; 

Es  ist  yetiiiiidt  wal  so  kaU  danl^ 

(  $  b  5»  FBAW: 

Ja  wol,  mufl  ,  es  hiül  t  w  t  ri  ich  nit. 
Nempt  ee  die  kruck,  halt  für  du  mit! 
10  Dan  hebt  die  naß  im  an  zu  ptueten, 

Weyß  ich  kein  pisem  hie  so  ^elen. 
Wers  haR  ein  gantse  apotecken, 
Der  dreck  würd  für  es  alles  schineckon. 

■II  ROSSia  HB  BBH  KBA1ICBN IIT  DM  KIOCKM  VON  DM  FAHCV.  DER  KÜAIICIC  SmOHT : 

IS  Habt  fnr,  mein  geselnl  Es  get  do  hin. 

DM  PAWa: 

Hart,  hart!  Ich  weyß  ein  gueten  sin. 
Legt  itn  pcildt  unlern  ars  ein  küß! 
Last  sehen,  ob  man  ims  mit  pueßl 

DER  KRANCK: 

Ach,  li^en,  schawt  mir  vor  Kum  spnnt, 

Ee  ir  mirs  küß  hin  unter  thunt, 
Das  es  an  keinem  ort  nit  rin! 

DIE  FHAW: 

Ach  sechl,  ob  nit  ein  arlst  sey  hin. 

Dia  PAWa: 

Ach  hört,  der  kranck  lest  pitten  ser, 
Ob  im  ein  atzet  binnen  wer, 
Der  im  sein  wetagen  möcbt  lindern, 
Wer  durch  den  pron  oder  den  hindern, 

• 
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120.  EIN  FA82MACHTSP1L  VON  filNEM  ARTZT. 

Und  was  durch  die  zwen  weg;  gefil, 
Gibl  er  im  halbes,  ob  er  wfl» 
Oder  lest  ims  als  widerfam, 

Auf  das  man  nichts  düif  an  lai  sparn. 

DER  ARTZET: 

Ir  berrn,  ich  bin  beschiden  rein 

Und  sich,  das  das  der  kranck  mueß  sein; 

Und  habt  ir  nit  sein  piunn  gefangen, 
So  bin  ich  ganls  vergebenii  gangen. 

■    DER  PAWB: 


Heu,  hie  man  euch  den  zeygen  sol 
Und  Seins  gemacbs  dil>  huetlein  vol. 
Hoch  ee  der  huet  euch  werd  enteckt, 
14^         Das  ir  die  kacheln  vor  beleckt I 
15     *      Dan  wie  er  ysst  nuer  gerst  und  prey 
Mit  einer  guetten  specerey, 
Kra\\l  und  rueben,  milch  und  schotten, 
Muesl  ich  ye  dennoch  ewer  spotten, 
Wlird  es  euch  stieben  in  die  naß. 
'^0  Darumb  verstopflfl  euch  ali  des  paß! 

KR  scHAwr  mm  mim  uwia  schmbcst  zdi  bot  wkd  spiicbt: 

Der  prun  der  ist  zwar  nit  gar  guet. 
Wer  dan  das  ay  hat  auß  gepruet. 
Dem  pricht  es  in  der  hintern  reyhen. 

25  L)its  nym  ich  auf>,  dem  well  verzeyhen! 

Wer  woU  ein  solches  ay  bezahl, 
Wer  es  nit  kunien  an  ein  schaln? 

DüB  FAWB: 

Ach,  herr,  ir  habts  nit  recht  vemumen, 

30  Der  dreck  ist  von  dem  kranken  kumen. 

DbT  ARTZET: 

Ir  habt  kein  torhait  mit  begangen, 
31.  r  Oer. 
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120.  £1N  FASZlSACIiTSPIL  VON  EINEM  ARTZT. 


Das  ir  yeds  habt  bei^uader  gfaiigen. 

ME  ftLAW; 

Ach,  herr,  wir  bahens  diuin  ^eliian, 
Das  ir  des  paß  fjehf  zu  vorstan. 
Ob  es  im  ah  seß  in  den  iiiagcn, 
Das  es  in  als  im  ars  tfaul  nagen. 
Dar  zae  so  klagt  er  nuer  die  lendt 
Und  klendt  uns  freyticli  do  heim  die  went 
Mit  beyden  hcnden,  wie  er  kan. 
Das  wir  uns  all  verwundern  dran, 
Wo  er  die  kanst  des  schreybers  naon, 
So  er  doch  In  kein  schuel  nye  kam, 
l'nd  macht  an  federn  die  reinsten  schmilz. 
Das  im  dor  tewfel  aufTs  tintiilHß  sitz, 
Und  eins  geheyt  uns  all  so  wol; 
Wen  er  ein  brief  lein  sigeln  sol» 
So  klaybt  er  eytllchs  wachs  daran, 
Bs  het  ein  schreyber  ein  jar  dran. 

Oat  ABTlf  t 

Sag,  hastu  nil  zue  Zeiten  windt? 

DIE  FRAU: 

Mein  Herr,  das  sagt  et  wen  cim  kindil 
Als  unser  hauß  zu  hadert  stet, 
Weyß  ich,  das  windts  genug  drein  get 
Daromb  thol  im  der  luffl  so  we. 

Ich  frag,  ob  er  zu  sluel  auch  ge. 

DE]  FRAW: 

Ach,  lieber,  lasset  doch  dar  von! 

Was  solt  er  doch  zu  schuel  erst  gan? 
Er  kam  sein  lebtag  nye  in  kein. 
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e  IdO.  EIN  FASZNACHTSPIL  VON  BINSH  ÄRTZT. 


Ey,  versledts  recht,  wie  ichs  mein! 
Grympl  es  in  nit  yet  (Versieht!), 
Dar  durch  er  offt  zu  stuele  get? 

5  DIE  mw: 

Ach,  herr,  was  sagt  ir  von  den  schwencken? 
Er  gel  weder  an  stoeln  noch  an  penclien. 

DEB  ARTET t 

Mein  zarle  fraw,  eins  mich  berichl! 
iO  Sagt,  gel  er  seins  gemaches  icht? 

Oder  wie  yr>  darmit  gestall? 

DIB  VSAW: 

Sechl,  heiT,  er  gel  wider  gmach  noch 
Man  miieß  in  stet^i  furn  oder  tragen. 

■|5  Dth  ARTZT  : 

Ach,  als  ein  anders  thu  ich  fragen 
Und  west  ye  gern,  wie  es  drum  wer. 
Sagt,  farl£(  er  oder  soheyst  er  ser? 

DIE  FEAW: 

30  Ja^  lieber  Herr,  ist  das  die  sach. 

Dem  ir  siet  also  fraget  nach: 
Do  Ihet  er  freyttch  hewt  ein  schyß, 
Als  der  ein  ochsenhawt  zu  ryß, 

Und  in  eim  (IrLick,  so  ichs  sagn  sol, 
Scheyß  er  ein  oanlze  gellen  vol; 
Das  übrig  Heng  ich  in  ein  buet. 
Ob  es  halt  schad  sey  oder  guet. 
Das  gib  ich  ewer  kunst  zu  roten. 

b  DES  Aim: 

^  Hör,  freiindt,  mich  dunckt,  dir  snieck  der  oten 

13.  t  wedar. 
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IM.  BIN  VASZIfACHTmL  VON  BWIi  ARTSTv 

Oder  du  sitst  sunst  in  efm  scbweyf). 
Sag,  ist  dir  zu  kalt  oder  2U  heyß? 
Wie  heltstu  in  dem  selben  dich? 

DER  KRANCK: 

Herr,  bial  wh  ktaaett  btllen  laicbs 
So  wer  ich  doch  vor  euch  allen 

So  schentlich  nil  vom  pank  gcfalln. 

DIT  ARTH: 

Sag  mir  doch  achtocht^  wie  ea  dir  gel 

DSB  KRANCK: 

.  Herr,  druck  ich  flux,  so  geU  deat  ei^. 

DBR  AKTtT: 

So  aag  mir  aber,  wie  magstu? 

DBR  KRANCK: 

Herr,  da  man  mir  mein  weyb  legt  aa, 
Do  mocht  ich  paß  im  ersten  jar, 
Dan  sider  nye.    Das  glaubt  für  warl 

DER  ARTZT: 

Waa  iigt  dir  aber  an?  Sag  mirl 

DBR  BaAHK: 

Mein  herr,  das  schawet  selber  irl 
Ein  alta  wames,  ein  zu  risaes  bembd, 
Dem  zwar  die  leftft  nye  warn  frembd. 

DU  aiST: 

Sag  mir  her  schlecht,  wo  pi^u  kranck? 

oas  KIAIVCR: 

Sacht,  mein  herr,  hie  aulT  diaer  panck* 

Der.      ^.  ?  iwvk. 
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120.  BIN  FASZNACHT6P1L  VOll  BINBlf  ARTZr. 


PER  ABTtT: 

Warunib  doch  auff  der  pank?  Sag  an? 


OER  KRANOK 


Herr,  umb  den  arß,  wellet  verslaa! 
Wan  ich  wolt  ymmer  gern  acheyiaen* 


0SB  AirXT: 


Ein  solclis  soiiu  vorm  volck  verpeysaen, 
Dan  ich  riel  dir  vor  alln  dingen, 
(  7  ^         Be  das  wir  kein  ertzney  an  fiengen, 
Das  du  dich  vor  gar  eben  peichtest, 
Dein  herlz  von  alin  sundcn  [eichtest; 
So  kumbt  dir  all  erizney  so  gnial 
Und  ttber  windts  des  tewfela  liat 

DBR  nUENCH: 

Herr,  er  iiiueß  starck  sein,  halt  ich  wol, 
Der  den  tewfel  ttber  winden  aol: 
So  bin  ich  yets  in  aolchen  nöUen, 
Ich  kttndt  nit  wol  eki  Hoch  getöten. 

DIR  ARTZT: 

^  i\och  dan  wer  peichlen  gar  guet  mit 

0£R  KRANCK : 

Ach,  herr,  icli  kan  sein  werhch  nit 
Mir  ist  nye  woi  dar  mit  gewesen. 

0£R  ABTZT: 

^  Kenatu  nit  eim  prieater  her  lesen, 

Was  du  pöß  hast  begangen  ye? 

m 

DER  KRANCK: 

^  ^  Herr,  ich  lernet  doch  kein  buechatab  nye. 

OUR  ABTXr: 

^  Hör,  kenstu  aber  eim  nit  sag^,  .  . 
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120.  EIN  FASZNACHTSPIL  VON  EINEM  ARTZT. 
Was  du  ye  tetest  bey  dein  tagen? 

DEB  KHANCK: 

HM,  wes  entgllU  das  bey  der  nacht? 

Mi  AITBT: 

Wen  du  dan  Übels  best  verbracht  .  • . 

bfcH  KHANCK: 

Do  kan  ich'ntt  vil  aingieii  von. 
Secht  in  do  heym  im  suber  stan, 

Was  ich  nuer  thel  sider  goslirn, 
Knolln  .  sarn  die  grossen  regel  pirn, 
Ich  mein,  ir  solt  nit  weyler  fragen. 

DB«  ARTZT: 

£y,  sol  ichs  nit  von  wonder  sagen? 

Sag,  kaaslus  paler  nosler  ichl? 

iNniKRAaca: 
Mein  lieber  berr,  ein  wdrtlein  nicht 

vn  Ann: 

Das  ist  doch  werlich  unrecht  ye. 

DER  IRAHCK: 

Herr,  darumb  woU  ich  es  lernen  nye. 

DBR  ARTIT: 

Kanst  aber  das  Ave  Maria? 

DBR  KRAICK: 

Mein  lieber  trauter  herre,  ja, 
Ich  babs  ob  hundert  mal  gelewt, 
Ob  anders  es  ichts  guets  bedewt. 

ABB  ARTBT: 

Du  seist  künnen  peten,  das  dus  wist. 


10  120.   EIN  FASZNACHTSPIL  VüIS  EINEM  AhlZT. 

«RR  KRAMCB: 

Ey,  wen  ihn  ein  dimr  so  gemein  ist, 
Wist  ir  selbs  wol,  so  veracbt  mans; 
So  ist  yelz  schier  kein  |»awr»  er  Jtam. 

5  OKBAgUT: 

Isl  iiir  der  glaub  auch  nil  verineinl? 

19  DIB  KRANCS: 

Herr,  nun  isl  man  den  lieteem  drum  feint. 

0£R  ART2T ; 

10  Die  gehörn  in  ein  fewr  hin  ein. 

DER  IIAHCK: 

So  wil  ich  auch  unverwom  mit  sein. 

DER  ABT2T : 

Du  forchst  got  nit,  als  ich  vemym. 

15  .  DBR  KRANCR: 

^un  darf  ich  in  liein  kirch  vor  ym. 

DBR  ARTZT : 

0  ho,  wie  pistu  mir  ein  manf 

DIR  KRAMOK: 

^  Ich  wil  roichs  ap  all  dorffmeyd  Ion. 

DIE  mw : 

Mein  herr,  was  dttrflfl  ir  fragen  ymmer? 

Er  liat  vorm  arß  ein  solchs  gew^inmer 
Und  ist  im  durch  ein  ander  geflossen, 
k  9*         Als  het  man  im  swarlz  pech  drein  gössen. 
So  kan  er  kein  stuei  selten  han, 
Ich  mueß  vor  mit  dem  negber  dran, 
Und  bin  offt  wo!  dreyma!  mued  wom, 
Ee  ich  ye  durch  da:»  nesl  kuiidi  porn, 


120.  EIN  i  AüZiNACHTSPIL  VON  EINEM  ARTZT. 

Wan  icli  (lan  eyleiil  dii  mich  zoch, 
So  gieng  ein  socher  schwal  hcrnocb. 
Es  het  ein  in  getn  winckel  droffen. 
So  bm  ich  ye  wol  amb  geschloffen, 
Ee  das  ich  ein  Ihamm  hadern  TandL 
VV'an  ich  cian  lang  daran  vorhandl, 
Wolt  ich,  das  es  nil  tropilit  mer, 
Nam  ich  ein  heysse  schaufei  her, 
Hielt  yms  ein  gaetle  weyl  hin  an. 
Das  hat  mir      gar  guetlich  than.  . 
Darunil),  mviu  hcrr,  gebt  uns  ein  rolh, 
Wan  es  Ihel  sicher  nye  so  noh. 

DER  aRTZT: 

Fraw,  wan  man  raeyslerschalft  soU  remen, 
Sü  inuesl  er  ein  purgalzen  neinen, 
Die  im  den  aiist  eins  gar  aui>  trih, 
Das  nil  die  grundtsawff  dinnen  plib. 
Dann,  fraw,  das  wirdt  der  sin  sein. 
Gebt  im  der  pfliofein  funfli  zig  ein, 
VV  ulgert  ims  in  eiin  hebren  brey, 
Last  ins  eins  uiais  verschiinden  frey ! 
Das  wirdt  ein  jamer  von  im  treyben. 
Das  sich  die  sew  acht  tag  dram  reyben. 

DBB  PAWR: 

Ach,  last  den  schelm  nuer  verderben! 
In  Sicht  sein  weyb  nit  ungern  sterben* 
Er  lebt  offi  wol  so  ubel  mit  ir.  ^ 

DRR.KRANCK: 

Ich  hab  erst  grosse  lieb  zu  ir 
Und  gheyi  mich  yelzundt  niebs  als  wol, 
Als  das  ich  vpn  Ir  sterben  sol» 
Wan  wir  doch  auff  die  trewe  mein 
Unser  sach  bewr  ganiz  eins  sein; 

« 

f  solcher.      it^  f  nok 


120.  EIN  FASZNACHTSPIL  VON  EhNEM  AHTZT. 

Wan  ee  ich  sie  n  wvscti  beym  hör, 

So  rauffl  sie  mich  allwügtMi  vor. 

Zeuch  ich  sie  dan  piß  zu  der  wandt, 

Dem  sie  mich  an  das  ander  endt 

Und  hell  yeds  das  ander  beym  schöpf. 

Gib  ich  ir  dan  ein  guts  an  kopff, 

So  schlecht  sie  mir  dii»  fiiwst  an  griiit, 

Das  ich  olH  wen,  ich  sey  erplint. 

Also  schlecht  inirs  fewr  aun  äugen  rauB. 

Dan  gib  ich  ir  eins  anf&  red  hauß 

Und  per  sie  zu  einer  gutten  schüssel, 

So  gibt  sie  mir  eins  auff  mein  drttssel, 

Das  mir  das  maul  feiist  groß  geschwill. 

Ob  ich  sie  dan  ein  wenig  schilt, 

So  flucht  sie,  sich  müchlz  erdtrich  biegen; 

Und  wan  ichs  aswenlzigmal  hieft  Hegen, 

Sprech  sie  als  oflt,  ich  het  nit  war. 

PBRPAWB: 

Man  sagt  mirs  vor  eim  halben  jar, 
Sie  sewst  mit  gutten  stein  zu  dir. 

D£R  KRANCK; 

Lieber,  so  würff  ich  wider  za  ir, 

Das  es  oll'l  an  der  gaß  erhilt. 

Wir  heyssens  der  siben  frewd  gespilt. 

Wan  trifft  sie  mich,  so  iß  sie  fro; 

Triff  ich,  so  ist  mir  auch  also. 

Fei  wir  dan  oder  wie  im  sey, 

So  ist  alweg  ein  freud  dar  bey. 

Sprich  ich  dan  zu  ir:  Schweyg  du! 

So  spricht  sie:  Esel,  halls  maiii  zu! 

£ßs  ich  dan  etwas  guts  ye  gern, 

Des  wil  sie  vorAuß  nit  enipem, 

Eins  reysls  dem  andern  vom  teler 

Und  thet  yeds  nit  gern  ein  feler. 

Wysch  ich  daz  maul,  sie  greyfft  zum  glaB. 

Pro  ich  ir  dan ,  schlag  an  die  naß, 
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Weysl  sie  mich  palill  zum  aiß  darmü, 
Und  seia  &o  eins,  als  der  hertz  rit, 
Und  remen  uns  des  pesten  lebens, 
Gerdt  keins  des  anilern  mtte  vergebens: 
Wie  mdehten  wir  einander  entpem? 

DU  ABTIT: 

Ey  ey,  das  hör  ich  weriicii  gern. 
Gol  bestet  euch  in  eim  galten  wiln 
Und  last  uns  nun  der  liauß  Ihttr  xilnl 
Es  ist  nit  pessers,  dan  dar  von. 

DIB  PRAW: 

Herr,  schaut  uiiro  doch  noch  ein  mal  an! 
Ich  mein,  ich  wöln  in  fischpacb  setzen 
Und  im  den  ars  die  nacbt  ein  netzen. 
Ob  im  der  eslricb  eins  erweicht; 

Got  geb,  er  scheyß  drein  oder  seich, 
Ob  ich  sein  desler  ee  kern  ab. 

OER  KBANCK: 

Schlacht  die  bur,  das  sie  den  ritten  hab, 
Oder  leichet  mir  mein  knicken  herl 
Last  sehen,  wer  dem  andern  scher! 

AUBZSCHRETEK: 

Pawcker,  pfeyff  auff,  laß  uns  verdrehen» 
So  wü  ich  meyster  stuck  lau  sehen. 

HAH  TANTZT,  DAN  SPRICHT  WIDER  DER  AUSSCRREIER: 

Ir  herrn,  vtrnompl  von  dein  kraiicken! 
Er  und  sein  weyb  lassen  euch  dancken, 
Voraui^  dem  arizt  und  seiner  ertzney, 
Und  sagt,  wie  im  not  scheyssen  sey, 
Darunb  er  nymmer  pleyben  kan. 
Got  gesegen  euchl  Wir  wein  dar  von« 

«naaoKV  ai  aosaEisiBa  dubob  joiANNBa  byüou. 
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122. 

SEPTEM  MUUERES. 

fl.  aa  98      ...  hohemuol  und  g:helucke, 
5  Der  han  ich  eyn  micliel  stucke. 

Ich  bin  sßlich  gheboren, 

Syven  wiph  habenl  mich  irkoren 

Eynen  vourslen  20  eynem  manne. 

Nu  volghet  mir  von  dannel 
10  Liph,  lüuül  und  waz  ich  han 

Daz  sal  zo  uren  bode  stan. 

* 

Waz  willet  ir  dorinnen? 
Wea  wenet  ir  beghinnen? 
15  Her  ist  mir  de  leybeste  man, 

Den  ich  zoi  weiidc  y  ghewan. 
Ich  pin  oych  sin  yrste  wiph, 
Darumme  lazet  uren  kiphi 
Ir  mozel  mir  alle  wichen, 
20  Ich  wfl  nach  yme  atrichen. 

M'es  volghel  ir  vive? 
üer  koos  mich  zo  wive. 

B  Apphedel.  7.  molierei  vir.  ff«j0iiMiiti  hüUiU  dot  siüek  MümmMr^ 
t0fft  a(ir,  iU  darHeUung  itei  nieki  kUiß  «rvAMM,  #oiideni  luMitM, 
Äueh  OerühiM  4  2,  387  wOM  ümu  «IM  «m  iIm  irtmm,  3. 
mmm:  ßt  »fru§h  tin  flumii.  8.  f  voiMm.  9.  HfjOiMMiii;  dar  mmm 
rief  ihmm  mu.  tO.  f  müu  12.  tUfimmm:  Dm  Sfniek  ^nm  itr  sUkm 
iodßt  iU  hmufrwf).       21.  Mtg^mMms  Dm  9f^mk  iU  mulM  («wM'fa) 


Digitized  by  Google 


iZZ.  S£PTBII  MULififtBS.  I5 


ßi  m'mes  vaters  herde 
Koos  ich  en  zo  eynem  werde. 
Min  liph,  niiii  amot  ist  »llel  sin, 
Von  rechte  sol  her  wesen  min. 

5  • 

Wichel  hen,  ir  vire! 

Pedenkel  uch  vü  schirei 
aa  100        ir  vorleyset  arebeyt. 

Min  liph  sol  ym  sin  bereyt 
1^  Her  ist  min  und  ich  pin  syn: 

Wichet  mir,  ir  vrow^l 

• 

Horel  mn  disse  äffen ! 
Noch  leyen  noch  paffen 
'5  Können  uns  twey  scheyden. 

Ich  wil  von  ym  beyden 
Lachens  unde  sehryen: 
Ich  Wil  sui  iiiclu  vorzyeu. 

30  Wai  saghes  tu,  vil  duamie  wipb? 

Her  ist  mir  dat  ieybeste  liph, 
Dac  oych  y  geboren  wart; 
ßeghyvet  alte  disse  varlf 

Ich  wil  uch  nicht  pelreyghcn; 
Her  ist  ghar  ntin  eyghen 
Und  ist  yo  min  irsle  man; 
Urer  keyn  ich  ym  en  ghan. 
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Hir  hevefit  sich  de  schermesleghe  I 

Seyl,  wes  dit  loische  deyt  schleghe? 
Her  nam  mir  den  maghedoum 


»praeh  dit  ßn(U  (Mit).  12.  Ki^fimmmt  Bmtwf  *frmth  Mb  vkrit. 

16.  M^fimtann:  beidew-  17.  m  «cheryen.  19.  Mmfimurnnt  ßm  Mprtuk 
die  dritte  (fUnpey  23.  »aßmmm:  Be^ehei  «hüA  alle  dieeer  ftM, 

29.  naßmann  :  Da  hebet  eich  «MI  sehUiffm  uiUer  de»  fiwtmi,  ümd  tfrmeh 
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linde  houf  mir  op  den  soum; 
Seyt  ich  tragh  eyn  kindelin, 
Von  rechte  sol  her  wesea  mia. 

IM102  * 
5  Nu  pio  ich  maxe  dol» 

Doch  pickl  mich  oych  min  hol, 

Ich  han  eyn  schorfde  huot 
Oych  wer  ich  ghern  eyn  bruU 
Ich  pin  eyn  war  muosderne, 
10  Ich  begheven  also  gerne, 

Als  Adam  dal  paradys« 
Her  ist  miner  vroyden  rys, 
Bi  yme  wil  ich  alden. 
Ghelucke  muozei»  walden! 

15  ♦ 

Willekome,  mins  herzen  Iruvti 

Ir  syt  mir  de  leybeste  bruvt. 

Alle  de  wile,  de  ich  leven, 

Wil  urer  keyne  begheven. 

20  PRACUIATIO  nUKEIDMWmm: 

Nu  ist  dat  worden  war, 
Dat  oyer  manich  duseat  jar 
De  Propheten  hant  vorghesagly 

Dal  syveu  wyph  eynen  man  Jagbt. 

* 

1.  f  htl  4.  M^filluum^  Die  er9l$  {mUUkU)  uhir  sprach  enAüeh, 
5.  irii>3iiuniii  j  Nun  Hm  kh  Mfl^  tott  (meimtioli).  7.  f  hAt.  9.  9  mdsderne. 
Mufirnrnnt  m^fi§dinlSt  iMiäkm.  V9L  mußgeut  fastnaehUy.  107,  24. 
nmßkflDD  783.  785»  780.  15.  UBßmmmi  Wi$  die  sieben  fronen  aUo 

keißm  und  kebHmt  rief  der  man  ihnen  allen.  IB.  ?  trüt.  17.  ?  brüt. 
20.  M^ßnumn  sagt  aa  s.  97:  Bei  dem  sehlufiaufruf  stehet  links  pclamatio 
pcedam  (priecedentlum?).*^  Bs  ist  nicht  klar,  ob  diefi  hierher  gehört, 
Umr  sMf  smUn  weiter  wran.  23.  Vgl,  in  haßhergs  liedersal  1,  367 
He  §Ms»  §akm:  Ais  wisMg  saob,  daa  sibeD  wib  Stritten  amb  «iiu  bmiim 
Hb  «.  tf.  w. 
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Iii. 

kk  1       EIN  SCHÖN  FASZ>'ACHISm,    MIT  SIBEN  PERSONEN,  VON 
CONTZ  ZWERGEN,  VNND  EINFl^l  I  MEYHARDTSBl  OBEN,  W|B 
ES  JHM  EBGIENG«  SEHR  KURTZWEYLlü  ZU  HOHEN. 

i  i  D18  msomi  nm  das  am: 

fIKfBABDn  IVItt.  1. 

oonn  swiM. 

KR  fCMriTHBTSI.  8. 
DBB  HKS  lAWBB.  4. 
10  DM  AKOBB  BAWBB.  S. 

MBVBAW.  €. 

>.  7. 


II  2  II""  fBBfBABT  TBITT  BIB,  TBD  8PBICBT: 

Ejn  guolen  Abend ,  all  ^eleich, 
1»  Wie  jr  hie  seyl^  arm  oder  reicii, 

Merckt  was  ieh  euch  wil  seygen  an 
Ich  heyß  vnii  bin  ein  Preybarls  Man, 
Der  ich  das  Land  sieli  anff  vnd  nider, 
Bettel  das  Brodt,  vnd  verkaufis  wider, 
20  Darnach  mit  meinem  Bengel  guot, 

Mach  ich  den  Leuten  guolten  muoht, 
Wo  ich  ohngfehr  komb  an  ein  Zech, 
Da  alell  ich  mich  wacker  vnd  frech, 
Hit  kranantoen,  Weichs  ich  wol  kan, 
3S  Dramb  beyst  man  mich  em  FVeyharts  Man 

Also  ich  mich  lein  gruohig  nehr, 
Wiewols  manchen  verdreusset  sehr, 
«         Vnd  sie  in  jren  Hertzen  krenckt, 

Weichs  mir  gar  kleine  Sorge  brengt, 


1.  Vjjii.  eilt  volk4fbüehleiH.    IHünehen,  1835.      'ib3  ff. 
Vaiimfiltpitl*.  2 
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Ob  sie  gleich  vi!  red  von  mir  treyben, 
Müssen  sie  mich  doch  lassen  bleyben, 
Vnd  jn  jr  Meulcr  selber  stoplTen, 
Also  Ihnon  sie  mir  armen  tröpflen, 

5  Sie  dencken  nit  wie  roirs  ofit  geht, 

Das  wol  ein  gantzen  lag  ansteht, 

M  2  *         Das  ich  zu  fressen  hal»  kein  bissen. 
Mein  Kleyder  zerhudeli  vnd  zurissen, 
Mein  Hosen  gefliciit»  gelapt  mein  sohooh, 

io  Vnd  heb  aach  sieder  gestern  fruoh, 

In  mein  Maul  kein  bissen  BrodI  bracht, 
l)<iiuiiil)  h^ij  ich  mich  jelzl  bedachf, 
Mit  eioi  Bengcl  hinauü  zu  schwürmen, 
Den  Bawrn  jre  Heuser  stürmen, 

15  Ob  mein  Baueh  mir  mdchl  weiden  gfbtlt, 

Vnd  mir  der  Hunger  würd  geslüll, 
Ich  fahr  dahin,  das  sein  Glück  wall, 
Wie  wol  es  ist  sehr  grimmig  kalt, 
So  muoß  docli  sein  ohn  alles  warten, 

30  Wenns  gleich  regnen  thel  Hellepartn. 

OOHTZ  ZWBBG  TRITT  VIH,  VHD  mCBT: 

■ 

Ich  woU  nöhtig  in  d  Statt  hinein, 
Heut  morgen  frue  gezogen  sein, 
Hit  Eyrn,  etlich  Hifen  mit  Sckmalls, 
'i5  Wolt  mir  dorgegen  knufTen  Salle, 

Daiwi  ich  weiß,  das  in  der  Faftnachl, 
EytT  vnd  Schinaitz  wirdt  hoch  geacht, 
Solchs  helt  ich  mir  necht  nirgenommea, 
So  ist  mir  gleich  wol  anders  kommen, 
30  Flh*  die  hand,  heui  frae  vor  dem  lag, 

M  3  Mein  Nachbawr  kam  mit  einer  klag, 

Wie  jm  die  nacht  gestohlen  wer, 
Ein  guter  Bacbi  n  feisi  vnd  schwer, 
Ich  solt  mit  jhm  zum  Warsagr  gabn, 
35  So  hab  ich  es  gleich  mQssen  Ihan, 

Wiewol  nil  vil  habn  außgericht, 
kein  rechten  bscheyd  er  vns  gab  nicht, 
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Er  saget»  jr  werds  ooeh  fein  jnneii, 
Ders  than  hat,  wirdt  sein  Haiiß  abiirlnnen. 

Das  glaiiii  ich  nimmennelir  förwar, 
Nun,  hab  jm  gleich  ein  guoltes  Jar, 
5  Ich  will  nun  gehn  zu  MitUig  essen, 

Und  dises  Teüffülwerclu  vergessen. 

au  FRETBABT  KOIPT  BIT  OBN  Dl£IISFÜSS6fcN,  VMD  SPBICBT: 

Iis  isl  niii  liLul  gcralhen  frey, 

Mein  beiit.  danimb  ich  juchlz  vnd  schrey, 
10  Ich  hab  niüin  lag  gar  vit  gehört, 

Wenn  eim  ein  Glück  soll  sein  beschert. 

So  koms  mit  hauffen  alles  sam, 

Wie  es  mir  dann  heut  auch  sukam, 

Zu  aller  ersl  kriegt  ich  die  StömpfT, 
15  Darnach  zu  IVes*ieri  vil  mit  ^liiinpU, 

Da  ich  wolt  in  das  Doitt  eiiigebn, 
3  Sah  ich  ein  Galgen  vor  mir  stehn, 

Da  hieng  ein  feyster  Dieb  daran, 

Der  helt  ein  guot  par  Hosen  an, 
30  Ich  :^luM(l  vnd  dacht  in  nieinoin  ntuoht,  • 

Die  Hosen  weren  mir  wol  guot, 

Wann  ich  sie  hett  an  mein  gelencken, 

Gar  bald  Ihet  ich  ein  fund  erdencken» 

Hieb  jm  die  Ftteß  hinwegk  beim  Knie, 
25  Dann  ich  kund  sonst  nit  kriegen  sie, 

Sie  waren  Icydcr  hart  gefroren, 

Vns  thel  mir  nit  ein  wenig  zoren, 

Darumb  hackt  ich  jm  ab  die  Beyn, 

Vnd  Schub  sie  in  mein  Sack  hineyn, 
30  Biß  ich  das  DorlF  dab  glauifen  vmb, 

Nun  jetzt  an  disen  ort  her  kumb. 

Das  ich  die  StümpfT  mOg  legen  an, 

Weiß  doch  nil,  wie  ich  jm  soll  Ihan, 

Das  ich  rauß  brecht  des  Diebes  beyn, 
35  Damit  ich  meine  brecht  hineyn, 

ich  sihe  es  wol  sie  gchn  nit  rauft, 

Ich  wil  gebn  in  eins  Bawren  Häuft, 

2* 
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Vnd  jn  vnib  Herberg  sprechen  an, 
Denn  der  Abendl  Uiuot  zuher  gabn, 

Da  findt  ich  dann  ein  warme  Sluben. 

Die  Ihuot  mir  armen  Freyharls  Buol>en 
5  Gar  wol,  wenn  ich  sitz  in  der  HüU 

M  4  Der  Ofen  ist  mein  bester  Gsell» 

Den  halse  ich  mit  faag  vnd  glilmpff, 

Biß  mir  aulT  leynen  dise  slümpff, 

Daß  ichs  alß  dann  kan  legen  an, 
10  £s  isl  zeyl  ich  mach  mich  dauon. 

CONTZ  ZWBR6  KOIPT,  ERZBflLT  SEIN  GLÜCK,  TND  »aiCHT: 

Vnserm  Herrn  GoU  sig  lob  alUeyt, 
Weyl  mir  kompt  alles  Glücke  heüt, 
Heint  hab  ich  beherbergt  ein  Mann» 

iii  Ich  glauli  es  werd  kommen  dauon, 

Das  ich  ein  Goltslohn  hab  verdient, 
Weyl  ich  heut  so  vil  Glückes  üudt, 
Dann  mir  ein  Kuoh  hat  heint  geheckt, 
Als  wir  vns  schier  betten  gelegt, 

20  Bracht  mir  ein  Kälblein  hupsch  vnd  schon 

Dergleich  ich  nye  gesehen  hau, 
Wie  köndl  ich  grösser  trewde  haben, 
Nun  will  ich  mich  erst  weidlich  laben, 
Weyl  ich  eins  Kalbes  reicher  bin, 

2ö  Ich  hoff  es  werd  als  mein  gewin, 

Jetzt  wirdi  mir  ersl  noch  baß  gelingen, 
Wenn  mir  mein  Saw  wirdt  junge  bringen, 
Vnd  auch  ein  Kalz  schier  hecken  will, 

M  4  ^        Das  Glück  kpmpt  mir  mit  häufen  vil, 

30  Mein  Kalb  will  ich  heint  in  die  Stuben, 

Legen  zu  meinefii  Freyharls  Buoben, 
Auff  das  PS  mir  erfriere  nicht. 
Sonst  wirdt  mir  trawrig  mein  Gesicht, 
Ich  muoß  mich  nun  gen  Beth  hin  machen, 

35  So  wirdt  mein  Weyb  auch  frölich  lachen. 

DER  FBBTHABT  KOIPT,  VND  ZEÜGHT  DAUON,  VND  SPfilCHT: 

Jetzt  hab  ich  mich  geniausei  auif. 
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Nun  will  ich  nemmen  meinen  Uuff, 
In  ein  ander  Dorff  iauffen  vmb, 
Drumb  httelet  each  jr  Bawm,  ich  kumb, 
Mein  Hosen  seind  ledig  gemacht, 

Ynd  aiiffgeleyhnel  tlise  nacht, 
Wiewol  nach  MiUrrnarht  ich  schier, 
Erfroren  hin,  hinder  dej  Thüer, 
Da  muosl  ich  iigen  mit  gefehr, 
Das  ich  mich  warlich  fdrchlet  sehr, 
Dem  lausing  Bawren  in  der  nacht, 
Ein  alle  Kuoh  ein  Kälhlein  bracht, 
Das  Ihel  er  in  die  Stuben  sein, 
Das  ich  nit  wol  kundl  schlaffen  ein. 
Bald  mir  die  Hosen  auffgeleumpt 
Hab  ich  mich  warlich  nit  geseumpt, 
Vnd  thet  mich  liald  aufmachen  Cruoh, 
Legt  vber  d  Hosen  fluchs  die  Schuoh, 
Die  Diebsbeyn  ich  gelassen  hab, 
Bald  ich  nur  hell  die  Hosen  rab, 
Fiucks  wachet  ich  mich  auß  dem  Uauß, 
Das  mich  nit  hett  ghdrt  ein  Mauß, 
Gott  geh  wer  jm  der  Herberg  danck, 
Ich  komm  nicht  wider  vber  iangk. 

DIE  HAOD  KOVPT  TOM  BETT«,  NUiPT  8ER  DIBI8BEIH  WAE«  VED  SGEEETT  6KllinC6: 

25  Ach  Gott,  ach  Gott  der  grossen  noht, 

Vnser  Gast  der  Freyhardt  ist^todt^ 
Ach  daß  er  nye  rein  kommen  wer, 

Wie  rcwct  iiiicli  sein  todt  so  sehr, 
Denn  jn  das  Kalb  gcfrr.sspn  hal, 
30  Biß  auff  die  Schenckel  an  der  ^(at, 

Die  lign  noch  in  der  Stuben  dort, 
0  weh,  0  weh  des  grossen  Hordt, 
Das  heint  geschehen  ist  die  nacht. 

OOETE  EWBE6  SOWT  AUGE  GELOPPEE: 

5  '        Magd,  wanimb  schreyst  so  vngeschlacM, 

Was  ist  dir  gschehenf  kanst  nichts  sprachen 
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Ich  mein  das  dich  der  Narr  Ihu  siechen, 
Hörsius  nit,  kanstii  noch  nichts  köden?. 

DIE  MAGD  SPRICHT : 

Ach  ich  weiß  nit  was  ich  soll  reden, 

5      .         Vnser  Kall)  hat  heynt  (Jise  nacht. 

Den  Freyharls  buobcn  bin  geschlacht, 
Gar  gfantz,  biß  aufT  die  Füesse  hin, 
Die  ligen  in  der  Stuben  diu. 

CORTZ  ZWBB6  8PRICBT: 

10  Ey  das  walte  Sand  Yeltins  plag, 

Ist  aber  endllich  war  dein  Sag? 

DIE  MKGD  SPRICHT  : 

Ja  wärle  Herr,  als  ich  heut  morgen, 
Vom  Bettli  auflstundt  olm  alle  sorgen, 

15  Da  woU  it;h  in  die  Stuben  neyn, 

Da  sah  ich  seine  heyde  Beyn, 
Vnd  das  Kalb  dorlen  in  der  ecken, 
Das  thet  sich  bey  dem  Ofen  strecken, 
Aber  den  Freyhart  sab  ich  nicht, 
20  VihI  (|(h'Ii  in  alle  vvinckcl  plickl, 

bb  ö  Da  sprang  ich  zu  der  Thür  herauß, 

Ynd  ließ  ein  solchen  schrey  im  Hauß. 

CONIZ  ZWEHQ  SPRICHT  : 

Ist  aber  (ifwiß  also  geschehen, 

25  Ich  nmoß  es  wärle  selbs  besehen, 

Ich  glaub  sonst  d«Mn  w orten  mit  nichlen, 
Wie  wolt  ein  Kalb  ein  Mann  hinrichten 
Ich  muoß  es  flucks  besehen  auch. 

DIE  SAGO  SPRICai : 

3a  Ey  wie  ist  nur  mein  Hjerr  ein  Gauch, 

Das  er  nit  irlauht  den  Worten  mein, 
Ynd  nieynl,  ich  soll  ein  Lügner  sein, 
Er.  wirtll  es  noch  wol  werden  jnnen, 
Wenn  da  das  Kalb  auff  jn  thuot  springen. 
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com  xwiw  mrr  wmBi,  vrd  scsievt  jlVGSTiflniGi: 

0  Zelter  Mordio,  rnordio, 
Deft  Schadens  bin  ich  gar  vnfro, 
0  bilff  du  lieber  Herr  S.  Jeckel» 
5  Vnd  do  S.  WolfT,  mit  deinem  heckel. 

Wir  niüessen  sonsl  hie  alle  sterben, 

Vnd  scbendilich  durch  das  Kalb  verderben. 


6  k  DIE  hRAW  EuaFT  AUCH  GELOFFES,  VNO  SCHREYT: 

£y  was  ist  dfr,  herlz  lieber  mann, 

10  Das  du  80  schreyst,  wer  hat  dir  than? 

oom  iwBM  spRun: 

0  liebe  Hertzede  Fraw  mein» 
La5  dir  mein  leyd  geklaget  sein. 

MB  PlAW  8PBICHT: 

id  Ey  was  isU  dann,  du  lieber  Göll? 

CONTZ  ZW£B6  SPAICUT: 

Adi  es  ist  gar  ein  grosse  noth, 
Vnser  Kalb  das  heynl  dise  nacht, 
^  Vnser  gescheckelte  Kuob  hat  bracht. 

Das  hal  den  Freyhardt  gar  gefressen. 

DU  niAW  SPRICHT: 

Ach  das  ist  ein  schröckliches  wessen, 
Ach  daß  das  Kalb  nye  wer  geboren, 
Wir  werden  gwiß  all  mit  verloren, 
25  0  wenn  es  sonsl  ntemandls*  nichts  Ihet, 

Wo  ist  dann  vnser  Magd  die  Gred, 

f,!,  7  DIB  lAOl»  SPBICIT: 

Ach  liebe  Fraw,  wo  soll  ich  hin, 
Hie  steh  Ich,  vnd  schier  halb  todt  bin, 
30  Abo  hat  midi  das  Katt»  erschreckt, 

0  hört,  hört,  wie  es  schreyt  vnd  pleckl. 
Ach  das  es  doch  schon  wer  erschlagen, 
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Mein  lebtag  woU  ichs  nH  mehr  Uagen, 
0  lieber  Herr,  belffet  vnd  raht, 
Das  wir  das  KÜblein  schlagen  todi, 
Ehe  es  vns  allen  schaden  Ihuot. 

5  CONTZ  ZWERG  SPRICHT: 

•  Ja  liebe  Gred,  das  wer  wol  guol. 

Wer  will  sich  aber  nnit  nein  wagen, 
Der  mir  das  Külblein  helff  erschlagen, 
Ich  konb  allein  ntt  zu  jm  nein. 

10  DIB  GREl»  SPRICHT : 

Ey  ich  will  ewr  GehülfTe  sein, 

Ich  denck  wir  wöllens  woi  vberkommen, 

Wenn  es  gleich  noch  so  sehr  thet  brummen. 

CONn'sWSSG  8P8ICRT: 

^5  So  lauflT  flock  hin  in  schneher  fart, 

Vnd  bring  die  roslin^  Hellepail, 
Vnd  öuth  (Iris  Scfiwerl  uiil  zweycn  schneydeii 
M  7  b         Auch  giirl  du  eins  an  deine  seylen, 

Bring  mir  auch  mit  den  Panlzer  kragen, 
So  wölln  wir  eins  hineyn  Ihoon  wagen, 
Lauff  flucks,  vnd  komb  herwider  bald. 

DIB  FRAW  SPRICHT: 

Secht  (irauii  ,  daß  jr  bey  leyb  nicht  fall. 

CONTB  SWBRC  SPRICHT: 

Mein  liebe  Fraw,  ich  hofl  gemeynl, 
Wir  wollen  nimmer  habn  geweynl, 
Ich  wer  nun  gar  ein  grosser  Herr, 
Weyl  vnser  Viech  als  hecket  sehr, 
Jetzt  ist  vns  warlich  weynens  noht, 
Vnd  ein  solchen  grewlichen  todt, 
Jetzt  bin  ich  gar  erschrocken  gleich, 
Mich  dunckt,  ich  sey  kaum  halb  als  reich, 
Drumb  wenn  Vnglttck  an  einen  kümpt, 
Gemeingklicb  ea  sechs  mit  jm  nimpt 
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D»  PRAW  SPR1ÜRT: 

Es  bat  mich  fiirwar  wol  geandt, 
Denn  ich  ein  sebwers  Genittbl  enipfand, 
Heynt  in  dem  Traum,  d«  kam  mir  für, 
5  Wie  mich  wolt  fressn  ein  wrldes  Thier, 

W  8  Vnd  slundl  in  lOfrosser  angst  vnd  gfabr, 

Jetxund  wirdi,es  mir  eben  war, 
0  wenn  nur  vnaer  Magd  bald  kern, 
Ehe  vnaer  eins  hie  schaden  nem, 
10  Dort  kompt  sie  schon  mit  aller  Wehr. 

an  UAn  sr bicbt  : 

Jetzt  komb  ich  litsber  trawler  Herr, 
Secht  lieber  Herr,  vnd  gebt  bald  end, 
Ich  will  mit  euch  hinein  behend. 

1 5  comz  vmoß  spbicbt  : 

Sammer  bolz  fleisch,  mir  graust  mit  nicbten. 
Ich  will  das  Kaib  fein  lustig  richten. 
Fluck  schttrts  dich  Gred,  es  muoß  hinan. 

au  mW  BSWI8CHT  JM,  VND  SrBIdlT: 

20  0  nicht,  0  nicht,  mein  lieber  Mann, 

Das  Kalb  luücht  auch  zerreissen  dich, 
Bey  leyb,  thuo  doch  nit  so  thörlicb, 
Bs  möcht  dir  auch  also  ergehn, 
Wie  es  dem  Preyhart  ist  geschehen, 
25  Bey  leib,  ich  habs  erst  außgesonnen, 

Es  roöclit  dir  Warle  ao  bekommen. 

B  ^  CO.NTZ  ZWERG  SPRICHT : 

Hab  dir  Sant  Veitin  in  dorn  Hauß» 
Bs  kompt  mich  wüi4e  an  ein  grauß, 
30  Mein  liebe  Ketter  danck  dir  Gott, 

Du  hast  mich  jetzt  errett  vom  TodI, 
Mein  Kopff  belt  das  nit  außgesunoen. 

DIE  tRAW  SPRICHT: 

Hör,  lieber  Contz,  das  Kalb  tbuot  brummen, 
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0  laß  vns  laufen  auß  dem  HauB, 
Lauü  lieber  Conto,  es  kompt  beravß» 

com  ZWERG  SPRICHT: 

Bolz  leychnam  mir  gehl  amß  der  schweyß» 
5  Ich  wilL  fliicks  lauffea  zum  ScballiieyO» 

Will  jm  mein  bandel  zeygen-an. 

MB  PRAW  SnUCDT: 

0  lauff  fluck  du  mein  lieber  Mann, 
Ehe  vns  das  Kalb  zerreyssen  Ibuot, 
10  Fluck  lauff,  weyl  noch  es  isi  so  guot. 

JETZT  KOHPT  OER  SCUmtflSm: 

Wie  ist  mir  so  vin  sellzam  schwanck, 
Im  Traum  koiimien ,  in  mein  Gedanck, 
Mich  deucht  wie  ich  im  Wald  thet  jagen, 

M  9         Yil  hindn  erstecbn  vnd  schlagn, 
Die  warn  in  dem  Nel«  gefangn, 
Nach  jn  hell  ich'  ein  groß  verlangn, 
Das  ich  vom  Roß  aucii  thet  absleygen, 
In  solchen  daucht  mich ,  Ihet  herschleichn, 

20  Ein  grawsam  wilds  sf•lI^tl^^!iches  Thier, 

Das  verschlickt  mein  Hob  hinder  mir, 
Darnach  wol  es  auch  nach  mir  schnappen 
Da  ichs  sah,  das  nach  mir  wolt  dappen, 
Da  Ihel  ich  so  ein  s^roßen  schrey, 

2.)  Das  ich  darob  (Twachel  frey, 

I^löcht  wol  wissen,  was  bedeut  vnd  wer, 
Bolz  sich,  da  kompl  mein  Navhbawr  her. 
Was  hat  er  jme  Dlrgenommen, 
Das  er  so  IVuo  zu  mir  Ihuol  kommen? 

30  Mein  Nachliavvr,  was  bringstu  so  fruo? 

com  ZWERG  SPRICHT: 

Ich  weiß  nit  was  ich  bringen  thuo, 
Ach  lieber  Schullheyß  auA  meiin  Haui>, 
pn  jtalb  midi  b«t  getryben  a^i^} 
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0  lielflt,  d»s  wirs  zu  lod  llmoii  sclilaiyri, 

Ich  will  euch  jminer  (ianck  (lruu>l>  sagii, 

Dieweyl  jt*  lebt,  ohn  allen  spot, 

Will  ich  für  euch  IhaoB  biUen  GoU, 

Oder  ein  gut  Gefichenck  euch  thuon, 

.Wenn  jr  mir  kftndt  gehelffen  nun, 

0  Schuillieyß  lliut^llucks  uiil  mir  guiai. 

SCHÜLTttETSZ  SPRICBT : 

Lieber  w«s  bat  dir  das  Kalb  than» 
Das  dua  wiU  lu  todt  lassen  schlageB? 

'  CONTZ  SWBB«aPBICHT: 

Herr  Schullheyr'  ht^nach  will  iclis  sagen, 
Kompt  gehet  nur  vor  mit  mir  dar. 

SCUliLTUEYSZ  SPRICHT: 

Ich  glaub  warlich  du  seyst  ein  Narr, 

HeLs(u  ein  Kolhen  in  der  Hand, 
So  werst  ein  rechler  Narr  im  Land. 

CONTZ  ZWEBG  SPRICHT  : 

Nein  warle  Herr,  ich  spott  ewr  nit. 

SCaULTHfim  SPBICHT : 

Nun  sno-,  wie  ist  es  gangfen  mit, 
Das  dicli  dns  Kalb  verjaget  iial'? 
Hast  warlicb  than  ein  kühne  thal> 
Das  du  dich  lest  ein  Kalb  verjagen. 

DIB  FRAW  SPRICHT: 

'  Ja  hört  Her  SchuUheyß  last  euch  ^agen, 
Gestern  zu  nacht  xmh  siben  Yhr, 
Kam  mir  ein  Armer  Air  die  Thür, 
Den  Herbergt  ich,  vnd  ließ  jn  ein, 
Freyhart  so  was  der  Name  sein, 
Vnd  als  wir  wollen  schlalTen  gehn, 
Bracht  mir  ein  Kuoh  ein  Kalblein  schön, 
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Das  thet  ich  bald  in  meine  Stuben, 
Zu  disem  armen  FreyharU  Buoben, 
Früh  al«  die  Magd  gicmg  aoß  dem  Belh 
So  bald  sie  In  die  Sluben  geht, 

S  Hell  sie  den  Freyhart  nit  gofiinden, 

Da  schry  sie,  vnd  ich  kam  herunden, 
WoU  sehen  was  geschehen  wer, 
Ist  wtfrle  also  lieber  Herr, 
Da  sagl  die  Magd,  das  vnser  Katb, 

W  Den  Freyliarl  hell  fressn  irtehr  dann  halb, 

Das  ist  die  summ  auifs  aller  necbst 

SCBUlTBEm  spiur^ : 

Vllleichl  ist  er  sonst  wegk  gewest, 
Wie  kanst  du  wissen  das  jns  Kalb, 
i^  Gefressen  hab,  biß  nur  auOT  halb? 

CONTZ  ZWERG  SPBICaT: 

Ja  SchultKeyß,  hört  mich  noch  ein  wort, 
M  101»  ßgyjj  ijgß,,  abep  noch  dorl. 

In  meiner  Stuben  alle  beyd. 

20  6CHULTUEYSZ  SPRICHT: 

Ach  das  ist  mir  von  Hertzen  leyd, 

CONTZ  SWSBfi  8PMCBT: 

Ach  Schul Iheyß  hört  mein  wort  gar  auß. 
Als  ich  käme  herab  ins  Uauß, 

25         .   Da  sah  ich  schröcklich  seine  Beyn, 
Bald  schluÜ'  ich  in  den  Pantzer  mein, 
Vnd  nieynl,  ich  vvoll  es  flucks  erschlag», 
DorfH  mich  doch  nit  neyn  zu  jhui  wagn, 
Het  sorg  es  möcbt  mich  auch  zerreissn, 

^  Die  Füß  will  ich  euch  daheym  weysn.* 

Das  juuost  der  Teüffel  in  der  Holl, 
Das  vns  ein  Kalb  im  Doi*ffe  soll. 
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An  richten  so  ein  grosse  nobt, 
0  das  es  wer  geschlagen  todl, 
Vnieichl  bringt  es  vns  all  m  pein, 

•So  vll  vnsor  im  DorlT  hie  sein, 
5  Höre  Conlz ,  such  du  zu  wegen, 

Ein  langen  Spieß»  vnd  knrtasen  Degen, 

Ein  Eysen  baot,  vnd  Fanlser  kragn 
**  11         Das  wirs  von  stund  an  sa  tod  schlagii, 

Wölln  wir  bewarn  vnser  heüf, 

So  lau  ff  fluciis  das  man  Sturme  leüt, 

Das  jederman  gerüstet  wol, 

Bald  auff  den  Kirchhof  kommen  sol. 

Bin  jeder  mit  der  besten  Wehr, 

Lauff  eyiend  hin,  vnd  sterck  dich  sehr. 

15  CONTS  ZWBM  iraiCHT: 

Ja  Herr  Schullheyß,  das  thuo  ich  gern, 
Will  Jauffen  weji  mein  Schuoh  Ihuon  wem. 

8CRUITH£¥SZ  SPBICHT: 

Ach,  ach,  des  grossen  Vnglflcks  do, 
^  Daß  bin  ich  warlich  gar  nit  fro, 

Kein  rechtes  Kalb  glaub  ich  es  sey, 

Ich  bin  nun  vvol  vierlzehn  Jar  frey, 

Ein  SchuUheyfs  gwest,  solchs  nye  gehört 

Das  hat  mich  warlich.gar  bethört, 
^  Es  soll  mir  bald  gehn  nach  mein  Iraum, 

Dauon  ich  bin  erwachet  kaum, 

0  das  die  Bawren  kernen  schnell, 

Ich  steh  allhie  wie  in  der  Hdll, 

In  angst  vnd  noth,  in  grossen  sorgn, 
^  Wenn  etwa  kern  das  Kalb  verborgn, 

Vnd  mich  verschlang  an  disem  ort, 
*****       Wer  wolt  vmb  mich  reden  ein  worl, 

Es  decht  an  mich  kein  Mensch  nit  mehr^ 

0  fro,  dort  kommen  sie  schon  her. 

35  Dni  Kui£  BAwa  smcm  a  smn  BdiTime: 

Herr  Scbnllbeyß,  hie  wir  alle  stahn. 
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Was  wöU  jr  nun ,  das  saget  an  ? 

8CHULTUEYSZ  SPRICHT : 

fr  Bflwren,  hört  was  ich  ench  sag, 

Was  lieüt  geschehen  ist  vor  lag, 
5  Ein  kleirits  hnlb  hat  hrynt  für  war, 

Ein  Mann  gefresäen  ganlz  vnd  gar, 
Mit  haut  vnd  haar  hinwegk  so  roh, 
Biß  auff  di«  Pft5,  die  sein  noch  do, 
Drumb  rOst  sich  jeder  in  die  wehr, 
^0  Das  Kalb  hat  mich  erschrecket  sehr, 

Das  mir  mein  Kopfl'  ist  gar  zerstreyl. 
Ich  sag  warlich  die  gantz  warheyt, 
Würd  das  Kalb  einer  Kuohe  gleich, 
Zuschaffen  macht  es  mir  vnd  euch, 

19  Kein  Mensch  vor  jm  nicht  mdcht  beleyben, 
Drumb  wollen  wir  das  Kalb  vertreyben, 
Fliicks  rüai  euch  alle  an  den  Slreyl, 

M  12         ^u(r  das  wir  £br  einlegen  heut. 

EIN  ANDER  BaWR  SFRiCUT  IN  «BINfiR  iilSTUNG: 

20  Herr  Schaltheyß  verxeyht  mir  ein  wort. 
Wo  hat  das  Kalb  gethen  den  mordt? 

»KR  SGHOLTflBTSS  8PRICBT: 

Oben  im  Dorff,  ins  Contxen  Hauß, 
Daselbst  leyt  es  noch  in  der  lauß^ 

^5  Danimm  schickl  euch  so  wdlln  wirs  wagen 

Das  hauß  stürmen,  das  Kalb  erschlagen 
Derhalb  inst  euch  nur  schnell  vnd  baiii, 
Das  wir  Ijitjziehcn  mit  Gewalt, 
Noch  eins,  wenn  jr  fürs  hauß  komnien  tbuol, 

30  Laßt  euch  nit  rewen  ewer  jung  Bluot^ 

Zu  helffen  hie  der  ganlzen  Gmein» 
Dann  wir  sonst  all  deß  todtes  sein. 

an  BINB  BAWBä  SPRICHT: 

£y  Herr  Schaltheyß  ich  hab  ein  Schwert, 
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Ich  weyß  es  ist  woh!  Geltes  wertb. 
Damit  wiU  ich  4iis  KM  darchdringen^ 
Das  nnuoB  su  tanaendt  slttoken  spraigen, 
Soll  ich  mich  förcbten  vor  eim  Kalb, 

5  Wann  es  mich  hett  gefressen  halb, 

bb  12  >>        Wolt  ich  mich  daanoch  sein  erwehrn, 
Ich  will. das  KaU»  frey  tanizen  lehro, 
Hab  ich  doch  guollen  Harnisch  an. 
Das  68  mir  nit  durch  beyssen  kan, 
10  Ich  will  mich  kecklich  zu  dem  ding, 

Schicken,  will  (urnen  an  den  ring, 
Vnd  heut  auiT  disen  tag  mit  raht, 
Yerhringen  eine  küene  Ihat, 
Immer  nur  keck  frisch  her  vnd  dran, 
15  Ich  bin  nit  gar  ein  kleiner  Man, 

Wer  äeh  färcht,  leg  ein  Panlser  an. 

DBR  ANDBII  BAWa  SPatCHT: 

Herr  Schultheyß,  jr  solt  mich  nii  zag» 
Aach  finden  he|il  tmS  disen  tag, 
Ich  hab  aUhte  ein  langes  Messer, 
Vnd  auch  ein  Harnisch  der  isl  besser, 

Das  ich  jn  nil  gvb  vmb  groß  guot, 
Wie  jhr  jn  Iiic  sell»s  sehen  Ihuol, 
Ich  will  mich  wol  am  Kalb  ergeUn, 
Ynd  jm  das  ScbwerdI  in  Zän  Ihnen  weten, 
Vnd  wann  der  Tefiffel  wer  im  Thier. 
Komp!  es  nit  lebendig  von  mir, 
Ja  ist  vnser  iiit  gtuiog  zu  dem, 
So  hab  ich  noch  ein  Knecht  daheym,  ' 
Ein  Magd,  ein  Fraw,  diß  alles  soll, 
Zu  disem  Krieg  auch  helffeo  wol, 
Was  saget  jr  tn  dtser  weyß, 
Ich  frage  euch  da  Herr  Schultheyß? 

SCBULTBBm  SPRICHT: 

Ja,  ewer  Red  gfelt  mir  wol. 
Aber  Cents  Zweig  ist  vnmuohls  vol, 
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Das  sih  ich  wol  an  seim  Gesicht, 
Dieweyl  er  jetz  so  gar  nichig  spricht^ 
J«  wirni  jfiB  mit  der  tbal  beweysi» 
Ab  dann  werd  jr  bllücli  gepreyst, 
5  Nun  schicket  euch  an  disen  Sturm, 

Das  wir  erlödlen  disen  Wurm, 
Flucks  schicket  euch,  dann  es  ist  seyt. 

DER  EINE  BAWR  SPRICHT : 

Herr  Sehullfaeyß,  daß  vna  gsehefa  kein  leyd 
to  Bit!  ich,  wölt  vnser  Hauptmann  sein, 

Das  wir  nit  also  ^^r  allein, 

Mit  disem  Kalb  2U  schaffen  habn. 

SCHULTHFwYSZ  SPRICHT: 

Ey  schweyget  still,  jhr  lieben  Knabii 
t5  Ich  will  auch  gern  das  beste  thuon, 

Fluck  bald,  gebt  end,  vnd  rüst  euch  nun, 
13  h        Vnd  stürmet  alle  weydiich  drauff, 
Keiner  nit  von  dem  andern  laoff, 
Fluck  her,  her,  her,  in  groeaer  eyl, 
20  Fein  nach  einander  an  der  seyL 

DEa  AHDia  BAwa  sraicsT : 

Fluckis  (Iijn,  Lenna.  lerrnn ,  her,  her, 
Ein  jeder  nur  sich  dapffer  wehr, 
Lerma,  lerma,  jmmer  dran,  dran. 

aS  DER  BINE  BAWR  SPftlCBT: 

IVcin  polz  Vellin  ich  konih  nil  nan, 
Siel)  wol,  das  Kalb  das  beiimpt  sich  auif 
Sammer  pox  Lung  ich  dauon  iautf. 

CONTZ  ZWERG  SPRICHT: 

30  Ach  helffi  doch  lieber  Nacbbawr  mebi, 

Wolt  jr  alho  bald  flüchtigr  sein, 
Herr  SchuUlieyß  redf  jn  dapffer  au, 
Das  jederman  sein  bestes  thuo« 
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Hoer  Bawr,  bleyb  da  mit  deiner  Wehr, 
Hast  dich  vor  latig  herübmet  sehr, 
Du  wdlst  das  Kaib  allein  verjagen, 
*  Vnd  bist  der  erst,  der  thuol  verzagen, 

Phiclc  mach  dich  wider  an  das  Hauß. 

M  14  MS  «ms  SAwa  arucHT : 

Wärle  es  kam  micb  an  ein  grauß, 
Bald  icb  das  Kalb  gesehen  han, 
Das  ich  nil  bald  niehr  komb  hinan. 

StI  AIDBR  BAWR  SPRICHT: 

Wib  so  XU  gebn,  ich  auch  nil  bleyb, 
So  bhall  ich  ganU  de»  meinen  Leyb, 
Hab  dir  S.  kühre,  ich  komb  nii  nan, 
Ich  ließ  dich  woi  die  Beülen  hau. 

CONTZ  ZWERG  SPRICHT: 

f 

So  bleyb  ich  wUrie  auch  nit  hie. 
leaviTBini  snioar; 

Wo  woU  jr  hin,  jr  rechten  Kilh? 
Wann  du  dann  selber  fleugst  dauon. 
Was  sollen  dann  die  andern  thon, 
Fttrwar,  wir  kommen  in  groß  nohl, 
Wan  wir  das  Kalb  nit  schlagen  todt, 
Dann  so  es  groß  wirdl  wachsen  Ihuon, 
Vor  jm  wirdl  bleyben  nicht  ein  Huon, 
Auch  solt  es  wol  der  ganizen  Gmein, 
In  seinen  lagen  schedlich  sein, 
Drumb  last  nil  ab  bey  ewrem  ßluol, 
Biß  jr  das  Kalb  vmbbringen  Ibuot, 
Fluck  FttHen  Magen  wider  dran, 
Du  Sehnabelrausch  Ihn  zu  jm  stahn, 
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Conls  Swerg  rUsl  duk  auch  wider  bald, 
Haut  vnd  siechet  drein ,  des  es  knall. 

DER  EINE  BAWR  SPBlCflT: 

Ja  lieber  ScbolftbeyB  habt  gut  redei» 
Tbuot  voroen  an  die  spitse«  treten, 

So  wölln  wir  alle  folgen  gern. 

SCUULTUEYSZ  SPRICHT: 

Wolan,  ioli  wil  euch  di5  gewern, 

Folgt  jr  mir  aber  alle  nicht 
Ich  reds  hey  meiner  Ehr  vnd  pflicht, 
Es  soll  euch  nit  werden  geschenckt, 
An  hdehfiten  Baum  werd  jr  geliencict, 
Wotan ,  das  Wak  tier  lieilig  Veyt, 
Her,  Lerma  Leriiifi ,  das  Kalb  schier  leyt, 
Bolz  leychnani  lasl  mich  laulTen  auß, 
Es  ist  mich  kommen  an  ein  graoß, 
Bald  ich  das  Kalb  gesehen  han. 

m  AKDEa  BAW«  mtCBT: 

So  laufT  ich  wärle  mich  dauon, 
20  Lau0t  box  kttfare  lauffl,  es  thuot  nelh. 

COHTB  Vmn  fPSMINT: 

bk  15        Ach  das  es  sey  gi^kiaget  fiott. 

Nun  inuoß  ich  im  ^lend  verderbn^ 
Wo  jr  nit  helflll,  so  muoA  {ch  sterbn. 

25  DER  ANDER  BAWR  SPRICHT  : 

Nein  wärle,  es  oidcht  vns  wol  letsn. 

Wer  wolt  vns  dann  deß  leyds  trgetza, 
Würd  vnser  einer  lodt  geschlagn, 
So  thet  man  nit  vil  nach  jm  fr^fn 
3®  Wir  mttsten  saien  mit  der  Heilt, 

Das  wer  vns  dann  ein  rechte  Beiit, 
Das  thuo  ich  aiiaei  ßawr  jetzt  kUj^n. 
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Ist  wSrle  80,  wie  du  Uniosi  sagn, 
Herr  Scfuiltlieyß ,  sind  die  ding  nil  wir, 

So  ächncyd  mir  ab  mein  rechtes  Ohr. 


Ja,  er  ngt  eben  die  warheit, 
Aber  Ar  Cents  Znrer^  ist  mir  leyd, 
Das  er  ymb  sein  ßebausungf  Icöinpt, 

Villeicht  jm  unch  das  Leben  nimpt, 
Das  Kalb,  vdcI  bringt  (Ins  DorfT  in  uol, 
Ach  das  mich  holt  der  ghiuinig  Todt. 


D£H  BAWR  SPRICHT: 

kklb^      Herr  Scbultheyß,  mir  graußt  sebr  hierab 
leb  rabt  wir  sieben  wider  ab, 
Bin  jegiciicber  der  geb  ein  Stewr, 

Vnd  stossen  in  das  Hau5  ein  Fewr, 
Das  Hauß  vnd  Hof  verbrennen  (buot, 
So  sind  wir  vor  dem  Kalb  behuot, 
•  Vnd  fristen  vnser  Leben  all, 
^  Darnach  Conti  Zwerg  ancb  möge  ball, 

Wider  bawen,  darcb  vnser  Hand, 
Mit  Gelt  vnd  Gaol  helffn  wir  allsand, 
Das  er  wider  ein  Bhausung  hat, 
Zu  Giück  vnd  üeyl,  ist  das  ineia  raht. 

25  *  SCHULTHEYSZ  8PBICHT: 

Ja  wol  es  ist  mir  angenem, 
Wann  sonst  niemands  liein  Scbad  bekem, 
Wann  wir  das  Hauß  thetten  abbrennen, 
Das  nit  das  Pewr  tbet  weyter  rennen, 

Vnd  wir  dann  erst  in  grösser  pein, 
Auch  kamen,  dann  wir  vor  inn  sein. 
Wann  jr  köndt  ewre  Tach  bewaren, 
Mein  srilgling  fleyA  woit.  icb  nit  sparen. 

DER  EINE  RAWR  srUCfiT: 

^    .      By  pols  Velten  schweyget  nur  still, 


36    las.  BIN  SCHÖN  FASZNACHTSPa  VON  C0NT2  ZWER6BN. 

bh  16        Es  soll  wol  gehn  hbcIi  ewrein  wtll, 

Kein  schaden  soll  es  weilfer  bringen, 
Ich  kan  auch  ein  weng  mit  den  dingen. 


CONTI  swn«  srafcaT : 

5  Herr  Schuilheyft,  vnser  ganlz  Gemein, 

Muoß  mir  aber  behilflich  sein, 
Zu  slewr  vnd  arbeyt  alle  stund« 
So  brenn  wir  dises  Hauß  in  grund, 
Hinweg,  vnd  führs  der  Tettffel  bin, 
10  Wey!  ich  nur  in  dem  Hauß  nicht  bin, 

Soll  es  geschehen  H<Tr  Schullheyß, 
Ein  jeder  mirs  in  dhand  verheyß. 

SCBUITBETSZ  SPilCBT; 

Ja,  es  hat  doch  an  diser  stett, 
Dein  Nachbawr  selb«  su  vns  geredl, 
Wir  wöHen  alle  geben  stewr, 

Darumb  acht  dises  Hauß  nit  Ihewr, 
Es  wirdt  dir  wol  auff  guoten  trawen. 
Ein  bessere  an  die  Stadt  gebawen. 

conti  vmQ  WWXti 

Ja,  es  ein  ander  meynung  hat, 
Wo  kompt  aber  hin  mein  Uaußraht, 
Soll  ich  dasselbig  als  verlieren? 

Duä  wiidl  üit  hüi2>äün  wol  bassiern. 

25  8CUUUH£YSZ  SPRICHT: 

Da  frag  ich  nil  nach  disen  dingen, 
Du  wirst  wol  anders  Zwegen  bringen, 
Isis  nit  gtiiuog,  das  man  dir  lat. 
Ein  ander  Hauß  bawn  an  die  stai, 
^  So  man  jhens  nun  verbrennen  wfl, 

Nach  dem  will  ich  nit  Tragen  vil, 
Willu  vom  Kalb  zerrissen  wem, 
So  magslu  wol  der  Hilff  entpero. 
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CONTI  tmtW  SniCRT: 

Nun  hab  jm  gleich  die  Beltlers  plagn, 
Ich  will  CS  gleich  in  die  schantz  scblagn. 
Hab  auch  nil  vil  Silber  geschirr, 
Oder  vil  Hauftrabt  der  mich  jrr, 
Will  das  wot  widor  kriegen  recht, 
Vnib  vier  oder  fünir  Gulden  sclilechl, 
Was  mir  verbrennt  an  solchem  u^uol, 
Gieng  alles  schier  in  ein  Filizhuot, 
Brennt  nur  mein  Hauß  ab  allenlbalb, 
Die  Knoh  moo6  geben  mit  dem  Kalb. 

soauiTaiiis  anoca? : 

Wulan  wir  wollen  vnsern  Slreyl, 
17         Vollenden  jetzl  auf  dise  zeyt, 

Das  Kalb  niemandl  mehr  leisen  soll, 

wollen  jm  das  erwehren  wol, 

Ir  Bawren  nemel  alle  sandt, 

Ein  jpgklicher  ein  Schwerdt  vnd  brand, 

Die  slossel  oben  in  das  Tach, 

Vnd  scUahet  vmb  das  Hauß  ein  bag, 

Auf  das  vnser  Feind  nii  eninnn, 

Joch,  jneh,  seydl  frölich,  lanffel  hin, 

Das  Kalb  ist  jetzt  in  vnser  Handt, 

Lauir  schnabelrausch,  steck  an  den  brand^ 

ZUndt  an,  zündt  an,  jr  lieben  Bawren, 

Lasset  eucb  nichts  auff  Erden  tawren. 

JETZT  KOMPT  OER  AKD£R  BAWR,  VKD  IST  FBÖLICB: 

Jucb,  vnser  Feind  das  böse  Thier, 

Ist  tod,  denselben  haben  wir. 

Zu  iodl  vnd  Aschen  gar  verbrend, 

Jetst  bat  all  vnser  Leyd  ein  end, 

Jelst  kommen  gleich  auch  meim  Nacbbawren, 

Hey  ich  sibe,  das  sie  nil  trawren, 

Herr  Schultheyß,  gelt  mein  rahl  ist  guol^ 

Den  ich  heut  gab,  das  man  ein  gluot, 

Soll  nmcben  in  das.Hauß,  vnd  bald, 
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Dasselb  verbrennen  mil  gewalt, 

Gelt  Herr  Schullheyß  ich  habs  wol  trolTeD? 

scauLiujEYsz  srucm: 

Ja  lieber  Nachbar  fch  bin  ho  (Ten, 
3  Das  du  ein  SchullheyB  wirst  nach  mir,  ' 

Dasselb  will  ich  vergönnen  dir, 
Weyl  da  nun  bi8l  erfahren  wol, 
Weiß  vnd  geschickl,  dammb  dir  soll 
Bleylieri  dift  Ampi,  das  merck  mil  fleyß, 
10  Ewig  beheitst  im  Dorff  den  preyß. 

DER  mm  lAWIB  fPRIOiT: 

Wie,  solt  er  SchuiÜieyß  werden  eben, 
Weyl  er  nur  disen  Halb  hat  geben, 
Er  ist  wftrle  geechickl  darzuo, 

15  Gleich  wie  auff  (Ins  Ürelspil  ein  Kuüii, 

Ey  wie  ein  gscbickter  Man,  schaw  scbaw, 
Gleich  wie  die  Herren  von  Uirschaw, 
Ich  woU  auch  wol  sein  gwesl  so  weyfi. 
Wann  ich  hell  gwiat  von  solchem  preyB, 
Ist  Warle  ein  schöner  Kath  gwesen, 
Man  wirdl  noch  ii»  Scbuoin  dauon  lesen, 
Meynl  wärle  sey  schon  Schullheyl»  worn, 
bk  1»        VerlriU  noch  kaum  den  Narrenorden, 

Hey  flucks  macht  auß  jm  ein  Scbuliheyjß 
^5  Er  iil  scliun  vberai  gar  weyß. 

DBR  AVM  BAWR  8PB1CBT: 

Du  Lawr,  wa^  geht  dich  dises  an, 
Hast  ein  fehl  oder  menge!  dran, 
So  scbneyd  jn  ab,  wann  dichs  gelttsl, 
30  Oder  komb  mit  mir  auflT  den  MisI, 

Da  wölleii  wir  einander  i^wagen, 

Das  vns  das  Bluot  fleüst  vbern  kragen. 

DER  EINE  BAWR  SPRICHT : 

0  koinb  nur  her,  da  sieh  ich  dir, 
3S  Hast  du  ein  Inst,  so-  tritt  zu  mir? 
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CONTZ  ZWERG  FEHBT  DARZWfSnHEN  : 

£y  lieber  Nachbar  tbuo  das  niti 
Ist  dir  doch  nicMs  behoHTen  mit; 

So  schad  dirs  wärle  auch  kein  bissen. 

5  DBB  BINB  B«WB  BPBKBT  : 

Es  ist  dir  aüff  das  Maul  g«sdiiiseii, 
Wilt  mich  auch  erst  geheyen  fast. 

Du  Dieb  du  mir  gestohlen  hast, 
Mein  Bachen,  jetzt  ist  es  gfescheheti, 
M  18i»       Was  der  Warsagr  gestern  hat  jehen, 
Da  bist  ein  Dieb,  sags  vnnerholn. 


•OONTB  SMTBBO  STBICRT: 

Wann  hab  ich  dir  dein  Bachn  gstoln? 

DBB  EINE  BAWF.R  SPRICHT  : 

15  Gestern  aa  nacht,  du  weiM  es'wol, 

Wann  ich  dirs  je  Teutsch  sagen  sol, 
Weist  nit  wie  wir  zum  VV  arsagr  giengen 
Ynd  von  jm  die  Aiilwort  empfiengen, 
Das  dem  sein  Uauß  sott  brennen  ab, 
20  Der  mir  mein  Bachen  gstolen  hab, 

Ist  es  nit  frey  ergangen  als? 

OORTB  SWBB«  SmiOBT : 

• 

Ey  du  Lawr,  du  leugst  in  dein  Halft, 
Wann  mir  gleichs  Hantl  isl  abgebrennt, 

^  Hastus  deßhalben  gwiß  erkennt, 

*  Das  ich  jn  seit  gestohlen  han? 

Hey  jr  Naclibara  was  Aingt  jr  an, 
Was  Vreybt  jr  hie  fttr  seltsam  Fabel, 

^      '     Nachbawr  flu  bist  zu  frech  im  Schnabel, 
Du  seit  dich  schämen  solcher  Red, 
Vnd  du  andi  Cents  jr  alle  bed, 

^  SchempC  euch,  das  eacb  die  beulen  rühr. 
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m  im  BAWB  sracBT: 

Er  ha(  ein  Bachen  gstolen  mir, 
Das  rede  ich  frey  ößenUicb. 

8CBULTBEYSZ  SPftlQBT : 

»  Ey  lieber  Naehbawr  biinne  dich, 

Vnd  thuos  jn  nicht  so  freflfUch  zeyben. 

m  KIRB  BAWR  SniCIIT: 

Wie/  soll  ich  jm  folefaes  verschweygen, 
Er  isl  dB  Dieby  vnd  bleibt  ein  Diab. 

10 


£y  lieber  handel  ein  wenig  mit  lieb, 
Waramb  wollsl  jn  sn  schänden  machen? 


an  anm  a4wa  araicaT: 


Er  hat  mir  gestohlen  ein  Bachen, 
15  Das  Waneychen  hab  ich  gesehen. 


SCHVLTHE1SZ  SPfilCaf; 


Höre  Contz  Zwer^,  thust  dua  gestehen, 
Dast  jm  den  Bacha  seist  gstoien  han? 

COHTZ  ZWEIIG  SPRICHT: 

Vnd  wann  ich  gleich  solchs  hab  gelhan, 
Kan  era  dannoch  beweysen  nichL 

14  19  h  SCUVITBSTU  SPBICBT: 

Höratos  Nachbar  was  er  da  aprichl, 

Kansts  nit  beweysen,  so  schweyg  still. 

35  an  AMDBI  BAWa  iPRlCHT; 

Ein  jeden  er  nur  fressen  will, 
Dann  er  mich  jetzt  auch  hat  geschend, 
Ich  woU  das  ers  flucl^  niil  mir  end, 
Was  er  mit  mir  hat  angefangen, 
30  Ich  hab  zu  jm  ein  groß  verlangen, 

Hey  Herr  Schujtheyi)  iai>  mich  .binvJ. 
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CÜNIZ  Z,Wt,liG  SPBJCHT: 

Ein  Dieb  hast  mek  geichollen  du» 
Deft  rnuMl  mir  auch  ein  schand  dniinb  tban 
Dann  ich  dir»  nit  verlragen  kan, 

Drumb  komb  fliick  ber,  vnd  waUr  dich  mein. 

OEB  EINR  HAWB  SPRICHT : 

Es  soll  dir  Tiiiiersagal  sain, 
leh  will  eaoh  alle  bed' besteim, 

Wann  gleich  auff  euch  noch  sehscn  zwen. 

SCÜÜLTUET8Z  SPRICHT  : 

Frid)  fiid,  das  euch  poto  leber  sebend, 
Wölf  jr  einander  so  eilend, 

Zerbawen,  vnd  seydt  doch  Nachbawren 
FHd  sag  ich  euch,  hait  doch  jr  Lawren. 

15  I>£R  ANDER  BAWR  SPRICHT: 

Was  darf  er  mfob  dann  sehenden  vil« 

Ich  sage  noch,  ist  es  sein  will, 

So  will  ich  eines  mit  jm  strecken, 

Das  die  Hund  das  Blaot  aaff  tbuon  ledien. 

20  MB  BIIIB  BAWa  iPBICn : 

Komm  her,  komm  her,  vnd  schlag  fluck  drein 
Ich  wiü  auch  gar  nii  fehlen  dein. 

SCUULTUEySZ  SPRICHT: 

Frid,  frid,  von  wegen  vnd  der  Ehren, 
^  Meines  aller  gnedigiten  Eerren* 

UtB  AlOBB  BAWB  IFBICBT: 

Gell  da  hast  ein  guote  fancken, 

Du  wirst  mir  wärle  nit  drumb  dancken. 

OBB  BI1I8  BAWB  If  BICBT : 

Ich  hab  dir  freylich  auch  eins  geben, 
Da  wirst  mir  heint  nit  vber  leben, 
Der  ToillTel  wM  dann  deiner  nit. 
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sciruiTBETsz  srorcHT: 

£y  hört  jr  nil,  das  ich  sag  frid, 
Hill  Med,  vnd  seydt  doch  gootter  dmg, 
M  30  k       Kompt  her  vnd  treltet  an  ein  ringf, 

5  So  Wüllen  wir  die  sacli  vei  trajren,     '  • 

Was  wöll  jr  einander  so  zerschlagea, 
Ir  lieben  Nachbarn  thuols  doch  nit, 
.  Gelobt  mir  alle  an  den  Frid, 
Vnd  bils  einer  dem  andern  aib,  ' 

10  Das  ich  doch  mit  euch  friede  hab, 

Vnd  seydt  wider  guote  Gesellen. 

DER  ANOBB  BAWB  SPRICHT:  : 

Herr  Scbaltheyft  wir  iwen  fol|fen  irMleo, 

VVanns  vnser  Nachbar  auch  will  Ihuon. 


15  8CRULTHBT8K 

Hör,  Schnabelreusch,  was  aagsta  min, 
Wtllu  asch  dreyn  verwUHgen? 

Dia  BtlB  BAWBB  SPRICHT : 

Waruml)  solt  ich  disea  billigen, 
20  Wann  mir  wider  mein  Bachen  nun, 

Wirdl  zugesldlt,  so  will  ichs  tbuofl, 
Senil  Ist. es  mir  gar  nicht. gelegen. 

SCHÜLTUKTSZ  SPllICHT; 

By  bist  dann  gar  nicht  siibewegen, 

W  Warumb  wolslu  alliiie  allein, 

Vns  allen  widerspennig  sein, 

M  2t         Thuos  nicht,  vnd  folge  mir  in  dem, 
Bits  ab,  es  wirdl  dir  sein  beq[uem, 
Das  will  Ich  vergewisen  dich. 


iSS  BOnt  BAWB  SmCBT: 

Warumb  soll  jn  dann  billen  ich? 
Hab  ich  doch  nichts  wider  jbn  than, 
Es  wer  billich,  er  sprech  mich  an. 
Dann  er  nür  den  Bechii  gstohlen  hei. 
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SCRUlTRtVSZ  SPHfCUT: 

Ey  Ntcbbar  AS  ist  ein  kleiner  Schad» 
Bi  ifl  nli  Werth  «ureden  dmmb, 
Darzu  ist  der  Conlz  schlecht  vnd  fhimb, 
Ich  glaub  schier  nit,  das  eis  (han  hat, 
Er  geb  sich  sonst  schuldig  der  Ihat, 
Er  ist  eiiifeUig  wie  ein  Fochs. 

m  Bim  RAWB  SratCBT: 

Ja  wo!,  er  is(  ein  arger  Luchs, 
Er  hat  mirs  vor  wol  mehr  geiban. 

aCBUlTHtTSS  srncBT: 

Mein  Contz  sag  an,  fuislus  dann  ihan, 
Bekenns  nur  frey,  vnd  Ihuos  nit  laugen? 

r 

COMTZ  ZW£R6  SFBICHT: 

Ja,  ich  bekenns  frey  vtiter  äugen, 

'  '        Herr  SchuIllieyB  ich  hab  es  ^nlhan,  ' 
Doch  weil  ers  nit  beweysen  kan, 
So  gsteb  ich  ji»  kein  bissen  nit. 

» 

SCmriTHBTCS  SmiCBT: 

Also  werdn  wir  nit  machen  IVid, 
Du  wilt  nit  gstehn,  das  dus  hast  tbaa, 
So  wiKu  jra  auch  nichts  nach  lahn, 
Vnd  steckt  also  in  dem  all  beyd» 
Was  wirdt  dann  werden  auß  dem  streyt, 
Wann  jrs  ritin  lang  zeyl  treybet  an, 
Mein  lieber  Nachbar  thuo  nach  lahn, 
Bitt  es  jm  ab,  das  ist  mein  rahl, 
Weyl  du  jn  nit  auff  warer  tbat, 
Ergriffen  hast,  kanst  nichts  gewinnen. 

an  tarn  itfra  mumt: 

Ich  weiB  nit  was  ich  soll  beginnen, 
Ir  macht  mir  Mier  ein  grawen  drab. 
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com  ZWERG  SmCMT: 

Nun  wifbls  nit  Ihun,  ich  gschworen  hal), 
Das  icbs  endtlich  an  dir  will  reellen. 


SCHÖLT UETSZ  SFRiCHT: 

^  Hörslus  Nachbar,  jetzl  kanst  eß  brechen, 

Drumb  thnoa  nur  fliicks,  ehs  erger  wirdl. 

H  22  I»»  KOK  BAwi  wmcmt 

Ach  Nachbar  Contz  mich  hat  verfiibrt, 
Der  Warsager,  das  klag  ich  sehr, 
to  Drumb  bitt  ich«  wdlsl  nil  sQrnen  mehr, 

Das  ichs  dich  freflich  sieben  han. 

Ich  Wils  mein  lebtag  nimmer  than, 
Verzeyh  mir  das  nur  dises  mal. 

CONTZ  ZWEB6  SpfUCHT: 

1$  Nun  weyl  ich  aibe  deine  qiml, 

Will  ich  dieh  nit  betrüben  weyter, 

'  Doch  iiiuoslu  einen  hauffen  Scheylter, 
Zu  einem  abirag  geben  mir, 
Hör  Nachbar  wie  gefeit  es  dir, 
20  Meynst  nil  es  sey  biiiich  vnd  rechl? 

DBB  AMMW  BAWB  SPRICHT: 

Ey  potz  V  ellin  e^i  ist  zu  schlecht, 
Du  solt  ein  grössers  giodert  han. 

SCHOlTliem  SPRICHT: 

9&  Ey  nein  mein  Conlz  solst  bleybea  labn, 

Es  ist  warlich  kein  gringes  nit. 

OER  ANDER  BAWß  SPRICUT  : 

M  22  k       Doch  weed  ich  auch  wölln  aein  £o  frid, 
Dann  er  mich  vor  auch  hat  gescholten. 

30  8CHÜITHXT»  fPRIC8T: 

Ir  habts  einander  gnuog  vergollen, 
Das  fiihU  jr  alle  beyde  wol. 


id3.  EIN  SCHÖM  FASZNACMTSPJL  VON  CONTZ  ZW£RGEN.  45 
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DER  ANDER  BAWR  SPUCHT; 

Wolan  es  darbey  blefbi^ii  sol. 
Was  soll  ich  ?lt  mii  Jhm  anfahen. 

scHULTHim  amen: 

Nun  woian,  so  thuut  euch  her  nahen, 
So  wöllen  wir  hie  alle  gleich, 
Ein  Lob  sprechen  ganls  frewdenreich, 
Den,  die  heal  Bbr  han  gleget  ein, 
TretI  ED  jr  Nacbbaiti  an  Sfemein, 
Füllen  Magen,  du  nmosl  vor  singenj 
So  i^oU  Vilser  Slimm  huiach  klingen, 
Wir  wöllen  schreyen  wie  die  Schwein, 
Fang  an,  fang  an»  traui  Nachbar  mein, 
Du  wirsli  wot  redit  wissen  lu  stellen. 

Ja  JH  ja  ja,  wir  ^ille  wöllen, 
Fein  einlrechligklich  singen  nach, 
Fang  an  Nachbar,  doch  nil  zn  gmach. 

ieum  mmi  an  assii  iawb,  nsei  411,  v»  mm  m: 

^  Hey  singet  frölich  alle  gleich. 

Dann  das  Gelück  gar  wunderleich, 
Durch  mich  hai  heut  erfrewet  euch, 
Ohn  aUen  scheeb,  fleuch,  fleneh, 
Krencb,  kreuch,  hieher  in  meinen  Bnsene. 

^  Dann  ich  bin  gar  ein  freyer  Knecht,  . 

Zu  einem  SchullbeyA  nil  vnrecht, 
Wenns  gleich  mein  Nacbbaren  verschmechl 

Deß  Glückes  gprechl,  secht,  secht, 
Recht,  recht,  konipt  her  in  meinen  Busene. 

^  Den  Sehnitheyß  mooß  ich  loben  andi 

Er  ist  wie  mein  Nachbawr  ein  schlauch, 
Im  Schnabel  frech,  doch  sonsl  ein  gauch. 
0  Glückes  brauch,  hauch,  hauch, 
Tauch,  tauch,  dich  her  ni  meinen  Bnsene. 


Google 
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Mein  Nachbawr  Contz  ist  mir  gar  lieb, 
kk  23^       Ob  er  schon  ist  ein  Bachea  Dieb, 

Das  geiduohl  als  durch  nein  getrieb, 
Glitok  tonst  nit  blieb,  Jeb,  Jeb,  schob, 


Wolan ,  das  Lied  ist  gsungen  auß, 
Nun  wölln  wir  gehn  ins  Wirles  UauB, 
Vnd  da  auch  vnser  Faiuiachi  hatten, 
Wies  ist  gewest  bey  den  Alten, 
la  Allda  wdlbi  wir  erst  firdlich  springen, 

Vnd  viel  ein  schöners  Liedlein  singen, 
Dann  ich  bin  gar  ein  gschickter  Mann, 
Im  buy  ich  eins  gedichtet  han, 
Bhe  die  Mz  von  dem  ü^est  aoff  steht. 

15  scatüTHurtt  srucaT: 

Ko  wirle  bist  ein  gnt  Poet, 

Het(  das  bei  dir  gesuochet  nit,  '  ' 

Ir  lieben  Herrn  es  ist  mein  bit, 
Wöit  vns  nichts  haben  fUr  vnguot, 

20  Die  Bawrn  haben  halt  jren  moobt, 

Wann  sie  sisammaii  konam  ehi  mal, 
Wie  ander  Leut  sonst  vberal, 
24         Mit  singen  vnd  kramanteens  vil, 

Darumb  wem  es  verschmähen  will, 

25  Der  vergeh  mirs  in  einer  sunun, 

Ich  bitt  jn  all  mein  lebtag  dramb. 
Damit  ich  auch  behalt  mein  Ehr, 
Die  ich  veriier  nit  gerne  mehr, 
Geb  eile  diuunib  mein  weyssen  Teuber, 

30  Hin  gutte  iSachl  wünscht  Newber. 


GfifRUCKT  Ui  AU68PUR6,  DURCH  VALENTtN  fiCHÜNlGlC«  AUFF  VR8SR  FIUWKN  THOR. 


16  ?  Jo.  30.  lai  da«  der  verfaßer  oder  der  druekirf  Vgl.  untem 
die  anmerkufig  «u      740 ,  wo  etti  ^brucker  VtUenlm  N^hfr  vorkommt' 
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C  14$  *  DBR  THAI! HAUSBR 

Dil  anr  ktn  «ot  m. 

nu  hab  dir  dein  streit  I 
Dein  künsl  mir  Hicaiel  freuden  geit. 
Von  4vF  #0  nym^  iek  grotai  nfaaileii, 
Mit  trtaren  bin  ich  vtierladm. 

WBUT: 

10  Rosen,  pluinen,  Uchtn  schein 

Sicht  jüiii  hewr  aber  als  fert ; 
Schon  .10  linfont  die  vo^lel^ 
De0  m^iikpk  ,lu»Rcs  in  Imden  gerl 


20 


15  Hochfart  hat  verleytel  tnicb. 

Gute  wer^k  han  verkorn. 
Des  manjfer  y»lerwiiidei  sich, 
Des  sin  Ist  loy4er  gar  veriora. 


wsaLT: 


Liber  fnint,  gehab  dich  wol! 
Großer  sorgen  wiri  gut  rat 
Mit  lieb  wirt  dir  .oyn  Mglain  vol. 
Das  dir  selber  wol  «p  sIaL 


2.  MffM  Hüds  kihert  tUh  itr  ärmmOUckM  /brai,  oAiiwAl  I»  i§t 
rtimdm  p^nrnm  mrfmtdt  mtfytfSUui  «M.  Ich  Mia«     kf^  M. 
te.  lilii  ich. 
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Blick  an  mangcn  roten  raunt! 

Das  ist  edellich  gelhan. 

So  Wirt  als  dein  traaren  wiml 

Vnd  mos  recht  als  der  anee  sergan. 

Willo  erkysen  eyn  hlmelrich, 

So  las  dein  bercz  in  freuden  sweben 

Vnd  bis  bey  frawen  tup^entlich 

In  hoher  wanne  mit  eren  leben  I 

TANBAUSfiB: 

Steg  vnd  Straß  han  ich  gebawen 

In  deinem  dinsl,  das  isl  mir  leyt. 
An  guten  wercken  bin  ich  verhawen, 
Das  myn  hercz  jn  iaraer  cleyt. 
Was  da  nir  sagst,  das  ieh  than  sol, 
Do  mit  so  M  ich  gar  verniiten 
In  hoher  weis,  das  weis  ich  wot. 
Das  wolt  got,  het  ichs  vermiten, 
Das  ich  dar  an  nit  gedacht 
Was  mich  aus  grossen  noten  hueb. 
Das  hot  mich  in  ein  traaren  bracht 
Vnd  mos  mir  volgen  in  mein  grob. 

mnur:  - 

Nein,  helt,  verzag  nit! 
Gedenck  an  reiner  frawen  hei!! 
So  Wirt  alle  deyn  sorg  eiiwicht, 
Whrt  dir  der  säße  myn  eyn  teyl. 
Myn  hat  so  hohen  gewalt. 
Wer  ir  no  wonel  bey 
Vnd  jn  Ireuden  mit  ir  alt, 
Der  Wirt  aller  sorgen  frey. 
Droyßig  jar  ist  mhr  eyn  weyl, 
Wer  mit  frenden  vmbe  gat. 
Bald  an  diesen  reyen  eH 
Vnd  kum  her  wider  an  disen  rat! 


IjM.  ABU  TANHAUflIUL 


TANHAUSBR: 

Deine  worl  seinl  Mß  viid  liiMley 
Die  werden  mMiigem  leyder  Mar. 

Des  ich  «i  mir  vil  wol  enpfinde. 
Du  bist  eyn  böser  nochgebawr. 
Ich  han  gebawen  der  isunden  see. 
Dm  ich  ri\  lang  büßen  muß. 
Do  Yon  getducbt  mir  also  vre. 
Wer  M  mir  den  aergen  boß? 
Sich,  Werlt,  btn  Ich  als  von  dir. 
-Got,  der  rieht  mirs  vber  dich, 
Wie  wol  ich  deiner  ret  enpir! 
Nicht  mer  aus  <letaem  uHinde  «prioh  I 

WIRLT; 

Ich  hör  ei  wd,  du  plat  eyn  tag. 

Dein  red  mir  uil  wol  beheyL 

Ich  wil  nit  horn  die  deine  clag, 

Du  bist  zu  freudea  vnbereit. 

Do  gehont  nil  in  myn  tanox, 

Do  die  jungen  froKiÄ  seuit 

Mit  maagem  hübschen  roaen  krancz. 

Do  enacht  ich  nit  des  iodes  äwiul. 

Du  soll  dich  nahet  zu  mir  neygen, 

Ich  gib  dir  so  hoben  mut.  . 

fiewr  80  sterben  newr  die  feygen,'  ' 

So  frenen  whr  nns  des  meyen  plnt 

Werlt,  so  must  du  doch  zergan. 
Das  hab  dir  aoff  die  trewe  meynl 
Tancsen,  reyen  aiiista  4an; 
Ynd  stirbt  deiir  mynniokUGher  schein, 
Steh ,  das  get  mir  also  nahe, 
Vnd  myn  hercz  vmb  fangen  hat, 
.  Kond  ich  myn  hercz  woi  getwaben, 

db  hin. 
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So  mocbt  myn  hercs  wol  werden  rel. 
Reine  nmter,  bll  für  midi 

Oder  ich  bin  gar  verlorn! 
Maria,  aas  deinem  munde  sprich 
^  Vnd  8im  vns  deines  kindes  BornI 

WULT : 

Dein  leben  i.st  iialiel  da  hin, 
Ich  wen ,  du  wolst  verscheiden  gar. 
Nu  bislu  doch,  der  ich  do  bin. 
10  Ker  wider  an  meiner  frenden  sQharl 

6ot  der  Werft  die  wnnne  geeehnff. 

»  Du  laß  von  deiner  senden  clag 

Vnd  hör  des  süßen  meyen  ruff, 
Der  feyel,  rosen,  lilygen  trag, 
1^  Das  alter  der  werft  fireuden  geit, 

Vnd  rotler  mnt  mtt  lachens  gmO, 
So  vellet  sich  dein  alter  streyt 
Vnd  wirt  dir  aller  sorgen  büß. 

TANHAUSER : 

C  146  •      Du  selM  mir  von  des  meyen  svA, 
Den  hat  der  winler  schir  veriait, 
Vnd  ist,  daz  ich  hie  nit  gebüeA, 
So  newet  sich  meyn  altes  leyt. 
V  Stell,  das  ist  myns  heroaen  tot 
25  Icli  wal  von  ettcb,  ir  lunge  ynd  aU. 

Ir  jungfraw,  nu  gesegen  euch  gotl 
In  Sunden  was  ich  ye  zu  pald 
Ich  zubrochen  gots  gebot.' 
Her,  gedenok  deins  lodes  an  mirl 
Auff  mir  so  leyt  der  sonden  sot. 
Maria,  nniter,  danu  dprieh! 
Vnd  auff  mir  leyt  der  sundeu  perck,  - 
Vnd  siicht  mir  myn  iurumme  werokl 

♦ 

28.  r  Ich  hin.      30i  f  iolt. 
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HestQ^da  ein  gancies  her  derslay«. 
Dein  cltg  ntoeht  nit  großer  geseiii, 

Traureii  kaii  ich  dir  veriagen, 
5  Vnd  volgestu  der  lere  mein. 

Mit  hohen  züchten  hoher  mutl 

Do  dyaet  nymaRl  die  heile  rail» 

Das  mengen  hercsen  sanAe  tut 

Tanhauser,  du,  dea  ich  dich  pitt 
10  Ynd  Ireulzslu  mich,  freud  wirt  dir  kunt 

.  Vnd  alle  sorg-  wirt  dir  wilde. 

Kuß  mich  an  meyn  rolen  muodl 

Ich  für  dich  auff  der  fireuden  gevilde. 

*5  Werlt,  deyn  munl  ist  vng^esmack, 

Du  smeckcsl  noch  der  helle  hech. 

Dein  ireud  ist  newr  eyn  faoler  sack; 

Wann  e  daa  idi  myn  Ir^w  lerbraeh, 

M  han  mir  eyn  ans  derkon, 
^  Der  aehain  ist  Üehter,  dann  die  amne. 

Die  ist  edel  vnd  hoch  geborn 

Vnd  hat  eyn  kindelein  gewutinen. 

Wann  der  muter  dien  ich  gern.  « 
c  146«      Do  Yaa  ao.weenl  die  sa&en  winde^ 
^  Ir  leoeht  dief  mon  vnd  nach  die  atem. 

Da  vlad  wif  rechtes  hoffgeaiade. 


30 


Ey,  wie  ist  dir  so  gach  von  tunnenl  ^ 
Dein  leben  .ist  ynmrsniten.  .  ' 
Gotea  hold  machta  ml  gewinaen. 
Hai!  das  get  aiit  gotea  syt^n. 

Leyb  vnd  sei  ist  vngeteyll. 

Du  forchst  dir  hart,  du  speher,  wochl 

4)er  red  ist  vU  an  mir  verheilt» 

^  f  BiM.      33.  ÜUr  WMh  M^t  wöch     mnmm.  S,  295. 
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Bis  fro  vnd  wirck  der  myiine  Aach, 
Die  weil  vnd  das  dein  leben  wert 

Mil  schon  zuclilcn  bis  gemeyl! 
Des  dancken  dir  die  frawen  her, 
Vnd  feilet  sich  dein  altes  leyt. 

Werlt,  nu  laß  mich  ennot! 
Dein  suß  mir  vil  der  freuden  slorl. 
Hei  ich  des  iiiuielreiches  prot  ' 
Vnd  das  mich  goi  eyn  stund  erhört» 
So  het  ich  ymmer  mer  gnuecb, 
Ich  wil  von  dir  jn  eyn  walt 

WERLT: 

Er  wie  dwoMüä  dick  so  4stug! 
Du  hübt  dich  ofll  zu  mir  gevall. 

•  *• 
TAMUAUSER : 

Ich  wM  von  dir  hin  jn  die  wöd. 

Das  mich  il  rör  an  dein  rot    '  • 

Do  vint  man  luczel  menschenpild, 
Es  fug  dann  der  iihe  got. 

Vnd  so!  ich  dich  also  verlysen, 

Du  vil  getrewer  Tanheuser, 

Vnd  deinen  sanck  also  verky^en. 

Das  Isl  mir  ein  ieydes  mer. 

Asterot  die  firagt  nach  dsr, 

Ffraw  Venus  lal  dich  jn  den  be^ck: 

Bald  so  kom  du  hin  zu  ir, 

So  enpiahen  dich  die  edeln  twerck, 

Ffraw  Venus  legt  dich  an  iren  arm, 

Die  vil  schon  nyn  goitinne, 

Hit  lieb  so  macht  sie  dir  vil  warm, 

Die  soliu  treuten  vnd  mynnen. 


194.  OER  TAI^HAUSfiR. 

TANHAUSn : 

WerH»  ich  kand  dir  gotes  ban. 
Dem  Dan  vff  sand  spicxick  ist. 
Von  dir  so  musta  mfcli  Hm, 

Ja  hilffl  (iicii  nil  dein  falscher  iist. 

Asteroi  sag  du  das, 

Wann  nymmer  kmn  ick  to  den  berck! 

Ir  myn  macht  mir  seitei  baB« 

Vnd  ^0  es  knnt  den  edeln  Isvrerdit 

Ffraw  Venus  ist  eyn  leuffelinne, 

Wie  sie  leucht  aus  clarem  goid. 

Eye,  wa  .det  ich  je  myn  syntte, 

Do  ichs  von  ersten  treitteD  sott? 
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DAS  HEILIG  KREUTH  8PIU 


Dise  rayse  nyemant  gerewe! 
Wir  wellen  euch  in  unßer  huot  haben, 
ich  hoff,  ir  wert  ¥ns  wol  begaben. 

OEK  ERäT  BITTER  HAJLBNCV  SPRICHT : 

Seyd  witkonen,  ir  lierreii  all! 

Wir  empfahen  euch  mit  schall. 

Vnser  äugen  sehen  euch  gerne  hewl. 
Zwar  ir  seyt  all  frische  lewt 

DER  DRITT  UAYDNtSCBER  RrTTBR  SPRICHT : 

Got  sey  eor  Ion,  ir  rittern  gaott 
Zwar  ir  habt  anch  hohen  miiot. 

15  Ich  hoff,  wir  welkn  ciise  rayß  guot  machen, 

Das  sein  die  Kristen  wenig  lachen. 

DBR  VIBRD  HAYNISCUER  HllIflB  äFRlCHTi 

■ 

Nan  darl  Die  red  aol  haben  ain  enden. 

* 

1.  Bei  dem  ahdmeke  dst  siüdtM  hob»  ieh  eine  ükrigmu  tMi  voiU 
stiHÜge  absehriß  des  Herrn  MHothekare  Oreiff  iu  AugehtMrg  «m  gründe 
gelegt,  die  ieh  mit  dem  original  verglichen  und  an  vielen  stellen  Brgätmt 
hake.  2.  Der  anfang  dieses  Spieles ^  das  j^Heilig  1irmt%  SftW  gmanHl^ 
fehlt'  Das  fehlende  scheint  ind^ft  mir  wenige  bläiier  ausxiumachm.  Wir 
verweisen  deshalb  avf  den  ^ireiten  ihml  ^  aij.*(  dem  hcrrorgehl,  daß  das  spiel 
selbst  durch  ein  ge^^räch  Lucifers  mit  den  leufdn  emgeieitet  wurde.  Greiff. 
Über  die  anfführung  eines  solchen  dramas ,  wie  das  vorliegende ,  tfl  CsdsD 
e.  die  mmerkung  am  schliß  von  et.  12^.      17.  9  baidnifcher. 
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Wir  wellen  uns  von  hynnen  wendea. 

In  das  land  der  kristrn  leüte. 

hk  lurdit,  wir  werden  scfaaden  neiaen  beule. 

5  So  wol  auff,  vil  schnelle  zu  veldef 

Langt  her  meim  herrn  das  pförd,  das  wol  zelte! 

Wir  wellen  hye  ni(  beitten, 

ReHt  an,  das.  vnis  dy  gdUer  peleiUeat 

* 

DA  BStTTKH  ST  DA  HYN  VlfTZ  ZU  DEB  STAT.   DEB  AKDE&  ÜTTia  lAXKRCf 
ia  '        SPRICHT  10  »MBI  miRBR: 

Herr,  ir  sült  iiye  ewer  leger  han. 
Dax  duncket  auch  wol  get^Q, 
Wann  wir  hye  aidier  Ilgen. 
Idi  lieff,  es  werd  noch  Iting  vmwigen. 

IS  Ml  BBtr  HAYDHMCHBR  RITTER  flPRICRT: 

Ir  herren,  nun  scblaohi  auff  das  zeit 
(Hye  ist  gar  weit  das  velQ 

*  Vnd  lat  uns  faewt  liye  haben  t 

Mir  tnügen  nit  verzoren  m  in  traben. 

ÜIU>  LEfifiNT  SY  ^ICU  NIDEK  ZW  VELD.    VHD  DER  KRlSTEiN  VORLAUFtER  DER 

SPRICHT: 

Owe  hewt  vnd  ymmer  merl 

•  Vns  mag  Sngslen  groß  hertzen  ser 
Von  den  haydenischen  herren. 
Ich  förcfat,  das  wir  vns  nit  kttnnen  erweren, 
Wann  kayser  Maxencius  ist  selber  da, 
Daromb  pIn  ich  wlnrden  gar  nnfiro. 
Ich  mueß  es  offenwaren  zu  hant 
.Vnd  raueß  laufen  in  meins  herren  land. 

30  VHD  KERT  SICH  ZU  DEN  ERISTEN  RITTER  VND  ^PAICHTI 

Non  h5rl  mich,  lidl>en  herren  vnd  heUel 

Ich  pin  gewesen  in  genen  velde. 
I^uo  pin  ich  erschrocken  ser.  , 


Digitized  by  Google 


M  185.  DAS  HElUfi  KREUTZ  SPIl. 

Enent  de»  waisers  leyt  ein  groß  her, 

Das  isl  der  kayser  Maxencius. 

Ich  Türcht,  es  werd  vns  ein  grosse  poes. 


5 


10 


15 


Mtt  BB8TEN  KRISTIN  RITTEB  SPRICHT  UÜTj 

Owe  diser  ptfseii  grossen  mürr 
^  ^         Nw  isl  mir  mein  hertz  worden  schw». 
Ir  riWer,  nu  rat  alhye  zu. 
Was  man  zu  disen  dingen  thu, 
Daß  es  vns  icht  kome  zu  schaden.  • 
Ich  rurcht,  wir  sein  vbei;  laden. 

D&R  AKOfiB  KBISTIff  aiTTtB  SPIKaT: 

Das  isl  wol  der  rat  mein. 
Dunckl  es  ewch  ;iuch  guot  sein, 
Wir  gane^en  zuo  unßerm  kayser  Constantin, 
Des  vntertan  wir  sein, 
Vnd  thuon  im  dise  re<|  bekant. 
Daß  die  hayden  yelzont  seint  in  dem  landt. 

an  nm  tmm  iirrn  srncKT; 

Diser  ral  gefeit  mir  wol. 
Eyn  yelllicher  ritter  sich  freweii  sol. 
Wir  weifen  onsern  polen  da  bin  senden 
Vnd.  das  gar  schir  enden. 
Woo  lauflr  pald  dahin  dein  stras 
Vnd  dein  pain  nit  vU  ruoen  las! 

35  •  DSI  mSTBIf  POTTBN  SPRICHT: 

Das  thuon  ich  all  wa  hanl 
Als  ain  slolier  weygant 

TO  90  mm  iB  SOI  unsB  ooRsrAnnmi  nn»  sfiuBTi. 

Her  kayser,  vernempt  meine  wort, 
Die  habt  ir  nye.so  kläglich  gehört! 
I^wi  bedenckl  eocb  in  knriser  zdll 


20 
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Ich  sag  euch  das  ane  neyd: 
Ddrt  ligent  dy  hayden  Hl  ewren  lande. 
Nno  xiedil  su  velde,  weit  ir  nit  haben  schände. 

COM? AMTUnn  8PBIOT  SOI  fomit 

Mein  lieber  Unecht,  nu  sag  mir  da  pey^ 
Wie  ferr  das  folck  in  dem  lend  sey. 

VUL  rer  ahtwiiit.  n  w  spbicibt: 

Her,  es  leil  bey  dem  wasser  Danubio. 
So  ich  sy  sach,  da  ward  ich  unfro. 
Von  dem  Yoldi,  dae  ich  da  sach, 
Vertaagl  Ich,  henr,  das  ich  kaum  gesprach. 

omtäMtmm  wvoar  n  dih  amsui: 

• 

Trewen,  wir  haben  zu  land  geschaffen. 
Ir  ritter,  nan  raten  ymmer  waffen. 
Ich  föreht,  wir  sein  betragen, 
Das  sy  also  stfll  sweigen  in  das  land  seind  gezogen. 

Darumb  gebt  mir  guoten  rat,*  . 
Wan  es  mir  an  die  ere  gat. 

DER  £BST  R1TT£R.  CONSTANTUa  SrUCUT  : 

Herr,  lat  vns  danunb  besprechen! 

Ich  hoff,  wir  wellen  vns  an  in  Techen, 
Das  sy  seind  gezogen  in  ewr  reich 
Also  gar  ^gewaltigldeich. 
Wir  weilen  euch  schier  antwurt  geben, 
Das  euch  tu  den  eren  ist  eben. 

Nuo  Iret  her  aiiß,  ir  ritter  alle, 
Vnd  rat,  was  euch  wol  gefalle  1 

i  49         OA  «HD  m  SmiB  OOHSTANTINI  IM  BAT.  DU  AHDEB  VIJTMA  COHSTANTINI 

SPBICHTt 

^     *     Ir  ritter,  nuö  gebt  uns  gotrewen  rat, 
Der  vns  ritterlichen  an  slat. 
Seyt  wir  seind  des  luiysers  lewte, 
69  Mt  m  got'  hewle^ 
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Tar  wir  ain  solichen  rat  vinden, 
.  Da  wir  unsar  feind  jüber  wiaden. 

DER  DRITT  RITTER  CONSTANTINi  SPRICBT; 

Welt  ir,  herren,  memen  muot? 

^  Ob  euch  das  tuncket  g^uot, 

Wir  geben  voserem  herrn  den  ra^, 
^     Wan  er  hat  herschafft  sat, 

Er  sende  poten  tn  alle  aein  reich 
Vnd  hayll  sy  komen  atte  getoioh. 
Das  dunckt  mich  wol  getan, 
leb,  hoif,  er  sUraiT  vds  nit  daran. 

DER  VIERD  RITTER  CONSTANTIM  SPRICHT: 

Zwar,  ir  rattent  weysleich. 
Es  (iunckel  mich  selber  auch  geleich, 
i5  Wir  wellen  wider  für  YnjQerm  berren  gan 

Ynd  im  den  rat  aagen  an. 

Ulla  ALSO  GKMO  SY  WIDEBUflB  FÜR  DEN  KaV(;f.R  COHSTAMTIHI.   DfA  CB8T  UmR 

COHSTANTINI  SPRICHT: 


30 


Her^,  vemembt  onaer  aniwart  achirl 

■ 

Siel  es  auch  in  ewers  hertzcn  gier, 
So  last  den  poten  lauiTen  in  die  l^nt 
Ynd  thuoa  den  lewten  bekant, 
4  49  b       AUe,  die  Jesum  Cristum  für  ainen  gpt  haben» 

Das  sy  snfili  zu  ench  traben, 
^  Ir  well  in  geben  grossen  sold, 

Bayde  silber  vnd  auch  gold. 

.  OONSTANTINUS  SPRICHT  ZU  DSM  HRISTBN  POTBN: 

Kriecht,  lauff  bald!  hayß  deine  herren  her  komen! 

peg  Süllen  siy  nemen  guoten  frummen.^ 

do  DniusTia  m  AHTwimT  mi 

Herr,  mit  ewerm  urlaub  wil  ich  faren. 
Gott  müi^  uns  alle  bewaren  l  . 

}7,  f  Cüostaotiaus.  ' 
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UND  DER  POT.  OlX  ZD  DI»  WISTJUI  UTIBEli  VMft  grUGHT: 

ir  ritl«r,  icli  Mg  etdi  gvotd  air. 

Efl  OMg  den  hayde»  noA  ww&m  «wir. 

Der  kayser  hat  eucli  zu  im  hayssen  reitton 
Ynd  mil  nicbten  ienger  peilteSi> 

CONSTANTINUS  SPBICHT  ZU  SBINfiM  POTfiM : 

Reschnan»  lieber  knechl^ 

Dir  hast  mir  ye  gedienet  reehL 

Nn  laaff  pald  av$  üi  die  land 

Vnd  thuo  allen  kristen  lewten  bekanl, 

Das  sy  komen  zu  mir, 

Vnd  ende  das  vil  sdiirl 

Wer  kolben  vnd  stecken,  getragen  mag. 

Der  nicht  mar  hat  wen  einen  alten  sack, 

Haysse  sy  koinen  zu  pferd  vnd  zu  fuessö, 

Wan  der  krislen  nam  sey  sUesse. 

Wolhin  vnd  kum  Schirl 

Anders  mich  wvrd  belangen  nach  dir. 

OER  POT  SPUCHT  ZU  D«  lEBKN  aiW: 

Herr,  das  thnon  ich  gerne, 

War  es  noch  hunder  stundt  als  verre. 

ose  trUCHT  so  DM  vou: 

Waffen  jo,  waffen  jo! 
Wir  seyn  hewt  alle  uofro. 

Woi  anff  z«  pferde  vnd  nu  (Ile6e^ 
Wem  kristen  nam  sey  sQesael  ' 

Uelfft  das  land  erweren  > 

Vnd  ewr  selbs  leyb  erneren! 

Die  hayden  komen  mit  grossem  schalle 

Vnd  wellen  die  Kristen  vertreybeii  alle. 

Des  pin  ich  laerden  gemr» 

Das  sy  mit  einer  grossen  sehar  . 

Yetzund  seind  in  dem  lande. 

Wert  ir  euch  nil,  ir  bebt  schände. 

Kompt  all  sa  dem  kayser  Constantin, 

Der  wiD  in  dem  streit  hawbtman  lan. 
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DEB  VIERO  KRISTEN  RITTER  SPRIC8T} 

Seyd  ir  pereit,  so  wol  danl  * 
Bs  *ief  kiacirt  oder  mm,  ^ 
Wir  wellen       kaysers  gepel  iMiRen, 

5  Pas  sein  got  miieß  wallen. 

DER  FÜNFT  KRISTEN  RITTER  SPRICHT: 

Sammbt  euch  niohtl  das  ist  guot 

Wolauff,  Ir  ritter,  frisch  vnd  trat! 
^50*  Wir  wellen  hye  uit  lenger  peilten, 
iO  Wir  wellen  schnell  zu  unserem  herren  reiUen. 

aUTTIH  SY  ZUM  KATSEB  C0M8TANTINI  Mri  DEN  FfWOfm»  OOMSTIHTIHCS  SHPfECHT 

8Y  VND  SPRICHT: 

Ir  riller,  seyt  yns  gol  wilkomcn, 

Mir  2u  eren  vnd  ewcb  zu  Irummen, 
15  Geleich  all  gemaine, 

Payd  grosse  Tnd  Uaynel 

Lat  eqch  allen  wesen  layd 

Dise  grosse  ächnmcliait, 

Das  vnser  diser  sterben. 
20  Darumb  welll  ir  goites  hull  erwerben., 

Sy  sein  komen  in  dise  land. 

Noo  well  wir  aach  sein  bereit  «e  hant 

Vnd  wt^Ilen  allen  gen  in  reilten. 

Wir  wellen  mit  in  ritlerliciien  streiUen 
^       .     Vnd  wellen  vns  weren,  ob  mir  mugen. 

Niemaht  sol  an  got  ?erzagen.  • 

Got  mag  vns  das  gelocke  geben, 

Das  wir  behalten  das  leben* 

DER  nST  nUSTBH  BITTiB  IWGVT: 

30  Herr,  wir  dsnoken  euch'  sei«,. 

Wir  wellen  vns  rUtarlkdien  weren. 

Wir  haben  darzu  geringen  muot. 
*  Zwar  er  ist  hoch  geporen  vnd  guot 

.  II.  9  Cottiltatiani. 


Digitized'by  Google 


IM.  DAS  HBIUG  KABÜTZ  SflL.  $i 

A  51  Seyt  wUkomen,  ir  berren  alil 

Wir  enii^lMa  eidi  mii  groMM  ichalL 
Zwar,  ir  seyt  all  friseh  litrren. 

9  loh  hoff,  wir  werden  mm  dar  ml  .wem. 


Wir  daacken  euch  aiie  geieiciiy. 
Die  her  aeind  komaa,  iiaki  ann  vod  reich I 
Zwar  ?na  hai  get  aaaererwelt» 
10  fiowl  Btt  atreittea  auff  daa  vcM. 


wl  Man  Htm  coaitAinii  ipmcst  : 

Herr,  nuon  seyt  berait 

Vnd  ir  jiUer  all  gemait. 

War  welleii  euch  friacUeich  pey  alan, 

15  Soll  es  uns  an  das  leben  gan. 

•  >. 

an  aarrr  aimi  coHatAimNi  spncaT: 

Faid  auff  die  pfdrd  vnd  wol  danl 
Die  der  pfard  nU  eaüiaa,  . 
Die  suHan  an  luasse  jgm. 
Macht  each  aehnW  auiT  die  paa ! 

Mein  herr  der  will  nit  lenger  peitien. 
Ir  sttll  euch  al  dar  zu  peraitten. 

DA  REIT  Cn\STAMINUS  MIT  .«DEINEN  RITTERN  UND  DIE  KRISTEN  BITTER  MIT  DKH 
FFSIFf  SRN  ZU  Jl£a  STREIT.  BEB  VOBLAtJFFER  CONMANTIMI  STBICHT  XU  SSmM 
25         .  HEREN  ALSO: 

Herr,  bye  sol  ewr  leger  sein.  ^ 
Das  ist  wol  der  rate  mein, 
ii  51  Ir  berren ,  scblacbt  nu  auiT  das  zeit 

Alhie  auf  diser  weyte  vekiL 

30  OOT  YATfiR.  fiOaiMGA  PERSONA  SfBiCHT  ZU  DEM  SM«BN; 

Nun  hört  mich,  lieben  engel  fein! 
5.  9  an«  wol  «itea.  f  wol  d^rwerea.      9.  9  ausArwoU. 
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Ir  solt  volenden  den  wiHen  mein! 
Ich  will  euch  senden  auff  das  erdtreiek 
Zu  ainem  JnyBer  dmettis  reioh. 
Er  ist  CoDstaatiiras  gemmt 

i  Dm  mH  ir  iIhnni  b«kant, 

Das  er  sey  aller  schwären  frey. 
Ich  will  jm  mit  meinem  frid  wonen  yey 
Vnd  er  sol  an  dem  hymel  sehen« 
Was  er  sicbl  caicfaen  gesdioiien, 

10  Die  sol  er  an  ieinem  panier  fimden, 

So  mag  er  aeme  wbM  woI  ttberwfaidea. 


Herr  vatter,  zu  der  potschafi  sey  wir  berait, 
Wolan,  ir  engel,  hm  aeyt  ^enaitl 

15  DA  KÖMfiMD  OU  £N«BL  ZU  COMSTAHIflil.   OEB  IKDBB  SKOKL  S?WCaT: 

Ir  kayser,  stet  aofT,  ir  gottes  man! 
Wir  sagen  euch  das  sunder  wan, 
Vns  bat  got  her  gesant, 
Das  wir  euch  thuon  bekant,  ^  - 

20  Das  ir  sdl  an  den  hymel  iehen« 

Was  ir  sedit  xaioken  gesolielien, 
Das  sült  ir  an  ewr  panir  pinden, 

A  52         So  mügt  ir  eur  veind  Qberwindea 

CONSTANTINUS  SPRICHT  Zü  SBIfIBll  BITTEBII: 

V 

25  fiya,'ir  ritter  vnd  ir  knecht  mein; 

Noon  lassen!  ewr  scUaffen  sein! 

Ich  hab  gesehen  ki  meinem  sohfaffion. 

Das  ist  gar  ain  ritterleich  waffen. 

Das  hat  vns  got  dar  zu  gegeben, 
20  Damit  wir  siUieo  beballen  das  laken* 

Das  ist  gethan  in  so  getkane  werte, 

Also  das  Jesus  sein  arm  an  aperte 

Genen  kreutz  wol  geleich. 

8.  f         S.  gUhk  luuMif  «.  90.      10.  9  Mia. 
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Dil  sach  ieh  in  dem  hymireiob. 

PaB  wen  wir  lassen  maleii  aa  anser  Wappen. 

ünder  dem  kreote  'hefelcht  euch ,  ir  kappen, 
Und  wellen  den  streit  fröleich  an  gen,' 
Das  uns  gelück  mtteß  gesehen. 

hER  DRITT  KBJST£N  RITTER  SfRlCIlT; 

Ir  berren,  noen  danck  alle  giM! 

Das  red  ich  an  sunder  spot, 

Das  er  vns  hat  gezaigt  sein  gaaden. 

Ich  hoff,  unser  veind  mi^gen  vos  iiil  schaden. 

coHiTAKTniis  smm: 

Ir  ritter  vnd  ir  knechte, 

Die  an  meinem  dienst  sind  rechte,  - 

Ir  sult  all  got  lob  geben 

Vnd  sttlt  SU  streit  euch  ergeben. 

Wol  dan,  wir  wellen  es  an  greifen  schir. 

Zw  den  hayden  ist  mein  begir. 

DER  VIERD  RITTER  CONSTAKTIMI  SPRICHT : 

Naon  wol  auff,  herr,  es  ist  «a  der  sät. 
Secht  wol,  ain  groß  volk  ddrt  leit. 

Ir  möcM  evvr  raysse  zu  lange  sparen. 
Ir  sult  euch  daran  pas  bewaren. 

ran  YIBID  KRISTBN  RITTER  SPRICHT: 

Ir.  herrn ,  seyt  ir  berait ,  so  wol  auff  paide  1 
Das  sein  der  tewffl  walde! 
Wir  haben  vns  verlegen  hie. 

Ich  wais  nit,  wo  oder  wie 

Von  disen  dingen  kernen. 

Doch  hoff  ich  wir  haben  IruB^en. 

Wolauff,  wir  wellen  in  engegen  aihen« 

Mich  dunckt,  sy  wellen  yetzund  flihen. 

DO  nimm  coMStAKTnius  mit  haxentio  vnd  coNstAHiimis  obwut  vbm  oe. 

UN»  OONfllAMTIHUS  SPHIOHT;: 

Ir  herrn )  es  hat  uns  wol  gegangen. 
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■  V 

% 

Wir  haben  der  hayden  vil  erslagren  vnd  gefangen. 
Wir  wellen  lui  zu  havvß  zihen  früleich 
Ynd  ^ttch  zu  meiner  muoter  reich» 

ooMSTAirraivs  uittat  nr  vm  seinen  vnd  mit  dkn  nsi^mw  zu  hklkkb  vhd 

5  ^  SPRICHT  i 

Helena,  fraw  muoter  mein, 
Dir  sol  hewt  gesaget  sein. 
Das  wir  die  hayden  haben  Überwunden^ 
A  53        Das  sy  ir  kriegen  nuiessea  lachen. 

10  BEUNA  SFRICBT: 

Nuon  füert  her  den  wagen  sehnelle! 

Wir  wellen  vns  heben  zu  velde. 

Daz  red  ich  ane  neyd. 

Ich  fuerle  noch  wol  hjinderfc  streit. 

15  PER  ERST  KBISTBN  BITTER  SPBICBT: 

Das  sdb  stet  mir  auch  in  dem  mvot. 

Mein  schwerl  ist  noch  rot  von  pluot. 
Es  mueß  noch  vil  wunders  treiben, 
ich  will  nyouner  da  baym  j^ieihen« 

■ 

JIO  OS»  ANDER  RITTER  CONSIANTINi  SPRICHT: 

Diser  red  pin  Ich  fro. 

Seyt  den  Sachen  ist  also, 

Das  vns  gel  hat  behUet, 

So  will  ich  auch  zyhen  mit  frischen  muot 

|K>  DER  ¥m¥t  KRiSIEN  RITTER  SPRICHT: 

So  nembt  das  panier,  ir  herren! 

Ich  hoff,  wir  wellen  uns  erleicb  weren. 
Wir  zyehftn  in  diser  frist, 
Yns  gehe  geiück  Jesus  Crist. 

30  OES  DRITT  RITTER  CONSTANTIKI  SPRICHT: 

Dise  red  wellen  wir  lassen  stau. 

Fraw ,  macht  euch  auf  eiueii  wan, 
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So  weil  wir  eocb  in  der  huot  Imben. 
Wir  wetleo  eoeh  vor  ynd  nach  Irabeiii 

DER  VIKR»  RlfTSR  OOiCmtfTIIII  SmiCaT: 

If  riller.  seit  ir  nun  berail, 
5  So  bebt  eucb  vor  an  das  geiait 

Vnd  habt  mein  fraw  in  buoU 
Sye  fliert  mil  ir  grosses  goot 

DSa  PUMR  amiH  OONSTAMnNJ  SPRICHT: 


10 


Fraw,  imn  spit  berail I 
Das  uns  got  beiait! 
Zihe^  wir  in  gottes  boote  bewtl 
.  Nur  saumbt  ewcb  nit,  ir  fmmen  lewtl 

anjuu  WUCHT  so  ooiiSTAsmo: 

Gol  geb»'gen  eucb,  irawUor  sun  meinl 
1^  Got  müeß  ewer  huetter  sein! 

Nun  wol  auif,  jnnck  frawen  vnd  ritter  scbierl 
Gen  Jerusalem  stet  mein  begier.  - 

OBS  ARDSR  KRtCTBN  R1T1E1  SPBICHT:  . 

Fraw,  wir  sein  alle  berail,  • 
Baide  ritler  vnd  maid. 
Wir  wellen  von  hynnen  faren* 
Got  mneG  ans  alle  bewaren. 


DA  ROTT  HELENA  Uli  DEN  RITTERN  VND  JUNCWRAWEN  GE.N  JERUSALEM  HIT  fFfilFFERN 
TSV  HR  FSASIHS.  UND  «eHSTAMTIMDS  REIT  HIT  ttlRBN  RITTBR  WDBIUHR  AS  SHSIR 
25  STASIOM.  UND  SRI  WRUtJFSE  BBLENB  WRICHT: 

Faid  wolauff  und  da  hini 

■ 

Weiebt  der  lieben  friiwen  meinT^ 
Sy  ktofflpt  mit  grossen  eren 
A  54         Nach  dem  willen  meines  berren. 

30  Si  will  faren  gen  Jerusalem 

Vnd  will  suocheu  den  süessen  huiug  sain, 
Das  kreutz  uns^rs  herrn  Jesu  Crist, 
Der  der  engel  speia  ist, 

PMtaMhUfi«!«.  5 


195.  DAS  HBlUfi  KBBUT2  SFiL 

Der  an  dem  krews  bloi  slooiid, 
Mil  rotem  pluot  ser  verwont 

Si  wil  es  an  den  Jnden  rechen 
Vnd  soUiclie  wtirl  zw  apixchcn, 
&  Das  sy  sich  dar  vor  werden  hütten. 

Das  will  ay  thoon  mil  aitten  ?iid  mil  gttUen« 

-  DA  KABUT  Bf  PAB  BD  VHD  UM  VOBUOntt  BILIRI  SPRICBf  ABU: 

Ir  Juden,  Ihuot  autf  ewre  lor? 
Hye  ist  mein  fraw  kaiserin  vor. 
10  Tbuot  auf  mit.  willen  I  das  wt  mein  rat, 

Das  ir  ichl  von  ir  zoren  eoiphal. 
Tuet  !r  das  nit  geren, 
So  müni  ir.  ir^r  huld  enperen. 

JACOB  DER  ER8I  iUD  SPMCHT: 

♦ 

15  Mein  liebw  firawen  dy  well  wir  gern  in  lassen. 

Wir  fürchten  vns  vor  ir  auasermasaen, 

Wen  sy  kumpt  mit  so  vil  lewtten. 
Das  mag  woi  etwas  badewlten. 
Wir  wissen  für  war,  das  ay  nicht  an  aache 
^  Mil  so  grossem  ungemäche 

Vnd  so  mit  grosser  erberkaH 
Sich  auf}  disen  wügen  hat  berait. 

DER  VORLAÜFFEK  HELEHE  BPRICHT  : 


A  54^ 


Tbuot  auffi  ir  wert  sein  wol  gewert» 
25  Wan  ir  aeebl  beyde  hin  vnd  d(Srt, 

Wes  mein  fraw  nuon  willen  hal^ 
Wan  sy  kumpt  in  dise  stat. 

OHD  ALSO  «KT  JIFLFNa  mtt  !rfr  hkr  hin  ein  v\d  sftzFNT  SICB.  DAlSACfl  BTilCUT 
ttKLEMA  2U  DEJl  tlMTEN  KRiSTEN  HlflEB: 

30  Bernhard,  riller,  degen, 

iiünbait  habt  ir  ye  gepflegen. 
Lassei  das  nn  ewr  arbeit  sehen  aein, 

♦  * 

15.  f  lieben. 
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Das  di  Jaden  komeo  &ir  die  aogeo  mein. 
Get  von  hawse  zu  hawM  fM\  . 
HaisI  kÖHMü  paide  Jungk  vnd  alt! 

Sprecht ,  das  sy  köinen  sicherleichen 
5  Ynd  lassen  lu  alle  sorgen  enlweicbenl . 

DIB  nmn  ERI^TEN  RITTER  ANTWVRT  HELENE: 

Praw,  ich  Ihtto,  was  ewr  wille  ist, 
Nfimlicli  SV  diser  fHst. 

Fraw,  sy  müessen  all  her  zuoe, 
iO  Si  Seyen  thirin  under  ainer  kuoe. 

Si  Seyen  junckg  oder^alt, 
St  mOessen  komen  aOe  pald. 

iniD  AUG  Dia  rOHVT  BUSTBM  BinER  fiRT  zu  DEN^  JUDEN  OÜD  SfllClfr: 

Ir  pischofT  vnd  ir  Juden  alle, 
Lal  euch  »leia  red  g-efalte  I 
Get  her  in  ainen  ringk 
Vnd  vermerokenl  dise  tädiqgl 
Ich'  hab  das  wol  vernomefiy 
Das  mein  firaw  die  kaiseria  ist  komeo. 
Die  will,  das  ir  zu  ir  sült  gan 
Vnd  hie  nit  lenoer  bestati 

Vnd  sült  ir  anlwurt  geben,  *  '  ^ 

Warumb  si  ewch  will  fragen. 

DER  mcaoin  CAXttus  spricht: 

Ja,  ir  ritter  wolgetan, 
Wir  wellen  schir  für  sy  gan: 
Künl  ir  vns  nit  offen  waren, 
Was  unser  fraw  wir  wellen  zu  ir  faren? 

der  fünft  KRISTEN  RITTSR  SPRICBI : 

■  4 

9ö  If  Juden ,  it  stet  vol  vngeluckes. 

Es  Ist  mein  fraw  vol  vnmuotes, 
Das  ir  si  nit  er  an  habt  gelait. 

36.  9  Waa  uaiar  Iraa  wit  la  aaa  fann* 
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Das  sprich  ich  auff  mein  aid, 
Bericht  ir  si  ainer  fragen, 
Si  will  euch  das  gern  vertragen 
Vnd  gibt  eudi  frisi  zuo  Sttocbe 
5  Vnd  legts  pald  hki  ewr  paocbe 

Vnd  kumpt  zu  meiner  frawen  schir, 
Well  irs  anders  voigen  mir. 

MR  ANDER  JUO  SfHJüUT: 

Ir  rittery  wir  wellen  zn  vriser  frawen  gen. 

10  Was  si  unser  svelle,  cias  vveii  wir  wol  sehen. 

A  5b  ^      UNU  ALSO  GKkNU  SY  Uli  AlM  ANDER  FIR  HKLENAM  UNO  DER  FÜNFT  RRISTEh 

RITTER  SPRICHT  ZU  HELENAM: 

Fraw,  ieh  bab  erfttU  ewr  gepot, 

Als  ich  ymer  thuo,  ob  wil  gol. 
15  Di  Juden  hab  ich  her  gefüert. 

Si  sein  kernen  auf  meine  wttrt. 

Lasset  si  frid  haben  bewl. 

Als  ander  pider  lewt. 

Des  will  ich  hewt  pitten  euch 
20  Und  Sprech  für  sy  sicherieich. 

HELENA  ANTWURT  DEM  RITTER  .^FREMDE: 

Bernbart,  das  soL  sein, 

Wellen  si  thuon  den  willen  mein. 
Sy  berichten  mich,  des  ich  sy  frag 
25  An  allcrley  sag. 

lob  wiU'  sy'  beben  vnd  eren,  ' 

Das  si  mir  20  danckn  beben  ymmer  mer. 

■Btm  SPRICHT  SU  aSN  JDDSa: 

Ir  Juden,  ir  sült  wilkomen  sein. 
30  leb  kOnde  euch  allen  den  fride  mein,^ 

Vnd  wes  icb  frage, 

Des  berichtet  mich  an  alle  sage. 

21.  ?  «pichende. 
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Des  will  ich  von  euch  enpertm  nicht. 
Des  seyt  von  mir  bericbl! 

OfiB  OMIT  JU»  fiPMCUIj 

Fraw,  lal  vns  versten  den  syn! 
Ob  wir  kunnen  kuinen  dann, 
Wir  wellen  euch  antwurl  gehen 
Ynd  nach  ewren  hnlden  streben. 
■Das.  sprich  ieh^atcherleichen  hewt 
Für  mich  vnd  für  alle  Judische  lewt. 

HBLBNA  SraiC»T  XU  BKN  JODEN  AUO: 

Ir  Juden }  ir  habt  das  wol  vemomen 

Vnd  ist  von  ewren  hellem  an  euch  kernen, 

Das  ain  prophet  was  Jesus  genant, 

Von  dem  wir  vor  wol  lian  bekant, 

Das  sein  ain  juucktraw  genaß, 

Wan  er  nicht  aüain  mensch  «ras, 

Sundei^  auch  got  ane  wan,- 

Als  die  Propheten-  von  |m  g^esagt  han. 

Den  hyengen  ewr  ellern  uu  ain  krewU  hoch. 

Des  mUesset  ir  engelten  noch. 

Das  thuot  nnon  durch  den  willen  mein 

Vnd  zaigt  mir  das  krevrts  sein,' 

Wo  das  sey  hin  itomen, 

Als  ir  wellet  meinen  grossen  frouien. 

.     *        DER  JUDEN  PISCUOFF  SPRICHT : 

Fraw,  die  fitag  Ist  vns  se  swär. 

Die  ding  seind  vns  verporgen  ser. 

Des  niüB  wir  zw  rale  gen 

Vnd  die  Juden  alle  das  lassen  versten. 

DA  GEND  DI  JUDEN  ZU  RAT.    DER  riSCHOFF  SPRICHT: 

Ir  herren ,  ir  habt  wol  gehört 

Der  gewalligen  kayserin  worl. 
Wayst  nun  nyemant  da  von  icht, 
Der  s|>rechs  vnd  schweige  nicht 


125.  'DAS  HEIUG  KREUTZ  SP&. 

(Das  ist  getrewlich  mein  rat), 
£e  66  vns  an  das  leben  gat. 

Y8AAC  DER  Vtwh  lUD  SPIKiHT; 

Ir  herren,  mieh  dunckel  guot. 
Ob  euch  auch  das  aelbe  tuet, 

Kunde  wir  der  firawen  willen 

Mit  guol  oder  mit  gelt  stillen, 

Das  sy  von  hynnen  rille 

Vnd  lyei  vns  mil  fride. 

Das  duncket  mich  aittgfeleich  sein. 

Ir  herren»  nun  Tat  rnd  tret  her  pey;  . 

«ATHAK.  MB  ISCUTt  fOU  WWSHf , 

Wes  wänstu,  Isaac,  dw  vmainer  bunli 

Des  die  fraw  zu  diser  stund 

Durch  willen  sey  her  körnen  ? 

Ich  hab  wol  also  mnomen,  * 

Sy  hab  mer  ver«erl  auf  dtsem  wege,  • 

Wan  wir  alle  p:oides  möchten  geben. 

Darumb  redestu  nil  wol  nuo. 

Schweig  vnd  thuo  deinen  alten  mund  sul 

PSSAC8  OEB  SDEIID  JUD  SPRICHT: 

Ja,  Nathan,  deine  wort  aeind  geiwAt' 

Di  fraw  hal  iiit  uinb  sonst  iiianichen  knecht. 
Si  will  wissen,  wo  das  kreuze  sei. 
Wärleich,  das  duncket  mich  alhye. 
Weist  yenant  von  dem  krewte  icht^ 
Der  zaig  es  ir  vnd  las  es  nicht  - 
Sicherleich  das  ist  seit; 
Ee  das  si  auü'  vns  worff  Iren  neyd. 

ABIABAH  US  AGBT  HR»  apnCIT: 

NayB|  Pesack,  das  sol  nit  sein. 
Das  hab  auf  die  trewe  mein, 
Wörde  das  krewte  offenbar. 

So  merl  sich  der  Kristen  schar, 
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Das  sy  vns  (reyben  aus  dem  lande. 
So  hsb  wir  «Ue  ««Apade. 
Wir  sttlkMr  alle  haben  pffichl, 
Wir  wiueB  vob  de«  krewlse  nlelit. 

aCOB  DSB  ERST  JÜD  «PIICBT: 

Ir  Juden,  dnacket  euch  das  guot? 
Mir  Ul  komen  in  meinen  uMOt 
Ein  dinfrk^  ob  es  ^aUo, 

Das  wir  zu  faren  alle 

Vnd  forschen  nach  der  slal, 

Da  es  unser  maysterapiiaft  bebaiten  hat, 

Vnd  neme  es  da  rasche.  . 

Ich  sprich:  kttnd  ichs-  erwisdien» 

Ich  wuU  es  verprennen. 

Vnd  ob  ich  sült  entrinnen, 

So  wün  ir  alle  an  schuld 

Vnd  kernet  tob  diser  vngeduld, 

DBB  ANOn  JOD  STBICHT: 

Nayn  zwar,  das  war  nit  guot. 
So  ffiöchi  di  fraw  iren  ilbermuot 
AI  zu  ser  bewegen 
Vnd  iren  soren  auff'vns  legen, 

Dhs  wir  veilüren  das  leben. 
Pesack  hat  vns  den  p ästen  rat  geben. 
Dem  well  wir  volgen  allen. 
Wol  mueß  ,08  uns  gevaUen. 

pBi  DBm  JOD  Bratcar: 

Prewnt  pischolf,  di  rede  dein 

Süllen  vns  behegUcb  sein. 

Wir  wellen  fllr  dio  firawen  tretlen 

Vnd  sprechen^  wir  wissen  niciit  von  reten. 

Das  dun  ekel  mich  beßer  gelhan,    *  - 

Wenn  wir  unser  dingk  also  gen  an. 

Das  well  wir  nit  lenger  aaff  «eben, 

Wir  weUen  tllr  uBStfr  frawen  gen. 


« 
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DA  GEND  DIE  JUDEN  WIDERUIB  FÜR  tlKLEXA»  YNI>  D£K  iUDEN  PISCHOFF  SPRICHT  ZU  IR: 

Frawy  ich  pin  mit  den  Jaden  zq  ral  gewesen. 

Si  jehen,  das  si  es  nie  haben  gelesen 

Noch  finden  geschriben  in  d«n  fMkechern, 
5  Wo  man  das  crewlz  sol  suochen. 

Dy  reden  das  alles  für  war. 

Es  Semd  mer,  dan  zway  hundert  jar, 

Das  das  gesdmch,  dem  ir  das  fraget  nach, 
.  Das  niemant  gedenken  kan,  . 
AJM  Es  sey  fraw  oder  man.     -  '  ^ 

Darumb  pitt  wir  euch  gar  fleissigkleioh. 

Das  ir  fraw  edel  and  reich 

Vns  arme  Juden  der  red  well  erlant,  . 

Seid  eoeh  das  niemant  berichten  kan. 

15  HBUNA  SraiCHTt  . 

Ir  pischoff  vnd  ir  Jaden  allen, 
Lat  euch  die  red  pas  gevallen/ 
Pas  ir  euch  ane  neyd  vnd  haß 
Welt  bedenken  pas, 
20  Das  daucht  mich  wesen  kluogiich 

Vnd  fart  nit  also  torlicb. 

DSU  PISCHOFF  AinWURTfiT  IR  VND  SPRICHT:. 

Fraw,  guoles  rates  dürf  wir  wol, 
Wan  ir  sey  alles  zornes  vol, 
2^  '         Das  ir  weilt  wissen  fitr  war. 

Das  ward  vns  Juden  nie.  uffenbar. 
Wir  wissen  von  dem  krewlz  nIchL 
Fraw,  das  seydl  von  uns  bericht. 

HELENA  SPRICHT  ZU  UEs  JLD£N: 

^  Ir  Jaden^  ir  habt  herten  synn, 

Das  ir  mi^h  nicht  pringen  dahin 
Nach  güllich'en  dingen  • 
Mich  zu  dem  crewlze  pringen. 

♦  •  '  '      '  ■ 

4,  F  paochen.      8.  f  ir  de  f.      31.  f  ir  otdit  weit  dahin. 
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Seyt  es  mit  willen  nil  mag  gewesen. 
So  iol  ewr  kainer  mer  genesen, 
loh  las  e«cb  werflen     ein  fswr, 

i  58  k        Das  ewr  kainer  ist  so  tewr, 
Ä  Er  maeß  d;irin  verpryünen  (rar 

Fleisch,  pain,  hawt  vnd  har^ 

Daramb  g et  zu-  rate 

Vnd  zaiget  mir  das  erewtoe  drate! 

DER  piscaopr  »man  zu  BBtBftia: 

10  Fraw,  wir  wellen  zu  rate  gan 

Vnd  bye  nit  Jenger  stan, 
Ob  wir  nyenant  kOnden  erfaren. 

Der  vns  künde  vor  dem  lod  bewaren. 
Des  wellen  wir  nit  lenger  peylten. 
13  Wir  weUen  ainen  anderen  rat  bereitten. 


M  «WP  ABPB  Dtfi  JUDEN  IH  B^T.    HELENA  SPBICaT  .ZU  IREN  RITTEfiNi 

Ir  ritter  stoltz  vnd  guot, 
Gel  vnd  habt  die  Juden  in  ewr  hupt 
Vnd  wart,  das  ir  kainer  enirynne, 
^  Was  sy  beben  vil  listiger  synae* 

MB  BRST  BRTBR  CONSTABTIlll  SPRICHT: 

Gerne,  frnw  kayserinen, 
Sy  Süllen  .nymmer  dar  an  gewinnen. 
Sia  mttessen  vns  der  warbait  yeben, 
^  Was  fr  eitern  von  dem  crewtz  haben  gesehen. 

Wo!  dan,  ir  ritter  hoch  geporen, 
Unser  fraw  hat  vns  außerkoren, 
Das  wir  die  Juden  Süllen  bewaren, 
Die  ddrt  steen  an  genen  scharen. 

59    BA  fBsa  m  wmwB  vns  ynraiBBS  sv  üb  jvdbb  ab  hb«  bat.  dbb  abdbr 

BITTBB  C0N8TANTINI  SPBIGBT  10  DBB  JUnN  Al80^ 

Wärleich,  ir  Juden,  wärt  ir  weyse, 

Ir  seyt  doch  alle  greysse. 

Jr  möcht  ew<ßh  wol  pessem  rat  geben. 
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Vnd  fristet  nu  ewr  leben. 
Mein  fraw  hat  sich  das  angenomen, 
Das  dns.crevvtz  uiueß  her  wider  komeii, 
Wo  es  nuo  behalten  sey. 
/  Ir  Juden  bedenckl  eneh  gelber  da  iwy. 

DBB  lüDEH  nSCBOFT  8PBICBT: 

m 

Ir  herren,  wie  Hunckt  euch  vmb  dise  wort, 
Die  wir  von  der  frawen  haben  gehört? 
Ich  rat,  das  wir  unsern  leib  erneren 
Vnd  vns  des  grymen.  todes  erweren  ^ 
Vnd  thuon  der  fraw?»  offenwir, 
Wo  sy  des  krewlies  werd  gfower, 
Wie  es  uns  dann  er^e  au  ff  erden, 
Dy  nach  vns  geporen  werden.  ' 
Wir  lassen  werden  dy  krislenluiit 
Weit»  lang»  grofi  vnd  praü 

m  FÜIIPT  JUD  smCBT: 

Herr,  herr  Cayphas, 
Hye  stet  der  alte  Judas, 
2a  Von  dein  wir  wol  haben  vernewen, ,  > 

Wy  an  Jn  sey  komen 
Ä  59^.       Von  seynen  eitern,  dye  hal>en  gelert, 

Wo  das  krewtz  in  der  erde  sey  bewari 

ABSB'DER  FÖKFT  JUD  SPRICHT  KD  IDDAH: 

2d  Zwar  ir,  Judas,  ir  habt  geswigan  altsn  lange. 

Mir  ist  sü  laide  vnd     Menge. . 
Ir  sttlt  onaer  Idser'aem 

Vnd  lat  der  frawen  werden  schein. 
Wo  das  krewtz  belyben  sey, 
30  So  werd  wir  ledig  vnd  frey. 

Nuon  well  wir  nit  lenger  an  dem  rat  sein. 
Wir  welien  euch'fUeren  zu  der  kaysiaritt. 
sol  enek  dar  an  pringe|i, 

i3.  f  es  den  dann. 
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Ob  ir  ichi  wi^t  von  den  dingen, 

Das  ir     das  lail  irerstaii. 

Se  mtlg  wfr  IrIMch  ftbr  sy  gaa^ 

mtM  AITWDID  0f  HGUMIBI: 

Ir  herren,  ich  bet  euch  e»  ain  lail  für  geleiL 
Het  es  MMh  wol  behdl, 
Ich  iiet  encli  wol  vor  gewarnet 
Wir  babeifs  leicht  mit  unßerm  Sünden  erarnet, 
Das  es  nu  dar  zu  komen  ist, 
Des  mich  mein  dtera  machiea  gewiss. 
Herr  Zacheos  der  eKer  vater  neio, 
Symeon  der  elter  vater  sein. 
Also  liat  mein  vatinr  an  mich  bracht 
Des  krewtzes  künde  vnd  macht, 
Die  man  wol  vindei  an  den  .puocbeo, 
Wie  niaa  ei  mät  grossen  eren  sni  sooehon 
Viid  sol  sein  lob  so  w^t  meren, 
Das  di  lewt  das  sttllen  eren. 
Dar  nach  sol  mir  Juden  reichen 
Alle  aus  dem  lande  weichen. 
Das  sprach  in^in  vater ,  wenn  ich  das  vemini 
Vnd  diso  ding  aa  mkfa  qoeos» 
So  seit  ich  dar  an  swelgen  sein  ^ 
-Vnd  des  krewtzes  tuen  kainen  schein. 
Nüon  will  ich  doch  auf  mein  judishait 
An  meinett  leib  leiden  grosse  trhait^ 
Das  nyeniant  darff  sprechen  da  pey^ 
Das  ich 'den  Juden  vngetrew  sey. 
Ich  will  darumb  leyden  grof^  not, 
Es  kam  dan  der  tod, 
Ee  dan  aur  der  leib  wwd  geetolen, 
Yott  mir  wnrd.  es  nyoun^  yerbolen. 

•  ■ 

amui  oiB  ncm  m  jiaiGBr:  - 

Wol  dan,  Judas,  alzu  hant! 

Dw  soll  meiner  frawen  thaon  bekant, 

Was  da  wissest  von  den  dingen.,. 
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Sy  sol  dich  wol  dar  zu  pringen, 
Des  gelaub  inir  siclierleichen ! 
Dw  kanst  vns  taland  fotweidieii. 

DA  GKHD  DIE  JUDKN  ZU  HELENAM.    DEB  PISCSOFF  8PRICUT  ZU  HELENAH  AiSO: 

5  Pniw,  wir  btben  geraten  wol. 

A  GOi        Vnser  herlz  was  vns  ye  pein  voJ* . 

Nuo  sey  wir  etwas  getrost. 

Ich  hoff,  wir  werden  erldsl. 

Wir  pringen  ewcb  her  den  alten  Jndam, 
10  Der  voo  de§  numea  geschlieht  kan, 

Der  Jeflnm  das  krewis  nach  truog. 

Der  ist  gur  weyß  vnd  kluog. 

Der  hat  von  seynen  ellern  wol  gehört, 

Wa  das  krewtz  sey  byn  gefiiert. 
<^  Noo  kerl,  fraw,  sn  vna  ewr  gnad- 

Vnd  tkaon  jm,  wes  ir  wbH  wa  ral! 

HBUNA  SraiCIT  ZU  aSN  IDDtN: 

Ir  Juden ,  der  red  pin  ich  fro. 

Ich  wil  jm  mit  varen  also. 
^  Weist  er  von  dem  krewta  iekft». 

Fttrwar,  er  versweigt  mir  es  nickt 

Ir  ritter,  nnon  grelffi  in  firlscfaeiriielien'- an 

Vnd  behalt  mir  den  selben  man, 

Das  er  mir  icht  miior  ^nfifen. 
^  Er  sol  vor  gericht  in  tading  sten. 

HELENA  SPRICHT  ZU  JUDAM: 

Jndas ,  als  lieb'  dir  ist  dein  leben, 

Wa  ist  das  kreutz  ?  das  sag  mir  ebenl 
Des  will  ich  dich  nit  über  beben, 
30  Ob  dir  üeb  sey  dein  leben« 

JUDAS  ANrWURT  Iß  SPRCCHEKD : 

Fraw ,  dy  Jaden  haben  aolf  mich  gepfiiciit. 

3.  f  tttianc.  Üreiff* 
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d  Ich  wais  von  deai  krewlz  nicht. 

'  Das  sprich  ich  zu  ewoh  zwar 
Ober  laut  ynd  offenbar. 

meuha  spricht  wo  müAMt 

S  Judas,  gelück  vnd  i>aü 

Mag  dir  ersten  ain  tuiciiel  (aii, 
Wildw  mir  zaygen  willigkleich 
Des  krewiz  gots  von  bymelreicb. 
Thmlu  aber, das  mit  willen  nicht, 
iO  Also  helff  mir  (tas  ewig  liecht» 

Also  Idb  ich  dir  thuon  we, 
Das  es  dich  mag  uiüen  ynuaer  me. 

iUOAS  ANTWUB1  SPfUtCUKM»: 

Fhtw,  «wr  gelingen  pin  leb. 
Wölt  ir  euab  nicht  erpannen  über  mich, 

So  thuul,  was  euT  vvillo  sey. 
Des  krewlzes  wisÄtn  ist  mir  nil  p_ey.>  • 
Sold  ich  darumb  ieyden  dea  tod) 
So  käni  ich  nie  in  grosser  not 

Judas,  du  pbl  gar  herl. 
Villi)  dich  es  noch  änderst  wirl. 
Ir  riUer,  nempl  ja  hin  mit  xorn 
Vnd  legt  in  hyn  einen  turnl 
Da  sal  ek*  sein  gesessen 
Vngetruncken  vnd  vngessen, 
Bis  er  zu  rate  werde. 

Das  er  dus  krewtz  gern  grat)  aus  der  erde, 
Ob  ßr  es  wisse  darjnnen. 
Ja  er  ist  nu  in  seynen  syimen 
Also  gar  eifpUndet, 
Das  fiecbt  er  dar  jn  vindel 

^4.  r  ie  in  «inm. 
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DKR  DKITT  «ITm  OOllfTAfmill  ItllOpT: 

Woidan,  Judas,  alsu  hant! 

Dir  sol  der  turn  werden  bekanl» 

Dar  jime  soUa  vasten 

9  Vnd  aacb  langfo  rasten, 

Biß  du  sagest  nieincr  t'ravven, 
Wo  sy  das  krevrtz  sol  scbawen. 

Ir  ritter,  nii^n  beraitten  ms  den  Üacii 

10  Ynd  thuot  vni  dar  auff  die  guole  tefal 

Wir  wellen  essen  zu  disen  tagen, 

Das  es  Judam  wirt  kutzien  in  dem  magea. 

Fraw,  das  aol  geaciielm. 
l&  Ir  rftler,  ir  aOH  all  la  lücbe  gen. 

UND  airUlIT  W  TIKII  VKD  IMBMT  VaO  TIIMGaNT.    JQIMB  MOHT  BIT  UUTBR 


Owe,  awe  vnd  ymmer  ach,  ' 
Das  mir  nie- so  layd  geachacbf 

20  Soi  ich  nnon  mein  leben 

Vnd  den  pittem  tod  kyessen 

Von  Sachen,  die  mir  unkundt  sind? 

A  6Z         Erparmet  es  euch  nicht,  fraw  kayserin? 
Der  bunger  thuol  mir  also  we, 

35  So  ich  ander  lewi  eisen  aee. 

Gebt  mir  nun  des  lebeoa  frisi» 
Dye  weyt  ain  krafft  pey  mir  isl. 
Ich  sprich,  das  pey  nieirnT  judeschaffi 
Ich  will  alles  meines  synnes  krafit 

30  Daran  legen  vnd  wenden, 

Ob  ich  das  krewti  mQg>  «den. 

aatm  8fii6bv  w  der  airaas : 

Ir  rilter,  hört  ir  das  wol?« 
Der  Jude  was  seines  maotes  vol. 
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Das  er  mil  willen  nit  wolle 
Zaygen  das  krewiz,  als  er  solle. 
Kau  swiagt  io  hongm  not  dar  aw. 
Las  pald  in  holen  mi 

Vnd  kibt  in  mit  spcissc  vnd  luit  waine, 
So  mag  er  die  sinne  seine 
Dar  zu  keren  vnd  wenden, 
Das  wir  das  krenU  vinden. 

Ma  rOam  airai  ooiarANrno  iraioiT:^ 

Fraw,  das  Ihuo  wir  gern. 
War  es  noch  zwir  als  Fern, 

^ 

Wir  wellen  nii  lenger  peilten. 
Wir  hpien  ja  mit  schall  md  nut  foaange. 
Wol  auir»  ir  berren,  reaeh  vnd  sohnilll 
(Mer  ich  Bo  pinck  eweh  ewr  falL 

• 

BA  aiNs  »IE  mtu  txtm  judm  vko  fiRDuaNin  n  voi  m  pXiicBiifii  vnb 
rmm  in  rta  asiBNAa  vaa  maxHk  mcar: 

Judas,  wie  gelaubstu? 

Silz  vnd  pis  fröleich  nul 
.  Tbttp  nach  dem  willen  mein! 
,  So  thuo  ich  dir  mein  hilffe  achein. 

Ich  spriek:  thsostn  das  nlobt» 

Dw  muost  sterben  ane  tichU 

♦ 

JUDAS  AaTwoam'ia  smicniia: 

Fraw,  wut)  wir  gesseu  hau, 

So  well  wir  aus  der  stat  gan. 

Ist»  das  es  euch  duncket  guot^ 

Das  das  krewta  sey  behuot, 

So  will  Ich  nymnier  sein  da  wider.' 

Das  sprich  ich,  fraw^  syder: 

BBtavA  ffratcaT  wo  mui: 

Judas,  ich  will  mit  dir  gan. 
All  meine  rittet  süilen  pey  mir  stan 
Vnd  Süllen  dir  alle  wonen  pey, 
Ob  dir  des  icht  not.sey. 


t 
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AUO  um  SY  DAHDI  All  DltB  STAT,  DO  HIB  mm  IBGBABBN  Bim»,  flUlllA  VRD 
JUDAS  VMD  ALU  RttTBIRiCHAFFT ,  TKD  HBLBNA  SmCBT  ZV  DBN.IinBBlf: 

Ir  herren,  wir  sttnllen  ifoUe  «toMsktn, 
A  63        Der  vns  mit  speyse  vnd  mit  trsneko 
5  Htt  bawl  gemaobet  fro. 

Des  was  ye  sill  vnd  ist  noch  also. 
Nuon  welle  wir  mit  im  do  gen. 
Das  im  gelücke  und  hail  müß  geschehen, 
Vnd  wellen  singen  fröleich. 
10  Nuon  trOst  vns  got  von  hym^lreichi 

JUDAS  DAR  KNYBT  NIDBB  TMD  BPRIGHT: 

Eya,  Herr,  gewaltiger  got,  ,    -  - 

Sich  an  mein  hertze  not! 

Wann  dye  vngeirewen  Jaden 
19  Sind  pöser,  dann  die  rüden. 

Die  haben  mich  in  diso  nol  pncht, 

Das  ich  hab  verloren  «II  mein  nMiofat 

Lieber  herr,  Jesu  Crist, 

Ob  dw  warer  gots  sun  pist, 
90  So  laß  mir  nuon  werden  schein, 

Wo  begraben  sey  das  krewti  dein. 

TMD  JUDAS  STBT  WIDIRUIB  AUlf  VBD  ITBICBT  lU  BELBMBt 

Fraw,  got  hat  erhört  das  gepet  mein. 

Ich  hoff,  er  well  vns  thuon  schein, 
25  Wo  das  krewtz  soUfunden  werden. 

Hye  in  -diser  erde 

Last  di  stfioke  bawen  ab'e, 

Das  mein  die  erde  grabe! 

So  müg  wir  leicht  koaion  da  pei, 
80  Do  das  kreuz  begraben  sei. 


A  63»» 


mULÜA  aVRlCHT  zu  DE«  KJUSTEN  RifTbB: 


ir  ritter  hübsch  unde  stols, 
Muo  hawel  ab  daa  bols 

3.  f  iftUMi.      28.  f  mao  in. 
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Und  »He  ditz  gestaaden, 

Dag  wir  das  krem  niügen  ge^uochen. 

M»  VIBBD  niSTBIf  UTTBR  SPMCaT: 

Fraw,  gerne  Uiuo  wir  das. 
^  £s  sei  holi  od^  gras, 

Wir  weUen  es  su  mal  ab  hawen, 

Das  wir  das  kreuz  mügen  scbawen. 

DA  HAWEN  DIE  BITTER  DIE  PÖMKN  AB  UND  GRABKN  DAS  ERDWCH,  UMO  AW  PAtft 

SPHICHT  OER  VIERP  RilTER  ALSO: 

Hall,  ir  harren!  halll 

Es  will  bie  leicht  werden  wol  gestalt. 

Fraw,  so  der  kreuz  drei  sind 

Und  wir  nit  wissen,  an  welchem  gotes  kind 

flat  den  tod  gditlen,' 

Heist  in  das  pitlen, 

Das  ans  nu  das  werde  kund 

« 

Güls  kreuz  an  diser  stund! 
FraWy  das  haist  in  zu  band, 
Das  es  ans  noo  werde  bekanit 

3Q  aBUNA  tnmt  w  mM: 

Lieber  Judas ,  ich  pil  dich, 
Das  du  dar  an  gQv/QTQSi  mich; 
Pas  will  ich  .verdienen  alle  leit, 
Watt  unser pet  an  dir  leit 

Fraw,  thuon  ich,  ob  ich  kan. 
Hie  leit  vor  ans  ain  toter  man. 
Dar  auf  leg  wir  besander 

le  ain  krenz  dorch  wunder, 
^  Ob  uns  got  wolt  zaigen  da  pei, 

W  eichs  sein  haüiges  kreua  sei. 


t  f  S^liaehe.      t^.  t  nu  werde.      26.  9  das  taon. 
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DA  LEGEN  Sl  DTE  KREUZ  MSV.  NACH  DRR  ANDERE  AUF  AINEN  TOTEN  ?ITKN<;CBEN  UND  AR 
DSR  DfillTEM  KHEUZ,  SO  EBSTET  D£H  UENtiCH  UND  DSA  TOD  M&MSCH  SPRICHT: 

Gelob  seystu,  herr  Jesu  Crist, 

Wan  dw  alier  todtcn  leben  pisU 
5  Das  krewtz,  da  dw  an  gelitten  hast  den  tod»* 

Das  hat  inich  erlöst  von  der'  Mle  ftol 

Vnd  hat  mir  das  leben  ,  wider  geben. 

Nuon  will  ich  nach  deinen  hnlden  slreben 

Vnd  will  äeines  krewtzes  ere 
10  Braitten  weit  vnd  meren. 

Das  i^t  der  edel  hayijge  stock, 

Dem  golfces  sun  hat  abgezogen  afneif-  rock 

Von  seinem  roscnvarben  pluole, 

Das  er  von  Mariam  der  guote 
15  Empfangen  hat  mit  macht 

Von  des  hayligen  ^ystes  kraffi, 

Nuon  send  es  hin  in  iKe  laiid 
A  64  b        Ynd  mach  ea  aller  well  bekantl 

JUDA8  SPRICHT  ZU  HSLBflAB: 

» 

20       •    Fraw  ^  das  tunckel  mich  gnoL 
Dar  auff  sets  ewren  rouöt! 

Üb  wir  des  ki'üvvizes  ain  layl  hye  dessen, 
Leicht  mochlends  die  Kristen  gemessen, 
Das  ain  suochunge  hye  mdcfat  werden 
2&  Von  vil  lewt  auf  der  erden, 

Das  sy  hye  gnad  fanden 
Vnd  vYui  den  erloät  von  iren  Sünden. 

UEtENA  SPRICHT : 

Judas,  dw  hast  wol  geraten. 
30  Man  sol  das  krewts  taylen  tralte 

Vnd  Ids  liye  das  halbe  tayl. 
Von  dem  ander  gesche  vns  geliick  vnd  bail. 
Das  weil  wir  ant  vns  fUeren  zu  lande 
Vnd  haben  zu  afnem  gewissen  pfände 
35  ^Der  ewigen  sMIigkait, 

Die  gül  den  seinen  hat  berait. 
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JUDAS  STBICBT  ZV  fiBUBJU: 

Praw,  ewcb  hai  bar  gesant  meia  her  leni  CHst, 
Der  aller  weit  sin  erldaer  isl. 

Nuon  woll  ich  vil  armer  man 
5  Den  lawff  vil  gern  emplian, 

Das  ich  von  meineii  aündon  wUrd  erlöst. 
Wie  find  ich  nuo  gen  euch  deo  troil?  • 

maiA  f  PBiClIT  ID  JUAAI: 

^  ^         Ja ,  Judas ,  das  sol  wol  gfeschehen. 

Dw  siehst  wol  den  priesler  bey  mir  slen. 
Dy  mügen  dir  den  tauff  wol  geben 
Vnd  dich  leren  das  cristen  leben. 

BanU  BNUCIIT  IQ  DU  PfiOESm;  ' 

Herr,  nempt  ewch  der  arbait  an 
15  Vnd  (auflft  mir  den  judischen  manl 

Er  hat  Judas  gebaissen  pis  her. 
'  Des  namen  toi  enperen  er. 

Er  sol  Oviriaoss  sein  genant. 

Da  pey  sol  er  euch  werden  bdoini,' 
^  Das  er  üey  gewesen  aia  Iieler 

Gotes  krewtz  pis  her. 

UüD  ALSO  Üi£  PRSSTEBN  TAUFi'EN  f.\  \SÜ  IST  OER  NAH  QUIBiAGUS: 

■ 

Oniriacns  tanff  ich  dich 

In  nomine  petris  et  filU  et  sphritas  saneti. 

^  Das  sol  dir  ain  vrkund  sein 

Durch  den  willen  gottes  vnd  der  oiuoter  sein.      "  >' 

Nu  far  bin  in  gotel 

Der  baschllts  dich  in  alter  ndte.  - 

BBLENA  SraiCBT  ZI«  QUIBIAOIW: 

^  Nuo  er  ist  ain  cristen  man  worden, 

So  sol  er  nit  mer  Iretlen  in  der  Juden  Ofden.  - 
£r  ist  so  weis  und  so  kam,  * 


Digitized  by  Google 


84  i85.  DAS  HBIUCI  KRBItfS  fflL. 

Ich  gib  im  hye  das  bistniii 
Vnd  setz  jm  anff  ain  krön, 

.Damit  ich  jm  seiner  arbait  Ion. 

QUIRIACUS  SPRICHT: 

Got  danok  ewch»  fraw  here, 
grosien  ere^ 

Dye  ir  habt  an  mich  geleil 
Mit  so  grosser  wurdigkeit- 
Ich  will  ewch  ymmor  daackea. 
Da  von  will  ich  nymmer  waackeii. 

HBtKNA  SrnCIIT  SU  n  J0HCKP14WBH: 

Ir  junciifraweii ,  nu  i  attcnt  mir, 
*  Wes  ich  euch  frage  schir. 

Ich  pin  noch  betmbl  in  dem  hertien  mm. 
t5  Das  mag  noch  wol  vornttgleieh  aem. 

Sei  ich  nun  an  die  nagel  haim  ziehen, 
Das  muoß  mich  ymmer  aiüen, 
Die  got  durch  sein  leih  wurden  geschlagen, 
Die  will  ich  ie  auch  haben. 

20  DIE  XMT  JUMCKVRAW  SFRICHT: 

Fraw,  ich  gib  ewch  guoten  rat, 
Ob  es  euch  in  ewrem  hertzen  stat. 
Den  pischoff  Mi  ir  «u  hilffe  ,han. 
Der  ist  gep  got  ain  gneter  man* 

25  DIB  A80BB  JimcanAW  SPSICBT  J 

Fraw,  dem  rat  volget  naphl 
Nach  den  nagellen  aey  euch  gachl 
Ir  afilt  gy  schawen  gern» 
Goi  geb,  das  ir  sy  vindet  mit  eren. 

30  oiB  ranra  JDNcsraAW  iTBiCHT: 

A  66         Vil  edle*  fraw  reidi, 

Nun  thnot  ewren  eren  geleich 
Vnd  vollendet  dise  dingk, 


5 
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Seyd  euch  dyc  liehe  also  vmb  wiock 
Nach  den  bayligen  niigelo  drey, 
Vn  piltent,  das  got  pey  yns  Myl 

HBiBMA  fTBICilT: 

Seyd  ir  nun  ratat  also, 
So  will  ich  nymmer  wesen  fro, 
Ich  will  jin  thuon  also  zwar. 
Des  sillt  ir  sein  ane  far. 

UND  apfllCHT  ZU  QUIMUCUM: 

Quiriacus,  lieber  herre  mein, 

Thuoe  mir  die  hilffe  schein 

Vnd  las  mich  geniessen  deiner  freuntscballl ! 

Ich  ways  wol,  du  hast  grosse  kraSk| 

Vod  rat,  das  ich  die  nagel  yinde, 

Die  Marien  ir  liebes  idnde 

Durch  sein  hend  vnd  Tiiesse  wurden  geslagen. 

Dar  xw  will  ich  deinen  rat  haben. 

OUIRUCUS  8PBICHT: 

Fraw,  Mdbli  ieh  geraten  wel, 

Seyd  ichs  pillteh  Iboon  sei, 
Das  wölt  ich  thuon  in  kurzer  frist 
Aber  mir  umb  die  nagel  nit  wissent  ist, 
Wenn  das  tunckt  mich  wol  getan, 
Ir  süli  liayssen  fasten  frawen  vnd  man 
' '  Drey  lag  vnd  drei  naelit, 
Das  dise  ding  werden  fdbracht. 
Das  selb  thuon  ich  auch  gern. 
Ich  hoff,  das.  wir  dann  di  nagl  vinden  werden. 

^ 

HELENA  SPRICHT  s 

k.  pischoflf ,  ir  ralal  mbr  wol,. 
Wie  gern  ich  das  Ihnen  soL 

Nun  gang  her,  Ueber  pot  mein! 


125.  DAS  ,U£iLlG  KREUTZ  SPIL. 

Dw  solt  gar  resch  sein. 

Gepewt  in  allen  geleich» 

Er  sey  aroh  oder  rewh, 

Das  er  fast  drcy  tag  vnd  drcy  nacht, 

Das  diß  werd  volprachl, 

Das  wir  auch  vinden  die  iiagel, 

Die  gel  durch  sein  hend  vnd  lüeß  wurden  geschlagen. 

DER  VOBLAUFfEB  BfiLENE  8PIUCBT: 

Fraw,  das  thuon  ich  all  zu  band 
Als  ain  stoUzer  weygand. 

UND  SPRICHT  ZUM  VOLCK  ALSO: 

« 

J 

Nua  börl  mich  alle  pald, 

Baide  jung  vad  all  I 

Das  sült  ir  thuon  in  meiner  frawen  gepot 
Vnd  süU  leyden  bunger  not. 
Dnrch  got  soll  ir  das  thuon, 
Es  sey  ihiw  oder  sun-,  . 
i:s  sey  lochler  oder  maoler  hynne. 
Dilz  Süll  ir  hallen,  lieben  kinde ! 
67         Das  fasten  sült  ir  zu  ainem  gepoten  haben, 
Das  mein  fraw  finde  dy  nagel 

Dsa  nsciHinr.oiiiiuNus  spricht: 

Fraw,  ir  still  spatzieren  gan. 
Wol  aufr,  frawen  vnd  ir  man, 
Wir  wellen  mit  unser  frawen  kttrtiweü  treiben. 
Nyemani  sdl  bye  haym  beleibeii. 

m  CBHD  SPAtZIIBBH  HIN  VND  HER.   VND  DER  PlsritOFF  QUIRINUS  SlCflT  DAS 

RROTRICU  AUPF6STAN  VNO  SPRICUT: 

Nu  secht,  ir  edel  fraw  guol. 
Wie  sich  die  erde  auif  thuot 

Das  ist  zwar  wunderleich. 
Get  herzw,  fraw,  tugentleich! 

HELENA  SPRICHT: 

liaon  tret  mnb|  ir  frawen  vnd  ir  manl 

t  ■ 
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Das  red  ich  in  sunder  wan, 
Mtch  (lunckt,  wie  hye  ain  znichen  sey  geschehen« 
Das  muei>  ich  für  war  yehen. 
Ir  pischofT,  nuo  trek  zw  dem  boil 
5  Mich  duncket,  e»  sey  goldes  voL 

Rfticht  mir  her  in  nein  htiidl 

DER  rnCBOFF  SPRICBT: 

Ja  das  thuon  ich,  fraw,  so  zw  haol» 

UNO  SPRICill  HER  DAR  AUFF : 

10  Nqo  frawt  ewcfa,  fraw  kaysarini 

Di£  mügeti  wol  die  negel  sein, 
4  67  *        Die  durch  sein  henrl  seind  geschlagen. 

Darumb  will  ich  got  yminer  in  eren  haben 

Mit  vaston  vnd  mit  pelen. 
15  VoD  seinem  diensl  wOI  kh  nil  Irellen. 

Praw,  ir  sUILgelauben  den  werten  .mein. 

Ich  wayß  fürwar,  das  ditz  die  nagel  seind. 

EBXXKk  SroiCBT  VOM  QOIlUACini: 

Quiriacus,  lieber  diener  mein, 
20  leb  geleub  woL  den  Worten  dein. 

Nuon  will  ich  zu  lande  ziehen  fr^Ukbea, 

Sammer  got  den  reichen. 

Nuo  berayt  ewch,  jr  junckfrawen  vnd  ir  manl 

Wir  wellen  vns  hoben  von  dan. 
25  Quhriacus,  ir  sttU  mil  vns  ziehen  haym 

llit  ewren  priestem  groß  vnd  kliin. 

loh  will  ewch  wol  her  wider  pringen. 

Ir  'SflU  mir  den  weg  kürtzen  vnd  nit  iengern. 

Nuo  wolauff,  alle  geleich, 
90  Bayde  arm  vnd  reich  1 

ÜMD  ALSO  ZIEHEN  SY  VVIOERUMB  ZU  CONSTANTISiU»  HIT  PF^IFFEN  VND  TRUKNITIBM. 
VND  CONSTANTINUS  EHPFACHT  SEIN  MUOTER  HELENAH  SPRECHEND: 
•  * 

Seyk  wilkomen,  liebiu  nnioter  mein, 

Vnd  alle,  di^  auch  .mit  euch  kumen  seiiid. 


« 


f 
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Ich  hoff,  es  hsb  -each  ^r^g^rigen  wol, 
Vnd  sehe,  das  ir  seyl  froden  foL 

BBIBNA  SPRICHT :  ^ 

A  68         Qoi  dftncfc  euch,  lieb«  kindl 

9  Ich  hab  ToUbnicbt  disse  dingk. 

Ich  pring:  das  krewfs  vnd  die  negrei, 

Die  got  durch  hend  vnd  fiiesse  wurden  gesiagen. 
Darumb  hab  ich  gelitten  arbait  groB 
Vnd  alle  meioe  milgenoß. 

10  OOHSTAOnilUS  SPRICQT: 

Nuö  will  ich  fNMieh  mit  euch  leheo.  • 

Ich  will  euch  allen  sold  ^eben. 
Vnd  wer  ist  der  pischolf  reich  ? 
Der  ist  ainem  erberen  horten  geieich.  - 
15         .  Darumb  sol  er  mir  auch  wiftomeo  seiii 
Mit  der  liebiu  maoter  mein«. 

♦  * 

QUnUCDS  AflTWimT  VND  mciiTt 

Got  danck  euch,  edler  kayser  reich! 
Ir  seyt  ainem  fnimmen  berren- geleich. 
20  Ich  danck  ewch  vnd  ewr  muoter  der  eren, 

Das  sy  mich  bat  gemacht  zu  ainem  herren.- 

*  • 

Nuo  will  ich  goll  dancken  ser. 

Ich  will  ihm  dyenen  ymmer  mer, 
25  Das  er  diso  würdigkait 

Hai  an  mich  geiait, 

Das  mir  ist  worden  <KtE  hailtum. 

Nun  will  ich  machen  ain  pistum.  '  .  * 

Das  sült  ir  wissen,  ir  riller  aUel 
30  Das  red  ich  mit  schalle. 

A  Nu  nempt  der  nagel  einen  guot, 

Der  do  ist  geferbet  .rot  von  gotes  pluot,  • 

Vnd  schmidels  mir  den  in  den  nwm  mein! 

Das  so!  mein  beschirmer  sein  * 
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Vnd  allen  den,  dy  an  djf>  kaisertum  kouien, 
Den  sol  er  auch  zu  streite  fnimmen. 
So  seil  das  haylige  krewtx  aoff  den  altarf 
Das  benyntf»!  vns  alle  achwir. 


DA  inemarr  aaa  muoNaa  eomuamm  wa  mm  jau  mu  wn. 


Ntto  hört  vnd  schweyget  alle, , 
Wie  euch  die  red  gefalle, 
Vnd  pitlen  got  von  hyraelreioli 
to  Vmb  sein  reich  ew^fcleich! 

Nun  hat  das  ein  tayl  ditz  spil  ain  ende. 
Nun  hebt  aufT  ewr  hende 
Vnd  lobt  Mariam  die  rayne  mayd,- 
bie  da  nyemanl  nicht  Tonaiti 
<^  Das  vna  das  allen  mnoß  geschehen  f 

Nv  spfechl  mit  mir  aUe:  Amenl 

PA  BAT  DAS  AlH  TATL  DITZ  SPIL  AIN  £ND. 

4  69     ITM  AM  Dn  AMDSBEN  TAG  so  RrCHT  DIE  PROCKSS,  WIE  FOR  6EWI8tH  IST,  «IT 

.    P¥EXlf¥EU  VND  MIT  TBUHIUSTTEN. 

20  Lvcm  spiiCBr  wii  poi  ai  AWfMm  am  sra.: 

Wol  her,  wol  her  auß  der  hetlen, 
AUe  mein  gesellen  1 

arc.  AU  oan  siit*  m  au  dik  ikwprl  war  m  warn  au»,  anucar  n  itf  m: 

Nun  vernempt  mich,  ir  herrn,  jung  vnd  alt! 
^  Zw  vnnserm  frömen  seyt  ir*auch  pald. 

Das  nym  ich  euch  ab»  sammer  mein  art 

Ir  mttst  darumb  fstren  aIn  $w8re  fori 

Das  das  crewta  außgegrsben  ist| 

Das  sag  ich  euch  zu  diser  frist 
30  Darumb  schickt  mit  ainer  stillen,  •  • 

Das  es  verloren  werd  nach  unserm  wtUenl 
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SATBAXAS  SPMOIIT: 

Lucifer,  was  schreist  dw  umb  nicht? 
Was  waysiu,  was  uuo  gescbidil? 
Ich  Witt  es  Doeh  za  vnercn  pritig^ii 
Vnder  den  jadtscben  kinden. 
Daruflib  so  la  dein  scbreyhen  poleibenl 
Dw  soU  es  beveiien  den  weylien. 

ÜODITAK  DER  DRIT  TEUFEL : 

llaister  Locifer,  das  sol  weiep  alao. 

Ich  will  nymmer  wesen  fro, 

Ich  will  es  auch  dar  piiiigeii  schir, 

Das  sich,  maister,  her  zu  mirl 

Daramb  geliai>  dich  woll 

Ich  will  thnoB  alles,  das  ich  sol 

Nun  hört,  ir  herren,  alle  geleicbl 
Das  duBcki  mipfa  wol  mligeleicb» 
Das  wir  faren  in  die  land 
Vnd  machen  newe  dingk  bekant 

Den  künigen  vnd  den  herren, 
Das  sy  sich  vmb  das  krewU  peren. 

LUCIFER  SPBIGHT: 

Nun  fart  auß  mit  gelttcke  groß, 

Alle^  die  da  seind  mein  genoß! 

Düß  VORLÄUFER  C06TRE  SPRICHT . 

Ir  herren  paid,  arm  vnd  reich, 
Nun  hört  mich  alle  geleich, 

Was  ich  nun  sagren  will! 

Des  sol  nit  werden  vil. 

Das  niMi  nvon  hat  gespilt, 

Ich  hoffe,  das  es  euch  icht  benilt.  - 

Nän  kört,  der  herren  seind  noch  ner  hie« 

Ich  will  euch  sagen  uls,  wie 

Dy  weilen  herscbafil  pikgeu. 


125.  DAS  HEIUQ  KREUTZ  SPU..  91 

Des  geltes  haben  sy  sich  verwegen. 

Ynd  vernempt  das  spfl  tue  liaßl 

Man  wü  no  spilen       den  krewlie  gete, 

5  Das  vns  beschirm  in  aller  note, 

Wie  es  ward  erhöhet  auff  erden. 
Es  sol.euch  oU  zu  fil  werdee. 

nn»  iUN>  oosnus  utut  sich  vhd  seine  süne  wn  du  nmt  um,  vm  oosnus 

8PIUCB7: 

Nu  hört  uiich,  ir  herren  alle, 

Was  ich  bye  sprich  nul  schalle  1 

Ir  seit  mir  alle  gehorsam  sein» 

Alle,  die  da  wetten  timoa  4eii  viUen  am* 

DOi  IL1IB  soa  fraiCVT: 

t5  Vater,  sagt  vns  den  ewem  willen 

Offeiiwareii  vad  sUUenl 
Gehorsaa  sttllen  wir  euch  eeui  alseit 
Da  red  leb.  zwar  ane  oeyd. 

DBB  ABDBR  -8DM  STBICBT: 

^  Ja,  vater,  daü  sol  sein. 

Das  Becht  auf  die  trewe  mein! 

Vil  unser  macbi  so  Iboe  wir  das.     ,  , 

Ir  rilter,  nu  tret  her  zu  pasl 

DER  ERST  RITTER  COSTRE  SPRICHT: 

i 

^  Ir  edler  herr,  wir  sein  hye  all 

Nun  habt  ewr  red  an  mit  schall! 

Ewren  rat  ain  yeder  man  hald! 
Oder  ir  püessent  in  daran  pald. 

^  70  b  COSTRAS  SPRICHT: 

^  Nun  bdrt,  ir  herren,  alle  geleicb, 

Bayde  arm  vnd  auch  reich, 
Was  mir  in  dem  sinne  stat; 
Dar  SU  gebt  mir  ewreti  tjtll 
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Wann  mir  stat  in  dem  sinnen, 
Kiind  icbs  nun  den  rat  also  vinden, 
Wi&  ich  die  krislen  lewi  ^ 
Na  verderbt  hewt,  ^  • 
Ich  will  aadi  lerprecben  pürgen 
Ynd  noBnifen'  Rristen  darin  würgen 
Vnd  Jerusalem  will  ich  auch  zuratören« 
Das  kan  mir  oyemaot  erwerea. 

0K]t  ANDKR  BITTER  COSTBE  SPRICHT: 

Herr,  diser  rat  sol  hye  fonden  werden, 

Also  was  ich  ste  hye  auflT  erden, 

Nach  ewren  willen  ane  var. 

Das  sprich  ich  sicberleichen  zwar. 

DER  DRITT  RITTSR  COSTRE  SPRICHT: 

Tret  her  zw,  ir  riHer  vnd  ir  herren! 

Ainer  sol  des  anderen  ral  leren. 
Das  tunckt  mich  rillerlichen  getan. 
Nun  füderl  euch,  ir  fromen  man, 
Vnd  lat  VHS  diB  anff  ein  end  koneiil 
Ich  hoff,  es  pring  vns  grossen  fronunen. 

M  TUD  mm  GQSTii  snucitr: 

Nu  rat,  ir  herren!  es  ist  an  der  zeit. 

Dar  an  all  vnser  er  leit^ 

Wie  wir  raten  vnserm  herren, 

Das  wir  4>eleiben  hey  den  eren. 

Das  wär  wol  ritterlich  getan. 

Nu  rudert  euch  mit  rat,  ir  ritter  vnd  ir  man 

OER  FÜNFFT  BITIER  COSTBB  SPRICHT : 

Ir  edlen  herren,  nun  merckent  micbl 
Auff  mein  warheit  ich  das  sprich, 

Dab  wir  vnserm  henen  sölichen  rat  geben. 
Dar  wir  sein  zu  kernen  ^ben. 
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Na  rat)  ir  ritter,  mü  schalle, 
Welichs  meinem  herm  gevalle! 

M»  BMT  inraa  oostbb  traicBf : 

Nu  hört,  ir  herree,  was  ich  rat» 
s  Daa  wol-m  meinem  ayiuie  statt 

Vnaer  berr  thiiot  das. 

Das  red  ich  an  allen  haß. 
Er  send  über  all  in  die  land 
VimI  thaa  den  liaydenischen  lewten  iMkant^ 
10  Das  ay  sii  jm  kernen  pey  leib  ynd  gnoi 

Das  stat  mir  in  dem  muot. 
So  mag  er  wol  mit  gewall  ziehen 
Vnd  die  Kristen  müessen  all  vor  jm  flieben. 

DU  AMOKR  Hilf  ER  COSTaK  fPBICHT: 

Zwar,  der  rat  ist  genuog  guol, 
Wann  es  euch  also  stuond  in  mciuew  oiuot. 
Darumb'gefoU  es  mir  wol. 
^  71  ^      kh  will  außh.  dar  an  thaon,  .waa  leb  sei  • 

Oia  DRITT  BITTSa  CMTBE  SPBICaT: 

^  Ir  herrn ,  alhye  aüil  wirs  lassen  bestan  / 

Vnd  sttllen  filr  Tnaern  berren  gaa. 
Daa  dandi^  guot  micb. 

AuiT  mein  trew  das  sprich  ich. 

D£R  Vl£iiD  aiTTKB  COSTR£  SPRlCMI  ZU  DkM  tlStf&H: 

^  Nu  get  vns  vor,  ir  edler  ritter, 

(Diser  rat  wir!  den  Kristen  all  zu  pilter) 
Vnd  sagt  unserm  herren  den  selben  rat^ 
Den  ir  also  erfanden  babt. 

m  ALSO  filHD  8T  ras  1»N  HBRRN  CQSTBAS  VM»  AEII  FUHITT  BITTSa  CMTM  WUCftT; 

^  Ir  edler  herr,  nuo  vemempl  meine  wort, 

Die  wir  haben  erdapbl  dort! 
Das  donokel  vns  aUe  wol  gelmi^ 
Das  if  besendet  alle  ^  map^ 
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Da«  iy  komeii  in  kurtser  firisti 
Wann  endi  daa  ^  not  Ist  - 

Vnd  wer  dise  rayß  versäum  also, 

Das  er  sein  süll  werden  wenig  fro, 

Vnd  wer  nichl  kom  m  eneh  aohier, 

Dax  er  Terliefi  giiot  ?nd  Idb  nft  gaiitaer  gier. 

ootnufl  amciif : 

Ir  ritter,  diser  rat  der  ist  guofi, 
Ab  mich  danckl'ln  meinem  mdol 
Ba  sol  zwar  vollendet  werdifn, 

Dye  weil  ich  leb  hye  aulF  erden. 

C06TRAS  SPRICUT  ZU  SEINEM  VORiAUl<lEB: 

Schnellauff,  gang  lierf 

Däa  atat  in  meiner  beger, 

Das  dw  die  potschaft  werbest  woL 

80       ich  dir,  was  ich  sol. 

Non  gang  in  alle  meine  land  . 

Vnd  thno  allen  hayden  bekamt, 

Das  sy  zu  mir  komen! 

Des  Süllen  sy  nemeo  grossen  frommen. 

Wer  aber'waawmet  mein  gepot, 

Der  verlast  aein  gnot  ynd  nempt  den  tod. 

scBNBUAVVf  aaajrowLAoma  cotna  sraicar: 

Herr,  zu  diser  fart  pin  ich  bereit. 
Sechty  ich  han  awen  new  achuoch  an  gelait 
Ich  will  finren  mit  ewren  gelajtten 
Vnd  will  nit  lenger  pailten.» 

UND  Ggr  ALSO  ZU  DEN  BAYOINISCUßN  aiTIER  VND  SPHl'^HT : 

Nn  yemempt  mich  all  geleich, 
Bayde  arm  vnd  auch  reich, 
Alle,  die  meinem  herrn  seind  undertan. 
Coatras  ist  er  genant  der  selbe  man. 
Dy  alillen  aw  jm  komen  in  difaer  seit 
Daa  red  leb  an  allen  neyd* 


IM.  DAS  HEIM  WBiSmz  »B^ 

Wer  dlse^  räyse  'hal  verkoren, 

Der  hat  leyb  vnd  guot  verloren, 
Wann  er  will  erfaren  in  kurizer  frist, 
Ich  will  euch  vor  warnen,  als  im  ist 

.     mar  wnmm  tib  mm  aanaii  micana»: 

Herr,  icfi  hab  das  geworben  recht, 
Wann  icli  pin  gar  ain  rescher  knecht. 
Damnb  ailU  ir  mir  wol  mil  fcren. 

r 

'Bwr  polscbaffi  kan  ich  ewch  wol  bewaren. 

V 

%        -  * 

OOBTHAfl  VRICHT  m  FOtriR: 

Schndlauff,  imon  hab  groasen  ifoad^ 

Daa  dw  ay  hast  haysaen  komen  pey  zwangkl 

naa  aRsr  aAmiscaia  airna  shicbt: 

ÜÖrt,  ir  iierrn,  was  der  künig  gepöil 

Das  alle  haydniache  lettt 

Zo  OB  attHen  komenv 

Das  Süllen  wir  alle  nemen  froaunen. 

Sunder  wer  dise  rayse  verlelt. 

Zw  dem  will  er  werffen  aeinen  Boid. 

Danimb  well  -wir  um  dar  beraltten 

Vnd  Ait  lenger  peilten. 

an  AROBa  BATaRucBaa  ainEa  ifbicit: 

Zwar,  ir  ritter,  ir  sagt  war. 

Ich  will  auch  mil  euch  dar. 

Ich  will  d^ö  rayse  mt  verkiaen,. 

Sold  ich  .  dafomb  den  leyb  vcrlieaea.  . 

an  OUT  BATDRisdiifi  nnas  ^raiCBT: 

So  pin  ich  ain  riller  reich. 

Man  vindet  an  künhait  nyndcri  mein  geleich. 

Ich  will  auch  mit  faren 

Mit  diaen  ritterlichen  acharen. 

m  3mD  flAiDSHiscBKa  amai  mxdkt : 
i\uu  welle  wir  ziehen,  ir  riUer  guotl  ' 
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ich  lioff»  wir  sein  alle  wol  l>eluiot 
Danunb  welle«  wir  nit  kMger  hie.irtei^ 
'  Wir  wellen  zw  den  kttaig  gaa. 

Also  mnBlf  Sf  DAMM  IHR  Sim  CMTRAH  VID  OOmUS  BWnCV  n  ffUCBBtt: 

s  .  Seyd  wükonieii,  ir  rittera  saril 

Ir  seyt  geporen  von  hoher  ert 

Nu  will  ich  mit  euch  liolich  sein. 
Ir  ritler,  nun  schenckeiit  ja  dem  wetol 
Darumb  welle  wir  wol  leben. 
1^  Ich  will  eudi  grofsen  sold  geben 

Von  Silber  vnd  von  gold. 
Thuoty  was  ir  von  recht  thuon  soU! 

*    '  0£K  l>UNm  HAYONISCHEB  RITTER  SPBICHT: 

Got  danck  etich,  edler  herr  reiehf 

15  Ir  habt  hye  wol  ain  hymelreich. 

Darumb  mügt  ir  euch  got  wol  geleicheo. 
Ir  sfUt  jm  mil  nichlen  lut  wetohen», 

m»  VOWJkOFVBft  COSTRE  DBB  PBINQT  AlM  Wim  VXlk  SNaMT: 

Herr,  ich  hab  erfüll  ewr  gepoL 
SO  Ir  loUgt  wol  sein  unser  got 

Herr  9  hye  pring  ich  den  gueten  weih, 
Ale  er  in  dem  heller  mag  gescan. 

> 

A  73  k       Ir  herrea,  lungkt  euch  das  wol  gelao, 
25  Seyd  ich  ptn  ewr  ttber  man 

Ich  will  entsagen  den  pösen  Kristen. 

Ich  hoff,  ich  will  sy  über  listen 
Mit  meiner  kilnigkleicher  hand. 
Ich  will  meinen  potteo  senden  in  das  land 
20  Vnd  auch  Jemsalem  die  slat, 

Di  will  ich  zerprechen  dral. 
Das  krewtz  will  ich  auch  haben, 

5.  Vgl  edler  witi  ten  fiuMnUs^  723,  iU     B.  I  den. 
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Das  von  Eelem  wart  aasgniben. 

Ich  Witt  mir  «adi  aln  hyroelreich  machen, 

Ab  got  hat  getan  mii  wunderlichen  Sachen. 

,  an  latr  hatdeniscber  bitteb  spricht: 

b  edler  henr,  da»  gQtt  lr  thami  scbnfll. 

lelnd  ?ll  rftter  vnd  gesell, 
Dy  das  selb  mit  euch  tragen. 
Sy  weilend  zwar  ritlerleichen  wagen. 
Nu  schickend  achoell,  daa  ea  werd  getan! 
Zirar  ir  aeyi  m  rechter  man. 

■ 

I 

conuB  anuonr  vm  ToauiFFm; 

Knecht  Schnellauf,  no  iauff  herl  * 

Wildw  ermUea  mein  beger, 

§0  kttff  in  die  kriaten  land 

Vnd  Ihuo  in  raein  veintschafn  bekant.  ' 

Vnd  ihuon  sy  mer  den  Kriaten  geleich, 

Ich  töd  Bj^  aammer  mein  bymelreicfal 

Dea  will  Ich  ihnen  In  kurtzer  frist. 

Vnd  hör,  was  mer  mär  isll 

Vnd  sag  zu  Jerusalem  der  stat, 

Ich  will  sy  zerprechen  drei 

AUe  Jaden  mi  Kriaten  will  Ich  tötten 

Oder  ly  mOwen  änderst  dienen  meinen  gepotten, 

w  voausma  coanui  spbicht: 

Herr,  das  tlwon  Ich  fehler. 
Woldan,  lieben  flleft»  mit  mir! 

w  muoma  «r  jm  aamas 

Na  hört,  nu  hört,  ir  kristen  lewte^ 
Wae  ich  ench  sag  hewte.  ' 
Mein  herr,  der  kQnig  lat  euch  entsagen. 
No  hörll  ich  will  euch  mer  sagen. 
Wer  Crisluffl  hat  für  einen  got, . 
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Der  muoß  ye  leiden  dm  tod. 
Das  <Ul  ir  aU  ^eUrntai  sur, 
Heia  herr  4er  wir!  kooMO  schir* 

vm>  amen  «  » im  «Mit 

Nun  hört,  ir  Juden  vnd  ir  hunde, 
Was  ich  sprich  mil  m^MOi  mm4Bi 
Mein  herr  kttnig  lat  euch  sein  feinüshaft  sagen. 

Er  will  euch  aus  der  slat  jagen. 
£r  will  ewch  nei&eu  ewr  bayUuffi 
Vnd  will  aersU^m  eirr  pislmk' 

«ATBAS  an  aieBR  joa  siaiaati 

Ach,  ir  schnöder  pdswicht, 
Wir  wellen  ewr  red  uichL 
Ich  will  euch  awar  dye  oren  atisehneide». 
Peytl  ir  mtlst  lenger  hyc  pcleihen« 

an  voauOTfiB  coana-aBa  aar  waaaaaa  iv  onaBawaa  vaa  aLAsr.- 

Herr,  ich  will  euch  klat^en  ser. 
Es  lag  mir  under  den  Juden  swar. 
Sy  wollten  nih-  die  oren  ab  haben  gescbnitlen. 
^  Ich  möcht  ir  leicht  haben  erpttten* 

cosxaAB  «niCBT  aoB  voavAVPiBa;  . 

Nuo,  lieber  kneeht,  entmoeh  dich! 
Das  gelaub  sicherleich  auf!  aiichl 
Sy  mttessen  mir  darumb  pagen, 
Das  sy  wttrt  milen  in  deaa  angen. 

25 

OES  JVaSH  PISCHOFI  SPfilCttT: 

Ir  Juden,  wvppeiid  eoehf  das  lii  mein  rat 

Wir  wellen  uns  weren  in  di:>er  slat. 
Ir  sült  euch  waren  vaste,  ^ 
30  Das  wir  nit  nemen  iaater« 

Isl,  das  sy  vns  dy  alat  abgenrinaen, 
Ich  hoff,  das  wir  wol  davon  entrinnen. 
Darumb  secht  euch  für  (das  ist  not}, 
Das  wir  nit  leiden  den  tod. 
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Herr,  wir  woiUn  vns  wol  werea. 
Ich  wiU  ntamjßr  m  ««ck  1mm 
leb  lioff,  wir  wellen  geneeeii) 
Als  ich  heut  han  geteten. 


Herr,  ich  bin  xw  dem  sireit  beraiC 
Idi  lun  lief  we^pe«  an  fetalt  • 
leb  Win  sy  weifen  mit  steinen. 
Sy  mOchttti  plnot  waynen.  ' 


Zwar,  ich  hab  mich  wol  bebaot» 

IHe  also  lang  (eleyrat  bat» 

kh  will  nit  pfolllen^  an  in  seUessen. 

Hätten  sy  boädert  roß^  wie  gern  sy  mierß  Hessen. 


Ich  han  angetan  meinen  sarbat. 
Die  icb  audi  alse  gefilrt  Iwl, 
Tnd  hab  mich  wol  bebuok 
^  Ich  will  sy  hawen,  das  asß  in  flttst  das  pluot 

Vber  perg  vnd  vber  tal. 
Dennach  will  ich  beleiben  in  den  saL 

OSB  8IBEND  iUO  8PUCBT:  . 

Ir  Joden,  was  Uknd  ir  blaffen? 

^        •   Merckt  mich,  ir  rechten  äffen! 

Ich  will  mit  meinem  alten  pantzer. 
Ach,  es  ist  mir  doch  zu  swür. 
In  den  baufifen  ich  pole 
Trais  einepn  Jndea,  dat     in  bda, 

30  Dia  AOBfma  jod  sraicin: 

So  han  ich  den  eyssen  bnot  auff  dem  kopife. 

7* 
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leb  will  ainen  werffen  nit  ainem  knopife^ 

4  75^  .    Das  er  iehrait:  attler,  Waffen  1 

Br  möcht  liebet  Ja  hmA  beben  gna^hhlMi. 

m  BtBT  m»  iniCIT: 

5  Idi  will  fdoem  aenden  disen  pfeOe. 

Br  mMiX  lieber  sein  von  bynnen  Tber  ain  melle. 

Da  mit  wellen  wirs  lassen  bestan.  . 
Gel  pald  vnd  Ibuot  ewr.joppen  ani 

008TR4S  SraiCUT  W  SEINS  8ÜN  VND  UnfBN: 

10  Ir  lieben  sün  vnd  ritter  alle, 

Nu  berail  euch  nach  wol  gefalle! 

Wir  wellende  volenden  dise  raysen. 

Ich  hoff,  wir  wellen  die  Kriaten  weiaen.  ' 

Dar-  amb  Unibt  enoh  iw  bant  iBy 
t5  Wae  nnn  hab  ain  yetier  manl 

OER  EBST  SUN  COSTBS  BPffCRT : 

.  Vater,  waa  aal  geachehen  aehnelle? 

Wir  wellen  vns  beben  an  felde. 
Darumb,  ir  ritler,  beraillel  euch  schir, 
20         '  Welche  do  gebörni  au  mir. 

» 

ma  aast  ainfia  costrb  sun  ipak^t: 

Herr,  na  kutupt  in  die  kamer  zu  hant 
»  Vnd  Ibuot  an  daa  wappen  gewant, 
Da  ench  nymnant  nag  geaehaden  ynnen^ 
25  Ir  aOtt  aein  MacbMcli  beginneii. 


Ir  ritter,  nu  beraittet  euch  sneUe^ 
Dy  mit  mir  wdlent  stt  f^l  . 
i<  70        Ir  atlU  euch  aich  thnon  an  mit  hg, 

90  Daa  es  euch  nyemant  geschaden  uiag. 

0£a  ANDSR  BIITEB  COSIRE  S6N  8PRICBT: 

Herr,  daa  thno  w|r  adiSr. 
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Siiit  HD  mit  tieM  fr, 

Wir  wellen  ewr  huollen  wol. 
Wir  tbuoo  vns  ao  des  eysens  vol. 

COSTRAS  SPRICHT  ZU  SSUIB  SÜBSi 

Seyd  Ir  berait,  lieben  bind, 

So  baist  mit  mir  ziehen,  die  ewr  rilter  sind. 

Wir  wellen  ziehen  mit  brelHiger  band 

Zw  Jerosalem  in  daa  land. 

Damnib  ao  aeyt  mi  borait  ir 

Yud  pringl  vns  die  pferd  Schirl 

ata  taar  sun  costbb  8pbicbt> 

«  < 

Ah  vü^r,  wbr  aeia  berait 

lob  bm  Brich  mit  den  aaeiliai  rngv^t* 

Dar  umb  dw  nit  haldf 
Sy  haben  sieh  berait  pald. 

DEfi  ERST  RITTER  COSTRE  RFRIdT: 

Herr,  ich  bab  eneb  wol  bewart. 
'  Des  hofT  ich ,  wo  ir  vart, 
Unser  sper  die  müeßen  knacken, 
leb  will  maoicben  acblaben  so  aeinein  nacken. 

fr 

aia  üsn  flina  caanRiinpcaf : 

Nu  darl  ich  pin  beraiL 

Ich  ban  mein  panzer  angelait. 

tcb  wfl  mit  zw  atreite  Taren. 

Ir  rilter,  ir  sült  euch  wol  bewaren.  • 

Bia  »BRT  aiilia  costaa  ffalCBT^ . 

Wbf  aein  berait      der  ra^^.  ^ 
Wir  wellen  machen  manchen  wayaen 

Vnder  Juden  vnd  vnter  Kristen. 
Wir  wellen  ay  wol  über  listen. 

aea  viead  RiTTsa  cosiaa  sraicar; 
Berr,  wir  wellens  nit  lenger  sawmen, 


.   Wir  komen  da  byn  kaiune. 
Nun  wol  i»if  I  roft  ▼ml  bhw  .  * 
Vnd  alle»  die  da  wttppen  baiil 

NABEN  T  SI  DI  ST  AT  JEBUSALfiM  COSTRAS  MIT  SBINEM  HSR.    D£fi  FUNFFT  fifriEB 

eosTiB  sraiOR: 

Herr,  ir  ettk  hye  sllknneii  nit  seWte.  . 

Wir  wellen  die  Juden  yahm  aUeu 
Wir  wellen  in  das  leben  nemen. 
Des  Qitteßeii     sieb  ser  aduHuen. 

im  äusmAj  m  nmani 

Ir  ptflehoff ,  eeyt  perait  I 

Sich  bat  ain  gniA'  volok  für  die  Mal  geUl. 

Ich  kab  sorg,  das  9y  her  ehi  komen. 
.  Des  nemen  wir  kainen  frummen. 

DER  100»  riSCBOFF  RPRICBT: 

Pald  wol  her  au  IT  die  matirl 

Wir  wellen  in  das  ziehen  machen  saur. 

Sy  winen,  sy  haben  beiretten  äffen. 

Ich  gelanb,  das  sy  icht  schaffen. 

Ydoch  gib  ich  vns  ainen  rat. 

Gewinnen  sy  vns  ab  die  sU^ 

So  sttlt  ir  dann  alle 

Binden  Uber  die  maner  abfallen. 

Ich  hoff,  wir  wellen  in  doch  entrinnen, 

Das  sy  vns  nit  mügen  vinden. 

HSR  £RST  Rin«R  COSIRK  «RUWT: 

■ 

Ir  herrn,  seckt  ir  sy  auff  die  manr.sUni 
Wol  dan,  wir  wellen  hinta  aw  jfm  gan 
Vnd  wellen  stibrnen  -an  die  Unr. 
Sy  kilnnen  vns  die  staC  nit  gehaben  tor. 

Nu  wol  dan,  ir  frischen  lewt! 
Lat  ewr  kttnbail  schawen  kewll 
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DA  STDUIT  ÜOmäB  UT  ai»f  VOLCt  ME  8TAT  »BUSAIEB.    VIR)  DR  JUDEN  GEBEK 
DU  FLOCBT  VND  KlEIBBIf  m  BIHAMDER.   COlTiAS  MCtT: 

Ir  berrn,  nu  ncmpt  alles,  das  ir  vind, 
Lewk,  ficb,  kegel  vnd  kint, 
Süb^  vnd  auch  gold. 
Dem  krewtz  pin  idi  faobl. 
Das  will  ich  selber  nemen. 
D£S  müessen  sich  die  Juden  schämen. 

-  MCOSIttf  MnCSTM: 

No  pin  ich  des  gewert, 
Das  ich  lang  han  begert 
Das  krewis  isl  nun  mein  worden. 
Ich  Witt  stiften  eynen  newen  ordeo. 

DEB  SBST  SUN  C08TRK  8PBICBT : 

<^  Tater  f  wir  wellen  wider  sa  landen. 

Den  Jaden  haben  wir  erzaygt  groß  schänden. 

Sy  sind  alle  entrunnen 

Vnd  seiad  geflohen  voder  die  nunnen. 

f 

COSI&AS  SP&JCHT: 

« 

M  Naon  hOrt,  Ir  rHter  vnd  ir  knecht^ 

Alle,  die  an  meinem  dienst  sind  recht, 

Wir  wellun  zu  lande  faren. 
Vnßer  gol  müessent  vns  bewareo. 
Nun  wol  aulF^zu  diser  frisU 
^  Hie  nit  leoger  peilen  ist 

Es  hst  vns  wol  gegangen.  - 

Wir  haben  der  Juden  vil  gefiuigin. 

SA  iSNaT  eosnus  nr  sinn»  an  wiDiiintf  wm  ths  oosnui  «m: 

Nu  wir  sein  her  haym  komen»'  / 
^  Ir  tarren,  das  sol  vns  franinwn. 

Ich  will  na  pawen  ain  new  hymmeMchi 
Dar  in  ich  mich  got  geleich.  - 

▼HD  ffSICSt  ni: 

Seyd  Ich  hab  das  krewtz  reieheoi 


5  . 
10 
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So  will  ich  mich  hewt  got  geleichea 
Vnd  will  ain  dreyralUkiiit  macheii 
kimslreieheii  Sachen. 


10 


A  7S      m  OOmM  Uf  AIR  PAUfT  «ACRBR  V»  WOOn  im  Vf  DRTYALTMIAIT. 

5  Diß  8ol  mein  dmallikeit  sein. 

Daa  atet  m  den  synnen  mein. 

Noch  will  ich  machen  sIeren  an  das  palasls 
Vnd  auch  sunn  vnd  man,  das  red  ich  ane  haiV. 
Noch  will  ich  machen  ainen  bynel  trat» 
Der  da  gibt  der  erden  waasec  draL 
Ich  will  auch  machen  der  wolckeo  achein 
Vnd  das  an  dßm  hymel  sol  sein. 

TlID  COSTBAt  8A«T  BH  tOLCI  AUO: 

*      Nu  sacht  I  pin  ich  nit  got  geleich? 
19  Vor  was  ich  ain  hilnjg  reich, 

Nu  pin  ich  got  worden 

Vnd  will  slifTlen  ainen  nevven  orden 

Von  hayden  vnd  von  Kristen. 
^  Ich  will  sy  hübachieichen  ttberiialen. 

Wie  dttncket  ench,  ir  harren  reich,  . . 

Ob  ich  nit  sey  got  gcleich? 


Ja,  vater,  das  ist  war. 
^  Ir  seyd  zw  mal  gotd  var. 

Ir  sttU  Yns  behtttten  in  aller  not, 
Daa  wir  nit  leyden  den  tod. 

So  wellen  wir  euch  haben  für  ainen  goL 
Das  red  ich, an. allen  spot.  . 

30  DBB  ANOEB  80N  COSTBB  SPBICBTi 

il  7a  1»       Vater,  ir  aeyt  ao  wol  getan, 
Ir  aeyt  got  vnd  maaL  , 
Difi  dnncliet  mkh  wnndeileich, 
Das  ir  zu  habt  pracht  dii>  hymehreich. 

7,  9  pahM. . 
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DKB  JUDEN  PISCHOFF  SPRICHT: 

Ir  Jaden,  nlm  hört  vidi  iHe^ 

Was  ioli  red  aril  iduUe! 

Wir  welleii  wider  in  tmger  stat  gan 

Viid  iiye  nit  lenger  stan. 

MB  nSr  KBISTEN  JUTTER  SPRICHT : 

Ir  rüler,  mm  Temempl  nioiif 

Dm  ist  nit  swar  rilterlicb. 

Ceslras  hat  vns  sein  veintschafTt  bezaigt. 

Das  muoß  mir  ymmer  werden  laid. 

Daramb  so  gebt  vns  guoten  rat|  . 

Der  reiUem  wol  tu  atat* 

Oia  AHDEB  CRISTEN  RITTER  8PBICBT: 

No  hört  midiy  ir  ritler  all  geleidi, 

fiaide  arm  vnd  reiclil 

Wir  wellen»  mJ^erm  herren  clagen, 

Das  Costras  hat  getan  grossen  schaden, 

Vnd  ziehen  zu  im  zu  band 

Zu  Constantinopei  in  das  land 

Vnd  klagen  im  dise  nol| 

Das  vil  Xriaten  ligen  tod. 

aaa  aam  onnsii  amia  svtMar: 

Zwar,  ir  rfiter,  fr  redet  recht 

Er  sey  riller  oder  knecht,  .  -  * 

Der  so!  nu  mit  vns  faren  dar. 

Das  vns  got  nun  bewar. 

Wir  wellen  iiemen  mit  grossem  gelafta 

Tderman  des.  anderen  belle! 

aia  vuaa  oaistER  aimi  ammi 

Nu  wol  aoff,  dl  ir  herren^ 

Als  mich  mein  syn  leren, 

Wir  faren  als  mächtigkleicb 

Zw  dem  kayser  reich. 

Wir  wellen  disen  rayse  volenden. 

Das  kan  nyemaat  wenden. 
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*  -  -  .  * 

IIACUII9  larrAKT  vm  mmTni  rittkr  sphbcbcnd: 

Seyt  wükomen,  ir  riller  allef 
Wrs  wellt  ir  so  ntt  groMen  scballe^ 
Das  ir  reül.ilso  starck?  ' 
^  Ir  mfl^  wol  veraert  haben  tauamit  marek. 

Nu  sagt  mir,  was  euch  ist I 

Das  will  ich  euch  wenden  zu  diser  frisl. 

DER  FÜNFFT  KRIST£M  BITTfiR  SPUCRT:  . 

Gol  danck  weh,  edlar  berrl 
Mir  ist  mein  h^rts  m  swir.  - 

Ein  haydnischer  ktinig  hat  sich  an  vns  gerochen. 
Er  hat  der  Juden  vil  erstochen, 
'  Aach  hat  er  das  krewtz  hin, 
'        Das  Helena  fand  zu  Jerosalem. 
1^  Das  klag  wir  eiich  mit  schalle. 

^  ^  ^       Bs  was  Costras  mit  seinen  sllnen  aOe. 


Ir  lieben  rittem,  das  ist  trawn  nit  guot. 

Mir  ist  auch  beschwärt  mein  mno^  . 
^   .        Das  er  das  krewta  hin  hat 

Vnd  zerprocheii  hat  Jerusalem  die  stat 

Ir  poten,  nun  lauffl  snall  in  die  lant 

Vnd  thuot  Jaden  vnd  Krislen  bekant^ 

Das  sy  komen  zu  mir, 
^  So  wHl  iteh  komc^  schir. 

Wir  wellen  ziehen  in  die  baydinscbafll 

Ais  mit  grosser  kraffl. 

an  TouAonsR  huclb  sincar: 

Herr,  das  thuon  ich,  als  ain  heid, 
^  kh  pin  ain  pot  anß  erwell»        .  . 

Ich  will  faren  in  ewr  potschafl^  - 
Wann  sy  hat  gar  grosse  kraffl. 

viD  tniovr  IUI  voicb: 
Nb  hört  mich  alla  getolcb, 
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Payda  arm  vnd  aoeh  reichl 
Was  idhf  eacb  aa^  wil, 
Das,  ist  nit  ain  kindes  spil. 
Der  kayser  hat  mich  aus  geaanl 
In  attea  kristeA  land. 

Das  idi  sol  gepieien  bey  leib  vnd  liey  gnot| 
Pas  ir  das  thvot, 

Ir  sflit  ziehen  gen  Jerusalem  in  die  stat. 
Do  wil  er  auch  hin  komen  dral. 
Br  will  aia  herfiut  naahen 
Nacb  kflnigkUclMHi  pachen.  . 

?iia.  SB?  inasauaa  sini  anaa  tpqi  smosTi 

Herr,  icb  han  diß  voUendet, 
Da  ir  mich  hab^  hin  geseadet 

• 

Diä  iBfT  aima  bbacu  araioT: 

Herr ,  ir  sttlt  um  trachten  da  hin, 
Ich  hoff,  ir  nempt  gemkt 
An  dem  kling  gerne  groA. 

Er  spricht,  er  sei  gottes  genoß. 
Dar  unib  hat  er  im  gcpawt  ain  himehreicb. 
Nu  hebt  euch  auf  snelleicb. 

* 

KRACUus  araicai: 

Nun  wol  auff,  Jun^  vnd  all, 
Macht  ewch  an  dise  rayse  paldl 
Wir  wellen  läehen  an  diser  alwid. 
Das  thno  ich  ench  idien.  kmid. 

«la  *uo  amon  n  .an  jaaffiAiEa.  tno  du  jvdbb  nscaoü  nnfscav  ar 

smacBiMD) 

Seit  wilkomen,  ir  edler  herrf 

Wir  sein  belrüibt  ser. 
Dy  haiden  haben  vns  getan  swinde,  ^ 
Sy  haben  vns  erschlagen  vil  kinde. 
Das  krewts  haben  sich  anch  Jun« 

tu. 
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Das  klag  wir  4en  gnaden  dein. 
wctHit  tPBicar: 

A  BO^       Ir  pischoiF,  nu  seyd  mit  dem  Juden  berait 

„  Wir  wellen  ziehen  in  golea  geiait 
^  Wir  wellen  «y  wider  preanen, 

Oanud»  aUl  fr  nit  Imigea. 

an  JinKR  racaHMf  naiCBt: 

Herr,  wir  sein  all  bye  geMcli. 

Wir  wellen  deben  ndt  ewdi  aicheileleik 

le        »A  inx  if  n  nu»  vaa  aia  4ma  anm  aaMui  ariicirt 

Herr,  hye  alUt  ir  ewr  me  han. 
Nn  achlacht  anff  daa  geaalt,  ir  llromBier  nanf 
Wir  wellen  hewi  hye  beleyben. 
Morgen  so  well  wir  kUrtzweyl  treiben.  . 

GOanUIiTBlCBT; 

Waüan  wan  zether  an  zeit! 
Secbt,  wie  ain  groß  voick  ddrl  leit! 
Ich  filrcbt,  wir  aein  verraten  gar. 

DIB  latT  imi  ooma  iüOlt  an  aan,  mfcat: 

Ja,  vater,  ir  habt  war« 

Wie  welle  wirs  nu  haltn? 
Ich  fiircht,  sy  ziehen  herein  mit  gewalten. 
Daa  gat  vna  an  daa  leben 
Ynd  tat  vna  nit  eben. 
Dammb  dencket  achnell  hie  sao^ 
Wie  man  disen  dingen  thuo.  - 

COSTBAS  SPBICflT  ZU  SEINEB  SOKi 

Lieber  sun,  ich  will  dir  sagen, 
A  81         Seyd  wir  so  vil  ritter  haben, 
80  So  aolttt  dem  herren  wider  alan. 

Ba  mag  dir  leicht  gar  wol  gan. 


^kjui^.o  i.y  Google 
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an  Bun  «pnoMniinuoBr: 

Vater,  das  Ihuon  ich  gern. 
Nu  beraiUent  ettcb,  ir  henml 
Wir  wellen  in  ei  iehwir  nacbem 
'  Dii  if  sein  wenig  werden  kchen. 

Na  wo!  «nff,  riller  vnd 
.Wir  wellen  vns  heben  auIT  den  plfUl. 
Künhail  weilen  mir  pflegen. 
Dea  geldes  will  kk  aiicb  .?«rw«f  «n. 

10  HDiaiiT  Binp  comi  imcar: 

Herr,  wir  sein  all  berait 
Wir  wellen  ziehen  in  ewrem  gelaik 
No  wol  auf,  riller  vnd  knaben, 
Dye  da  friscben  nraot  haben! 

Wir  wellen  vnserrn  iieirn  bey  stan, 
Seit  es  vns  an  das  leben  gan. 

T80  UMSH  8Y  ACCtt  Vfi  YfiU>  W1J)£A  IBB  VEUW.  DES  AtH  SOH  CQ8TU  SPlKn: 

Ir  ritt  er,  hye  wellen  wir  ligen. 
Als  mich  mein  syn  triegen, 
M  Wir  haben  als  grosse  machl  als  g]^.  \ 

Ich  wiU  euch  «igen  jals  wie. 
Sechl  ir  sy  dM  Ilgen? 
Ich  lioff,  wir  wellen  sy  betriegen. 

4  81  b  OER  ERST  RITTEfi  ERACLil  SfRiCHTi 
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h  edler  herr,  no  secbt  hye  tnpl 

Wie  wellen  wir  Ihuon  nuo  ? 
Secht  ir  dört  ligen  das  her? 
Sy  lüerent  vU  haidenischer  wer. 
Damnib  iimigIi  each  anff  schnelle! 
^  Wir  wj^Upn  an  ay  nnff  disem  felde^ 


19.  f  M.         f  «acht     30.  r  dar  alalla.  iht§$UträmMr^mt9 


Digitized  by  Go 


DAS  fl£lUG  M&mZ  IVIL. 


ERACLIUS  SPRICBT: 

Kuo  hOrt  mieh,  ir  lüter  foot. 
Was  mir  slat  fo  ^em  muöt! 

Ir  sült  zw  dem  herren  gan 

Vnd  89g  im,  ich  well  in  selber  bestan, 

Das  mein  volck  werd  erschlagen. 

Es  wurd  ain  leib  dodi  ye  veffklag^ 

Wann  das  ir  bmiderl  attfbai  ted..  ' 

Wir  wellen  hewaren  dise  not. 

Vnd  sagt  iiH)  weiiicher  sighafifl  werde, 

Das  in  das  andern  herr  sey  auff  erden« 

aia  AKan  wrm  nuan  smoR: 

Herr,  das  thuon  ich  in  kurUer  frist. 
Hy  nit  lenger  peilten  ist. 
Icli  will  faren  in^  ewren  dienst. 
Das  ist  mir  das  minste. 

VHS  an  amta  «it  wo  cosraa  saa  vaa  inwai: 

Ir  edler  herr,  hört  die  potschafil  meini 

Das  ist  dem  faerm  in  dem  synne  sein, 

Das.ir  in  allain  weit  pesten 

Auff  der  prugken.  Er  will  euch  nymmer  flihen. 

Vber  windet  ir  in,  so  süiien  seine  man  • 

fiwch  ymmer  wesen  Tndertam 

Vber  windet  er  euch,  so  süIlen  ewr  man  aU  gaiait 

Den  geloben  empfaheu  der  krislenhait. 

COSTRAS  8DN  iPBICaT: 

Ir  ritter,  ir  s&H  ewren  herren  sagen, 
Das  mir  die  red  wot  behage. 

Er  lasse  sich  aaff  der  pragken  sehen. 
So  will  ich  gen  in  r eilten  oder  gen 
Vnd  in  besten  mit  meines  selbes  band« 
Dy  red  sitt  ir  bn  thnon  bekant 

vn  AHDBS  aiTTBB  iBACUi  tmiGBr  nr  eosni  sos: 
Herr,  das  sol  pald  geschehen. 


DAS  HBiUG  usmtz  mL  Iii 

Ir  Mi  meinen  herrn  auff  der  prugken  seiken* 
Do  8ttil  ir  hew(  werdeo  iieslindeiil 
Yon  meioes  terrai^liiuMieii. 

MMOL  nmcm  vm  amn  vo  bbacuo: 

s  Herr,  maofai  «web  auH  die  praglm  paM^^ 

Das  ewr  gol  hewl  wsidi 
Da^  er  gen  euch  kumpt  bald  dar 

Vnd  will  des  kampfs  nemen  war, 
Dqs  süli  ir  sicher  gekui^en  mir. 
10  Darumb  hebl  e«eh  gir  aobiri 

tBACWi  imci  SD  MR  Bima  j 

Ir  herren,  nu  wunschent  mir  alle  hail| 

Das  4nir  da«  volg  ain  nücbei  laill 
iai»      Got  geb  TOS  allen  eeines  eegeii 
^  Vnd  bebttl  vns  vnd  mfkS  vnser  pflegen«  • 

Gut  ich  uiich  büfilch  viici  sant  Michel. 

'  Wird  kb  ersiagen,  so  pilten  goU  fiir  mein  seil 

mCUUS  VHO  CÜSTRAS  SUN  stechen  UIT  AINANDER  vnd  las  auff  PFEfff£N  VND 
laUüM&irgN.    DEB  VORUDFFER  EfiACLII  SPRICHT: 

^  Hört,  ir  herrn  all  gemaln^ 

Faid  groß  vnd  auch  klaini 
Dise  zwen  herren  sind  worden  zw  rat 
.  fiines  kampfiea  beginnen  vil  drat» 
Das  sol'iDan  na  zw  paider  seit« 

^  NieoMnt  byndren  disen  streit 

Wer  behalten  weif  sein  leben, 
Der  sol  seinem  herren  kain  hiiÜ'  geben, 
Vnd  wer  das  tbuot,  dem  soi  man  raine  . 
Ab  bawen  head  und  baine 

^  Tnd  sei  im  den  piltern  tod  schenckeQ 

Vnd  in  dem^wasser  ertrencken. 

4 

nACLius  spucBT  ami  costes  sqr: 
HOr,  da  vil  uiirayner  band, 

Ii*  f  ipricht.      24.  f  D«f  lol  an. 
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Ich  viU  fechtMi  Mit  <fir  in  slnitd. 

Wem  got  das  gelücke  well  geLen, 
Das  behaH  im  sein  leben.  -. 

COSTBS  SUN  STBICBT: 

Was  ir  mm  venBlIftf  das  lal  setai! 

mAGUlM  inUCUTi 

Wolher,  wir  wellen  zw  fUassen  sireillen. 
Ich  hoff,  ir  ward  omui  eipeMaa 

aiMiM  ioi  mcBr: 

Streittes  will  ich  euch  geweren. 
Das  liiuon  ich  von  liorizen  gern. 

will  ich  euch  werden  sighafft. 
kb'  tan  io  den  am  gressa  iurafit  . 

15    »4SS»iiiK»tyniiinAiissi  vro  cosmisimAnra^iBM 

itiicn: 

Ir  veind,  nun  ich  euch  gewunne  habe, 
So  will  ich  euch  ewr  kapflt  schieben  ebe. 
Danunb  knyet  nider  sebnellel 
M  Ir  lagt  mich  nymnier  von  dem  felde. 

Ach  mir  vil  armer  manne  t 
Des  han  ich  ymmer  schände, 
Sol  ich  nmi  däs  leben  Verliesen 
»  Viid  Wpitleril  iod  kiesen? 

Buoa»  scsucn  oosiu  mm  Sis  man  ai  m  tnowr  neosiaa  aimvAiso: 

Ir  herm,  nu  mir  got  das  gelück  hat  gebetti 
Das  ich  behallen  ban  das  leben. 
Als  bye  vor  getidingl  warl| 
30  So  buldel  mir  auff  #0  farll 


il88 
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Ir  Mi  m  an  Cristen  werden, 
Ob  ir  weit  leben  hye  oalT  erifSn^ 

Ir  sült  euch  alle  lauffen  lan 
Ynd  kristen  namen  hewl  em{»bahen. 
Des  will  ich  nil  enperen. 
Dei  sau  ir  hewl  begeran. 

m  EMST  HTIXR  OOtfiB  MOBf :     '  ' 

Herr,  herr  kayser,  weit  ir  sein  nit  enperen? 
Wir  sein  hayden  gewesen  pis  her. 
Nu  seyd  ewch  got  hat  geben  heut. 
Das  wir  sollen  werden  crislen  lewt. 
So  sey  wir  alle  gar  berait 
Ynd  wellen  empfahen  die  kristenhait. 
Wen  wir  kernen  in  ewr  land, 
So  lal  VHS  tauifen  all  zu  band! 
Wk  wellen  sein  euch  vnder  tan, 
Dai^  wir  alle  snnder  wen. 

m 

tMäßUm  ifiM»t: 

Ir  harren,  ir  sült  all  bey  mir  sein. 
Ewr  kainer  sol  von  mir  flihen. 
loh  will  serstören  das  pallas,  • 
Das  gepawet  hat  herr  Costras. 
Do  hdr  ich  söliche  wunder  von  sagen, 
Das  wirs  gole  müessen  klagen, 
Das  er  das  gestat  aufiP  diser  erden  . 
Vnd  söliche- wunder  by  lass  werden, 
Das  .ain  armes  mensch  sol 
Sich  got  geletchen  in  seinem  sal. 
Will  got  Wesen  ain  helffer  mein,  ' 
Ich  will  sein  ain  Zerstörer  sein. 

DBB  ANDEa  HITTEK  COSTRB  SPRICHT: 

Herr,  wir  thuon  gerne,  als  dw  wild. 
Wir  sein  gefaren  voder  dein  schilt, 

Das  sagea. 

8 


> 


ii4,  iZ^  DA^  ÜEMG  KREUTZ  SflL, 

Das  wir  slSUe  pey  dir  wellen  peleibea.  . 
Von  dir  mag  vns  nyemant  treibet^ 
Bs  Ihuo  dann  der  tod, 
So  tnaoM  wir  von  dir  scbaiden  mit  not 

3  EBACLIUB  STRICHT: 

Reit  wir  hin  in  golles  namen ! 
GoUes  well  wir  vns  nit  schämen. 
Wir  weilen  enden  dise  fart 
Die  Wirt  nit  lenger  von  ans  gcispnrt. 
10  Wir  wellen  aoff  die  pfilrd  sitzen 

.   Vnd  reinen  zw  Costras  mil  wilzen.    .  - 

m  atiTTiii  AU  Mflm  10  cosTtAf  m  ootriAS  nviAGat  smi.  ainsa  maoanm: 

Ir  ritter»  seyt  mir  wflkomenl 
Ist  mein  sun  ich!  gewesen* from? 
|5  Das  thüot  mir      diaer  stund 

Offenbar  vnd  kund. 

Wie  es  im  im  sey  gegangen, 

Das  ir  seyt  gewesen  so  lange. 

BBACUU8  SPBICaT  zu  ^TfiAM: 

4 

20  We,  dw  verfluochter  liund, 

Schweig  vnd  thuo  zu  deinen  mundl 
A  84»        Diinckt  dich,  das  ich  riller  sey?^  ^ 

Dein  leib  ist  verloren  da  pey. 

Ja  pin  ich.  vber  alle  land 
25  Zw  Rom  ain  kayser  genant. 

Ich  hab  gülöt  deinen  sun. 

Das  selb  will  ich  dir  auch  thuon, 

Wenn  ich  sich ,  wie  dw  nach  deiner  ip4^t 

Hast  geerd  des  Itrewtses  luraffli. 
30  Des  wiH  idi  dich  geniessen  lan. 

Wildw  krialen  g6l«nb«n  enplM«, 

So  will  ich  dich  lassen  pcy  deine«»  rechte* 

Das  bedencke  dw  gar  schlechte  I 

Wildw  den  laufT  nit  enphan, 
35  So  Will  ich  dir  dein  haobt  absohlahan.  . 
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COSTBAi  miW: 

Wie  redl  ir  so  kintleich  " 
Hye  in  meinem  reich? 
Icti  ker  mich  nit  4in  gokes  gepol, 
Wann  ich  selber  f\n  itln  got 
Icli  h«fi  tnit  ewch  nit  tw  sebaffen. 
,    Ir  Crislen,  ir  sc\l  alle  äffen, 

Das  ir  2wm  gelauben  seit  so  leicht. 
Ich  ker  mich  an  ewr  gelajiben  nicht. 
Ick  ftrelM  nyenmnl  hye  auff  erden. 
Ich  wiil  auch  nymmer  Crislen  werden. 

'     iRACUVft  SPBlCflT:  ^ 

Ja,  so       nicht  mag  gewesen, 
So  soltE  Tor  mir  nymmer  genesen. 
Ich  thno  dir  laid  vnd  ungemacb| 

Das  dir  layder  nie  geschach. 

Des  sollu  nymmer  enlgan, 

leb  ,wiU  dir  deinen  haubl  abslan. 

UND  SCHLECHT  IM  ÜEIH  UikVBT  AB  VND  SCHICHT  ZU  OEM  JUHGSKN  SUN: 

Sag  mir,  dw  junger* man, 
*  Was  wildw  nun  an  gan? 

Weder  wildw  sterben  mit  dem  vater  dein 

Oder  wildw  ihuoa  den  willen  mein? 

Das  mag  nU  anders  wesen» 
'  Wildw  jUr  pas  genesen» 

-  asa  Jimean  ton  cotfraa  shrcbt: 

Lieber  herr,  ich  pin  Bin  kind. 

Mein  vernufn  ist  noch  plind, 

Das  ich  das  peste  nit  kan  erkiesen. 

Den  leib  ich  vngem  wO  Verliesen. 

Alles,  das  ewr  will  ist, 

Das  Ihuo  ich  gern  an  argen  list. 

Welt  ir  mich  mm  leben  lan, 

Die  tauff  ich  gern  will  emphan. 

Nu  ist  an  mich  geraHen  meines  tnters  erb» 

Darumb  ich  ungern  sterh. 

8* 


125.  DAS  ÜEILIG  KilEUIZ  SPIL. 
C9ACIII»  SnUOBT:  . 

Ja,  liw  nvd^Tsi  von  jaren  wol  sein  ain  kiiit 

Aber  deine  wort  dy  sint 

Von  weisse  also  gestaU, 

Das  dw  des  geaiesseii  soll.- 

ich'  will  dich  lassen  laniTeii  tu  hant 

Vnd  dir  gebe«  deines  valer»  land. 

Das  soitu  besitzen  mit  eren. 

Dar  KW  so  will  ich  dich  leren. 

Wie  du  soll  die  kirchen  veraewen 

Vnd  in  dem  Uind  lassest  pawen, 

Do  man  innen  lobet  got, 

Vnd  soU  halten  sein  gepot. 

-    .       D£R  JÜHGST  SUH  COSTBE  SfBiCHT: 

Herre,  ich  das  gern  thuo     ,  ' 

Paide  spat  vnd  fruo. 

Ich  will  albegen  lobjsn  got. 

Das  sprich  ich  sonder  spot. 

Divmmb  Ist  mich  die  tanff  enphahan! 

Ich  will  ait  lenger  also  gan. 

Kind,  wfldw  sein  nit  enperen. 

So  will  ich  erfüllen  dein  heueren. 

Ich  will  dich  lassen  Kristen  werden 

Allhye  auff  diser  erden.  . 

Wol  dan,  wir  wellen  her  ab  steigen 

Vnd  got  zu  seinen  fllessen  Haigen, 

Das  dw  tfer  tauff  so  sere  gerst, 

So  soItu  sein  zw  hand  werden  gewert. 

ERACLIUS  SPfilCUT  ZUN  PBI£ST£K: 

Herre,  liel)t;r  herre  mein, 

Nu  erfült  die  pegir  sein 

Vnd  tauflt  das  kind  zu  band, 

Das  jm  crislen  gelanb  werd  bekantl. 


Id5.  PAS  HEILKf  KREUTZ  SPiL. 


DEB  PiUSITSa  8PUCBT : 

Gemr,  herr^  suader  spot^ 
feh  erfbll  gern  ewr  f^ot 

Ge  her,  liebes  kind ,  zu  mifl 
Das  alles  tidil  gescIie  dir  f 
leb  will  dich  tauffen  hewte 
Vor  «Neil  kristen  lewte» 
Das  dvr  nmoBt  werden  reich 
An  der  s^l  in  dem  hitnelreicli. 

VNI»  DEB  PBiKSTEB  TAUFFT  IN  firBfiCUEND  : 

leb  macfc  dieb  bewi  Gristen  hie 

In  nomine  patris  et  Olit  et  Spiritus  sancti, 
Vnd  wider  stand  nit  got, 
Sünder  erfüll  sein  gepoll 

m  m  oosm  mcbt: 

Got  danck  euch,  berre  vater  mein, 
Das  bewt  an  mir  ist  worden  ftsheiQ 
Der  geleub  der  kristeabalt. 
Ich  will  bewt  sein  fro  vnd  gemail. 

leb  will  auch  daneben  ymmer  mer, 
Es  ergee  mir ,  wie  es  jnir  erge. 

BBACLIUS  SPBICflTt 

Hör,  vil  lieber  sun  mein, 
Dw  hast  mir  gehen  den  willen  dein« 
Dw  pist  gefaren  in  meinen  orden 
Vnd  ein  bristen  mensch  worden. 
Nun  faieh  mir  her  defn  hanl! 
Ich  befilch  dir  deines  vaters  land, 
Das  SüUu  mit  deinen  witzen  . 
Mit  eren  vnd  mit  lieb  besitzen. 

♦ 

Des  helff  dir  der  bailig  Crist, 

Der  da  warer  got  Ist! 

Ich  will  dir  ain  fayl  meiner  ritter  geben, 

Die  Süllen  dich  leren  das  kristen  leben. 


fi9  m.  DAß  mnjB  usmu  spiii. 

UUCLIUS  SPMGHf  W  m»  mW»  COSTKB: 

Ir  herren,  ir  mösl  von  hyanen. 

Des  duncket  mich  in  meinen  synnen, 
Das  ir  so  weyse  lewt  mügt  sein,  . 

5  Das  ir  wol  tbuol  den  wüien  meia, 

Wamn  tcb  |iey  mir  nyemants  Hobei^  im 
Darumb  bervelche  ich  encb  duien  jungen  man, 
Das  ir  in  lerl  das  beste. 
Kumpl  es  also  iesla, 

10  Das  ich  mein  rayse  geende, 

So  wiH  kb  eocb  meinen  prieeier  senden. 

Daizii  bohallet  seiner  aian 

Also  vUy  das  ir  ir  genuog  mügt  han. 

MSR  Dam  unBR  oostbb  O^RICBT: 

15  Herre,  last  euch  daran  genüegen! 

Wir  wellen  es  also  fliegen, 
A  07         Das  wir  disen  junkherrea 
>  Das  pesrte  wellen  leren. 

Das  sOlt  ir  wissen  fiir  war. 
ap.  Das  sprich  ich  ofTenwar. 

# 

Ir  herren,  ich  bevilch  eaeh  dfeen  man. 

Seit  im  all  gehorsam  und  underlanl         •  , 
Bestel  euch  kainer  hande  sache, 
^  ^        Das  ir  selber  mil  gemadite 
Nicht  mtig«  l  geenden, 
So  seit  ir  polen  an  mich  senden. 
Ich  wil  euch  mandleich  zu  hitfe  kernen, 
Pas  ir  sein  k$bk  er  und  auch  fnunmen* 

20  ITEM  BRACLIUS  6MIICaT : 

Dise  dinork  sein  komen  auf  ain  ffuol  end. 
Steig  auf  und  lang  mir  das  kreüs  in  mein  hend! 
Kumpt  es  mir  wider  cu  hant» 
Ich  fäer  es  hin  wider  «a  lant, 

35  Zu  Jei  usalera  in       ^tat.  '  : 
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Do  es  vor  gewonat  hat, 
Do  sol  es  f&rpal^  peieiben. 
Danna  sol  m  nienaiit  treiben. 

KR  tM»T  ttmSH  KäMiia  SrMCHT  t 

« 

5  Htrre,  nempl  hin  (\<\s  krcwlz, 

Das  da  ist  aller  weit  nutz, 

Vnd  Aiert  es  wider  zu  iandel 

Dis  eodi  got  befallet  vor  schände! 
if  87  k      Der  muo^  ewrs  haifs  pflegen  - 
to  Alhie  snff  «Hsem  wegen. 

BSMinW  tPMflHr: 

Vil  Heber  sun  vnd  ir  ritter  alle, 
Gottes  segen  Imtf  ewdl  teile 
Tod  den  obresten  trotten! 

15  Gül  niuoß  mit  euch  woffen 

Pis  an  evvers  leibes  ende.  . 
Got  vns  zw  lande  sende 
Mit  gnadigklichen  dingen» 
Das  wir  das.  krewts  pringen  *  . 
Vngcfüchte»  an  die  slal«  . 
Do  es  vor  gewonct  hat. 
Das  vns  das  müeß  geschehen, 
Sprechent  alle  Amen. 

C08TBS  SVIf  DER  JÜN^EB  SFRICBT: 

^  Lieber  herr  kayser  BraeUr, 

Ir  habt  gütlich  getan  mir.  ;  \  . 
Des  müß  euch  got  ionan 
Mit  der.  ewigen  krönen. 
Ciot  der  mliß  eueh  bewaren 
^  Wan  ir  yon  bynnen  M  hnm 

Vnd  zw  lande  seyd  komen. 
So  gedenckt  auff  meinen  frommen 
Vnd  sendet  mir  phester  her» 

* 

27,  f  lonm. 
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Die  mich  den  g^elanben  1er,  . 
Wie  ich  mich  kristeniicbe  balte^ 
A  88         Das  mein  goi  walie.  • 

EBACLIUS  SPBiCUT; 

^  Liebor  sun»  das  piß  bericht, 

Ich  will  dein  vergessen  nicht. 

Thuot  es  dir  not,  du  soll  besehen,       .  . 

Das  ioh  .dir  mit  Irewn  will  bey  stea. 

Gib  got  von  hyvel  lob  vnd  eren 
10  Ynd  las^  dich  nyeimuit  von  im  keren, 

Vnd  pit  dir  ze  senden  den  hayligen  gaist, 

Der  mag  dich  leren  aller  maist. 

Got  vnd  sand  Michel 

Bevitch  ich  dem  gvatf  leib  vnd.  sei, 
t$  Das  sy  dein  pfleger  «ttessen  sein, 

Vnd  Maria  dy  kttnigeiii.  ... 

MB  Jim«  cofTiB  smr  sniciiT: 

Got  danck  euch,  lieber  vater  mein,. 
Der.igrossen  tagend  dein, 
20  .py  iyr  hast  an.  mir  gelait. 

Mit  so  grosser  würdigkeil. 

Nu  gib  mir  hewt  deinen  segen,  . 
Das  mein  got  muei>  pflegen, 

VHO  ALSO  BfilTTEN  SY  VOM       AMD&R  VND  YRDE«  AS  SfiUlBK  8TACIQN.  ttACUOS 
.25  SPRICHT: 

fr  herrn ,  es  is  vns  wol  ergangen. 
Nun  wol  auff  vnd  saumpt  euch  nit  lange! 
Nu  sitzt  auff  die  pfärd  zu  hant! 
Wir  wellen  haym  in  nnser  land 
i4  88  k  wellen  got  ain  lob  singen, 

Das  vns  mttß  wol  gelingen. 

^  QOT  VATBR  SraiCHT  Zü  BN«L  nCHAHRL:  > 

*  • 

Michahel  ain  enge!  klar, 
Jr  s&lt  werden  mensch  /ar. 
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h*  sült  gan  gen  Jerusalem  in  die  stat 
Yad  thuot  das  vii  drat! 
Wenn  £radiu8  phnget  das  krewii  dar, 
So  irirt  es  gut  vngöttich  far, 
5  So  sttlt  ir  in  leren^ 

Das  er  das  crewtz  für  in  die  stat  mit  grossen  eren. 

DER  ENCia  VICHABBl  SPRICHT: 

Herr  vater,.  ich  volende  den  willen  dem. 
Wpl  dan }  welcher  wfl  mein  gesel  seih  I 

« 

iO     DA  GET  FMr.Fl  »ICHABEL  VND  EN'GEl  GABPIKF  TN  DTK  «STAT  JERUSALEB  VXD  STETGFNT 
AOfV  DA^  TOB.    VAD  DAS  TOR  SOLI  BESCULOSSEM  W£BO£N.    VND  D£E  BNGEi 

■ICHAHEL  SPRICHT:  ' 

..He^r  Eradius»  gottes  freiui^ 
Ltfi  dir  hewt  wesen  konl, 
15  Do  Jesus  zw  diser  porl  ein  rait 

Vnd  darnach  die  marler  kürtzlich  laydl 
An  dem  krewlz ,  das  was  seiiii  hertzen 
Gar  ungefüeger  grosser  schmertzen. 
Darannb  aoU  dw  das  iLrewte  sein  ^ 
20  Fileren  sw  der  porten  ein  - 

*Mit  #ttrdigkiidier  erwttrdigkait ' 


A  89         Mit  ewerm  tewfTlischeD  scbaUe, 

<  Vnd  lat  ewr  klaffen  1 
^  ir  kttnd  Eye  nil  mer  sciiaffen« 

Daronib  fark  in  der  helle  grnnd!. 

Do  sült  ir  yener  wesen  zu  aller  stund. 

HBR  SBCMT  TB0nSL  SPaiCHT: 

Owe  heul  vnd  pniner  me! 
^  Man  häist  vns  in  die  helle  ge. 

Das  duncktTns  nit  guot  gehört 
Ir  Herren,  habl  ir  vernomen  das  wort, 
So  rat  vnd  denck  all  dar  zuo, 
Wie  wir  furpas  geiuon  nu. 

• 

22.  Bier  fM  «te  Hon.'  Greif 
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sathana;;  drr  andkr  teuffl  spricht  : 

♦  -  ,  - 

Eya  Lucifer,  lieber  herr, 
WiHa  folgen  meiner  ler. 
Ich  will  dir  geben  meinen  rar, 

5  Das  es  dir  nyrnmer  wol  gat. 

Dw  .soll  vasl  liegen, 
So  will  ich  die  weit  betriegen. 
Also  well  wir  machen  Schanden  ^ 
Hye  vnd  m  allen  landen. 

10  tOCIfSB  8PBI0DT: 

Dw  hast  wol  geraten ,  lieber  Satbanas, 
Der  mir.ye  der  liebste  wasi 
Des  wellen  wir  mit  groaseni  schalle 
Von  hynnea  varen  alle.        ' . 

4  -69  b  m  uomn  oAnf  iot  flaonm  scbiat.  Dn  voBUBnw  ia*oui  spricst: 

Nu  hört  vnd  schweiget  aHe, 

Wie  euch  die  red  gefalle, 

Vnd  pilten  got  von  hyromelrelcb 

Vrob  sein  reich  ewigklelch.' 
20  i\u  iiat  tlas  i>pil  aiii  ende. 

Nu  liebl  auff  cvvr  hcndo 

Vnd  lobt  Mariam  die  rayne  mayd, 

Dy  da  nyemant  nicbl  versait» 

Das  vns  das  allen  mfiß  gesehen. 
^  Nno  spricht  mit  mir  alle:  Amen! 

-       DA  HAT  DAS  HATUG  KR£WTZ  SPIL  AIN  KHÜ 
cor  OER  AllBCBnO  TÜS  SEIN  OHAD  SEIOT. 

♦ 

26.  Foigende.s  i.st  dte  ie.gende  von  der  aufßitduug  des  htUigen  kreuzf^^ 
welche  mir  herr  b  'tbliothe.kar  (heiff  au»  einer  Augshurger  hs-  miuheille. 
'An  des  hayligen  Crütz  tag,  als  es  gefunden  WHrl.  Vnscr  herre, 
Jesus  Christus,  da  er  erschuofe  himel  vnd  erden  %nd  alle  ding,  die  im 
himel  vnd  nfF  erde  sind  vnd  ach  in  dem  wasser,  da  erschüf  er  aioea 
menschen  gebUdct  iiRrh  jin,  der  hies  Ad;im.  Da  gat  sahd,  das  Adam  haioeil 
gemahel  het^  da  natu  er  von  Adam  ein  rippe  vnd  erschfif  dar  Oft  im  mnen 
gemahel,  die  hies  Eva.  Aber  got  het  Adam  erschaffeiT  nß  dw  erden,  vod 
gol  aetset  sie  in  das  paradiß  vnd  gab  im  alle  woJIiisI  in  dem  |Miradi0  vad 
all  frOchi  ^e  oieaen  vnd  se  ^wQi  a»  das  er  in  vorbiai,  das  ete  alt  aolleii 
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liMchM  woth  «fMB  der  frQcbl  von  den  bime  des  lebtet.  Vnd  get  sprach 
n  AdaiD,T»d  n  Etb:  eiselit  nil  der  frOcht  von  dem  bime  des  leben«,  wann 
iilf  dai  ir  der  selben  Irftcht  esiieni,  so  aterbenl  fr  des  ewi^n  todes.  Da  . 
das  dar  tifel  sabe^  der  vom  bimel  abgealoasen  was  von  sme^  boshail  vnd 
bofliirt  wegen  vnd  er  aia  bopl  4sl  vber  all  boabait,'  da  gedacht  er,  wie  er 
in  gaiellen  mftchl  gewinaen,  die  by  fm  wonoten  in  der  ewigen  pm,  als  er 
gataq  hst,  wann,  der  infel  bet  veralanden  vnd  gehOrt,  das  got  an  Adam 
gmproeben  bei:  ist,  das  ir  easent  der  UrflOit  von  dem  bome  des  tebena,  ao 
rtatbeat  ir  den  ewigen  todea.-  Vnd  alao  wenet  der  tüM,  wan  aie  der  fkr&dit 
von  dem  bomen  asaen,  das  sie  danne  von  atnnde  an  atn  wdnnng  by  im 
mhea  bahn  in  der  ewigen  pln,  vnd  gedacht,  wie.  er  si^  mocbt  betrigen, 
nd  naeht-  sich  sne  m'ner  junchfrOen,  abah*  ea  was  ein  alang  vnd  het  ain 
JiaeUrOe  hopt,  vad  der  tUal-  in  si^r  junckfrften  gestalt  f^ieng  sn  Bva,  wann 
ar  wol  wesl,  data  Eva  sich  talb  gar  aehüne  dicht  vnd  heffftrtig  was  vnd 
aiam  blödes  simies,  ^d  der  tafel  dlirch  sin  holftirt  abgeatoaaen  vras  von 
dos  bimel.  Vnd  er  spivcb  sno  Eva:  ist,  das  tr  essen!  der  frllehl  vonrdem 
hmn  des  lebens,  so  werdenl  ir  eiliednen  vbel  vnd  gn|.  Da  sprach' Eva  t 
ai  ist  vns  verboten  von  got.  Da  sprach  der  tAfcl :  ich  bm  geaant  von  got,  das 
leb  ich  verkünde,  das  ir  ea  essent,  vnd  wan-  ir  es  esaent,  so  werdent  ir  verstnn 
vbel  vad  goot  vnd  werdet  grosser,  daone  got,  vnd  ir  werdet  erkennen  alle  ding 
als  got.  Da  sähe  Era  ir  scbene  an  vnd  woit  sich  got  glichen,  als  öch  der 
tifei  ir  geraten  het,  darumbe  daz  sie  mocht  erliennen  vbel  vnd  guot  \nd 
ille  ding,  vnd  brache  ainen  apifel  von  dem  bame  (\cz  Icbcns  vnd  gnb  in 
Adam  vnd  sprach  zuo  im:  nim  vnd  esse  den  apfcl,  wan  gol  hal  mis  eiiibülen 
fcy  »inem  enge),  daz  wir  der  friicht  essen  von  dem  bäme  des  lebens,  so 
werdei  wir  crlienneo  übel  vnd  guul  vnd  werden  erkennen  alie  ding.  Da 
sprach  Adam:  ist  das  war?  Da  sprach  Eva:  es  ist  war,  wann  der  engel 
gotz  käme  zuo  mir  in  ainer  junciciröe  gestalt  vnd  sprnch  zuo  mir,  wir 
«ölten  essen  der  frücht  von  dem  bäme  des  leben»,  so  wurden  wir  erkennen 
alle  ding  vnd  got  het  vns  es  nü  erlfiüpt.  Do  nam  Adam  den  apfel  von  ir 
vod  baiß  darinne  vnd  asse  vnd  gnbe  Eva  och  ze  essen.  Daz  erliant  got  in 
siner  gothail  vnd  in  sinem  gaist,  das  Adam  vnd  Eva  sin  gebot  nit  gehalten 
belen  ,  tikJ  er  t  i  ziiniot  vnd  ward  erfiiUet  mit  aincni  grossen  zorn  vnd  sprach 
Wj  siriein  cn^^tl  Gabriel:  gang  ab  in  daz  paradil)  vnd  inbe  ü5  mit  bitterthait 
uB  dein  [j;iraüis  Adam  vnd  Eva,  wann  sie  mein  gebot  nit  f^ehalteii  luilnn. 
Da  der  enge!  Gabriel  kam  in  das  paradii!»,  da  in  Adam  sähe,  da  erschraeke 
er  vnd  behilt  sich  vor  iiu  vnd  forchl  sich,  wann  er  erst  gedacht  an  das 
gebot  gotz,  datz  er  vnrecht  getan  hat.  Da  gieng  der  engel  zuo  Eva  vnd 
sprach  zuo  ir:  wo  ist  Adam  din  gemahei?  Da  sprach  sie:  herre,  er  forrht 
sich  vor  dir  vnd  bat  sich  behalten,  darumbe  das  wir  das  gebot  gotz  nit 
gehalten  haben.  Da  ruffet  der  engel  mit  luter  stymme  vnd  sprach  :  Adam, 
gaag  her  für,  wo  du  bist!  Da  gieng  Adam  her  für  mit  grosser  forcht. 
Da  sprach  der  eogel  sno  im :  worumb  hast  tuo  nit  gehalten  dats  gebot  gotz? 
Da  sprach  Adam:  mein  gemahei  Eva  gab  mir  den  aplsi  vnd  sprach  zuo  mir, 
dar  engel  gota  hit  ir.  verbändet,  daa  wir  aoltan' aasen  der  ürQcfat  von  dam 
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bame  dm  lebem,  die  voi  gol  verbolen  het,  die  b«t  w  ym  «ft  wMor  «rlB«pt« 
dftniinb  daf  wir  würden  verttan  ftbel  vnd  .gool  Tnd  alle  diag.  De  nem  ich 
de»  epffel  von  Eva  vnd  globei  ir  vnd  aiie  in  vnd  fabe  ir  Aeh  vod  sie  ai 
Aeb.  Da  qmeb  der  enge! :  der  tifel  bat  Heb  betrogen,  gangenl  ft(  dem 
paradia  vnd  arbeit  mit  ewren  bendea,  daa  ir  eaient  vnd  triockeat!  veriUfrbt 
ay  die  erde  in  ewren  werckef  vnd  er  fltlg  sie  aa  ül^  dem  paradiß.  IJed  got 
aetaet  des  engel  sno  einem  bnoter  dei  paradiß  mit  einem  fftreaen  awert.  Vnd 
da  Adam  vnd  Em  für  du  panuttß  karten,  da  erkaaten  de  ibel  vad  giuit, 
ala  in  der  tüfet  getait  het,  wann  sie  erat  erkanten,  daa  «ie  Obel  getan 
biten,  daa  äie  ait  daa  gebot  gota  gebaltea  bitea,  vad  werden  meb  acbime», 
waa  aie  aaekacbt  vnd  bloß  war^n.  ünd  aie  brücken  laup  von  den  atodea 
.ytid  machten  koaten  vnd  taten  die  tnr  ir  aebiaM  vad  gieogen  von  dem 
paradiß  mit  grower  trObniß..  Da  aie  vegre,  berdane  knmea,  ala  in  der  enge! 
geboten  Ult,  da  macktea  aie  aia  bütlen  oder  bna,  dea  aie  vor 'dem  ragen 
beb'ben  mocbtea.  Vnd  Adam  ward  rfiten  einen  acfcer  vnd  biwea,  aber  Bvn 
ward  apinaea.  mit  der  apiadel,  daa  aie  -gewant  -  vnd  baifia  oder  klatder 
'  gewuoi^e.  Alio  wifkoten  vad  arbeiten -eie  mit  den  bendiai^  aecb dernarüng; 
vad  daa  aie  aasen  oder  trinekea  data  erarbaiten  aie  nril  den  bendeb,  aie 
der  engel  ano  in  gesprochen  hit.  Vnd'  sie  wurden  Unt  mit  ain  ander  haben. 

«Öcbt  fin  mensche  sprechen:  worumb  bat  got  ain  rippe  genoraea  von- 
Adam  vnd  hat  nit  ain  ander  creatur  genuinmen  als  kuo  Adam?  Wann  er 
nam  zuo  Adam  ain  kot.  das  macht  er  us  der  erde  vnd  er  machet  Adam 
daruß.  Das  hat  gül  diinimh  gelan  ,  daz  ain  yglicher  elicher  man  sol  sin 
husfröc  als  liep  haben  ,  als  sicii  selbs.  Wann  der  man  sol  sines  libes  oder 
guütes  kainen  gewalt  haben,  ns  sal  die  t'roe  smes  libes  vnd  guotes  gewaltig 
sin,  vnd  och  diu  froe  sal  öeU  ites  libes  vnd  guotes  kuinen  gewalt  Iniben, 
es  sol  der  niane  ires  libes  vnd  guotes  gewaltig  sy.  Also  süllen  sie  got 
minnen  vnd  liebe  haben  vnd  och  nin  .mder  als  got.  Nü  het  Adam  ainen 
sune,  der  bieß  Seth.  Vnd  da  nü  Adam  krmck  was  worden  vnd  sterben 
mnost,  do  sprach  er  zu  smem  sün  Seth:  gang  uf  vnser  wisen !  da  findest 
tu  ainen  vvegk  ,  fler  gebrant  vnd  dür  ist  vnd  kain  graß  dar  an  slat.  Den 
selben  wegk  sine  wir  us  gegangen  von  dem  paradiß,  da  vns  der  engel  gotr 
US  traib  Dem  selben  weg  gaog  nach,  als  er  gebrant  ist,  so  körnest  tu  in 
das  paradil^  Vnd  so  tuo  in  das  paradis  komest,  so  bit  nur  den  engel, 
datz  er  mir  sende  des  öles  der  barmhcrzichait ,  daz  ich  minen  liep  darmit 
salbe,  daz  ich  lebe  ewigclich  vnd  nit  sterbe!  Seth  tat,  als  in  der  vafer 
bat,  vnd  gieng  uff  die  wisen  ^eioes  vaters  vnd  vand  da  ainen  dürren 
gebrauten  wegk,  als  im  der  vater  gesait  het.  Dem  wege  gieng  er  nach 
vnd  kam  in  das  paradiß  zuo  dem  engel  vnd  bat  in  vmb  das  ole  der 
bArmhertzichait ,  als  in  der  vater  gehaissen  het.  Da  apradi  der  engel :  das 
aelb  ole  beb,  ich  nit;  als  lang,  bis  fünf  tusent  jar  vnd  zwentzig  jar  vergao, 
se  gewianen  ich  es  erst.  Vnd  der  engel  gieng  vnd  brach  ain  zwick  oder 
rote  von  dem  bärae  det  lebens,  da  Adam  vnd  Eva  den  apfel  ab  gebrochen 
biten  vnd  in  bäten  geiaen,  vnd  gab  daa  awick  Selb  vad  fprach  zuo  im: 
waan  ta  hain  komeit  ano  diaem  tater,  so  iat  er  tot,  darunb  Aim  du 
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iwich  Tod  pflmtM  oder  stecke  es  uf  das.  grabe  diiie's  vtterti  warnt  to  es 
Iii  aioem  bome  wirt  vnd  frücht  bringet,  wer  danne  der  selben  Frücht  iuel, 
in  hat  ewig  leben  vnd  lebet  ewigcHch  vnd  stirbet  nyomier.  Vnd  Seth  nani 
du  twick  oder  die  rute  vnd  gieng  wider  hain  vnd  da  er  hatn  kam,  da 
Ulf  MB'  veler  Adam  tot  vnd  er  stecket  vnd  pflantsel  da«  zwig  uf  das  grabe 
«Mf  vaters  Adam,  ala  in  der  engel  gebaissen  het.    Vnd  das  awick  gewaii  ^ 
wflrsel  vnd  die  geivttrtael  waschen      wuohsen]  Adam  in  den  fflond.  Also 
mid  aß  der  rflleii,  oder  iwig  atn  großer  busob.   Vnd  naeh  yA  Jaren,  da 
layssi  regiert  dai  vdck  m  Israbel ,  da  aabe  Moysea  den  selben  bflscli  brinnen 
nd  lohe  geben.  Vnd  Moysea  snaide  yon  dem  bOscben  ein  rfiten  oder 
gsitaa.  Mit  demelbeo  rftlen  ahH^  m  uf  den  schroben  oder  Ms,  da  das 
Tslck  fon  brnfaol  liit  le  trinoken  htt,  das  der  fels  oder  schrobe  gnoi  laoter 
«isssr  gab  Vnd  ein  brflnne  -da  ward ,  das  da  alles  voick  Yon  larabel  da 
üuck  vnd  ala  ir  vibe.   Damach  da  Moysea  hriget  mit  den  Pbilistini  oder 
■it  den  hfinge  Pbaroii  vnd  da;  der  kling  Pharon  mit  grossem  voick  [koro  fj 
weit  eye  orlOton ,  do  sluog  Moyses  mit  der  rttten  nf  das  mere.  Da 
teilst  sich  das  mere  vnd  Moysla  mit  dem  israheliscben  Tolck  gleng  mit 
dückeo  loeJ^  Aber  das. mere  vnd  Sharon  mit  seinem  volck  ertranck  in  .dem 
nme.  Dar'nadi  nach  .vi|  jareo  ano  Salomonia  zyten,  do  der  king  Salomen 
ngiert,  da  eiknnt  er  gOtliehen  brechen.,  'das  man  got  nit  Tobel  nach  dem, 
•k  er  wnrdig'  wer«,''  Tnd  lieft'  büewen  vnd  machen  einen  tempel  ano 
JMsalem,  dnramb  das  allef  voIck  gemaialicken  dar  Inno  kommen  solten 
nd  dar  inne  got  toben  vnd  eren.  '  Aber  Saiomon'  het  gehöret ,  dai  Adam' 
daea.snne  het  geschickel  in  daa  paradil^  vnd  der  engel  het  in  am  iwigk 
fekea,  das  Adrnii  ame^Seth  nf  den  grabe  aines  vaters  geatecket  vnd  wann 
dis  selbe  swigk  fiiieh  brecht,  wer  danne  der  frficbt  isaet,  daa  der  ewigUchea 
Itbsn  seit.    Do  schicket  Salomon  sin  diener,  daz  sie  den  baroen  Os  attchen 
oder  riuten  ynd  im  den  h»me  brachten,  wann  der  husch  was  zuo -einem 
kfaie  Würden  vnd  gewaschen,  su  woll  er  in  Selzen  in  sinen  bamgarten, 
▼ad  Wan  der  bame  früchi  brecht,   so  wolt  er  der  frücht  essen,  das  er 
owigclichen  lebet  vnd  nyminer  stürbe.    Da   lateu   die   diener  des  künges 
Salomon,  als  in  ir  Uerre  Salomon  geboten  het,  vnd  br;uhlLU  den  bamen 
^  den  herrn  Salomon.    Do  sprach  Siiluninn  r  setzet  in  in  dun  brunnen,  das 
w  grünne  belibe  bis  morgen  Iruo  ,   so   pilcuilzeiit   oder  setzent  in  in  den 
bamgarten!   Daz  teilen  die  diener  vnd  lissen  den  bamen  in  ainen  galtbrnnnen. 
Z«  morgens  fruo,  dn  dip  diener  den  bSmen  wollen  setzen  in  den  bamgarten, 
da  was  der  bame  bekliben  in  dem  brnnnen  vnd  was  uf  gewachsen  üs  über 
den  brunnen.    Da  daz  die  diener  sahen .  da  giengen  sie  wider  zuom  küng 
Salomo  vnd  saiien  im,  daz  der  bame  beiilihen  were  in  dem  brunnen.  Das 
wolt  Sniomon  nit  globcn  vnd  g^ieng  selber  zuo  dem   brünnen   vnd  da  er  es 
SRhe,  daz  der  bäme  bekliben  was,   da  sprach  er  zuo  den  dienern:  lassent 
ia  also  stan!    Vnd  also  wüsche  er  über  den  brunnen,  das  der  brunnen  ab 
gieng,  das  man  in  nit  me  sähe  vnd  das  der  häme  uf  blossem  ertrich  sluond. 
Vnd  da  nü  Salonion  den  tempel  wolt  büen  vnd  d«  der  tcmpcl  f!en  büeUiten  ^ 
der  kilog  Salomen  wart  gebe,  dea  sie  in  bilewen  aoiteo,  da  zvbe  Salomon 
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US  von  dem  lande  in  ain  ander  lant.  Vnd  dn  die  hiieltHe  den  teinpel 
gebüewet  vnd  gemürt  bis  an  das  lach,  da  h;ittei)  sie  nit  hohzes  ui  die  niüre 
zuo  legen.  Vnt?  do  Salomon  nit  da  heimen  \va?,  daz  er  in  holtz  het 
ge^ehickel,  da  liiben  &l  den  binnen  ab  und  behiben  in  vnd  laiteo  in  uf  (lie 
müre  unter  das  dach.  Wie  sie  in  legten,  so  was  er  nit  gerecht,  nin  weil 
was  der  bpmen  xe  lang  vnd  die  andere  weii  zu  kurtz,  n!so  dnz  sie  in  unden 
ab  mnstcn  werlTen  von  der  niure,  vnd  lissen  es  litjen.  Üa  nu  der  küog 
SaUjiiion  wider  kam  vnd  da  er  sijhe  ,  das  der  bänie  ab  geslagen  wa«,  da 
spracli  er  zuo  den  Liueliiten  :  vor  war  ich  wollt  vil  lieber  mein  rieh  halbM 
verloren  han  vnd  wollt  tnt-in  rieh  halbs  gern  für  den  bämeu  geben,  daz  6f 
nit  ab  geslagen  were,  wann  wenn  der  bame  Frücht  het  bracht,  wer  danne 
der  frücht  geessen  het,  der  het  ewigcÜchen  gelebet.  Vnd  er  fieng  die 
bülüt  vnd  nam  das  hollz  vnd  ziret  es  mit  silber  vnd  aiit  gold  vnd  setMt' 
es  hioder  den  altar  de«  tempels  vnd  gebot  allen  ainem  volk  vnd  uodertae, 
wer  umb  den  altar  gieng,  daz  er  dem  holtze  naiget  vnd  £ttir  knyet  ymA 
betet.  Vnd  darnacli,  da  der  küng  Salomao  kriget  mit  »«ein  ander  Irikog« 
4ec  haideii,  da  kamen  die  haiden  vad  gawunnett  den  tenpel  tmI  Mlor«|M 
in  vnd  namen  das  holtz  vad  iilrleQ  m  her  us  an  ain  wasser.  Da  namea 
•ie  das  goU  vod  das  silber  voo  dem  holtze  yiid  Jiasea  dae  -hoi(z  an  dem 
wasser  ligen.  Da  nü  das  wasser  zü  etlicbea  tytea  grea  vnurd,  da  naneii 
das  volck  das  holte  vad  laitea  es  fther  das  wasser,  das  äe^dar  fibe»  gieaf  ea, 
waaa  das  wasser  groß  were,  wiiaa  das  holta  läge  aft-by  dem  waewr. 
Hack  vil  aitea,  da  die  kOaigia  Sibilla  hört  sagea  von  der  wishail  das  kflages 
SalomoB,  da  sobe  sie  voo  Ron  gen  lerasalem  sao  den  kfiage,  das  sie 
woll  horea  sia  wisheil  vad  voa  |m  weit  lernen.  Vad  de  SiUUa  an»  SalomoB 
kam,  eines  tagesi  da  SilriUa  aiit  dem.kfiage  SaloaMa  na  apataieren  gieog, 
da  kamen  ria  suo  den  was^,  da  du  holla  aia  ateck  was  fibev  das  waaiar. 
Vnd  Salonon  gieng  jftber  das  kolta.  Ai>er  Sibilla  gieag  neben  den  heka  in 
den  wasser.  Da  Salono  vad' Sibilla  mit  ainaader  baia  kanen,  da  sprach 
Sibilla  iBO  Saloaio :  leb  haa  vil  voa  diaer  wishait  gebort  vnd  bin  deivmli 
ino  dir  kor  kamen ,  den  ich.  lere  vnd  wishait.  von  dir  lernet.  Ich  keC  dich 
vi)  wyser,  danne  too  bist,  ich'  haa  dich  hnt  gar  ainfititig  gaeeben  vnd 
erkent,  wann  aa  den  holta,  das  ain  steck  ist  Ober  das  wasser,  da  ich  httt 
qit  Aber  gan  wob  vnd  da  dfl  Aber  giengst^  an  das  selbe  holla  wird  ain 
meascbe  gehenckel  vnd  getdtet,  der  alle  mensoben  mit  sinem  lode-  wird 
-erlosen  vnd  too  bist  Aber  da*  [das  f}  selb  kolU  gegangen.  Tnosolteat  im  vil 
ne  genalget  beb,  wann  er  wirt  dick  vnd  mich' erlosen  von  dea»  «wigen  tode. 
Dar  nnb  bist  too  ut  wise,  das  tik  Ober  das  boltz  gegangen  bist,  vttd  iek 
hat  didi  vil  wiser.  Vnd  sie  aohe  wider  gen  Bome.  Do  gedacht  Salomoa^ 
daa  er  das  liolla  verbrent  vnd  wie  er  das  binder  aiAdit«  das  kaja  meoscho 
an  dorn  boltae  würde  ertötet,  vnd  lait  das  holts  in  ain  füir,  aber  es  weit 
nit  brfinnen.  Da  hies  er  es  zehaubcn,  aber  es  wolt  kain  axi  oder  bigei 
schnyden.  Üa  hies  er  es  in  ainen  brunnen  werffen,  aber  es  was  ain  gruobea 
vol  Wassers  am  kl,;iiier  see  vnd  hies  es  beswären  mit  steinen  vtid  mit 
üüiltt  buiu,  liux  CS  Uli  uf  möcbt  gun  vnd  nit  ue  gesehen  würdo,  vnd  hies 
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«B '  Ibd^gnibe  aackeq  mnk       liolta«  das        liolu  m  4«r  Müle  dar 
fitchgnibai.  was.   Da  Innen  di«  «uftl       .alle, tag,  waan  f»l  M  «if  da 
hin  gesehieket,.  da«  ne  ai  tno»  aoliaa  iv  suo  ajoen  laba,  «rami  ar  wal 
weit  •  dai  er  deo  tot  aa  deai  holu  laden  wOlt«  Und'  wflch  mAnache  daane 
sem  eralen  abfegiettf  in  die  Hichfinbe  nach  der  bewagnag  der  eBfal,.daa 
ne  dm  wnner  beweget  bei«  der  telbn  mpaicbe  ward  geiAni,  nit  wa|isiiaB 
aieehtage  er  beieaaen  waa.   Alfe  wurden  alle^  lige  ain  ttecbar  ijaaanebe 
geaflvt  Ton  der  bewegnng  des  wassere.  Damach  ano  den  nyfen,  da.Cbnalm 
Jesus  menschliche  natür  an  sich  genummen  het  fnd  neiMebe  gebom  waa 
Wid  da  nfl  nahet  die  sil  iinea  lidens,  da  warf  das  waaser  das  boUa  an  das 
atnl  oder  lant    Pa  namen  Hie  lüt  vnd  die  Juden  das  holu  vnd  machten  aa 
IQO  ninen  üege  ttb.er  den  Aul^,  der  von  der  fiscbgruben  abe  giang.  Da  nu 
unßer  herr  Jesus  Christus  an  dem  guoten  früag  gekrutsigol  wall  werden,  da 
het  das  wasser  den  stege  ab  gefüret  vnd  geworfen  vnd  läge  an  dem  lande 
Tnd  was  laimach  vnd  liotach  vnd  stoefr  von  kotb.  Da  gedachten  die  Judea, 
wo  sie  atn  holtz  selten  nemen  tue  ainen  erutse,  vnd  Iiainer  wolt  für  den 
andern  ain  holtz  geben  zuo  ainem  krutse.    Da  sprach  ain  Jud,  der  hassei 
Christam  von  seiner  kinthait  vast  vnd  scre,  vnd  der  selbe  Jude  het  im  vil  le 
laide   getan  mit  halsslegen  vnd  mit  spien  vnd  mit  gespot,  der  selbe  Jttd. 
sprach  :  es  lyt  ain  bultz  an  dem  wasser,  daz  ist  ain  steg  gewesen  über  das 
Avasser,   das  isi  kotach  vnd  beschissen  vnd  swere,  wann  es  lange  in  dem 
Weisser  gelegen  ist.   Da  süllen  wir  nemen  vnd  sullen  Jesum  dem  künge  ain 
crutze  daruß  machen.     1 ';iz  geviel  den  Juden  allen  wol   vnd   sie  »prachen: 
wir  kontn  kain  swerers  boiiz  nit  finden,   wir  sullen  es  nemeti  ;  vihI  flirten 
das   holtz  mit  ainem  joch  ochsen  von   dem  wasser   vtu!   iniichlen  Cfinsio 
Jesu  ain  crutze  us  dem  holtz,   wo  die  zyt  was  nü  konico,  ilaz  der  baiiie^ 
den  SeUi  von  dem  paradiß  brncfit ,  frücht  solt  bringen.    Vnd  sie  crulzigote 
got  an  dem  boltz..  da  bracht  daz  holtz  erst  frücht  vnd        frucht  was  der 
liep  Christus  Jesus,  den  der  bame  trüge.    Vnd  v\er  der  irucbt  würdiclicben 
isset,  der  stirbet  nymmer,  er  lebet  ewiclichen  ,  als  der  engel  zuo  Adam 
sune  Seth  gesprochen  hät.   Da  nü  Christus  Jesus  gemartert  ward  vnd  Joseph 
von  Arimathia   wolt  nit  ablan   ze   predigen  vnd  ze  sagen  von  den  zaichen 
golz,   die  er  gelan  fu  l,    \  rul  dar  er  wer  gewesen  golz  sune  vom  hymniel, 
der  wäre  got,  dcu  die  JuJca  gcciutziguU  n  bäten,  vnd  da  das  cniizc  Christi 
Jesu  vil  zaichen  tat,  wann  welher  mcnache   da   iiiu  kain   vnd   das  crutze 
beriert,  der  ward  gesunt  von  weihen  siecbtage ,  damit  er  hescsse  was,  da 
gedadllMl  die  Juden,  wie  sie  daz  crutze  behalten  mochten,  das  solliche 
aaidiea.  nit  bofcbe.Qben  von  den  crutze,  vnd  sie  graben  [Pgruobenj  es  diff 
ain  hl  die  erde  nft  den  swaieq  schöchters  crüiz  vnd  muroten  uf  die  crütz 
einen  teai|i.el  oder  Jlkden  schflle  vnd  fiengen  Jloseph  von  Arimathia  vnd 
leiten  in  in  die  niOren  des  Empels,  dammb  daa.  er  nit  me  mocht  gc^agen 
▼Oll  Chcisln  JenU  Vnd  die  Jaden  verbnten  vnder  ain  ander,  d|iz  nyenani/ 
den  Gristen  die  crulae  seichen  "solt  noch  in  da  von  sagen.  Darnach  nach 
Til  jaren,'  da  der  hayser  Coastanlinus  gfoi^n  bnf«  bAte/nUt  den  beiden 
vnd  seit  mit  in  suriien,  da  gedacht  er  an  die  saichen  des  erntaea  Chiia^ 
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Jesu,  die  es  getan  het.  Und  in  der  iiacfU  in  dein  slaffe  da  sähe  er  ain 
crutz  mit  aincm  fanen  vnd  döcht  in,  wie  er  stritte  mit  den  li.iiden,  vnd  daz 
crutie  mit  der  fanen  gienge  dem  volcke  albeg  voran,  vnd  wie  er  vil  haidt  ti 
erslüge.  Da  er  erwacht  ze  morgens,  da  lies  er  im  ain  crutz  machen  mit 
ainer  fanen  Ynd  biAi  im  das  crntie  for  tragen  in  den  strit,  als  noch 
g«woaHefa  In,  /dn  nnu  baniker  for  tralt  in  den  stritten.  Vnd  der  kaiser 
Cowtnrtbmi  gewaii  d«o  atrft  Tnd-Milnofe  talle  haiden  io  deiii  atrit.  Pa 
■00  d«r  MÜb  Cosflaiitiiiai  geatofb«ii  vad  ^tt  fftnai,  Och  Ctnattnttena,  regiret  daa 
laut,  der  MÜMTCotaftanlkiiis.  ipradi  inö  seiner  mnoter  Helena:  ich  Inn  geboret 
▼on  miiieai  vater,  d«f  er  nil  dem  liailigen  cmlse  geta  fllierwanden  liat  «II 
iia  fiend.TBd  In  ob  lin  gelegen  mit  einem  alrit,  daa  er  pit  getbn  mocht 
-ba)(eB  an  die  biUfe  dea  liaiUgea  cretaea,  wen  er  daa  baflige  dmta  liea  vor 
'gao  Ysd  atritten  fn  dem  atrit»  Daramte  bii  bit3  fech  dich, '  Hebe  mnoter, 
des  tu  du  cmtacr  gots  aoch'eal»  daa  «rlr  ttberwinden  mögen  onser  Yiende 
mit  dem*  balligen  «rataf  wann  ym»  Silvealer  tiI  geaeit  liat  von  dem  laichen 
dea  hajli|^  eniCsea  gols  *Tad  er  ipriebl«  Chriataa  Jeeur  ay  sno  Jemsalem 
dar  im  gemartrot  worden  von  den'  Jttden.*  Daromb  tu  gen  Jemaalem  vnd 
bringe  vna  tfaa  Jinilige  eraUe.  Da  Air¥eleQa  mit  grosiem  volk  gen  Jemaalem 
-  Tod  flenge  alle  Jaden,  die  in  der  atat  ab  Jemaalem  waren,  vnd  apndi  aoo 
In:  ügent  ir.mir  nil,  wm  daa  ballige  crutae  gola  lat  Cbriali.Jeaa',  aie,  den 
ir  vnd  ewr  alt  fordraa  gekralaigot  bind,  ao  maoat  ir  all  gemalolicb  aterben 
vnd  ieb  wHI  Heb  Yorbreane.'  Da  giengen  die  Jade»  ae  rat  vnd  fraget  Je 
ainer  den  ander  vnd  ir  iglieber  aprach:  ich  wbI6  dea  balligen  crotaea  nit, 
wan  ei  iat  80  lange ,  das  es  Mir  nit-  hont  tat  vnd  Ich  was  vngeboren.  Und 
aie  giengea  gemainHcben  mit  ain  ander  aao  der  kfingin  vod  aprachen:  wir 
haben  ain  ander  gehaget  uf  den  ayd,  vnd  ain  iglicher  spracht,  er  ay 
vngeboren  geweaen,  vnd:  wir  wiaaen  nit,  wie  ea  iat  geatalt.  Da  lait  aie 
Helena  die  küngiif  in  einen  doren  vnd  gab  in  nit  ze  essen  noch  ze  trinjien 
hints  an  den  dritten  t|ig.  Da  sprach,  ainer,  der  kies  Jodaa,  daa  er  von 
ainem  valer  geboret  het  vnd  sein  vater  het- es  von  sinem  ardnen  gehört, 
dea  *el  begraben  'ay.  Da  Bellen  die  Jaden  all  an  Judam  vnd  fiengen  in  vnd 
sprachen  zno  der  köngin  Helena.  Die  lies  die  ander  Juden  ledig  vnd  loß 
vnd  lait  Judam  allein  in  den  karcher  hintz  an  den  dritten  tag.  Da  bat  der 
Jodas,  das  man  in  uß  dem  karcher  zuohe,  so  weit  er  sagen.  Vnd  da  er 
US  dem  karcher  kam,  da  sprach  er  zn  der  küngin  Helena:  mines  vater 
anher  anher  hat  minem  vater  anher  gesait  vnd  mines  vaters  anherrc  hat 
mfnem  vater  gesatt  vnd  mein  vater  hat  mir  es  gesait,  daz  iindcr  dem  tcinpel 
oder  capcl  das  crutz  fjotz  begraben  ist.  Vnd  die  Idine  [f  kune<{iri]  Flelena 
lies  die  c^pel  oder  den  tenipe!  ze  brechen  vnd  dn  sie  die  muren  abbrachen, 
da  foiiden  sie  Joseph  von  Arain;Uhi;i  lebendig  in  der  muore,  der  saget  in 
alles,  daz  man  in  fraget,  vnd  wie  er  in  die  muore  komen  were  vnd  wer 
in  gespiset  vnd  generet  het.  Da  antwurt  er;  der  engel  golz.  Vnd  Judas 
hies  inne  graben.  Da  funden  sy  dru  crolz  vnd  truogen  sie  alle  drn  für 
den  tcmpel  der  Juden.  Vnd  sie  westen  nil,  wclhes  mitz  golx  wer  des 
aimechliges,  der  dar  an  gemartrot  ist  worden  durch  all  dot  sunder  vnd 
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gunderia  willen.   Da  tnio^en  sie  aineo  toten  menschen  zuo  detn  grnke.  Da 
sprach  die  haylig  iraw  sunt  Helena:  haissent  den  toten  nutisc  lun  nider  setsen 
vnd  leget  ain  crulz  nach  dem  andern  uf  den  toten   vnd  von  welhem  crulze 
er  dan  uf  stat,  datz  selb  crutz  ist  dn»  crutz  dez  almechtigen   gotz.  Das 
taten  die  menschen.    Da  sh-  das  erst  <  rutz  ni  den  toten  lallen,  da  woll  er 
Ut  uf  slan.    Da  laiten  sit-  doz  ander   cmt?  uf  in,  da  woll  er  aber  nit  uf 
stan.    Da  laiten  sie  das  drit  crutz  uf  den  toten  menschen.    Da  ze  stund  da 
stunt  der  tote  Jichenam  uf  vnd  sprach:    daz   ist   des  lebendigen  f^niz  crutz, 
dar  an  er  gemartrot  ist  worden.    Da  ruffet  der  lufel  in  Im  lufu  n:  o  Judas, 
was  hnsl  tu  ^ctan ,  da?,  tao  gezaicbl  hast   das  crut/t-  I  hnsii  V    Wan  durch 
daz  crutz  golz  h;ist  tuo  mir  vil  seien  rjpnomen  vnd  eniluret,  die  mein  gewesen 
wcren,  betest  tu  des  crutzes  nit  gezaicht.    Vnd  was  da  der  tiUel  zurni>  uf 
den  Judas.   Da  nam  Helena  ainen  tail  vnd  lies  den  andern  tail  zu  Jerusalem 
VBCl  gebot  den  Juden,  daz  sie  es  anbeteten,  wann  sie  die  wnrhait  betten 
gesehen.    Da  wurden  vil  Jadea  getoffet  vnd  gelobten  vnd  ir  vil  fingen  us 
von  der  stat  bis  Helena  hin  gen  Ri»ine  kam.  0«  nam  Helena  den  ander 
lail  vnd  fürte  in  mit  ir  gen  Rome  vnd  betet  es  an  vnd  Congtantinus  mit  ir 
damit  da  über  wunden  tie  all  ir  viende.   Aber  Judas  ward  getuffet  vnd 
gemartrot  vmb  Christum  Jesum.    Vorstehende  legende  befindet  Hch  in  einem 
f&fi§reei9»  der  AugHurger  kreiße  und  «terflM^AiefM  vom  Jahre  1413^ 
itr  mu9  dtm  klotter  Ursm.  Major  d.  i.  IrrMe  HtmmL  ^  Jm  ende  der 
«BmfeÜMi  iMid  epieteln  heißt  es :  ,pfiip)icit  Uber  iite  «nno  dooL  CCCCjl^lI 
ferii  «est«  poft  Febiani  et  Sebettiani  nomine.**  Pfifi*m$iehm :  99hnHk9ff 
mU  «lani  md  kifihon* 
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Ä90.9ci,m  AIN  HOPSCH  SPIL  TON  SANT  JÖIOGBN  ÜND  DES  KÜNGS 
YON  LIBIA  TOCHTER  UND  WIB  SI  SRLÖST  WAHD» 

.Am  AomnraB,  so  mar  das  sfiu  an  PAVoam  wiu: 

«  Nun  vernement  alle,  weib  und  man,  • 

Die  sich  hie  ge;sament  han, 

Die  schweigen  still  and  nament  wer. 

So  sedient  ir  gar  offenbar, 

Was  Georius  der  ritler  werd 
10  Mit  güUüij  hili"  begicng  auf  erd 

An  ainem  tracken,  der  was  gesant 

Durch  rauch  in  des  küngs  lant 

Libia,  das  ?or  besaofien  . 

Haiden,  die  ntt  weiten  laßen 
15  Den  ungelanben  und  erkennen  got. 

Des  praucht  si  dick  der  track  in  not. 

Der  wurm  mit  seinem  autem  verprant 

In  Libia  das  ganze  lant, 
^  90  b       Yicb,  rindw,  ross,  schanf  vnd  schwein 
30  Und  aach  fil  der  kindelein. 

Der  wurm  ließ  ir  kainß  genesen. 

Des  künges  tochter  sein  speiß  solt  wesen« 
ec  1,172     Des  huob  sich  söllich  klag  und  not, 

Hini  das  sich  doeh  erpiumei  got 
25  Und  sanl  Georium  in  das  lant 

Der  losl  si  von  des.  tettfels  banl  ' 


■ 

Mir,  wU  die  anmerkun§em  »tigm,  vttt^fimmgm  möglieh  jrmMeM 

Ut.      12.  >  nnb  . 
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« 

Mit  d0f  hilf  Jesu  Christ, 

Der  sich  all  zeit  erparmeo  ist. 
Wer  in  umb  hilf  riefet  an, 
Sei  haiden,  Juden,  cristen  mani 
Dem  wiH       btif  «ein  berait. 
Wann  er  den  tod  selb  Ar  um  latt. 

Umätk  «A»  MBJOMEI  SÜO  AM  MSR  ITSD  tPlIOHf  m  ElUT  iDBSU  ALSO« 

Wond  auf,  ir  Herren  all  mit  mirl 
1 9t        Groß  wunder,  das  secbent  k> 
Ain  giftig.  Wons  ist  in  dem  lant 
Mit  seinem  autem  hatt  er  verprant 

Libia  das  künigreich. 
Darumb  woll  auf,  aiiii  und  reich, 
Und  luogent,  wie  man  das  für  sech, 
Das  sdUicber  scbad  von  im  nü  gscbeeb  1 
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Das  Süll  wir  luon  an  d isser  frii»t,    ^  * 
Wann  es  uns  aar  notlürf  ist. 
Lat  uns  ain  ander  bebolfen  sein, 
^  Das  der  warm  nit  kom  her  em, 

Wann  sem  antem  stiftet  not. 
Das  wir  alle  ligen  tot. 

DBI'  BUTT  BOaUR  8FRICBT  VOO  PtH  BtmOBRH : 

Wir  mügen  die  leng  nit  hie  beatan, 
»  Wir  sotten  no  deb  kllnig  g^n 

•4  911      (jnd  sagen  im  wao  diser  fHst, 

Das  der  track  her  komen  ist. 

»A  Aüffwoat  Bsii  Tonr  BimfiBR  iNu  irstbr,  obi  umm  bsd  bbb  bbittbi: 

So  gangenl'trei  oder  Vier 
^  Und  komen  bald,  her  wider  sehiel 

» \        .  - 

8.  ?  Wolauf.    Ygi.  A9U  16.  f  den  bürgen.  29.  xe  trui. 

30.  f  »cbi€r. 
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Und  das  auch  tor  nil  sla«den  od  kvotl ' 
Aof  mein  trew,  dta  dankt  mich  guot. 

BEB  KOB«  ABTWimT  DEM  BUHflnB,  BIB  II  BSaiLBT  WAOBK: 

ir  Herren,  was  batl  euch  gejagt?  . 
Ich  saob  nie  lent  so  gar  -yemgt 
Ze  gleicher  weis ,  als  ir  hie  sind.  > 
Eur  lafen  mich  wunder  nimpt. 
Pricht  euch  ichlz,  das  sUlt  ir  sagen 
Un«!  durch  kain  not  nit  verzagen. 


10  Dl£  UfißiUiiN  SPli£CU£Nr  ZW  fi£M  KÜNG: 

Herr,  wir  waurn  vor  dem  tof, 

A  W  .       Da  funden  wir  den  trackeii  vor, 
Gini>,Hicfi  und  ungeheur. 
.  bösen  schmack  unde  feur  '  . -  .  • 

Lat  der  wurm  anß  aeinero  mulid. 
Der  machet  bot  gar  «ngieisu&d^ 
.  Das  si  foflent  in -sieohthifmb  nol> 
Das  menger  davon  liget  tot. 
Fürsecht  irs  ml  in  kurzer  zeit,  i 
-20  Das  iand  alles  wüst  von  im  leitw 

*  -  9 

BEB  KÜeifi  AKTWUHT  BEH  RUTSaN: 

Nun  losent  all  mein  diehsimant 

Ich  kan  liie  nit  greifen  an. 
Wult  ir,  das  euch  iiain  schad  geschech, 
25  So  achtend  selb,  das  man  Ar  seehl 

BERN  80  Kuarr  beb  ebbt  wepner  ,  der  zuo  dem  tob  bestellet  Iii,  vnb  BnucsT 

ZU.0  BEB  KÜR6  ALBQ:  . 

*       Herr  der  küng  lobisan, 

Was  Süllen  wir  nun  fachen  an? 
A  92  k  *     0er  track  ist  iet  aA  öem  tor 
Und  tuot  mengen  storm  davor 


1.  ec  d'tor. 
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Mit  feur  und  giftigem  schmack, 
Das  niemani  davor  pleij»en  uiak. 

BA  BISCUBACK  DER  KÜMG  UNS  SPBACH  ALSO  ZUf)  OER  BimHN: 

Owe,  das  ich  ie  ward  gepornl 

Hab  ich  land  und  leul  verlorn, 
Das  ich  kain  ral  nil  finden  kan?    -  • 
Was  Süll  wir  alle  fauhen  an? 
Nun  ratent  alle  moi^l  i«o, 
Das  der  traok  kani  sclwdeii.  tno.  * 


25 


30 


10  w      Btnra  janwm  ao  i0im  dib  «uoBT  Auai 

Seit  der  wurm  ist  komen  her, 
So  will  ich  rauten  offenbar, 
Wir  machen  mü  in  ailien  sab 
Und  ^eben  jSrIich  im  ein  scbats. 

15  Dar  umb  er  uns  ann  not  tat  ' 

4  93         w^er  waiß,  der  geb  ain  pessern  raL- 

DER  KÜNG  ANTWURT  DE!  ERSTEN  RITTER: 

Dein  ral  mag  wol  guot  gesein, 
Das  sprich  ich  auf  die  Irewe  mein: 
«I»I73      Mächt  es  die  leningin  wern,  * 
Ich  geb  es  allain  gern» 

OER  ERST  BAUT  ANTWURT  DEM  KÜN6  ALSO: 

Der  raul  dmikt  uns  alle  gaot  sein. 
Umb  den  schats  kauf  wir  schweln, 

Die  geben  wir  im  alle  lag 
Ze  speiB,  .die  weil  mans  geiiaben  mag. 

DER  ANDER  RITTER  SFRlCttJ  ZUOU. 

Herr  der  ktlng,  wie  so!  es  dann  gaun, 
So  wir  der  schwein  nit  mehr  haun 

Und  dem  tracken  der  speifs  ^eprist, 
,  I^och  daen  hab  wir.  vor  im  kain  frisfc. 

11.  €c  har.      20^  ce  Mdcht  M     die  >Bgte  wem.  Tfk  A 101. 101  K 
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Dar  umb  so  raut  ieder  man. 
Was  wir  dar  naoh  faalien  an.  - 

4  93  k  Ma  jamn  um  äxmrwt  an  gaaa  üjo:  , 

,  So  wir  haben  nit  mer  schwein, . 
^  '  So  geb  wir  im  ain  schäfeiein. 

Das  söUen  wir  in  alllag  geben, 
Das  wir  fristen  onser  leben* 

Will  es  dann  kain  end  nit  han, 
So  sol  man  im  ros  und  rinder  lan. 

iQ  '  SOA  FÜNFT  BURfifiB  SPRICHT  ZUO  IN  ALLEH  UND  DEM  KÜH«: 

Nun  hörent  alle  meinen  mootl 

So  wir  verlieren  fich  und  gnot, 
So  gat  es  uns  dann  an  das  leben. 
So  wir  nit  mehr  iclis  ban  slio  geben« 
t5  Und  land  uns  toon  als  from  leut 

Und  land  uns  reiten  unser  heul 
Und  land  uns  machen  ainen  Sturm 
Gelgen  dem  bOsen  giftigen  wurm! 

DA  flTBICHT  DBR  KÜNG  ZOO  IN  ALLST  IN  lOIN: 

20  Ir  wißent  doch  well  alle  sant, 

Das  reich  und  arm  band  erkant^ 
A  94         So'  der  scbwein  nit  mer  ist, 

Mttg  wir  dann  nil  haben  frist, 

Das  man  im  dann  geb  alle  tag 
25  Zwai  schauf,  die  weil  inans  haben  mag.' 

Will  es  dann  kaid  end  nit  han, 

So  sol  flftan  im  ros  und  nnder  len. 

KON  Boan  Dl»  ANDsa  imm,  aaa  uro  naa  tob  butkubt  wt,  ro  Braiar  m 

DBB  BfiN6  iU.80: 

90  Herr  der  kfing,  ich  sag  an  diser  IrisI, 

Das  der  seharpf  wurm  kernen  ist» 

Und  ist  der  Irack  iez  vor  dem  tCHr 
Und  tuot  mengen  stürm  davor.^ 
Da  er  der  sohmif  nü  enüMid» 
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Da  hell  er  uns  gar  nach  \  prprand. 
Von  zora  und  von  imgeheur 
Sdiliiof  auß  in  dts  wilde  fenr,. 
Dm  wir  wonden  alle  aant, 
^  fliinel  und  erd  wer-verprant 

^  94  k         »AB  VACH  AHTWDirr  MB  IOM  AM  mOM«n 

• 

Wafen  heul  und  imer  inel 

Mir  tool  der  jamer  also  we 

Und  ewer  kümmere  der  hie  ist 
10  Wir  «ließen  erdenken  einen  liat, 

Das  wir  fristen  unser  leben. 

Wir  Süllen  im  ros  und  rind^r  geben. 

Ee  er  die  verneußet  gar, 

Villeiciit  80  nenent  die  gdtter*war, 
15  Dis  ai  uns  iriaten  aUe  aant 

Und  jagen  den  traoken  anA  den  laiit 

Des  bütent  arm  nnde  reich, 

Das  si  über  uns  erparmen  sieli. 

DEfi  DBJTT  RITTER  AMTWURT  IN  ALLEN: 

^  Mon  hdrent  all  des  künges  man ! 

Ros  und  rinder  sind  vertan.  • 
Der  track  hat  sie  gefressen  all  ze  hant, 
Schwein,  schauf,  rinder,  ros  in  dem  lant. 
Nun  fint  man  nicbail  lebenl  seit 
i  In  dem  lani  nim  met  dann  leot, 

Das  ifian  im  ze  speis  müg  geben. 
Dar  umb  so  gült  es  unser  leben. 

»Bt  kOko  AimveBT  n  Aium : 

Seit  ich  enr  aller  herre  bin, 
99  So  Temenpl  mein  ml  wd  ainf 

Das  laad  an  Mi  Isl  worden  .ploft 


17.  Ähnliehe  ungmmtß  nime^  welckB  muf  flräker  häufigem  gebrauch 
Ui  t  »iaii  ei  in  dem  stücke  teMießen  laßen,  8.  «.  4.  A  90.  09  103  K 
104  b.  106.  HO.  ifOb.  iid.  114.  115  b.  117.  121  K 
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So  siin  wir  werfen  all  ein  to& 
Und  alle  ,  die  hie  sind^ 
Und  Wien  das  riert,  der  gab  sein  kind 
Dem  Würm  ze  speiü  für  das  tor 
*  Und  dem  gepol  sei  niemanft  vor. 

Wie  wol  ich  ewer  ^erre  sei. 
Des  gegots  sol  ich  nil  werjden  frei 
Und  darf  niemant  d»  wider  streben. 
Hat  er  nit  kind,  so  muoß  er  geben 
Sein  weib  oder  sich  selber  dar. 
Luog  meniUich,  wie,  ea  nnib  in  gefiirl 

DEB  DRITT  WÜPNIB: 

il  95  *        Hörend  alle ,  die  Sie  sind ! 
M  1, 174      Wir  haben  weder  ros  noch  find 
Un<i  hören  den  wunn  in  dem  lai. 
Da  iat  er  mengen  großen  achal. 
Er  gat  her  g^gen  dem  tor. 
Vindet  er  nit  apeiß  davor, 
Er  verprennet  alt  und  jung 
Und  auch  die  stat  bis  in  den  grun^. 


20 


DER  Ki/NG  SPRICHT  ZÜO  IN  ALLEN: 

Owe,  wie  sol  es  uns  ergan! 
^  h  gmter,  wölt  ir  ans  verderben  ian 

Baide  ua  leib  und  an  leben? 
^  Mießen  wir  ze  speiß  gehen 

Dem  wurm  für  das  tor  unsere  kind, 

Woi  auf  alle,  die  hie  sind, 

Und  werfen  geniainklich  allei. 

Auf  Wien  das  loß  gefalle, 
30  Der  geb  sein  kint  bald  da  hin! 

Hat  er  heut  den  ungewin, 
A  96         Ist  e5  villeicht  eins  andern 

Das  Süll  wir  laBen  one  zörn. 


UDIHI 
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♦  ■  • 

ORB  KÜII6  AllTWWITr 

Da  vor  süiien  unser  golter  sein. 
Das  im  nil  werd  die  tocfater  mein 
Dem  giftig^en  wurm  ze  speiß  geben, 
s  leb  yeriear  e  selb  mein  leben. 

mm  wtiuNT  81  mn  AOf  um  wbbfen  und  srinoiiT  im  man  warn  soo  m 

•  KÜHO  ALSp; 

Herr  der  kOng,  nun  bhenl  ant  "  , 

Wann  ir  es  seih  gemachel  han. 
i<>         .  Werfenl  das  los  mit  uns  da  hinf 
Wes  dann  werd  der  ungewin, 
•  Auf  Wien  das  loß  gefallen  ii!,  ' 
Der  geb  bald  in  kurzer  frist 
Dem  tracken  ze  speiß  fllr  das  tor, ' 
Den  sol  niemanl  beschirmen  da  vor. 

ALSO  WEBFENS  MIT  DSI  lOSZ  UND  VKU.DWT  WB  Vm  WUmOOL  SO  SMUCKT 

simiiAcaciPAiia  db»  mit  batqu  ivo 

Nachpaur,  nu  la  dirs  wpson  zorni 
Mit  dem  Ioi>  haslu  verlorn, 
Ze  speül  dein  kind  dem  tracken  geben, 
Da  mit  wir  beut  fristen  unser  leben. 
Biß  mom  so  werf  wir  aber  all; 
Auf  wien  dann  das  loß  gefall, 
Der  nmoß  sein  kind  auf  der  slett 
Dem  tracken  geben  oun  widerred.. 

Oea  DRITT  BÜRGER  SCHIIKIT,  OER  DAS  LOSZ  VERLOREN  HEIT: 

Owe,  das  ich  ie  ward  geporn! 
Sol  mein  kind  also  sein  veilorn 
Mit  loß  dem  tracken  zuo  ainer  speift? 
Ralent  all,  ob  ich  in  kainer  weis 
Mein  kind  mllg  helffen  aoß  der  not 
Mit  guot  und  lösen  von  dem  tot 

OES  ASam  UTTBR  ARTWOIT: 

Dein  guot  als  nit  verfauben  kan. 
Dein  kind  well  wir  von  dir  ban 
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Und  dem  trackttn  zuo  ainer  speiß  geben 
A  97         U|id  disen  tag  friited  unter  Mian: 

DBHN  80  «AiniD.  81  MIT  DEU  BURGER  HAIM  UND  WÖILEND  DAS  KIND  WfUUU  80  8»»» 

PM  Kam  ZUG  DEM  VATBR  ALSO: ' 

^  Owe,  liebes  vtttteilein, 

Warumb  ist  betriebt  das  herze  dein? 
Von  meinen  wegen,  das  brief  ich  wol, 
Dar  omb  dein  herz  isl  jamers  vol  ' 

4 

BU  vAim  traienT  wom  ima: 

'1^  Sich,  kind,  meinen  kommer  gro^^! 

Ich  han  verlorn  mit  dem  loB» 
Das  da  dea  tracken  apeiß  moost  seki. 
Das  klag  kh  dir,  liebes  kinde  mein  f 

amn  so  BRÜlfitNT  8I  du  WDIIII  0A8  Kim»,  so  SOBBIIT  KB  TOB  iAVIlB  nm  ALSO: 

1^  Nun  mieB  es  die  gölter  Mjianneni 

Das  vnder  reichen  und  aneh  -armen 

Unser  ungefell  ist  gwescn  so  groß, 
Das  ich  wuoß  sterben  durch  das  lolS. 

J  97  b  ALSO  BRIIf€E2fT  SI  DRM  TRACKFN  DAS  KFND.  DAR  NACH  SO  KUMPT  DER  DRIT 
20  WÄPNBB  UND  SPRICHT  ALSO  ZUÜ  ÜK»  KÜN6: 

Herr  der  kling,  band  nr  nit  ?em<unen, 

Das  der  frack'  ist^  aber  komen 

Und  hat  iez  getaun  so  groß  we, 

Da  wir  nit  mügen  pleiben  me. 
^  Iez  an  diser  frist  und  stund 

Leit  menger  tod  und  ist  wund. 

Wenn  uns  fliehen  tett  gai*  not, 

Luogent  bald  und  gend  uns  rat 

Und  gend  im  die  speiß  da  hin 
^  Oder  er  kompt  in  die  stal  her  ein. 

80  BA18T  BBR  KOBO  BBI  IBUT  BKR  SAUN  VlfD  8PBICBT  At80: 

Sechl  an,  ir  lieben  frainde  mein, 
U,  ce  Dm. 
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M  1, 175     Wir  werfen  les  d«s  loa  da  hin, 
Bälde  frawen  uade  men; 

Und  Wien  das  loß  rieret  an. 

Der  gebe  das  kindc  sein 
^  Dem  trackea  ^uo  aiiior  apei^  da  hiu^ 

4  9g         miH  WSBFKNT    SI  A£&B    .MIT  DKM  LOS.  VTHLUIRT  DSS  VISRT  UTTia 

SPRICHT  ZUO  IM  DER  £RST  BURGER  ALSO : 

Mit  loß  hab  wir  euch  gewunnen  an, 
Wie  wo(  ir  seit  ain  edel  man, 

So  speißent  den  tracken  disen  tag, 
Davor  euch  nichts  besdiirmen  mag^ 
Wann  aiclierlichen  ea  mnoß  sein. 
Mein  pruoder  gab  gester  auch  das  sein. 

asi  viBBf  ibrna  amtwurt,  an  viauMHi  am: 

Sei  ich  mit  lo6  han  verlorn 

Mein  snn  den  aingeporn 

Und  den  dem  tracken  gen  ze  speiß? 

Ich  lept  es  mit  euch  in  sölher  weis, 
Das  menger  den  tod  von  mir  kür,  . 
^  £e  ich  mein  kind  also  verlttr. 

10  mcar  aki  aair  aAmo  wo  naa  mm«  iiffia,  asa  nauoaa  aan,  auo: 

Herr,  wöli  ir  uns  den  knaben  nit  lan, 

So  wöUen  wir  in  selber  han 

Und  dem  tracken  sein  speiß  geben 
^  Und  heöt  fristen  unser  leben. 

^88*        Das  seien  wir  ze  rat  worden  all. 

GoU  geb,  wie  es  euch  gefall. 

80  LAFERT  SI  OANR  IN  DAS  HAUS  UND  srnicni  DEH  VIERT  RATGIB  EDO  DXB  BIITEaB 

FRAWEN,  DER  VERLOHN  HETT,  ALSO; 

^  Frew,  gent'uns  den  knaben  schier,  * 

Mach  dem  send  gesendet  wir  vier, 

Oder  wir  wollen  selber  heben 
Und  dem  tracken  sein  speise  geben,  - 
*-  •  - 

31.  99  ihid. 
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Diis  er  der  stall  huit  gebf  fr  ist, 
Seil  das  los  auf  in  gefallen  ist. 

DA  ANTWURT  DIE  FßAW  EB8CHB0CKENLICH  ALSO  ; 

0  was  berter  wort  treibl  ir!  • 

5  Ach  sül       den  knaben  geben  schier, 

Mein  aihigen  sun  den  vvol  gepora? 
Halt  er  es  mit  dem  ios  verlorn? 
Sieh  miest  ee  schaiden  leib  ond  leben, 
*B  leb  mein  bind  dem  traekeb  wöU  geben. 

•  10  so  taamtt  si  »xs  kihd  dt  «walt  vnd  so  scatm-M  kwd  mn  laotsk  ttm  aiso: 

A  99  Owe ,  Owe  huit  mir  armen ! 

.  Lieben  leut,  land  eucb  erparmen 

Mein  scbönen  leib,  mein  junges  iebe% 
Das  leb  dem  tracken  pin  ergeben 

15  Und  für  euch  alle  leid  den  tot  '  , 

Ach  vatler  und  muoter,  nun  gesegen  euch  got 
Und  alle,  die  da  hie  stand! 
Den  Jamer  euoh.  erparmen  land  I 

fmm  80  SCHREIT  DIB  lOOfKB  Wtt  LAUTEB  iVm  UACU  WMM  KÜID  ALSO: 

20  Owe,  d9S  ich  ie  ward  geporn! 

Nun  sich  ich,  das  ich  han  verlorn 

Den  wol  gepornen  sunen  mein. 

Man  viert  in  iezo  auch  da  hin. 
;  Sein  mag  nimen  werden  raut, 
25  Seit  in* das  loa  verlorn  hat. 

Groß  laid  ich  an  meinem  herzen  han. 

Ach  werden  herren  lobesan, 

Laß^nt  mich  für  den  aune  mein 

Jki8  grimep  tracken  speise  seinl. 


5.  9C  Ich.  24.  ee  ntmer  w.  ral.  nemme  Ui  Mdk  JUti  9^t»&i$dh 
mu  nie  ma  enUttmdmt,  kmmu  tker  misveptiMüüh  woM  oimmett  jf§$ehrii' 
km  wtrj^,  w$U  Hat  letmtB  e  noch  na§ulisiert  wird*  nimen  -  tUkt  muh 
i4  12«  . 
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^  99  b      DENK  SO  KERT  Slüli  DER  ERST  Rj^lUEÜ  ZUü  DbÜ  tKAWÜK  UND  SPBICHT  ALSO: 

Edle  ffawe  hoch  geponi) 

Seid  ir  hand  em  sim  Terlorn, 

Dar  nmb  pleüH  hie  (da»  ist  maio  rat), 

'  .         Biß  euch  eur  großes  laid  vergäll 

mm  FOBBKBT  DBB  eON6  DAS  TOLK  ABKB  ZOO  DBM  L082  UBD  SnUiW  UM: 

Gel  her  ain,  ir  Lieben  frainde  mein! 
Wir  werfen  aber  mil  dem'  los  ila  hin, 
Balde  frawen  unde  man.- 

^0  Und  Wien  das  los  rieret  an, 

Der  gebe  das  kind  sein 
Denn  traokea  suo  aiaer  speift  da  hin. 

« 

so  WERFEN?  SI  ABER  MIT  DEH  LOS  UND  VERLÜIBT  ABKR  DER  VIERT  RITTER,  DER  VOB 
HIT  D£H  LOS  £BST  VBRLORN  H£TT,  UND  SPBICHT  DER  TBITT  fiUGBB  ZOO  Ul  ALSO: 

^5  Ich  kUitJen  deim  ii  kotiier  groß. 

Das  du  aber  verlorn  hast  mit  dem  ioß. 

Was  hast-oder  was  will  heben 

Für  dich  dem  Iraoken  le  spelA  geben? 

^  100       Mieh  erparniet  die  schwiger  dein, 

^  Ob  si  des  tracken  speiß  muoß  sein. 

§C  t,  176       DBini,80  ANTWUBT  DIB  VIBBT  BITXB^,  DBB  DA.ABBB  YIBLOBH  BETT,  OHD 

SPBICHT  ALSO: 

Owe,  das  mir  alle  zeit 
Des  loses  nngefeU  aof  leiti 
^  kh  hi^n  swuo  tdcliler  ond  ain  knaben 

Gen  in  des  tracken  Schlund  vergraben. 

Icli  lian  nit  kindes,  denn  das  mein  weih 
Ungeporn  tregt  in  dem  leib. 
^  Das  ich  kan  dem  tracken  geben,  ■  ■  ^ 

Das  int  üngeponi  zao  sOUichem  leben. 
Des  sfUlent  ir  mir  gebon  fiist,  * 


1.  sich  fehli  cc.  3.  AacA  dieser  i&eite  i#<  vieUeickt  ein»  steile  etus^ 
gEfaiien.  tl.   Vgl.  den  reim  mein:  hin  A  99.    Äkniieh  94  K 'W5t  K 

104  b.  106.       14.  cc  drill  burger.       21.  aber  fehH  ec. 
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Bis  das  kind  geporn  ist, 
So  will  ich  sicher  taen  behend, 
Wes  ir  da  idt  enpern  wend.  - 
Gib  ksfa  mein  schwanger  weib  dar, 
S  So  verlfÄr  ich  kind  md  muoter  gar. 

Das  land  euch  erparmen  großf 
SoU  ich  verliero  zwai  mii  loi>? 

^  100  b  DEM  SO  KLAGT  IN  Dfifi  KÜNG  1}HD  Sl'RjCUT  ALSO: 

Dein  kkg  erparaiei  mich,  geaeHe  menl 
W  Wolt  es  meiner  burger  wille  sein, 

Du  miest  das  her  nach  genießen  wol. 

Des  nächsten  loa  man  dich  erlaßen  sol,  * 

Mit  uns  se  werfen  daa  nicbste  loa. 

Ba  iM  pHlich,  das  dein  koner  groft 
IS  Umb  dein  schwanger  weib  nnd  kind. 

Die  noch  in  der  gdtter  gcwalt  sind.  . 

Die  mUgent  in  noch  steure  geben 

Ze  sterben,  genesen  oder  leben.  •  « 

Was  ai  wdliend ,  das  besekicbt 
20  Hein  lieber  geselk,  da  sollt  uns  nicht  « 

Fttrbas-  sauaMn*,  das  kaln  slag 

Von  dem  tracken  komen  mag.  ' 

Des  gib  im  bald  hin  aus  dein  weib 

Ze  ^peis  für  dein  selbes  leib  J 

35      DBNN  SO  SCUREIT  DER  VISIT  BITTKR,  DER  VEttlORN  HBTt,  ABMä  Mit  UOTU  ST» 

UXD  SPRICHT  ALSO. 

I 

Owe,  das  ich  ie  ward  gepöml 
^  101        Also  wSr  weib  und  kind  verloi:«! 

SpeiA  ich  den  wurm  mil  meinem  leib, 

SO  So  belib  mir  leb  int  kind  und  weib. 

Macht  ich  mici»  siclK  i  dar  an  gelan,  ^ 

Das  mir  das  nächst  los  soll  für  gan. 

So*  weit  ichs  wegen  dester  ringer 

Und  nach  dem  los  eich  terpringen. 

♦ 

12.  liM  ftkU  90*      14.  f'm  gßoiy     '29.  M  31.  VgLAVif 

,W9  ar§i(ti»  M<^eb(  mtJmrt.      33.  f  dett«.^  . 
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MNII  80  fiAUlU»  81  MIT  DKM  MAN  HAIN  UND  WÖLLEMT  Dl£  FRAWEN  HOLEN.  SO  SPRICHT 

WM. MM  mO  OIB  mWSR  UM: 

Owe,  Owe 9  liebe  frawe  sart, 
Nie  kafii  man  so  bekttmert  wart, 
5  Als  ich  durch  dich  in  kumer  gros. 

Dich  hat  genomea  mit  dem  los, 
Das  du  des  wonaa  speift  aolt  le«.  • 
.Da  leit  kain  Irost  an  diaer  peki» 
Wann  das  gepeat  der  berre  »ein, 
Vfl  liebes  weib,  waoa  es  miios  sein. 

80  AHTWOir  la  Blf  VBAW  UM»  MCBT  AUO: 

Owe  mir  kranken  weib  vil  armeiil 
Will  es  den  kttng  Aodt  nil  er parmen, 
.  .Das  ich  pin  ain  Mbwangera  weib 

Und  trag  ain  kind  in  meinem  leib, 
Das  ntangclich  wol  zqo  schawen  iai. 
Nun  bat  ich  gern  uuib  ain  frist 
Durch  alle  frawen  mir  genedig  ae  wwen, 
BUS  ich  nielna  kindea  inicht  genwBBi 
Idi  TerUagte  baa  oMiti  selbes  let, 
Belib  mein  aingepornä  kind  uun  noU 
Nun  bedenkt,  all  frawen,  die  hie  siod. 
Weihe  ie  band  getragen  kind, 
Sdliend  zwai  mensch  dar  oh  ain  los 
Verdampnet  sein  in  pein  so  gros? 
Land  mk^  und  mein  angepomi  klad  • 
Erparmea  alle ,  die  hie  sind. 

ALSO  FUOKT  HAH  SI  DA  HIN  UND  BNMORNES  FRUO  80  LAFT  DER  VIEV  WÄPNBB,  DKM 
P*  WAS  BSI  DEM  TOR,  UND  SPBtCHT  ALSO: 

^  Herr  der  kttag,  der  track  ist  iea  komaii» 

Der  nns  die  Ittt  hat  genomen, 

Uit  feur  und  pitlerlichein  schmack. 
Ich  Alrobt»  daii  der  giülig  iraick 

♦  ■ 

a.  M  a«.  A«l  ^^yrüngiieh  frtwa  lasiB  Mit,  meui  wl  ak$r  d&fpßÜ 
miM§^iritkm.  Grtif  Html  «#  Ai  dfulMPi      1^.  M  ndclit.  fffL  lOf. 
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Uns  all  wöU  ertöten. 

lob  kam  nie  2«o  sdlhen  nöten. 

» 

Dil  I0R6  ANTWVRT  DU  GHAIN: 

Gand  her  9  ir  harren  all  geme^Uj 
5  Reicb,  arm,  groß  mi<^  Uainl  . 

Die  frawen,  die  nit  haben  man, 

Die  weifen  das  los  mit  uns  anf 
Und  lal  ewr  winkelmeßen  seini 
Sicher  es  mag  oti  aiiderai  gaein. 

eC  1,177  ^  WERFENS  KT  DEE  LOS.  fanCBT  DER  K6N6,  DAS  SR  «tl 

VIRIORR  EATt.   80  SCflRBIT  ER  VOll  UUTER  RT»  ALSO: 

.  Owe^  Owe  der  schwären  peinl 

Ich  sich  wol  auf  die  treare  'mein, . 

Das  auf  mfcb  ist  gefiillen 
15  Das  los  für  euch  allen. 

A  102  i>       Das  ist  ain  jamer  und  ain  not 

Uwb  ich  mein  Und  geben  in  den  tot? 

Die  schön  Blia  ist  si  gwfant  . 

Nement  hin  bürg,  st^  und  hmtt 
20  Dar  soll  alles  ewr  aigen  sein. 

Laund  leben  nu  die  toohter  mein! 


fO  AHTWDIT  DBR  YIBIT  SITTER,  DER  WEIB  UND  RIN»  mQBS  80?,  SSS 

Zm  OEa  KÜNfi  ALSOt 

Herr  der  küng,  war  all  dis  weit  mein, 
^  Die  ließ  ich  es  Terioren  sein 

*  Fiir  mein  frawen  und  meine  kind, 

Die  dem  trecken  worden  sind. 

ßehebent  euch  bürg  stet  und  land 

Und  tuond,  als  wir  getan  handl 
^  Das  rsttt  ieh  auf  die  Irewe  mein, 

Wann  unsere  kind  sind  gar  da  hin;  * 

Die  haben  wir  dem  tracken  geben, 

Das  wir  iristen  unser  leben. 

♦ 

5*  t0  aaia.      19.  te  barg. 


bigitized  by  Google 


136.  Am  HflPSCH  SPIL  VON  SANT  MmEfC 

.  Dar  luiib  tuoml,  aW  wir  haben  ^elaun, 
llOS       Oder  es  'wirl  euch  an  das  leben  guun. 

DER  Aimn  ■uwia  nmcm  sdo  wn  hOng  aibo: 

Nain,  kUng,  wir  seien  verftuocht  geweseOi 
^  .Qiiaeir  kUnd  ndobt  kains  genesen. 

WOlhes  Iraff  das  to,  das^  mnost  geben 
•  ^        ßem  warm  se  speiß  letb  und  leben. 

Das  los,  das  ir  selbs  band  getan, 
.  .  Das  muoB  an  euch  auch  für  sich  gaun. 

10  .       DKA  EÜNfi  ANTWORT  IN  ALLEN  ALSO : 

Ir  hefren,  ich  will  eu  die  warhait  sagen. 

Das  sült  ir  mir  gelagen. 
Ich  hab  mich  ains  guolen  bedacht,* 
So  muoß  es  werden  volbracht. 
Seit  es  nit  änderst  mag  gesein, 
So  will  ich  für  die  tochter  mein 
Geben  ain  altes  kamerweib, 
Die  ist  gelegen  lange  zeit 
Lam  und  dar  zuo  ungesunt. 
^  •        Die  pringt  man  her  in  kurzer  stunt. 

» 

A  103  k         OA  AHTWDAT  DBS  KÜNflS  KNECHT  OEM  KÜNQ  UND  fiPRICBT  ALSO: 

Hoch  geporner  fürst  und  herr, 
Ich  sei  si  bald  bringen  her,  • 
^  Das  Elia  kom  von  disser  not 

Und  werd  erlöst  von  dem  pitem  tot 

DBR  ftMSOIT  KONPT  ZUO  DBH  ALIEN  WiUB  UND  ftPRICMT  ALSO: 

Gere,  Gere,  vvol  auf  ze  handl 
Der  küng  halt  mich  nach  dir  gesand, 
^  Das  du  des  iracken  speii>  soU  wesen,  • 

Das  Elia  mttg  genesen»  . 
Des  küngs  döchler  hoch  gepom^ 
Die  mit  dem  loß  ist  verlorn. 


8.  cc  baod  s«lbf. 
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Des  will  er  die  fiaiude  dein  ' 
.  Nach  deinem  tod  eil  seit  erend  sein. 

MS  ALT  WBiB  ANTWUBT  ABI  KIBCn  äUOi 

Du  solt  mich  ungeTüict  lan. 
5  Ich  mag  auf  meinen  fießen  gaiin. 

Der  siechtiuB  ist  hin,  ich  pin  genesen. 
Des  trecken  epeiß  will  ich  tut  weeen* 

^  tei  DAS  ALT  WID  KOIPT  m  HMinn»  MOir  AiBO: 

• 

Herr,  die  red  sind  ir  laun  sein.  ' 
10  Die  vier  hdchslen-  göile  mein 

Hand  mir  gei^n  a.n  diser  stmid, 

Das  ich  gang  und  pin  gesand. 
Wend'ir  das  lo^  iiil  enpern, 
So  spil  ich  selber  mit  eu  gern. 

15  DiLR  MÜMG  A.MWURT  Dii.M  ALlt}i  Wülfi  UND  SPiUCUI  ALäÜ ; 

♦ 

Gera,  ich  bett  nach  dir  gfeaant,  . 
Das  du  mir  lieBeal  aiir  koatUcb  ptat 

Ltid  für  Elia  die  tochter  mein 
Des  Iracken  speiß  sollest  sein. 
^  Dar  umb  woU  ich  dein  fraind,  auf  erd 

loier  haben  lieb  und  werd. 
So  halt  dir  der  liefel  geauntheit  gebeui 
Der  mQfl  dir  nemen  leib  und  lebefti  • 

so  IST  DAlOl  BAID  AIS  TIBPSL  »IB  OHD  KIIIPT  DAS  ALT  WB»  9101  SPBICBT  A&SO: 

25  Wol  hin,  du  seit  nit  lenger  leben I 

Von  dem  kQng  bist  uns  ergeben, 
104  b      Du  alle*  böse  laubrerin  I 

Dein  leib  hat  die  tage  sein 
So  manig  übel  auf  erd  getan. 
30  Des  wöU  wir  leib  und  leben  han, 

■ 

m 

8.  ee  SQO  dtn  kttng.         9.  1*  laiat  es  itsd.  10.  ee  gotls. 
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(cl,178     In  der  hell  eifieten^ol, 

Alß  RUin  ainr  kuppleriii  tuon  toi 

Sini  80  SCBBBIT  MS  ALT  WEIB  VT  UOTBB  SHMimi»  SPRICHT  ALSO: 

Owe:  na  bau  das  leben  mein 
^  mu  kappleo  veidient^der  helle  peio. 

Owe,  das  menge  daran  nit  sieht, 
>  Wie  mir.umb  zmbrei  lez  geschieht« 

DIKM  so  LAUFT  DER  VISBT  WATMEB  ÜFH ,  DER  DES  T0B8  BUTT,  UND  SPBICBT  100 

DEM  KÜMfi : 

tO  Herr  der  küng,  saumpt  uns  nit  lang! 

Der  wurm  tuet  uns  groß  getrang 
An  der  manr  und  an  dem  ton. 
Hebent  ün  sein  speiß  nit  vor! 

Gend  im  das  kainerweib  hin  auß 
IS  Oder  wir  prechen  euch  in  ewr  haus. 

i  105  BBIUI  SO  PITT  OBR  KÜNG  DAS  VULCK  VÜD  SPRICUT  ALSO: 

leb  pitt  eu,  Ir  herren  all  gemain, 
Reich  und  arui,  gro5  und  klai% 
Das  ir  mir  geben t  ainen  tag, 
^  Biß  ich  mich  gedenken  mag, 

Waß  ich  nun  sbl  fanhen  an» 
Das  euch  doch  genüg  dar  an. 

DER  SECHST  BÜRGER  SPBJCaT  ZUO  OEM  KÜNQ  ALSO: 

Wir  mttgen  kainan  tag  mer  geben. 
^  Wend  ir  fristen  ewer  leben, 

So  tuond,  als  wir  getan  han, 
Und  l^und  ewr  pot  für  ;sich  gan 
Oder  wir  pringen  euch  in  not 
Und.  in  den  pitteriichen  toi. 

SO  DBB  K^mS  ART  UBD  BPBiqST  IDO  IN  ALLER; 

Ir  herren,  ir  lieben  purger  mein, 
8.  and  spricht  fekU  ee<      30.  ee  anUfniL 

10* 
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Ir  sttllent  mir  f  enedig  sein, 

Des  bilt  ich  eu  alle  sant' 

Ich  will  euch  geben  pürg  und  iant, 

A  105>      Dbs  sol  als  ewr  ajgea  sein;  . 

1^  Für  J^ia  die  lochler  mein.  - 

m  fDMFf  warn  Awrvnmt  du  iflii«  jom: 

Die  fraind,  die  wir  verloren  hand,  ' 
Die  mag' gehelfen  nit  ewr  lahd, 
Wann  lebte  niemant  anf  erde  me, 

iO  Uns  war  beschechen  nit  so  we. 

Er  greif  ie  den  nechsten  an 
Umb  die  speiß^  die  er  muol^  han, 
Als  uns  denn  ist  worden  achein.  * 
Uns  wür  weger  auom  ersten  gesein, 

15       -      Wii  warn  gemainclich  mit  aiai  slurai 
.  Gangen  an  den  giftigen  wurm. 

4 

DKR  KtJNfi  SPUOIT  ZUO  DSN  BIT^ERII  ALSO; 

Ir  graufen,  freien,  mein  dienstinan, 

Laund  euch  mein  laid  ze  herzen  gan  l' 
^  Wend  ir  mir  beholfen  sein. 

Ich  gib  eoch  des  die  trewe  mein,  * 
A  106        Das  ich  will  sein  der  erste  man, 

Der  den  wuroi  sol.  greifen  an.  . 

DER  V1£BT  BURGER  ANTWURT  DEM  KÜN6  ALSO: 

^  An  dem  rat  will  ich  nit  sein, 

Das  wir  bestanden  in, 
Wann  der  wurm  ist  eitel  horn. 
Wir  mttslen  alle  sein  verlorn, 
Wann  er  ist  nngeheor 
90  Mitt  giftigem  sdimack  und  feur, 

Gat  dem  wurm  aus  dem  mund. 
Das  sech  wir  wol  zuo  aller  stund. 

um  EHST  RITTEA  AliTWUKT  DSM  KÜS^  ALSO: 

Herr  der  küng,  wir  mügen  nit  bestan. 


§ 


uiyiii^Cü  üy  Google 


f 


126.  im  hOpsch  sm  von  saidt  jörnsbn.  149 

« 

Bor  gepol  sol  iiir  sich  gan^ 

Das  ir  selber  hand  gemacht, 

t)as  sol  an  euch  selber  werden  volbracbt 

An  ewer  tochler  Elei. 
5  ich  ban  verlorn  prüder  drei, 

i  106  k      Dar  ZQO  mein  Irawen  und  zwai  Jiind, 

Die  mit  los  dem  tracken  worden-  sind« 

alR.vtiaä  antwitbt  dbv  vout  aiso  : 

fr  herren,  ich  spricht. bei  meiner  acht, 
iO  Ich  han  das  \oh  durch  guot  gemachl. 

Seid  ea  auf  mich  gefallen  ist» 

So.nement  iea  an  diaser  frist 

Alles,  das  ich  ie  gewän, .  •  • 

Und  land  aiein  tochter  sicher  gan! 
i5  Ich  will  euch  ewiclichen  geben 

Mein  Teipbtum^  mein  kllnUlcb  leben^ 

Mein  zepler  und  dar  zno  mein  krön 

Und  will  hie  pei  euch  bettlen  gan, 

Als  nin  ander  arm  man,  , 
M  Der  kain  prot  nie  gewan, 

DBR  AHI»£B  BUBGGB  ANTWURT  DEM  KÜNG  UND  SPRICHT  AISO: 

Herr  der  kOng,  band  selbs  ewr  krön 

Und  tuond,  als  wir  band  getan  1  ,         \  . 
i  107,  cc  1,179  Wir  haben  geben  unser  kind, 
^  Der  doch  laider  nit  mar  sind, 

Dar  9U0  rinder,  ros  und  scbwein. 

Uns  wär  -wjiger.  am  el'sten  gMn,  .  ^ 

Wir  Warn  all  mit  ainem  stiirm 

Gaugea  an  den  bösen  wurm. 

30  UB  KOIIO  ARTWlm-  APSB  und  BPlttCBT  mO  DU  VW  AUO: 

Ich  will  euch  herren  jAI  aattt  bitten 
Gar  mit  lugenllichem  sitien, 
,  Das  -ir  mir  acht  tag  wellent  geben, 

0»  f  ipriebfr    ec  ipricb.      2\,  aby  fßhU  cc- 
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Das  mein  tochler  Elia  mlig  leben, 
Das  ich  meim  kind  gewinn  die  (risly 
*  '        Seil  seines  lebens  nit  mer  ist. 

■ 

5  Wült  11  kains  lages  me  begern, 

So  wollen  wir  euch  gewern. 
Ewer  gepott  uns  kpmerlichen  st^l, 

A  107  b      Wie  es  uns  an  das  lest  gat  . 

♦  • 

DES  IR8T  wXpmm  UR  von  an  m  ima  fmoiiT  nra  aia  aflaa  auo; 

10  Herr  der  kilng,  ain  ende  haut! 

Der  warm  stälticlichen  nmb  'gaut 

L'iid  will  uns  all  ertöten. 
Des  helfcnt  uns  aiifl  nuten 
Und  fristent  uns  unser  leben! 
19  Wir  haben  unsere  kind  auch  dar  geben. 

DER  lOlffO  ARTWVBf  DMI  TOlS  ORD  SCBHDT  117  UDTIB  RH  AUO: 

Ach,  nun  niuoß  es  laider  sein. 
Gang  her,  vil  liebe  tochter  meiiil 
Du  soU  dich  2rem  schon. 
St?*z  auf  mein  künkliche  krön 
Und  zier  deinen  leib  gernain 
Mit  gold  und  auch  mit  edlem  gstainl 
Ich  wont,  du  soltesl  lenger  leben, 
Und  wolt  dich  ainem  küng  baun  geben. 
A  1U8         Dein  hochzeit  vv8r  frölieh  lyi^sc  in. 
Mit  mengem  edeln  geslain  fein 
Wqlt  ieh  gezierel  haun  mein  haus. 
Nun  Ist  mehi  früud  laider  auß. 

DIE  BihlGm  ANTWUn  DBH  K0E6  DSD  SmcaT  ;I1J0: 

30  Owe,  herr,  was  red  ist  diß? 

Das  ich  doch  wond,  ich  wür  gewis, 


16.  alid  ee. 
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Das  Elia  die  tochter  mein 
•  Soll  da«  todes  Uber. haben  sein. 

■ 

Fraw ,  ir  sechl  wol,  was  es  ist. 
5  Wir  mügen  nit  mer  habea  frist. 

Wir  mißen  in^mner  toobler  geben 
•Oder  wir  vertiem  baide  iiüer  leben. 

MB  Kfliifilif  sraicaff  »0  an  hochiib  auo: 

Ach  herzenliebe  tochlei  mein, 
^  lOd  ^      Ich  muos  immer  traurig  sein, 
Ist,  das  ich  dich  verlieren  aol 
'  Doch  gelrnw  iob  deii  gdttem  wol 
Und  dem  lifAieii  herren  mein, 
Sie  wenden  uns  die  großen  pein. 

15  DES  KÜNGES  TOCHTER  SCHBKIT  UTT  UUTER  6TDi  ALSO: 

•  ■ 

Owe,  ach  nnd  iannier  wel 
Owe  ittir  'hml  dnd  knef  mef 

Owe  ,  liebe  muoler  mein  ! 
Muos  ich  des  tracken  speise  sein? 
Owe,  jamer,  ach  und  noll 
Ich  werft,  ich  lüge  ati  dem  tot  ■ 


ao 


MS  Ifilftni  AKTWDRT  AU  TO'OBfBl  MIT  TBAmBOn  nanni  MS«: 

Gehab  dich  wol,  liebe  tochter  mein! 
Ich  gelraw  wol  den  göftem  aliain 
^  Si  helfen  uns  aus  aller  not 

Und  von  dem  pitterlicheii  tot,  . 

4  lOe      aas  alMMBS  focma  sc^inr  abbb  ait  uuna  snn  auo: 

Hab  urlab,  weit  und  all  diß  guotf 
Sinn,  herz,  leib  nnde  muöt 
^  MuoB  ich  iez  von  dir  ziehen 

Und  all  weMUcb  friad  liehen. 
Bein  Ion  mir  pösea  ende  geit| 
Wipn  ich  muos  an  dlser  seit  -  . 
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Valler  lan  und  muoter  mein,         •     .  " 
Das  künkrekh  und  yvas  mag  geselDi 
.Des  erb  ich  alles  wesen  soll,  • 
-  Der  mich  leben  laAen  wolt   .    '  '  ' 
5  Das  mag  all  sehr  in  kainer  wete,   -  * 

Wann  ich  mu^>  sein  des  tracken  speiß. 
Was  hilft  mich  adel  und  mein  g'UOt,  • 
Mein  schöner  leib,  mein  freier  muot?  . 
Das  mag  gefrislen  mU^mein  leben.  ' 
10  '  Die  well  liatt  mich  dem  tracken  geben. 

'  •  * 

DIE  I01I6IM  AMIWDBT  DU  TOCBIta  HUUBICUCK  A180: 

Owe,  liebe  tochter  meinf 
10ei».Ml,t80  Muostu  des  tracken  speise  sein,  • 
So  ban  ich'  nimer  frdlichen  tag, 
15  Die'  wefl  ich  des  leben  gehaben  mag. 

t 

aocBin  lewt  m  nn  VAnn  OB!  p^tf  Qini  inatn  Auo: 

►  • 

Herr  und  lieber  vatter  mein,  . 
Ich  han  nach  dein  gepot  dein 
Mich  gar  schon  .an  gelait 
30  Und  in  den  pitlem  tod  bersit 

Und  pill  dich,  liebes  vällerlein, 
Das  du  gedenkest  der  sele  mein. 

■ 

DU  K0Nfi  ▲NTWURT  OER  TOCHTER  UND  SCHREIT  MIT  LAUTER  8TIM  ALSO; 

Owe  Imit  nnd  üner  mer! . 
^  Owe,  da  schdnes -pilde  lierl 

Owe  des  jaumers  und  der  noll 
Muoß  ich  dich  geben  in  den  toi. 
Die  des  landes  spiegel  ist? 
Owe,  tot,  gib  mir  nit  Frist I 
A  110     •  Owe,  erd,  tao  aof.den  mitnd 

Und  verschlind  mich  an  diser  stund, 
Das  ich  nit  gelcb  der  (großen  nQt 
Und  secb  den  piUerlicbeu  tot  . 

16b  M  PI«  lodiiar.  * 
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.   OBS  VÜN6B8  TOpHTER  SCHBKn  MJT  UVTSB  STIM  AL9Ö: 

« 

Owe,. das  ieb  ie  ward  gepornf 
Meinen  leib  ban  icb  vertont. ' 

-Owe  des  janiers  und  der  not! 
5  ,  Owe,  du  grimmer  piller  loll 

Kom  und  pi^ch.das  Kerze  mein, 
Ee  mich,  der  track  HOT  da  hin. 

.  HB  mpPT  min  nu  tßaa  Tocam  m  wam  st  aI  na  rat.  da  camut  m 

.  VATtaa  VIP  asena : 

10  Got  gesegen  dich,  lieber  vatter  mein. 

Und  auch  vil  liebes  milterleinl 
Ich  hom  nit  ner  her  wider  hain. 
leh  mnofi  ies  auf  den  sfatn, 

A  110        Da  manig  mensch  auf  leit  die  nol 
i5  ,  Und  den  piUerlichen  tot 

Dar  umb  gedenkenl  mein ! 

Land  ench  mein  seKenpfolhen  selnl 

am  aOsa»  Aangruir  m  waam  tat  uataa  auo; 

Owe,  das  ich  ie  ward  gepornf 
20  Nun  sich  ich ,  das  ich  ban.  verlorn 

EUa  die  lieben  tochter  mein. 

Man  fürt  si  iesund  da  hin. 

*Ir  mag  nit  mer  werden  raut, 

Wan  si  mir  das  los  genomen  hat. 
2^  Groß  laid  ich  in  meinem  herzen  trag. 

Ach  wol  ain  jämerlicher  tagl 

Ich  mag  käin  friid  nit  mer  gehen.' 

Adi  Werder  kiimg  löbisan, 

Nnn  laß  mich  bei  der  tochter  mein 
30  Des  grinimen  tracken  speise  sein. 

DEB  KÜNG  ANTWURT  DER  KÜNGIN  UND  TBÖST  SI  UND  SPRACHT  ALSO: 


A  Hl        KiDgin,, liebe  frawe  meiUi 

8s.  mag  doch  nit  andent  aein, 

16.  M  gedenket.   .  18.  cc  lauter  slim. 
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Das  soitu  wißen  sunder  wan, 
"Wend  es  die  g'öiicr  nil  understan, 
Wir  mießen  selber  an  ^ie  fart. 
'   Eb  Wirt  Qienant  hie  gespart  ' 
S  Noch  niemant  geben  kafne  firi^t 

Bis  das  unser  nit  mcr  ist.    '  ' 

■ 

DER  KÜNGIN  JUNKFRAW  KOMPT  AUf  ZUO  DER  KÜNGIN  UND  TBOST  äl  AUCÜ  UNP  SFRICBT 

•  •  ALSO:  \ 

Fraw  kUngio,  land  ewr  ungebab 
*I0  Und  ewr  große  eilende  klug  ,  ab 

Umb  unser  jankfraw  wol  getan,  . 

Die  im  gol  will  selber  han 
Bei  im  in  dem  himelreich 
Und  Irftttd  haben  ewidekji. 

■ 

15  Wirt     von  götttai  hin  genomen, 

Si  mag  euch  ewiclich  ze  hilf  komen. 

mE  Kßmm  msicm  voo  ükr  mkm  «t  XAom  ami  auo: 

M 

A  UM       Ach  Owe,  wie  iröst  du  mich 

Umb  -mein  tochter  minichch  1 
^  Durch  81  ist  tod  das  herze  mein. 

"Wer  sol  für  si  mein  tochter  sein? 

Owe,  was  sol  ich  fauhen  an, 

Seit  ich  mein  tochter  verlorn  han? 

Owe  der  angstlichen  not  nnd  pein^ 

Die  ich  h'db  an  dem  herzen  mein! 

Das  bedenkent  alle ,  die  hie  sind, .  . 

Die  ie  getragen  habent  kindl 

Helft  mir  wainen  meins  kindes  tot 

Und  meiner  aingepom  tochter  not  t 

30  ^         aORft.srälCBT  BOG  DIB  |[6lfia  AtSO: 

Frawe ,  liebe  frawe  mein, 
.   Laß  gott  walten  der  tochter  dein 
w  \y  181     Und  pieib  bei  mir  (das  ist  mein  rat). 
Bis  dir  dein  herzhiid  vergauti 

26.  ^ce  bedenkeD, 
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Suoch  trost  an  mir .  als  icli  an  dir, 
D»s  wir  vergeben  des  laides  schier. 

.  DJB  K^iNOU»  SCHRKtT  ABER  flJT  LAUTEI  STIMM  AllO: 

i  IIS         Owe,  mein  laid  nit  mcr  zeigat 
^  Ich  muoß  travvren  bis  in  den  tot 

Nach  meiner  toehler  lobisan, 

Der  ich  doch  nit  vergesen  kau: 

Davon  ma^  ich  nil  gelaun, 

Ich  171  uoß  ^)uf  die  niaiire  pfaun  '  . 

Und  meiner  lochter  sechen  nach, 

Wie  m  der  giftig  wann  enpfaob. 

80  KQHPT  WtB  EMSB  KMICBT  m  SFBICHT  m  OB!  iUOl 

Fraw,  seit  ir  des  ganges  nit  weit  lan. 
So  wöll  wir  mit  eu  auf  die  maiire  gan 
Und  fleifiicücheii  nemen  war, 
/  Wie  es  umb  ewer  tochfer  gefar, 
Elia  die  maget  iiiinicleich.  ' 
Wir  trawen  den  göttern  von  bimeireicby 
Wdnent  ir  ze  hilf  komen,  - 
^  E  ai  von  dem  Iracken  weril  geiionien. 

DES  KÜNGES  TOCHTER  STELLET  MAN  AUF  AINEN  STAIN  UND  SOLT  OXS  TBACKBH  WÄRTER. 

80  8GBBBIT  81  MIT  UOTIB  llUI  AL80: 

Aii%^      Owe,  des  ich  das  leben  ie  gewanl 

« 

Wau  ward  ie  liUnges  künd  so  lobisan 
^  So  herliclich  geben  in  den  tod 

Und  in  so  j&merlicher  not,  *  ' 

Das  ich  an  meinein  herzen  han? 

Größer  not  nie  mensch  gewan 

Und  so  jämerliche  pein. 
^  0  ir  höchsten  götter  mein, 

.Ldsent  mich  von  meiner  not  ^  \  ' 

Und  von  de^  grimen  tradcen  tot 

19.  f  Si  wftUam.         22.  also  ßhU  ß€.         24.  «e  Wa.   eo  kind. 

»7.  r  All. 
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■IS  EOlfT  AIN  ENGEL  ZUO  SANT  lÖRGEN'lN  SEIN  LANT  UNO  SPflIGUT  ZUO  Uf  Al<6p:_ 

GeortuSi  werder  rittfer  goot» 
.  Gotl  *hatt  erkennt  dein  mten  mnol^ 

Den  du  in.kristen  glauben  traisl.  '  '  . 

^      '       Dar  umb  gebuit  er  dir  und  liaist 

Dieb  farn  in  des  künges  )anl  .        .  ' 
*  .    A  1)3        In  Libia,  da  toon  bekant  «.  ' 

Seinen  jiamen  und  kristen  glaben  , 

Uftd  81  da  mil  ir  abgdit  beranben,' 
^0  Und  fbrcht  dir  nit  und  far  da  hin, 

Wann  gott  all  zeit  bei  dir  will  sein 

Und  söUicb  wunder  mit  dir  begaun« 

•Das  aein  nam  werd  gelobt  davon.« 

ftANT  aÖRfl  ANTWI/IT  DU  ENGEL  UND  SPRICHT  AliO: 

*1*  0  Jesus,  hoch  ^relopler  herre  mein, 

Ich  sol  dir  piüieh  gehorsam  sein. 

Wau  du  micb  sendest,  da  will  ich    '  -     .  ' 

Deinen  namen  verkinden  frdlicb, 

'Daa  dein  gotthait  werd  erkant 
30         .  In  Libia  des  kUnges  lant 

Und  dein  wil  da  werd  volliiacht 

Und  die  ifbgötl  all  verschmacht 

Baide  von  alten  und  von  jnngen^ 

Der  Jiaidniscb  glaub  werd  vertrangen. 
.25  Vor  in  iraw  traw  ich  wol  genesen, 

A  113*       Wenrt  dein  genad  mil  mir  wil  wesen. 

Mit  des  werden  kreis  schein 

Sol  ich  all  zeit  verwaupuet  sein. 

ALSO  RAIT  SANT  JÖRG  ZUO  DER  JUNEFRAWEN.    DIE  SCHRAI  MIT  LAUTER  STIM  ALSO: 

* 

30  Ir  koch  gelopten  göler  mein, 

Wie  lang  sol  ich  un^etrcistel  sein? 
Ich  furcht,  ewr  hilf  kotn  mir  ze  spat, 
So  mich  der  track  verachlunden.bat. 

♦ 

17.  f  War.      25.  tc  in  traw  kh.      26.     Wann.     27.  e^kreDtses. 
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Wird  ich  mit  hilf  von  euch  Verlan, 
*  *     ^nr'gölUicb  lob  Wirt  lindergan. 

SAHT  iOlG  OlB  AATWUBT  UIU)  SFiUCBT  Z^O  fiSA  JUNJtNUWBft  AUO: 

Ach  schönes  pilt,  was  klagent  ir? 
5  Durch  ewr  zucht  das  s»gent  mir!         '  ' 

Ich  sich  an  ewr  gebärde  wol, 
Das  ewr  herz  isl  komers  yoI.  •    '  ' 

Was  euch  gepriA^  das  sagl  mir  titl 
.  So  trest  ich  eueh|  ob  jch  es  k«n. 

ji  114  Dis  kOhocs  locaru  taat  «o  aaon  um  vn  airwiiit  ii  «f  m  icann 

HIT  ucrm  81UI  äUOi 

0  ir  höch  gelopten  giMter  mein, 
Lösen!  mich  auB  diser  pein 
Und  helfent  mh*  von  diser  not 

15  Und  von  dem  jämerlichen  tot 

Und  frislenl  huil  meinen  leib 
Vor  dem ^ wurm,  durch  alle  weibi 

M  1,  182  SAHT^JÖBfl  SrUCBT  ABBB  UM»  RKOT  ALSO: 

Minneeiiches  pild ,  du  schöne  Ürncbt,  ^  ' 
20  Tuo  es  durch  aller  frawen  zucht 

ynd  sag  mir  von  deiner  klag, 
Wau  mit  man  dir  gehelfen  mag. 

MS  aSaais-TOCRia  woLT  sant  Jörgen  aber  kam  artwuht  atan  ma»  icaaEtr 

HIT  UUT£R  STiH  AiSO: 

« 

25    -  Will  nieinant  erparmen  raein  not 

Und  mein  jämerlicben  tot  ?  .  ' 

Tüo  auf,  stain,  deinen  spalt, 

Das  ich  mich  darein  behalt  - 

Vor  des  Qbeln  wurms  schein, 
30  Dem  ich  mit  los  ergeben  pin    •  ' 

A  114  b       Für  alles  volk  aut  disen  tag, 

Das  das  künkreich  gehaben  mag. 

3.  M  juiil^aw.      Iftk  ee  hochgeloptm.    '  SS.  f  jalaedidiar  Krt: 
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Mich  wundert  bei  meinem  leben, 
Das  du  mir  kain  antwurt  wiU  gebeOi 
Wie  maii  di>  gehelfen  mag 
Oder  wie  es  fltand  imb.  doui  klag« .  . 

Dl»  IQIM  TOCBTBI  AHTWDIT  UWt  JÖBfllR : 

Ow^y  ich  wais,  was  ich  iilag. 
Es  ist  heut  mein  jüngster  tag. 
Mir  hilfet  ntemant  aus  der  not 
Mein  herz  in  meinem  leih  isK  tot 
Mein  muot  der  treit  so  schwüre  pein, 
So  ich  gedenk  das  ende  mein.. 

SAHT  JüAG  SPRICHT  AHtü  IVO  DEB  JUNKFBAWEN  ALSO: 
■  >  -  . 

Ach  da  werde  junkfraw  sarl, 
Tue  es  durch  aller  frawen  arl 

Und  sag  nur  icz  den  komei  düin, 
Dar  umb  du  leidest  soüich  pe^. 

Dein  slim  hau  ich  lapg  gehöret  w«i. 
So  bin  ich  jamers  also  vol. 

Das  ich  dir  nit  antwurten  kan 
Vor  groi^em  jameri  den  ich  han. 

BANT  JÖRG: 

Aeh  sartes  pQd  wol  getan, 
Kan  ich  des  nit  understan? 
Not,  die  du  hiiit  auf  disem  stain 
Mitt  dir  selber  klagst  allaju» 
Durch  alle  tcew  das  sage  mirl 
Diaö  not  bringt  mich  nit  von,  dir. 

jonanAW: 

Owe,  mich  hüft  nit,  was  ich  dir  sgg 
Und  dir  meinen  komer  idag. 
Du  macht  mir  kain  guot  geseiik 


126.  m  fiÜFSCÜ  SflL  VOK  8AST  JÖiUGm 

t 

Davon  ker  die  siraße  dein! 
Du  bist  als  ain  säafinietig  mao^ 
Das  ich  dir  gar  $er  eubao, 
Sollesta  nil  mir  koaieii  in  nol  . 
Und  in  den  pitterlioheii  toL 

um  Olm: 

» 

Ach  raine  waget  woi  getan» 
Von  wieni  sotto  verlorn  hin 
Dein  .Sfihttnan  leib  wol  getan? 
üfnn  alaosl  doeh  aller  pande  ann, 

Ich  sich  niemanl,  der  dich  jag. 
Durch  got  sag  mir  dein  große  Jilogl 

DUt  JVNKFRAW : 

Das  ich  dir  sag  die  Usge  mein, 

Du  macht' mir  doch  kain  guot  gesdn. 

Davon  so  ker  dich  von  mir  hin 
Und  iaj^  miph  aUaio     diiter  peinl 

SAMIMBG: 

leb  kom  dalag  von  dir  hin 

Biß  das  ich  hör  die  klpge  dein. 

Davon  so  sag  mir,  junkiraw  zart,.  .   ' . 

Seistu  von  menschlicher  art, 

Wie  stasln  denn  so  allain 

Auf  disem  .wilden  statn 

In  so  jämerllcher  pein? 

Noch  holt  ich  geiu  die  klage  dem. 

* 

ois  tommuw: 

Ach  ,  du  edler  ,  ritter  zart,        •      .  • 
Auch,  hin  ich  von  menschen  art 
tlnd  bin  von  kttnges  gsehlächl  gepom 
Lad  han  oun  schuld  mein  leib  yeiiurn.  , 

* 

SAHT  lOMS: 

Minneclich.es  püd,  du  schdne  frachl,  , 


t 
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«  ■         *  • 

Dein  klag  und  dein  große  zuchl 
Die  wil  mich  von  dir  nii  lan« 
Witt  mit  mir  reiten  oder  gan? 
Und  laß  bei  dir  dm  leben  mein! 
5  Noch  hört  ich  gern  die  Uege  dein. 

m  JDNIFBAW  AJfTWUlT: 

Ach  Werder  ritter  aoß  erkom, 
00  1,183     Ich  Idag,  daa  ich  ie  ward  geporn, 
Wann  mein  mag  nit  me  werden  rat. 

10  Ich  muoß  leiden  ain  jämerlichen  tot 

Leiden  von  des  tiefels  Hund. 
Das  klagt  mein  leib  und  mein  mund. 

SAMT  JÖBtG : 
•  *   *    .  ' 

Non  weit^  ich:  gern  an  diaer  atand, 

'Was  das  wer  des  tiefels  hund, 
A  116         Das  du  mir  sagtest  dise  mer. 

Ich  mach  den  band  an  freden  lär. 

OIB.JÜNMFAAW; 

Owe,  du  Werder  ritter  fein, 

Du  macht  dem  wurm  kain  schad  sein/ 
^  Owe!  das  ewer  iausent  war, 

De^  hUnd  macht  eu  an  freden  lär 

Und  pricht  eu  in  engst  und  in  not 

Und  in  den  pittertichen  tot, 

Das  ich  dir  gar  ser  enban. 
25  Reil  fürbas ,  wiltu  das  leben  han. 

Das  han  ich  dir  doch  vor  gesait. 

Beleibatu  langer,  es  wul  dir  lait. 


Waufen  huit  und  immer  mee! 
30  Dein  klag,  dein  pein  tuot  mir  wee. 

Die  da  treibest  Är  sich  dar.  < 

■  k 

10.  tio.  '  da.  cc  004  not, 
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Sag  mir,  bistu  ain  mensch  für  war? 

Wie  ist  es  umb  dich  gewank, 

Das  da  mir  sagest  kainen  dank 

lind  siod  beschlossen  tttr  und  tor 

Und  dich'  allain  hind  da  TÖr 

Und  in  so  jämerlicher  pein 

Und  doch  wol  hörenk  die  klage  dein? 

iJUNKFfUW: 

Da  ermanst  mich  meiner  klag,. 
Das  ich  nit  dberhaben  mag, 
Das  ich  iriuofs  wainen  üüeiibar, 
So  ich  gedenk,  das  lür  und  tor 
Alle  vor  mir  verschloßen  sind 
Und  bin  doch  aines  kttnges  kind. 

SAHT  JOB«:  ' 

•  ,  •  ■ 

Dises  sind  wunderliche  ding. 
Bistii  nu  aiaes  künges  kind,     .  * 
Durch  deinen  adel  tuo  mir  schein, 
Wer  ist  dann  der  valler  dein?^ 
Oder  was  hasiu  getaun? 
Dai>  dich  uieoiant  ein  will  lan? 

JIIMIPIAW:. 

Seid  mir  gott  von  himel-gan 
Als;  vn  stand,  als  ich  noch-  han,  . 
Und  wdlt  hr  wii^,.  ritter  fein, 

Wie  und  ich  her  komen  pin 
Und  wer  da  ist  der  vatler  mein? 
Zuo  Libia  da  sol  er  sein, 
Da  jdienel  im  reich  und  krön 
Und  was  im' alles  undertan, 
Wann  er  was  küng  über  das  lant. 
Nun  halt  der  Hefel  her  gesant  ' 
Zu  schaden  ainen  tracken  har. 
Der  hau  das  iand  verwttstel  gar 
An  beulen  and  an  aller  macht 
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Und  hat  man  kainer  früchl  mer  acht, 
.  Die  man  im  müge  geben,  \  * 

Das  er  uns  laaae  leben. 

Davon  ist  die  stai  in  idag 
5  Und  werfen!  ain  los  alle  tag, 

Reich  und  arm  mit  dem  vatter  mein. 

Auf  Wien  das  ioß  dann  fallet  hin, 

Der  g^eit  sein  kind  oder  sein  weib. 

Hatt  er  dann  ntt,  so  muoß  sein  leib 
10  Des  Iracken  spetik  sein  fßr  alle  die» 

A  118        Die  in  der  slat  wonenl  hie. 

So  hatl  mein  vatler  hoch  geporn 

Mit  dem  lof^  mich  verlorn 
^  Uyid  mich  geben  io  den  tot 

15  Des  tages'flut  des  volkes  not 

OSB  AHDIR  WjLPNBB  S^BICHT  ifiZ  ZUO  DM  VOiK  AUO: 

*  r 

Wiirtent  all  und  sechüiU  an  ! 

Ich  WHH ,  das  unser  götter  han 

Unser  gepel  und  klag  vernomen. 
2Q  Secbt  an»  der  ist  von  bimel  kooien. 

In  ritters  weis  Mt  er  mider  dem  stain« 

Dar  anf  Elia  die  junkfraw  rain 

Warlet  des  griüuiien  Iracken  tot.  - 

Ich  traw,  gol  helf  ir  von  der  not, 
35  Ob  er  dem  tracken  obe  ieit:        :  : 

Er  halt  sich  woi  berail:  ne  slreiti.. ,  , 

Nu  pittent  alle  mle  sig« 

Das  er  dem  Jracken  obe  lig.    -i,.;     ,  ' 

MB  DRITT  BAT6BB  HAT  ifflSBCBBN  AUF  DER  HAUB  VHD  SPRICHT  ALSO: 

■  ^ 

A  iiS^       Ach  höchster  golt^,  gib  hilf  und  rant» 
ce  1, 184     Der.  laub  nnd'  gras  erschaffen  halt 
Hilf,  das  dein  volk  hie  werd  erlöst 

Von  disem  wurm,  der  hat  erost 
Schwein;  scbauf,  res.  kie  unde  rind 

*  ♦ 

27.  ce  Hon. 
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Und  dar  zuo  vil  der  unsern  kind. 
Des  kiinges  kind  staut  aacb  in  klag. 
Ob  man  dich.,  golt,  erpitten  mag, 
Und  wöUeat  ir'  ze  hilfe  komen. 

» 

Das  mag  dein  man  im  er  fi  uuimen. 
Und  leU  der  track  hie  von  dir  tot| 
Von  uns  wirst  geeret  als  ain  got 

«BOBIÜS  SPBIGBT  ZUO  DBS  BONQBS  TOCBTBB: 

Nun  sag  mir,  schönes  hilde  raio, 
Bistu  der  selben  menschen  ain» 
J)as  du  solt  sein  speise  sein? 
Durch  all  dein  trew  tuo  mir  es  schein! 

ms  JONKFBAW:' 

< 

Ach  Werder  rilter  hoch  gepom. 
Sag  ich  dir  vil-,  das  ist  verlorn. 

Du  macht  doch  wenden  nil  mein  not. 

Ich  pin  geben  m  den  tot  . 

Von  dem  volk  in  der  stat. 

Die  hand  mich  dar  auj5  geben  Irat 

Baide  reich  unde  arm. 

Ich  sag  dir,  wie  es  ist  gefaru. 

Da  ward  des  viches  plos. 

Da  er  tracht  mein  .vatter  ain  Ips  , 

Ze  wjBrfen  «dt  fhiwen  und  mit  man,  - 

Und  Wien  das  los  rierel  an^ 

Er  sei  groß  oder  klain, 

Der  muoß  her  auf  disen  slain 

fr  <* 

Und  muoB  Verliesen  da  sein  Men. 
Also  bin  ich  her  auß  geben. 
Reit  fürbas  auf  die  trewe  mein, 
Wann  ich  muoß  sein  speiß  sein, 
Oder  da  kompst  mit  mir  in  not 

•     ■  * 

Und  in  den  pitterltohen  tot. 

Da  ward  daf  land  dea.   9  Do  man  w«f.      23.  f  ordacbi. 

11  ♦ 
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i\Q  h  *       SAHT  JÖRIS: 

Du  sott  wißen,  junkfraw  rain, 
kh  kom  nit  von  dissem  stain,  - 
Ich  hilf  dir  vor  aus  diser  not 

5  Oder  ich  leid  selb  den  tot 

lezo  vor  den  äugen  dein. 
,  Das  fioltu  von  mir  sieber  sein. 

Verluirsto  dann  das  leben  dein, 

10  Das  mag  mir  kain  hilf  nit  sein. 

Dannochl  stand  ich  trosles  aun, 
Es  hülfe  mir  dann  sunn  und  moun. 
Und  gol,  der  iaub  und  gras  erscbuof, 
Der  mnoß  erhjim  meinen  rioof, 

15  Den  ich  ton  in  diser  liot 

Und  gegen  dem  jämerlichen  tot, 
Den  ich  huil  leiden  miioß. 
WiUtt  des  werden  buoß, 
Far  von  mirl  das  ist  mein  rat. 

30  Oder  du  iiompst  mit  mir  tii  den  tot. 

A  130  SAMT.JÖBM.: 

Nun  hör  ich  nn  den  w orten  dein, 

Das  du  bist  ain  linirlpnin. 

Das  hab  ich  erst  von  dir  vernomen 
^  Und  von  dem  tler,  das  her  ist-komen, 

Dem  man  leule  geben  muo6: 

Der  sor^  will  ieh  dir  machen  puoß 

Deinen  leib  und  auch  dein  leben. 

Wiltu  dich  an  Jesu  Crist  ergeben, 
^  Sp  wirt  dir  seiner  hilfe  schein. 

Das  kab  auf  die  trewe  mein  I 

JOlfDIAW: 

•  •  • 

Ach  werder  ritter  lobisan, 

*  - 

4«  cc  helf.      11.  ee  an:  äiaik' 
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Sog',  bist  II  ain  haitlnisch  man 

Oder  wannen  kowpslu  har.? 

Wurd  do  des  jamers  nie  gewar. 

Das  wir  von  dem  tracken  hand? 
S  Der  batt  verwiest  das  g«nze  land 

Und  hat  es  als  geniachet  matt 

Bis  allain  an  dise  stai, 
A  120'b       Die      auch  beleget  hatt. 

Dar  «mb  reit  fürbas  (ist  mein  ral}» 
10  Dannen  dn  bist  kernen  bar! 

Die  göller  sUUen  dicb  belaiten  dar! 

SAHT  tÖMi  . 

Minnecliches  pild,  du  schönes  bar. 
Von  Capaddcia  bin  icb  kernen  har, 
Da  dienet  man-  berr  -^esn  Crfsl, 

Der  himel  und  erd  gewaltig  ist. 

W'iltii  dich  an  den  ergeben, 

Der  mag  (rislen  dir  dein  leben» 

Wann  er  tuet  wol,,  was  er  wil. 
>M>  Ktin  wunder  ist  im  nit  ze  vüi 

Das  soUn  wl5en,  jankfraw  sart, 

Und  alles,  das  ie  erschaffen  wart, 
ee  i,  185      Den  hat  Christus  sein  leben  gan. 

Den  will  icb  ze  hilfe  han 
^  Und'Seblaehen  hie  den  warm  ne  tot 

Und  dir-  ble*  belfen  anß  der  not 

^  i%l  JUHEFBAW: 

Der  got,  der  dich  hatt  her  belait, 
Dem  sei  lob  und  er  gesaitl^ 
^  Und  west  ich  auch  den  nameo  sein, 

leb  trieg  in  in  dem  herzen  mein. 
Ach  ,edler  ritter  loblsan, 
Reit  fiirbas,  will  das  leben  han, 
Wann  es  ist  auf  des  tages  zeit, 

♦ 

15.  ce.lnm,     23.  f  Den. 
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Das  mir  der  tod  gar  nachet  leü. 
Das  wiß  auf  die  trew'e  mein! 
Der  track  holt  achi'er  die  speise  sein, 
'  Dann  was  dem  warm  ze  angen  kompt, 

9  Das  niuipt  er  bald  in  seinen  scblunt. 

Kflngin ,  da  sdtt  glaben  mir^  * 
Das  ich  kom  dalagt  nit  von  dir. 
Willa  -kristenllchen  leben 

10  Und  dich  an  Jesum  Criät  ergeben. 
Den  will  ich  ze  hilfe  nemen 

Und  dir  den  wurm  gefangen  zemen. 

^  121  *  mvmjM: 

Ritter,  ich  will  dir  sagen  schier, 

15  Wir  haben  starker  götler  vier  - 

Den  hoch  gelopten  Machmet, 
Der  wol  gewait  über  den  wurm  .hett 
Appallo  und  her  Pigant  ' 
Sint  die  andern  sw^n  genant, 

20  Der  gotl  Juppiter  künstenreich. 

WöIIenl  all  nit  sicherlich 
Dem  unrainen  wurm  gesigcn  au. 
Dar  tao  manig  kdner  man 
Hat  mein  vatter  an  seinem  reich, 

25  Die  tttrrent  all  nit  sicherlich 

Den  ungelieurn  wurm  greifen  an. 
Und  willu  den  allain  bestan 
Mit  deinem  gott  alters  ain, 
Den  gelauben  ban  ich  gar  kiain 

50  Und  zweifei  aoch  gar  fast  dar  an  i 

Rdt  hin,  wiltu  das  leben  han. 


4*  üü  kant.  18.  Terfiful.  f  Tarvigaol.  30.  JB«r  stkaku 
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A  122        Waufen  huit  und  immer  mel 

Wflta  in  der  helle  se 

Und  imer  mer  dar  inne  sein 
&  DureK  die  falschen  götter  da'n? 

Von  in  doch  nichts  geschaffen  wart 

Ach  du  raines  pildi*  zart, 
^  Du  bist  an  deinen  götiern  trogen. 

Was  ai  sagen! »  das  ist  erlogan» 
10  Und  mießent  inmer  verlom  sein  • 

Ton  dem  gewiH  des  berren  mein. 


Ach  -werder  ritier  herre, 
Du  lohest  deinen  got  gar  shre 
15  Und  schHtest  die  hochen  gdtter  mdn 

Und  merest  mir  meins  herzen  pein 
Das  du  so  große  wirdigkeil 
Mir  hast  von  deinem  got  gesait. 
Ich  gib  dir  des  .mein  <trew  ze  pfand, 

20  Sich  Ich  d|M  lese  sehand» 

A  122  ^      Den  gewall  cles  lierren  dein, 

Das  du  mich  lest  auß  diser  pein 
Und  von  der  jaiiierlichen  not 
Und  den  wurm  schlöchst  ze  tot,' 

2A  Der  dit&  lant  iriest  hat  geiait, 

So  sei  dir  flir  wanr  gesait, 
Ich  ^lanb  an  den  'herren  dein, 
Und  soU  ich  leiden  von  meinem  vatter  pein. 

•ART  JÖRG: 

r  ^ 

30  Ach  schdnes  püd  hoch  gepom, 

Dein  leib  und  sei  wUt  yerlora 

Mit  den  falschen  göttem  dein. 
Dir  sol  noch  buit  werden  schein. 


IS.  r  hm.    22.  r  loit,  icMMt;  rfi.  a  12s. 
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Das  mein  golt  Je§a  Crist 
Himel  und  erd  gewaltig  ist. 

'  iDRiniAw: 

Die  red  hat  mir  mein  sin  genomen, 
5  Das  ich  bin  in  den  willen  komen, 

Das  ich  Jesum  onne  spot 

A  123         Haben  will  für  ainen  gut, 

Wann  ich  gelaub  an  diser  frist 

An  den  waoren  Jesu  Crist,  , 
10  Den  du  will  ae  hilCe  nemeh.  ■ 

Der  mflß  dir  gelttck  geben, 

Das  du  den  giiligen  wurm 

Überwündest  hie  mit  stürm. 

Das  er  dir  müg  kain  scbad  gesein, 
1&  Das  wünschet  dir  das  herze  mein. 

M  1, 18« 

So  gehab  dich  wol,  junkfraw  feinl 
Ich  widersau  dem  wurm  dein 
Auf  der  weiten  haide  prait. 
20  Kompt  er  nit  bald,  es  ist  mir  latf. 

JUNBFIUW:  . 

Geori  ritter  lobisan, 
Du  bedarft  kain  zweifei  han. 
Lösest  du  mich  von  meiner  not 
Und  schldchst  den  warm  hie  ze  tot, 
So  gib  ich  dir  mein  .trew  ze  pfant^  > 
^1  123^   ^  Das  das  ganz  baidnisch  lant 
Je^sum  lobet  ouue  spot 
Und  immer  loben  für  ainen  got. 

30  '  SAMT  iÖM  : 

I  • 

Das  hab  i6h  gern  von  dir  vecnomea.- 
Wurin,  waiin  wiltn  her  koment 

1.  f  Jmiu.      U.      muoß.      29.  C0  lobek  9  loben  wirl  fir 
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Du  pöser  wurm  ungeheur, 
Ich  sol  dir  machen  fräud  gar  Jelv. 
Auf  der  weiten  haide  prait 
So  sei  dir  ies  widersait 
Von  Jesu  Krist  dem  Herren  mein. 
Ich  greif  dich  au  auf  den  namen  sein. 

JUNKFBAW: 

Owe,  das.  ich  io  ward  gepom! ' 
Ich  sieb  wol,  das  ich  pin  veriom. 
Mein  mag  nit  me  werden  rat. 
Owe,  wie  er  her  gat 
lezo  auf  der  wilden  haide. 
FIuicbslM  nü ,  es  wirt  dir  laidOr 
Ich  mag  mit  dir  nit  reden  me* 
Mir  ward  von  vorebt  hfe  so  we.  • 

Ich  sich  wol,  das  icfi  den  tot 
Leiden  muoß  von  des  tracken  not, 
Es  understand  dann  Jesu  Crist, 
Der  aller  geschöpft  gewaltig  ist. 

fAHT.ldBI«: 

Verzag  nit,  liebe  junkfraw  vein, 
Wann  du  muost  mit  dem  gürtei  dm- 
Bindcn  den  ubein  tiefels-  hnnd,; 
Wann  ich  wil  in  an  diser  .stand 
Stechen  durch  das  hense  sein  • 
Und  k^sen  dich  von  seiner  pein. 
Ifezo  an  diser  frist 
In  dem  namen  Jesu  Crist 
So  will  ich  in  reiten  an 
Und  in  fituhen  sander  wan. 

BXn  JÖHQ  SICHT  AUF  GBN  HDOL  ONO  SmCBT  äUö] 

Herr  gott,  valler  Jesu  Crist,    ^  '  . 
Der  da  in  den  himeln  isl^ 
Erhöre  mich  durch  dein  kraft. 
Und  mach  niich  heut  sigehaft 
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An  des  Übeln  liefels  hund, 
Das  den  haiden  werde  kund, 
Das  dB  seiest  der  rgewaltig  gol. 
Hilf  mir  den  wurm  pringen  ze  spot, 

5  Das  si  gelauben  an  diser  frisf. 

Das  du  aller  creatur  gewaltig  bist. 

HIE  fiOMPT  DEB  ANDEB  ENGEL  ZOO  8ANT  JUßlGEN  UND  SPRlCUT  ZUO  IM  ALSO: 

Geori,  werder  füler  milt» 
Enpfauch  von  mir  des  siges  schilfl 

10  Mit  dem  creuz  hni  dir  gol  gesant, 

Da  mit  er  der  hell  Türslen  üherwant 

Und  brach  da  mit  die  erin  tor, 

Da  eisnin  rigel  wäaren  vor» 

Adam  nnd  Eva  und  ire  kind, 
15  Die  gotz  erpHrm^  wartend  sind. 

Des  kreuzes  zaichen  hat  die  krafl, 

Den  wurm ,  den  all  dis  haidenschaft 
A  125        Und  ir  götter  nit  mochten  zwingen, 

Doreh  Oristus  kraft  wirt  dir  gelingeo 
20  An  dem  wtinn:  hie  mit 'streit  , 

Und  reit  in  an,  wenn  es  ist  zeiU 

lEZ  EEII  SANI  JUHG  mn  WtIM  AN  UND  DUBCBSTICRT  DI  Wp  VDIBT  Mt  OBM  WURB 

ZOO  Dia  JOMtPlAWSlIt 

Schönes  pild,  nun  hin  den  handl 
35  Er  ist  gelelKt  von  mir  te  stund, 

Das  er  dir  kain  schad  mag  geseint 
Bind  in  mit  dem  gürtcl  dein! 
Von  dem  gewalt  herr  Jesu  Crist 
Das  wunder  hie  gesehechen«  ist». 
90         .  Des  sollu  vesten  glauben  han. 

Da  mochten  ewr  götter  nit  under  stan, 
Die  man  eret  in  der  haidüiischaft. 
Die  kinden  mit  ir  gwaU  und  kraft 
Dem  giftigen  wurm  nit  angesigen. 

10.  I  dir  in.      19,     ejraiD,      31.  Du.' 
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Den  sichsta  hie  kraftlos  Kgan 
i  135 »      In  onmacht  vor  den  fieBen  dein. 

Das  fnot  die  kraft- des*  herren  mein. 

'     'r  ' 
*  I  ' 

JURI|BAW: 

5  Georius ,  durch  got  so  dank  ich  dir 

M  1,187     Und  tuen,  was  du  gebentest  mh*. 

Nach  rechteai  cHslenlichem  glanben 

Und  will  den  liatden  all  erlauben, 

Dem  vatter  und  der  muoter  mein, 
^  Das  si  alle  Cristen  wellen  s^in 

Und  leben  in  kristenlichem  gepot, 
Wie  dns  gepentest  von  deinem  got. 

OM  lüwan  foeana  «aifnr  n^n  nuom.*- 

» 

Woll  an,  du  pöser  lenfelshund? 
i^  Dir  ist  erAillt  dein  giftig  Schlund* 

Wol  auf,  dn  muost  mit  mir  gann. 

Meiiklich  das  wunder  schawen  an! 

Woll  Im  mit  mir,  dn  lieVehand  \ 

lezo  gleirli  zuu  disjier  stund 
^  Das  puit  ich  dir  pei  Chrislus  meinem  got, 

A  126        Das  du  muost  werden  hie  ze  spot 

Von  allen  den  da  hie  sind, 

Da  fnaniges  sein  vil  liebes,  kind 

Zuo  einer  speiß  dir  mnosten  geben. 
*  Den  will  ich  fristen  huit  ir  leben.  : 

ni  4aiimi  wXrmtalncHT  dk  wiman  und  koipt  zuo  dem  süng  und  spaicbt  also: 

Herr  der  kttng,  ich  aisch  daä  pottenbrot 
Ewr  dochter ,  die  m  den  tot 
Gefallen  was  dnrcfa  das  los, 
^  Die  band  die  starken  g^ött  erlöst 

Und  ir  leben  gemachet  frei 
Vom  tracken ,  wie  das  gescbechen  sei. 
Mit  warhait  Einser  kainr  niag  jeheii, 

« 

17.  f  fol  schawen. 
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■ 

Wir  haben  alle  sanl  ^esechen,' 

Wie  «in  gott  in  rillers'  empt 

Den  bösen  wurm  hat  gczampt. 

Den  viert  Elia  die  junkfraw  vein 
ii  126  k       Als  ain  schauf  an  irem  gUclelein. 

Der  gat  k>8  on  alle  kraft. 

Des  gepietent  aOer  haidenachaft,  . 

Mill  euch  engeg(?ji  ir  ze  gan. 

Den  got  und  si  enpfahen  schaun 
10  Und  eilend  bald  gegen  ir  dar. 

So  werdent  ir  der  warfaail  gwan  ■ 

an  küNG  ANnnmT  mi  knkcbt  4Lbo: 

Hab  dank!  deim  mund  gelaubel  sei,' 
Dir  und  mein^  götte  drei 
15  Den  8ol  ieh  gubt  und  ere  geben. 

.  Hat  Elia  mein  das  leben 
Vor  deip  grimen  warm  behalten, 
'^Q  mttßen  wir  in  ireden  alten.  : 
Ist  8i  erledigt  von  der  not, 

20  So  gib  ich  dir  ze.  polehprol, 

Das  du  solt  des  tischci^  mein 
Ninamer  mer  verstehen  sein. 

^127  I^ni  JKÜNfilH  SPRICHT  ZUOM  VOLK  MMi 

Woll  auf,  all ,  für  die  statt  mit  eiln, 
^5  W«^r  groB  wunder  schawen  wollen! 

Mir  ist  gesagt  hie  fltr  wanr, 

Das  Blia  mein  tocbtei^klar 

Sei  noch  lebent  und  gesund 

Und  für  mir  den  hellehund 
30  Gefangen  und  gepunden  schaun, 

Der  unS'  SO  xil  ze  laid  ht^t  getaun. 

auik«AT  an  KüHera  nr  aiHToia  jrOB  das  tob  um  spaicar  lao  dbb  tqcbtkb  auo: 

Bis  wUlekomen,  tochter  meinl 

9.  eo  soboa,     jl'pe.fatier.     34.  m  dl;  iNii.     90«  fiar.. 
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•  Dein  gesichl  hatl  mir  das  herze  mein 
Erfräwet  mit  deinen  kUnsten  hie. 
Nun  sftg  mir,,  liebe  tochter,  wie 
Du '  vor  dem  tod  seiest  geneseo 
5  Oder  wer  dein  schirmer  sei  gewesen 

Oder  wie  der  wunii  sei  gezampt, 
Der  hau  verwüst  all  unser  lant. 

DIE  iUNKFBAW  äPßiCUT  ZUO  DER  MUOIBI  AHO: 

♦ 

i  m  k      Got  dank  dir,  liebes*  mielerlein ! 
Wen  Ist  nun  der  yaUer  mein, 

Das  er  sich  sampl  so  lange  stund? 
Schaw  mich  fröh'eh  hie  gesund! 
Sebent  an,  zuo  diser  fr  ist 
Von  gottes  gwalt  Jesu  Crist 
i^  MqoB  der  wurm  gefangen  seid 

Und  zwungen  mit  meim  gttrtelein. 

mm  wmn  obb  iOrg  wo  du  tocaTioi     spucht  auo: 

■ 

Bis  wiUeliomen,  (ochter  mein, 

Da"  änd  aueh  der  geferte  dein  I 
^  F^dlicher  tag  gelept  ich  nie, 

Seit  du  lebentig  ist  komen  hie 

Mir  ze  äugen  von  dem  tode  komen. 

Ich  hett  auch  gern  von  dir  vernomen, 

Wer  dick  hett  gemachet  frei 
99  1, 188     Und  wer  aucfa-  mein  gefert  hie  j^ei,  . 

Ob  der  mit  seiner  freien  hant 

Uns  hie  den  tracken  halt  gezampt.  ' 

4138  Ott  JomvfiAW  SPRIC0T  ziron  TArm  ALSO: 

Herr  nnd  vjitter,  tias  sag  ich  dir^ 
30  Wer  hie  hatt  geholfen  mir,  ' 

Das  will  ich  mit  der  warhait  sagen. 

Mein  not  beguud  ich  got  klagen, 

V  .  .  .         '  • 

10.  ee  Wa.  .  11.  t  tatunu  18.  ee  Biw.  91.  re  bin  hie. 
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Mein  komer  und  mein  schwüre  not  : 

Sein  sleur  er  mir  ze  hilfe  bot. 
Von  Capadocia  aus  dem  lant 
,  Sant  mir  gott  disen  ritter  ze  haut 
5  Vir  arineii  maget  ze  iijosit 

Das  ich  von  dem  toi  ward  erloaty 
Als  an  mir  iai  worden  schein. 

Gcorius  ist  der  name  sein. 
Jesum  Crist  den  höchsten  gol 
10  Und  zwang  den  wurm  durcU  sein  gepot 

Gottes  des  hilf  Jesu  Crist^ 
An  den  gelaubent  zu  diser  fiisti 
So  hilft  er  uns  aus  aller  not 
Und  vor  dem  pitlerlicben  tot.  . 

^  128  k  Ittl  RfiNO  ANTWiniT  raa  tÜ€BTBR: 

Dochter  I  ich  das  mit  der  wsurh^t  gich 
Und  ich  sein  liraft  hdr  und  sich» 
Den  dn  da  nennest  Jesu  Crist  - 

Seit  er  des  wurm  gewaltig  ist, 

^  Der  unser  feind  ist  gewesen 

Und  wir  nit  vor  im  mochlen  gnesen, 
Dann  durcli  die  kraft.  Cnstus  ^[epot, 
Den  will  ich  gern  haue  fllr  got. 
.  Und  ern  gar  nach  deinem  raut 

25  -  Und  in  anbellen  frU  und  ^pal. 

BANT  JÖRG  SPRICHT  ZUO  DES  KÜN6S  KNECHT  ALSO : 

Nim  den  tracken  von  ir  hin, 
Wann  er  mag  dir  kain  schad  gesein.  . 
Ich  han  in  mit  gottes  kraft  gezwungen, 
30  Das  er  weder  alten  noch  jungen 

Fürbas  nimen  schaden  mag 
Bis  hin  an  den  jüngsten  tag. 


9.  ?  Er  glaubt  an  CrUt  deo  h.,got.  Greig,  11*  ce  Dea  gotlei  hilf. 
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DBB  BHICHT  SfUCBT  IDO  DEM  TBAdlli  UflO: 

Woll  auf  mit  mir,  du  leufels  hund! 
Dein  kraft  ist  hin  an  disser  stund. 
Bei  CrisiiM  meim  gott  ich  dirs  gepiiit, 
Das  du  wa4er  vicb  noch  leul 
MUß  immer  vor  dir  sicher  wesen. 
Vor  got  maciit  du  kaias  wegs  genesen. 

DIR  KOI0  SPRrCHT  EDO  SAHT  lÖROElf  ALSO; 

Ach  berre^  land  es  ODe  spott 
Uod  sagt  mir,  smd  ir  selber  got 
Oder  ain  enge!  von  himelreich, 

Das  ir  so  gewalticleich 
Den  tracken  hie  gezement  hand 
Und  unser  gött  alle  sand 
Mochten  das  nie  geton? 
Dar  nmb  so  slilt  ir  haben  rom... 
Yon  aller  meiner  haidenschafl . 
Will  ich  gepielen  bei  meiner  kraft, 
Das  man  euch  hab  iür  ainen  goU,  ^ 
Das  sölt  ir  wißen  oune  spoL 

SAHT  JÖBG  SPAICHT  100  DU  KONO: 

i  129         Herr  der  küng  ,  die  red  lat  sein !        ,  . 

Jesus  Crist  der  herre  mein 

Sol  von  euch  haua  disen  rom, 
^  Wann  sein  macht  mocbl  das  wol  ton. 

Das  sOlt  Ir  wtßen  onne  spot^ 
'  Wann  er  was  der  gwallig  goll,. 

Dem  eur  gütt  sind  undortaun, 

Dar  ziio  die  sun  und  auch  der  maun  . 
^  MiU  irem  minneclichem  scbeiii.  -      '    ,  , 

Die  engel  in  dem  himel  sein 

Sind  undertan.  Jesu  Crist^ 

Wann  er  ir  aller  schöpfer  ist 

V 

6.  cc  MuofV.      13.  fg^emei.      i7.  #  Und  aller.      27.  m  gowalUg* 
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An  Jesu  glaubent  den  wauren  got, 
So  hiUl  er  euch  auß'aller  oot 

on  KDira'AaTwiraT  iaht  jörnaat 

Geori,  lieber  frainde  mein, 
5  Ich  will  nach  der  lere  dein 

Immer  krisienlichen  leben 

Und  mich  an  Jesum  Crist  ergeben 

Mit  allem  volk,  das  ich  dan  haun. 

A  130     .        ^1  ^  ^  fauhen  an  - 

iO  Den  gelauhen  der  criatenhait 

Zuo  dem  bin  ich  iez  berail. 

^ORIUS  ZUO  DEM  KÜN6  ALSOt 

Herr  def  küngf,  das  han  ich  gern  vemomen. 

Nun  baißent  ewr  volk  her  kernen, 

15  So  lauf  ich  si  gar  oirenpar. 

Der  Jauf  beschluist  auch  der  helle  tor, 
Das  ewer  kainer  komjfX  dar  ein. 

ee  1,189     Das  sfUlenl  ir  on  zweifei' sein,  . 

Dia  lORfl  »MCBT  Buo  wa  vom  iUÖ: 

30  'Gang  her  Qpii)  alle  mein  gemain, 

Reich  und  arm,  groß  und  klein, 

baide  frawen  unde  Wan, 
Und  lal  euch  huil  legen  an 
Den  gelauben  der  cristenhaitl 
as  Das  gepeut  i^h  euch  pei  dem  ait. 

■ 

Iaht  jaao  SPBICBT  voo  Dia  yau  Auo: 

Was  Yolks  hie  gesamnol  isl^ 

In  dem.  namen  Jesu  Crist 

Und  zuo  dem  glauben  hat!  begird, 

A  130  b       Und  den  behalt  in  seiner  wird, . 
Das  sol  alles  geläbig  wesen, 
Wann  von  Jesum  wirt-  gele&en,  ^ 

18.  ?  Des. 
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Hmrei  der  rainen  maget  ktnd, 

Als  man  von  in  gesciuiben  find, 

Wie  er  enpüeng  die  tnenschait 

Und  den  toi  für  uns  lait. 
$  Die  gothait  an  inr  nie  erstarb.  ' 

Am-  creuz  sein  marter  uns  erwarb 

ümb  golt  den  vatter  twios  reich 

Uns  Kristen  besitzen  ewikieich, 

Das  Adam«  and  Eva  faelten  verlorn. 
10  Der  sun'  versönet  des  vatters  sorn 

Mit  des  hailigen  guisles  raut. 

Wer  getauft  vvirt  und  gelaubl, 
'  Dem  ist  der  helle  tor  versperl, 

Öü  Iiftaii  er  gen  himel  ferl. 

■ 

15  •   DBB  F01VT  BUBCER  ANTWUBT  SAHT  JOBUSBS  AUK>: 

.1131        Geori,  seit  uns  dein  mund  hie  sail 
•   Des  taufs  und  glaubens  wirdigkaitp 

Wir  seien  so  girig  worden 

Ztto  dem  taaf  nach  eristen  ordea,  . 
^  Dar  omb  w(Ml  wirs  nit  lenger  1«n,^ 

Den  hailigen  tauf  wöll  wir  han. 

Geori,  den  $oltu  uns  geben, 

Das  er  «ns-  verleich  ewiges  leben. 

«EOfil  TAUFT  PAS  VOLK  üi(Q  8PBICBT  ALSO: 

^  Ir  sttit  immer  gesegnot  sein 

Von  dem  laut  des  herren  mein!    ^  '  ' 

■ 

Den  nement  bin  zuo  diser  fdst 

In  dem  namen  Jesu  Crist,  .' . 

Des.  vatters,  san»  heiligen  gaist. 
^  In  soll'  begern  aller  maist 

Mit  rew  applas  ewer  sünd, 

Als  euch  der  kristen  glaub  verküad. 

Den  halten!  fleiiVclich  alle  sand,  , 
i  ist  k      Die  weil  und  ir  das  leben  band. 

35  MB  BB8T  BnTBB  SFEICRT  EUG  SAHT  lÖHflBIf  AlSO:. 

Geori,  werdex  goUes  knecht, 

i>wio««k(«piele.  12 
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Ünder  weiß  uns  krislen  glauben,  recht, 
Was  das  ewangeli  sait 
Von  Cristus  tot  und  menschait 
Und  wie  er  auch  von  himel  kam, . 
5  i  Durch  VHS  die  menschait  an  sich.nam, 

Was  zaichen  er  hat  begangen  hie,  . 
Die  weil  er  mit  seinen  jungem  giß 
Auf  erd,  bis  er  vom  tod  ersluond. 
Die  .gepoi  1er  una  dein  mund  l 

^0  eBOnUi  VERKÜNO  DEM  VOLK  m  PA£DIG: 

'  Ir  iiian ,  ir  fraweii  und  ir  künd, 
Die  hie  in  Uiui  gcsegnot  sünd,  * 
Den  uns  Grist  für  die  erbesünd 
Uns  geben  halt,  ich  eucha  verkUnd. 

15  Zwelf  Stack  des  glaubena  nemenl  acht, ' 

Den' sein  junger  hand  gemachlf 

A  132         ich  gelaub  in  got  valler  werd,  '  • 

Der  halt  geschaffen  himel  und  erd 
Und  in  sein  aingep.orn  sun 

20  .  Und  glattb  an  Jeaom  Criatum, 

Der  vom  hailige«  goiat  enpfaogeii-  ward 
Und  geporn  von  Maria  der  junkfiraw  xard. 
Ich  glaub,  das  er  verurtailt  ward, 
B('graben  und  am  creuz  erstarb. 

2&  Ze  hell«  fuor      da  ze  stund. 

Dar  aus  lost  er  sein  fraind  all  send. 
Nach  'des  wanren  glauben»  sag  , 
Ersluond  er  an  dem  dritten  tag. 
Und  glaubenl  an  den  hailigen  gaisl, 

30  So  Wirt  der  glaub  an  euch  voUaist. 

Ich  glaub  in  die  crislenhait 
Und  gemainschafl  der  haUigkait 
Ich  gelaub'  an  der  weit  end 
Alles  flaisches  nrslend 

A  132  k      Und  ap^las  aller  sünd, 

14.  Uat  fMi  cc.      25<-  C9  M  haaiL  .   31.  m  ta, 
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Wan  inaos  dem  priestar  mit  rew  verkHad. 
Icli  gelaob^  da«  ewig  leben 
Vqd  gel  werd  aUen  menschen  geben. 
Diti  ist  der  glaub  des  Herren  mein, 
Den  schreibent  in  ewr  herz  hin  ein 
Und  behalten!  got  und  sein  gepotl 
Das  schirmet  euch  vor  hellenot. 

DESL  AHOU  Ungg  fipaiCHT  ZUO  SAHT  lOROni:  ' 

» 

wir  frttwen  uns  der  wirdigkait 

Den  glauben ,  den  dein  iiiunt  sait, , 

Wir  wollen  in  hallen  vesiiclieh 

Und  alle  pot  cristeolicb. 

Das  gotr  die  sili^d  wdn  abelan, 

Die  wir  'dem  abgott  hand  getan 

Und  durch  des  laufcs  gnaud  wöU  ^ebejt 

Applas  der  siind  und  ewigs  leben«. 

SAHT  JORG  SPRICHT  ZVOH  KUM6  ALSO: 

Kling  und  filrat  lobisin. 
Seit  ir  nun  wo!  gesecben  han 
Den  gvvalt  meins  herren  Jesu  Crist, 
Ir  süU  bestellen  in  kurzer  frisl 
Kach  pfaffen  der  heiligen  cijatenhait^ 
So  Wirt  euch  yfl  aünd  ab  gelail, 
Und  aaeh  die  eriateDliehen  e 
Dfe  «iQt  ir  halten  immer  nie. 

9D  KORan  SfllCHT  XOO  SAHT  JOtOBIl:  ^ 

Ich  han  gesechee  aa  diseir  friat, 
Das  Jesus  Crist  gewaltig  ist 
Über  aDes,  das  himel  urid  erde  trait. 
Davon  so  will  ich  die  gewoiihait    .  , 
Der  rechten  cristenlicben  e 
Behalten  heut  und  immer  me. 
Nach  cristenlicben  Sachen  . 
So  will  ich  kIdstOT  machen 
Beide  frawen  onde  maUi  ' 
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Dar  in  man  imme»  mer  sol  ban  ^ 
Gottes  dienst  gar  offenbar. 
RUter,  das  splta  wissen  «war.'  ' 

5  Fraw  küngin  ,  das  ist  ain  rechter  muol^ 

Das  ir  weit  geben  seitliob  gupt.  > 
Dorch  ewr  sei  hall  nnd  tiröst. 
Das  guot  manig  sei  erlost. 
Wer  es  durch  got  geil  den  armen, 

10         '    Über  den  will  er  sich  erparmen. 

Wer  auch  durch  gottes  willen  stift  • 
Das  man  got  smgt  und  list^- 
bem  will  got  mit  seim  gewalt 
An  die  weit  kernen  ta'usent  faU; 

15  Darumb  sült  ir  nit  laun 

Von  dem  guot,  das  ir  band  getaun. 

0£R  KÜNG  ANTWORT  UNp^SPBICDT  lEZ  2U0  SAHT  iÖBGEM  ALSO: 

~i 

Georl  lieber  Iräinde  mein, 

Ich  will  nach  der  lere  dein 

20  Jesu  Crist  vor  aiigen  hann 

Und  alles  das  eristen  glauben  kan,  *  - 

Und  ivill  8U0  den  bösten  fam 

Und  will  mein  sei  gar  wol  bewarn.  . 

A  134        Und  des  eristen  glauben  verjehen 

35  UiuJ  das  mit  piieslerschaft  fürsechen 

Und  den  meinen  allen  gepielen 
Genedig  sein  armen  ieuten 
Und  schirmen  wittwein  unde  wais^n, 
Verbieten  rauben, Vprennen  wid  'raison.. 

^  Wir  sollen  uns  über  die  atmeH  . 

All  zeit  durch  gott  erparmen, 
Ze  hilfe  komen  frie  unde  spat 
Seit  sich  gott  erparmet  hatt 
Ober  alle  die  töditer  mein.  ' 

1 

14.  ce  komeo. 
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Den  knmmer  und  die  schwäre  pein 
Mir  gott  der  herre  genoinen  haU, 

*  Des  will  ich  alzeit  frü  und  spat 
h  seinein  boU  und  willen  leben 
Und  gnqs  fo  fein  gennd  eiigeben. 

.  sm  awoiT  M»  srni  mm  m  mmr  a«  tunm  ai^^ 

\t  alle  haunt  nun  woll  vfraorticn, 
Di$  her  zua  disem  spil  sind  komen, 
•Das  verpraüchl  i$t  in  sant  Jörgen  ere. 
Hie  bei  «Uli  ir  nemen  lere, 
Das  gol  de»  irechten  nfe  verlie, 
Als  iez  ist  scheinper  worden  hie, 
Wie  von  got  ain  (rack  ward  gsanf 
In  Libia  des  haidnischen  künges  lanls 
Der  tet  uk  pein  und  groAe  not . 
Leot  ond  vsQh  den  pillem  tot 
WwB  von  dem  Iracken  in  des  kfinges  lanl 
Bis  gott  sant  Jörgen  zuo  in  sant 

•  Der  von  dem  wurm  sler  haidenscb^ft 
liOSte  durch  des  kreizes  kraft 

Si  waiiren  angelabig  haidefk. 
Got  -wolt  si  davon  scheiden 
Und  vor  der  hell  bewam, 
Das  si  die  abgöll  ließen  farn. 
Durch  des  klinges  tochter  Elia 
Wurket  got  die  wunder  da 
Durch  Georinm »  der  si  von  dem  tot 
Lost  uns  von  des.  tracken  not/ 
Und  band  den  wurm  mit  gott^s  krafi 
Angesicht  aller  haidenschafl. 
-  Da  si  das  wunder  Sachen, 
Cristum  si  nio  got  verjacben 
Und  glaupten  durch  die  xaichen  groB, 
Pa  der  wurm  ward^sigelos 
Durch  Cristus  namen  pei.  dem  kreuz,  f 

T«rpr«cltt  .    28.  ec  mid. 
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Ulm  bedenkent  «Ue,  waB  bedeutß? 
NU  aaderol ,  denn  wir  vesl  bestaun^ 
Den  glauben  und  gfot  vor  imgen  bann 

Und  pilten  ^oi  durch  seinen  tot,  . 
Daa  er  uns  heif  auß  aller  not 

w 

an  BAT  am  JiwiH  iro  4m  laa. 
MS  ms  «OT  AUBR  wßmymbi 
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127. 

4136  BIB  EBBT  SICH  AN  GAR  AIN  HUPSCHES  VASNACHT  SPILL 
TOD  SAGT  VON  KÜNIG  ARTUS,  WIE  ER  SIBEIV  FURSTE>  MIT 
IRBN  WBTBEN  ZUO  SBIMEl»  HOFF  GELADEN  RET  UND  WIE 

5       81  DQBCH  AIN  HOBN  GESCHBNDBT  WOBOBH  «AB  HUPSCH 

ieiJO  HÖBEN. 

•DES  voRuuini  om  inBCinunBii  spRionr  unm  syi^BX: 

Niifi  hm  mich  eben,  lieben  leat, 

Was  ich  euch  kurzlich  hie  bedeut 
10  Von  aim  gar  mech Ligen  k unkreich  ! 

An  reiehtum  vand  man  nit  sein  gleich. 

Derano  aa  landen  vnd  an  adel 

Was  es  geziert  on  aUeh  tadei, 

Mit  frewden  vnd  mit  ritterspil 
15  Suocht  maniger  ritter  kurtzweil  vil, 

Ea  wer  mit  siechen  oder  tariMpren, 

Nit  tantxen,  pfeifen  vnd  hofieren 

Und  waugt  sein  leyb  durch  frawen  er 

Und  volgt  der  tavelrunder  ler, 
20  Pie  mit  solich  tugent.was  geziert* 

Die  ttfvel  kang  Artus  regiert 
i  136  k      Der  müt  und  tugentliche  hell, 

Von  dem  man  sagt  in  aller  weit. 

Sein  lob  und  wird  manklich  tuet  preysen. 
^  Von  im  so  wirt  man  ewch  hie  weysen, 

Vl^iO' er  suo  seiner  firliwen  gieng» 

Jülit  ir  ^uo  reden  ane  fieng. 

9rifM  Mr|ÜeAMi  A«|il«  *       ,  -  / 
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Darumb  schweigt  slill  vnd  iiieikeiU  auf,  ^ 
Das  uns  geschach  kain  vberlaufl 

OER  KÜNG  SPRICHT  Zl'O  DER  KÜHIGIN; 

Edle  fraw  kOnigin,  ich  thao  dir  kondl- 

5  Die  g^edencken  mein  in  kurtzer  stundt, 

Die  mir  die  nacht  sindt  komen  für, 
Das  du  mir  helfest  mein  begur 
Erfüllen  hie,  düs  «rer  mein  rat  ' 
Die  mainung  ist ,  das  wir  gar  drall 

tO  Gest  mechten  han,  die  seitzam  weren  ■ 

Und  uns  suo  giallen  keroen  geren, 
Audi  die  .uns  wereii  am  adel  gnoA^ 
An  eren  gehalten  auch  Air  groß. 
Mit  den  wolt  wir  han  kiirlzweil  vil, 

1^  i\lit  essen,  tantzen  vnd  riUer  spü. 

Darumb  ich  yez  an  dich  heger,  , 

A  137  du  mir  gebest  ratt  und  1er, 

Wenn  ich  zuom  hoff  bei  uenon  süI, 
*  Der  unsern  eren  zimet  wol.  ■ 

20  DIÜ  KÜNIGIN  GEIT  (B  ANTWURT  VND  SPRICUt; 

Edler  fürst  vnd  herre  mein, 

Seil  es  dan  also  ye  sol  sein, 
.  Das  ich  mein  ratt  darzuo  sol  gel^en^ 
So  tiiondt  mein  red  mercken  gar  eben) 

^  Ich  gib  ewch  kurtzen  ratt  on  schandt. 

Von  eirst  den  küng  von  Kriechenlandt 
Sult  ir  zuow  hoffe  lassen  laden, 
Darnach  you  Engeiandt  on  schaden 
Den  selben  kttng  auch  mit  gedingen, 

80  Den  tritten  kÜng  den  von  iCeriingen, 

Darnach  den  Vierden  auch  geleich, 
Den  werden  küng  auü  Franckenreich,  - 
Den  funfiten  mügt  ir  auch  woU  kennen, 
Den  Hung  von  Preyßen  tuon  ich  nennen, 

35  Den  sechsten  künig  von  Tenmarck  ' 

Und  den  sibenden  vest^und  starcjs. 
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Das  ist  der  kiini^r  aus  Spnnger  iandt. 
Also  habt  ir  sy  alle  sandt, 
Die  sich  zuo.  ewrem  hoff  wol  zimettk 
Ifit  fai  die  wirtsohaA  cno  begynnen, 

DBB  XONM  flPMCn'  lUO  gut  ICRIttm: 

•  Zart  fraw ,  der  rat  gefeit  mir  woL 
Nun  sag  mir,  wie  ichs  besteilen  sei, 
.Das  mir  4|e  gest  sog  hoffe  kemen, 
Wen  sy  mem  ereii  gut  wol  zeaeiL 

Ml  Mwnm  «Irr  m  Mvmmt 

Herr  mein,  da  sult  ir  polten  sendea 
lüt  bfueffen.zuo  den  selben  enden, 
Do  yeder  ftfersl  wonet  mit  haaß. 
Das  .er  bald  kom  vnd  nil*  pleyb  aoß, 
Und  schreibt  aim  yeden  in  prieff  hinein, 
Das  er  mit  im  pring  die  frawe  sein. 

DER  EU»IG  GEIT  ANTWURT  AV¥t  DIE  WORT : 

Nun  saff.mir  bald,  mein  frawe  sart, 

 '_      ^  .      •  ,    »  ^ 

Wen  sol  ich  sehieken  anff  die  farl, 

w 

20  Der  mir  die  potschafTl  thuc  vollenden, 

*Das  yeder  kum  oa  misse  wenden? 

DIE  KmiQ  SPRICHT  WIDER  ZOO»  HUNIG: 

m 

Mein  herr,  das  sag  ich  ew^h  on  silier, 
*  Netnpt' Weigion  den  werden  rftlerl 

A  138         Deiselb  waist  alle  kunigreich  wol. 

^  Der  schreibt  aim  yeden,  als  er  soL 

DBR  k6MI6  spricht  ZUOa  WEIfllOSi  , 

•Weigion,  mein  aller  liebster  diener. 
Ich  tuo  dir  yetz  knndt  diso  fdety 

30  Das  ich  ain  hoffe  laden  wolt, 

Darzuo  du  mir  b6ru.efien  soit 

Ijl.  r  brfetai.     :d9;  r  kftoigia. 


A  137  k 
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Von  erst  den  küng^  von  Krirtienfandt, 
Darnach  von  England t  den  küng  on  sohandU 
Und  auch  von  Kerling  den  küog.  geleich, 
Darnach  den  kttng  von  Fftnckjsnreieh, 
'  5  Dar2ao'  den  käng  von  Preyssen  gnot, 

Dcfn  knng  von  Tenmark,  das  edel  pltrot^ 
Don  kunju^  von  Spanij^oii  auff  das  lest 
Schreib  yedeni  also  auil  das  pest, 
Das  er  her  kom  und  nit  auß  pleyb 

10  Und  mit  nn  pring  sein  sehttnea  weyb  f 

wnaiQa  amtwoit  am  aimo: 

Durchletichtiger  hochgeporner  king,   ,  - 
Ewer  gnaden  will  ich  gern  volpring, 
Den  ir  in  den  aaohen  für  habi  gnomen, 
15  Dem  iHl  ich  ijao  nach  komen. 

Bia  ißRis  araicav  Mßim:  . 

An  deiner  antwurt  mich  wol  genüegt 

11  138  b      Darumb  thuo  es  pald,  so  es  sich  luegtl 

WEIGION  SFUCBT  ZUM  BOTTfiJI  QBNANT  O^ITZBL: 

^  Obitzel,  nun  mmik)  iraa  ich'  dir  sagl 

Reilt  schnell  und  pa!d  bey  disem  tag 
In  das  kungreich  von  Kriechen  guot 
Und  gib  dem  kung  in  steiler  huot 
Diaen  brieff  in  sein  aigen  handt^ 

35  Damifch  2nom  %ung  von  Engelandt! 

Desgleichen  dem  kunig  von  Kerlingen 
Gib  disen  prieff!   Ocirnacli  reilt  gleich 
Zuo  dem  edlen  kung  von  Franckenreich! 
Daselbst  iuo  dich  auch  potscbafft  fleyaaenl 

90  Darhadl  reift  «uo  dem  kung  von  Praysseo! 

Dero  gib  den  prieff  on  alles  arekt 
Darnach  fueg  dich  zuom  kung  von  Tcnmarck 
Und  gib  im  den  prieff  euch  on  verlang-en 
Und  reitt  dan  hin  zuom  kung  von  Spangeol 

35  Dem  selben  gib  auch  den  jpritf  Üdol 
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Yr  yeder.  irirl  sein  der  potsclraffl  fro. 
Und  fl^  y^ein,  das  er  liit  «oß  pleyb 
Und  mit  im  pring  seiti  scbSnes  weyb, 

A  139         Urn  J  k  LI  III  darnach  schnell  her  w  ider  draU 
s  Uiui*8ag  was  yeder  geantwurt  hattl 

DIR  rOT  OBiTZBL  AMT  WOBT  OB«  BITTKR: 

Strenger  ritler  und  herrc  mein, 

Seit  mal  das  ich  der  pot  sol  sein^ 

So  reit  ich  zuo  yedem  kung  in  sein  taadl 

Und  wirb  die  poltscbaft  one  scbandt. 

■ 

BAiHAca  iBiT  Dta'pOT.anr  m  ni£a»HuiiT>iRia  spaicBr  lyoaofliLBNni  nmia: 

Aller  durcbleuchtigosler  fiurst  hocbgäporeni 
VoB  Krieoben  dem  iandt  zuo  kung  erkoren, 
Bwdi  empeut  mein  herr  der  kunig  Artus, 

Das  ir  im  kouien  weif  ziio  haus 
Mit  ewrem  weyb  on  aiie  schandt. 
Nempl  bin  den  prieffl  icb  muoß  vmi  landl. 

m 

BA  KOHIO  smOBT  SOOM  FOniN: 

* 

Mein  lieber  pot,  sag  deinem  herm, 
Wir  wellen 'im  komen  also  gern. 

AABHiCa  BSn  £R  ZUOS  KUN16  VON  ENGFT  aNT  VKD  SPRICHT  ZUO  II  UflD  6I1T  JA  PJU 

'    •  .      ■  PRIKFF: 

Gnädiger  kung  von  Engelandt 

Ewch  pitt  mein  berr  on  alle  schandt,  . 
25  Dg^  if  lyelt  komen  mit  ewrem  weyb 

Zoo  seinem  boif ,  daramb  e^  scbreyb 
4  ISSk      Hie  disen  brleff,  das  ir  vemempt, 

Sein  maiüung  ist,  das  ir  im  kempt. 

Dia  Kusa  von  mauASf  spamar  soon  pottir: 

^  Das  tbuo  icb,  lieber  pot  vil  guot, 

Hil  im  zuo  haben  ain  guotten  muot 

»ABiuca  aaiT  aa  dkm  kdiig  vo«  keruhseh  aas  riBPf  wm  sfJuqiTt 
Hoehgeporner  ktlnig  yon  K^lbig; 
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Den  prieff  ich  von  meinem  Herren  pring, 
Darin  er  ewch  frewnllich  tuol  pitteo, 
Das  ir  vnd  ewer  fraw  mit  siUen 
Ziio  sdkiein  hoffe  wellent  kömen.' 
5  Es  wiii  eweh  priogMi  i^otlen  firomeB».  . 

Sag  deinem  herrn,  mcMn  lieber  pot, 

ich  wei  gern.  komeD,  es  we^ds  den  gqk 

DABHACH  GKIT  KR  W  ^VHG  VOM  JiRAUKBElCfl  DEN  FB1£F  UND  SF&iCHT: 

lo  Königliche  krön  anft  Pranckcnrelch^     . ' 

Ewch  pit  mein  herr  duemütlikleich, 

Das  ir  weit  komen  mit  ewr  frawen 

Und  auch-  sein  hoff  mit  frewdeo  sehawen. 

Pammb.  nempl  jiie  den  prieff  ?ob  mir  1 
IS  Darin  vindt  ir,  sein  matnimg  aduer* 

> 

•  ■  •    .     *  ^  , 

J  140  .  M  KUH«  VW  FlAMCiaBIGH  SFfUGlT: 

Zug.  deinm  herren  ich  gern  komen  wd,  -  - 
Ifil  jin  zuo  bähen  frewden.  viL 

DARNACH  SPBlCai  DER  POT  ZUOH  VON  PRSYESliN  UND  GEH  Ul  DEN  ffilEI-F^ 

20  *         Aller  gnädigoster  her  und  kunig  zafi, 
Ewch  pitt  mein  herr  auff  diser  fart, 
Das  ir  im  auch  zuo  hoil  weit  ceiten 
Mit  ewer  frawen  ynd*  nymmer  peiten^ 
Qarilmb  er-ewch  tuol  bie  verschreiben 

^  bi.  Preyssen,  das  -ir  nit  ans  füll  pleiben. 

_  • .  .» 

m  KUM€  VOR  PRBTiUR  WRICBT: 

Die  potschafl^  gefeit  mir.  also  wol» 
Darumb  ich  gern.kpven.soL. 

DAIINACH  REIT  9BR  POT  6E9  TBRXARl^  UND  UND  GRIT  Dü  iORO  DBS  FIIBIF  VHD 
90  '        .  »aiG8T: 

Durchleucbtiger  künig  von  Tenmarok, 
Ich  pin  gecill^n  alao^slarok» 
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Bis  ieb  pia  kotien  suo  ewch  h«r.     .         ^  . 
Mein  ber  der  tuot  ewt^  Rillen '^ser, 

Das  ir  weit  komen  mil  evvrem  weyl). 
In  disem  brietl.  Merckt,  was  er  schreybl 

i>£fl,KUIiG  VOir  TXNJIABK  SFUCUT: 

Dein  pofscbaft  han  ich  wol  vemomen. 
Sag  deim  herren,  ich  vvell  geren  komen. 

DABHACll  ItUMPT  DER  FOT  ZOOM  KUNIG  VOM  SPAIMBN  UKÜ  OUT  M  001 

PRiEFF  UNP  SPRICHT: 

Aller  edlosler  fürst  vnd  kung  von  Spangen, 
Mein  faerrn  tuot  ser  nach  ewch  verlangen^ 
Und  in  dem  prieff  tuot  er  ewch  pittetti 
Das  irvnd  ewr  hsusfraw  mit  sitten 

Zuo  seinem  hoff  auch  komen  weit, 
Wan  es  sein  gnaden  wol  gefeit. 

'  OEB  KUNG  VON  SPANGEN  SPBICUI  ZUOM  POTTfiN: 

Deim  herren  luo  die  potschafft  sagen, 
Ich  wel  ZUG  im  komen  in  kurtzen  tagen. 

OOHACH  HKIT  DER  POT  Wlühh  HAIM  UND  SAGI  VVAIGION  DIE  POT&CiiAi>FT  UND  SPRICHT: 

^  Strenger  ritter  vnd  v^ster  herre,  * 

Ich  pin  gerin  CM  also  vcrre, 
Pis  ich  die  potschatli  hab  .vollendt, 
Yetlichem  dea  prieff  in  sein  hendt 
Gegeben  han  vnd  gsagt  darbey,  * ' 
^  Das  er  mit  pring  sein  hausfraw  frey. 

Darlzuo  hat  mir  ain  aniwurt  geben  ^ 
Yetiicher  turst,  es  füeg  im  eben, 
Und  wellent  kamen  in  kurtzen  tagen. 
Das  tooa  ich  von.  in  allen  sagenJ 

i  141  '  .   «r^GioH  sniiCBT  bdoh  kuns  Aaras: 

Durchleuchliger  hocbgeporner  küng, 
Die  mtsr  lob  von  deni  polten  pring, 
Der  ist  her  inder  komen  zuo  landt 


A  140  k 
10 


15 
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P       Und  sagt  von  den  fursten  9ämi  simdt, 
Das  sy  ewcd  komm  wendl  sao  muL  " 
Driion  rieht  ewch  mit  aHem  ding  dar  nftch. 
Das  flian  sy  aaoh  erlioh  amlkfliMicbf 

5  DIR  lOHe  äMnmn  an  «naM  vm»  iracart 


Mein  getrewer  riiier  Weigioiiy 
Die  wort  aoita  von  nir  ventan» 
Wan  ich  dir  d  aaeh  empfeleheB  will, 
Das  da^üff  aechest  in  dem  spill^ 

10  Das  yeder  bewart  werdt  nach  sein  eren, 

Wan  sy  her  ein  wtrdeiit  keren. 
Auch  das  kaio  mangel  sey  bai»  fleyl^ 
fis  aey  aait  tranck  oder  mit  apeyAl. 
Und  daa  ittg  Ayax  sno  der  farl, 

15  Das  es  ienger  nit  werdt  gespart 

Das  er  all  ding  rieht  zuo  dem  tisch 
Mit  guoUer  speyß  wiipret  vnd  visch 
Und  richten  all  ding  eben  zuo 

4141»      Das  die- fnraten  habent  ir  rod. 

■  * 

IM)  imauurmcaf  zvoa  KUiWAanFS: 

r 

Gnädiger  fursl,  ir  durflt  nit  sorgen! 
Die  herren  kamen  heint  als  morgen.  ^ 
So  muo/^  da  weNen  nicht  geapart, 
Das  in  naeb  eren  aol' werden  gewart» 

HS  DIB  wtmam  sraicar  suoh  aOae  vaa  mm  wimoa: 

Hört,  edler  kung  vnd  fursle  frey, 
Das  all  ding  wol  gerüstet  sey 
Naeb  grosser  koat  vnd  wirdigkait»  . 
Und  ay  vil  ere  werd  ah  gelait,        .  . 
90  So  werdent  ir  gepreyst  gar  'schon  > 

Und  über  all  kung  tragt  ir  die  krön. 

WSICaON  GEIT  ANTWUBT  AU7P  DIB  WOBf  t 

Praw,  es  ist  ali  ding  wol  geruaty' 
'Das  nna  an  nichlen  nit  gcprOat. 
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MU  aller  zier  auch  tranok  vnd  speyB 
Pin.  ich  g«richt  inii  ttUem  fl^B. 

OiS  KUMGIII  .SPBICUT  ZUO  KUjiG  ARTUS; 

» 

Her  kunig,  nun  merckt  mich  vnverzigen! 
5  Noch  mus  ist,  das  han  ich  verschwigen. 

Ewr  Schwester  der  tiab  wir  verfressen, 
ji  142        Der  ktlni^a  von.  Kipper  hoch  geMSfon, 

Die  liaben  wir  «oeh  qit  geiaden. 

Das  selb  mecbt  uns  wol  pringen  schaden. 
iO  Draal  schidbl  ir  auch  (das  wer  mein  ratt^, 

Das      zuom  hoff  auch  kerne  drati. 

DER  KUHQ  ARTUS  tiKtl  IR  ANTWURT: 

Scbweigy  inwe  mein,  der  rede  stillt 
Wan  icbs  suom  hoff  nit  laden  will, 

15  Wan  sy  groß  wider  mich  liari  taun. 

Darumb  icbs  nit  wil  laden  iaun. 

DIK  KUMGIN  SPRICHT  WIDER  DARAUFF: 

Gnädiger  kttnig  hocb  geporen, 
Ir  soll  lallen  sein  den  ewren  soren 

Und  ewer  Schwester  gcnSdig  sein, 
Wan  sy  ist  ain  mecUtige  kUnigein 
Und  auch  geporen  von  ewrem  geschlecjit 

Daramb  bidt  syl  es  dunckel  micb  recbt. 

♦ 

MB  KDSG  AITVS  («tT  11  ARTWOllT  IX  »UN; 

Fraw  mein,  ich  sag  dir  zuo  der  fnsl, 
Wan  du  ir  mer  gedeucken  pist, 
So  will  icb  dirs  .nit  lassen  varen 
Und  mein  ungnad  ait  m  dir  sparen. 

DK  KDNIGIR  AHTW0RT  DU  IDm«: 

Her  künig,  den  zorn  sult  ir  lassen, 
Wan  ich  der  red  mich  wol  mag  massen, 
.  Wie  wol  eS'gwesen  wer  mein  gfallen. 
Das  in  terkunl  wcf  werden  allen» , 
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D£R  EUNG  ABTUS  SPRICHT  ZUOM  AYAX : 

Merd&i  Ayajc,  tteber  diener^mein^ 
Laß  dir  die  sa«^  örnpfolehen  seinl 

Und  das  der  hoff  werdt  kund  getan 
5  Armen  vnd  reichen  yederman 

Und  das  8f  frdlicli  «komen  alle, 
Zuo  -frewea  'sieh  init  rdcbem  sehaHel 

Und  luo  in  allen  dingen  fleyft, 

Das  yederman  bab  tranck  vnd  spey^l 

••  •  .  i  ■ 

10  AYAX  DER  AMTWURT  Dm  KUKG: 

•  ■  ■ 

Dardtleuohtiger  fitrst,  gnädiger  herr, 
Ich  schall  nach  ewren  gnaden  gerr 
Und  will  den  hoff  verkundea  gleich 
Weybe«  vnd  kindeii,  armen  vnd  leieb,  ' 
15  Und  dias  sy  - kernen  one  wanck 

Und  sy  fursecben  mit  speys  vnd  tranck  I 

OAAiXACU  BÜFT  AYAK  LAUT  IN  DIE  GMAIN  UNi>  BERll'FT  Y£D£R1IAN  MIT  DEN  WOBTER: 

A  14a        Hört  all  arm  vnd  reicb^ 

Weib ,  man  vnd  kinder  alle  gleich  !     -  • 
80  Mein  gnädiger  her  der  kunig  Artauß 

Oer  haisl  ewcb  komen  all  zuo  hauß, 
So  wil  er  ewch  tuen  allen  fleyß 
Und  yedem  geben  tranck  ynd.  speyß. 

'  WElfilOH  RPMCHT  SUOM  KONTO  IftTDft: 

^  Gnadiger  berr,  icb  tao  ewcb  kandt^ 

Das  her.jst  4comen  zuo  der  stnndl 

Die  furslen  alle  in  ewr  landt 
Mit  iren  weyben  one  schandt. 
Aucb  yeder  pringl-mit  ein  grosse  schar 
^  Von  jrittem  vnd  von  knechten  fir  war 

Und  ist  ir  kainer  nit  aus  bliben^ 
Wie  ir  in  dan  habt  zuo  geächriben» 

*  *  • 

DER  KUNa  fifilT  AKTWURT  WEIGION: 

Weiglen ,  tbne  d^  p^st  for  koren 
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Und  hab  yeden  funleii  nach  seinen  eren 
Und  <iien  auch  wol  den  Ibiwen  isart,  ^ ' 
Und  das  an  nichten  werdt  gespart! 

* 

iuiiM».anT  wnoiOM  ima  amtwobt  mk  mo: 

5  Giiädiger  kung,  das  sol  geschechen. 

Illach  eren  wilt  ich  sy  fursechen, 

Als  sich  gesiflopt  yedem  «nswarten, 
A  143  b      Das  ir  gelopt  werdt  von  den  sartten. 


10 


15 


DIB  im  ARTI»  miGaT  mo  aia  iQNMn: 

Fravv  kunigin ,  wol  aufiP  nun  laß  uns  gacben. 
Das  wir  die  gest  erlich  enpfauchen, 
Die  uns  her  komen  sint  amo  eren. 
Daromb  laß  uns*  bald  zuo  in  leren  f 

xA  avnani  snocaT  looi  m«: 

Gnadiger  her,  das  äoI  geschechen, 
VVan  ich  die  g^est  wil  geren  sechen 
Und  ewch  die  helfen  schon  empfaucben. 
Dammb  so  lasset  uns  bald  gaachen. 

TRD  Oll  nmUI  6AND  DARNACH  MIT  m  ANDER  THD  nPlAVCm  DIR 

30  ,uiiD  sffticHj  mm  arios: 

Seit  mir  wilkomen,  ir  fursten  zart. 
Desgleichen  ir  frawen  von  hocher  art, 
Von  erst  den  kung  von  Kriechenlandt, 
Damach  den  klinig  on  alle  schanzt 
^  Von  Engelandt  der  tugentreich 

Und  den  kttng  von  Kerlingen  deß  geleich, 
Auß  Frankcnreicii  den  kUnig  guol, 
Von  Preyssen  den  kunig,  das  edel  pluot. 
Von  Tenmark  den  kung  enpfauch  auch  ich, 
30  Mein  .dchem,  den  kung  von  Spangeq  ich  sieb 

A  144        Ddrt  slan»,empfanch  4ch  auch  mit  0eyi^. 
Darsuo  ir  werden 'frawen  weis! 

23.  ?  der.      24.  ?  der.      26.  t  der.      27.  ?  der.      28.  ?  der. 
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Nun  seit  mir  goU  willkomen  allt 
Nun  last  w»  fröUdi  sein  mit  soMlf 

OER  Binifl  AlWl  niECMKH  CSIT  lUll«!  ARTUS  O»  ANTWURT  fUR  SI  AU  VHD  SnOCtfr  : 

Durchleuchtiger  fürst,  nun  hört  mir  zuol 
5  Die  antwurt  für  uns  alt  ich  thuo 

Und  dancken  ewch  gar  zucbtigkleicb 
Und  Seyen  ewc^  jkiomen  «II  geleicb, 
Was  ewr  giwül  «it  ms  aehaffen  will 
Und  mit  eyrcb  2q6  haben  kortsweyl  vil. 

10         ma  ABTQB  vm  mb  ort  bt  n  vh»  ir^icB?  wo  vmnui: 

Weigkm,  nun  merck  mich  drall  . 
Wie  man  es  vor  verordnet  hat 
Und  was  yedem  i>evolche^  ist, 
Das  Ticht  man  ait5  in  kortzer  frisL 
15  Die  tisdi  rieht  suo  und  maehs  nit  hinck 

Und  das  man  gnuog  hab  speyl^  vnd  tranck. 

wiiaiofi  ANTwoiT  mm  wm*  m  macm: 

Gnadiger  her  kung,  ich  habs  bestotti 
Wan  es  ewren  gnaden  wol  gefelti 
30*  So  seist  froKdi  xue  dseh  ewr  geetl 

Ich  wÜt  ewch  pringen  das  äUerpesl« . 

A  144  k  rai  lom  snucar  swiii  atax: 

Ayax,  nun  merck  den  willen  niein 

Und  schenk  flux  ein  den  claren  wein 
Und  trag  uns  aufF  des  aller  pesten 
Und  iai^.kain  mangei  meinen  gestenl. 

ATAX  8PBICBT  ZUOH  KUNG  ARTUS: 

Gnädiger  her,  silBt  suo  der  firistl 
Mit  ewren  gesten  ieh  fin  gerist^ 
30  Was  man  zuo  alm  lisdi  haben  ioL 

Ich  mam  es  ewph  sno  erpietten  woL 

aora  ARTUS  f  PRIGBT  XDON  BIRBBa  VBD  rBAWBB: 

Nun  merckent  mich,  ir  toten  all» 
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Und-  Mit  ewth  wao^  tkii^h  mit  rviobem  schall 

Und  machent  nit  vil  umbstendt  worti 
Von  erst  setz  ich  mich  an  das  ört 
Und  gegen  wr  mein  liebe  firaw, 
(  Von  Krieetai  .deii  hang  and  seitleB  imt 

Und  sein  schönes  weyb  gegen  im. 
Darnach  sitz  yeder,  als  sich  zym 
Und  alweg  sein  weil)  im  engeren. 
So  Sprech  wir  dt»  den  tisches  s^gmL 

10 10  flTzra  8f  MI  AU  NIDSR  USD  SfRBCBSNT  DAS  BUBDIOItlt  ORD  MBKAOI  SMICaT 

lOM«  ABm  ZUOK  AXaX  OSO  WSIOIOR : 

Nun  tragt  uns  her  1  wir  sind!  giMeiwen 

i  145^       Und  frolich  mit  «in  ander  essen. 

Danunb  sohaw  eben  anfmit-fleyß, 

Das  wir  kaiii  inangel  haben  an  speyß, 
Des  gleichen  aucb  an  guotem  drankl 
So  verdienest  da  omb  uns  ain  dank* 

MI  nrnian  voa  smiii  spucht  xuo  m  jvsovsaw  um»  sbit  n  das  BoaK: 

Hilla,  mein  liebe  junckfravv, 

^  Nun  merck  aiiff  meine  wort  genairl 

Ich  han  hie  g«r  am  costticb  horen^  « 
Mit  dem  will  ich  schaffen  neid  und  zoren. 
Das  nym  und  füer  es  mit  dir  hini 
Es  hat  darumb  ain  cluogen  sinn  * 

^  Und  ist  gemacht  mit  soUichem  Ust» 

Wer  auß  dem  boren  trinken  ist 
Hat  er  ain  weyb  mit  wancklem  muot, 
So  schilt  er  aus  dem  hören  guot  ^ 
Den  wein,  dail  er  wird  aller  nas. 

^  Das  pringt  da«  grossan  nefd  ond  h^fl. 

bt  aber  liein  fraw  frurn  an  ereri,' 
So  tuot  im  sein  trincken  frewden  meren. 
Darumb  so  far  mit  frewden  hin 
. "  Und  hab  an  dir  ain  sollichen  sin, 

3^  Wair  dn  tuest  knmen  suo  dem  kling, 

ii  145  k      So  plas  das  hörn,  das  es  erkling^ 
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Daa  mfi  es  in  der  pUrg  (hue  yireai 
Darnaöb  tfiiio  dich  zuon  foral6n"kereii  - ' 

Und  sag  in  von  mir  meinen  ^uoß 
Und  naig  dich  vast  aull  deinen  fuoß 
5  Zao  er  den  farsten  aileif  unöil 

Darnach  gibB  hören  in  die  liandt 

Meim  lieben  bruüder  dem  king  Artus 

« 

Und  sag  im  die  wjort  darbei  afaiua, 

Das  im  daa  hören  geaendet  aey 
10  Von  ainer  werden  k^nigin  frey, 

Das  er  im  das  nit  laß  vcrschmachen  I 

Darnach  tuo  wider  dannen  gtichen 

Und  rieht  dich  wider  her  zuo  iandtl 

Mein  naaMn  gib  in  ntt  bekanti 
15  Wan  man  dich  aber  drum  tnot  fragen. 

So  tuo  Jiirtzuo  nit  weitter  sagen: 

Ain  künigin,  von  des  möres  endt 

Ist  sy  geporen  v  da$  ir  ay  l^ndii 

Und  gib  in  weitter  nit  sverataun! 
30  Auch  aolt  nif  underwegen  laun 

l  nd  mercken,  wer  zuo  lisch  sey  gsessen 

Von  fursten,  die  mit  dem  kunig  essen, 
A  146       Und  wie  ay  iälaam|it  shidt  genant, 

Daa  dn  mir  die  ding  lueeal  bekant. 

25  Dia  lOROiPRAW  spaiear  loo  aaa  naioiN: 

Gnadige  fraw,  ich  pin  bdcail, 
Was  ir^mir  habenl  da  geaail, 

Daa  selbig  kUrt^ch  eao  vollenden. 
Das  hören  nim  ich  zuo  mein  headen. 
30  Aide!  ich  far  darmit  zuo  handt 

In  Pritania  konig  Artna  landl. 

DABHACB  antn  oia  jOKcanuw  has  BoaaR  oaa  vaar  m  aAVia  m  airno  Ain»  boip 
m  näBt  BAS  aoaaa  um  tm  sman  a^jaiACBt 

Hie,  hie,  hie,  hdrt  hie, 
^  Daa  man  daa  boren  merken  thtte 

Mit  seinem  gransenlicben  Ibonl 
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Das  merkl  ir  fursterl  vnd  frawen  schon  I 
Wie  spech  vnd  kostifch  ist  es  gestall 
Und  dar  aa  gschriben  manigvalt 
Sein  iMgOBly  wie  es  ist  gfesim 
5  Dm  gleloh  den  onfaH  auoh  darmit 

msu  ßmn  mm  fraiGHr.Tfla.BAnf  iT.fM  jmk  tuob  sTAtni: 

Ir  werden  fursten  vnd  zartten  frawen, 
Das  hören  mueMen  wir  hie  schaweo,  - 
A  146»      Wan  68  hat  ain  graaaenlicheD  alym 
10  IM  Ulis  erweckt  mit  äeim  tbon  so  grim: 

.  Danimb  dol  -ay  sog  ima  her  gaun, 
•    '   Wie  doch 'das  boren  aey  getaun,. 
Und  daß  wirß  alle  mügen  sechen. 
So  mag  mir  nit  mer  frewd  gescbecben. 

15  DAR  XACU  IHm  DIE  JUNÜKFBAW  FÜR  DEM  TISCH  UND  8PB1CBT: 

tarchleocbliger  fürst  kttnig  Artnß^ 
Ich  pin  ewch  koineh  her  sno  kaoA. 

Mich  hat  ain  lürsUn  her  gesandt, 
Ain  fraw  des  mers  ist  sy  geiiuiidt 

^  Und  hat  ewch  hey  mir  gsandl  das  boren, 

Has  irs  enpfauckt  on  allen  aoM» 
Wan  es  hat  gar  ain  spedien  list 
Zoo  afm.trinck  Iis  es  geroacbet  ist,  - 
Und^welicher  man  nun  dar  anß  trinekt 

^  Und  wan  sein  weyb  an  eren  hinkt, 

So  tuot  er  giessen  sich  zuo  handt, 
Das  im  nas  wirt  als  sein  gewandt. 
Wer  aber  steh  do  nit  begawst, - 
Dem  aaH»eb  groese  er  sno  flewst^ 

30  Das  er/wird  ' aller  eren  refeh. 

Das  schenckt  mein  fraw  duemülikleich 

A  147         Ewch  allen  und  darbey  iren  gruoß. 
Mit  urianb  ich  von  binnen  muoß. 

KÜNG  iATUS  SPRiCai  ZUO  QEfi  JUJüCKFBAWEN ; 

^  Sag  Ullis  y  du  werde  junefcfraw  xart,  * 
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Von  welchem  landt  und  welicher  art 
Und  mit  dem  namen  sey  geporen 
Dein  fraw,  die  uns  da  admoki  das  boren: 
So  wi5  wir  ir  den  dank  ino  f^eo. 
5  Die  ding  die  sag  m»  allen  ebenl 

« 

M  jaawaAW  anr  ARffwoat  to  jfaaiBTt*  * 

Durchlcuchtiger  hoch  geporner  ftirst, 
Meiner  frawen  namen  also  ist: 
Ain  furstin  von  dei  nOrei  ^ndl 
10  iyidera  wirf  ay  ewoli  nit  genendt- 

Alldet  mit  vrhinb  fbr  ioii  4a  hin 
Und  sag  meiner  Irawen  disen  sin. 

«Da«  AITUS  tPRICBT  WDia  IDO  DKR  JUNOmAW:. 

So  sag  uns  deiner  frawen  frey 
19  Grossen  gnioA  und  danck  darpey, 

Wan  die  gab»  die  sy  nnß  bat  gesoheMkii 
Ist  an  eren  vnd  retobinni  Tngekrenclrt, 

an  joacBPBAw  lawcvr  aiani  oaa  spncof  wo  la  rnwia  aaa  amncui  Toa  nmax: 

Gnadige  fraw,  ich  kom  da  her         "  ' 
^  Und  fin  gelaufen  also  ser.  ' 

Die  potsobafit  ban  icb  aobon  gevoUendt, 

Darnmb  ir  nieb  bnondt  anß  gciendtt 
A  147^      Daa  boren  ban  ieb  kung  Artna  geben 

Und  ewren  gruoiS  gesagt  dar  neben. 

39  an  amnam  Ätna  iirnaa  FaAar  bde  ivacaraiw: 

Mein  Hflla,  kompst  du  her  geritten? 
Zoo  sagen  mir,  will  icb  dieb  pitta, 
Wer  ZOO  dem  bofT  getaden  sey 
Von  mannen  vnd  weyben  also  firey. 

■  * 

30  ant  laacinuw  spucbt  avo  aaa  wnnani  voa  nppBaa; 

Zart  fraw,  das  will  ich  ewch  beschaiden 
Von  mannen  vnd  von  weyben  beiden. 
Von  .eiet  kung  Aftna  ndt  -oiiim  woyb,  - 
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Daniacli  des  werden  forsten  leyb  * 

Den  kang  ^oH  Kriechen  aktl  seiner  fiwweii. 

Den  von  Bngelendt  lliet  leb  aneh  sebawen 

Mit  seinem  weib  gegen  im  sitzen, 
5  "  Damach  den  von  Kerling  mit  witzen 

Gegen  s^im  weyb       ancb  des  gletcli. 

Demaoli  den  knng  von  Fnndteiireieli 

Mit  seiner  lieben  frawen  zart, 

Von  Preyssen  den  kong  von  ho  eher  art 
1^  Mit  seinem  weyb  sacb  ich  auch  daw. 

Den  knng.  voii  Teniarck  vnd  sein  fraw 

Sabssen  aucb  gen  ein  ander  scbon. 

Der  kuiig  von  Spangen  also  fron 
i  148        Am  ort  bey  seiner  frawen  sas,  . 

Die  anch  die  aHer  acb^ttesl  «ras. 

Abo  hab  ich-  sy  all  genennti 

Daniii  das  irs  desi  pas  erkennt 

Sy  handl  mir  potlen  zucht  vnd  er 

Und  ewch  gegrusset  also  ser. 

M  AU  KÖNIGIN  von  UPPKEN  fPRICHT  DlABAUiF; 

Du  hast  Mtich  undericht  on  schaden, 
Wer  zuo  dem  hoff  ist  worden  gladen. 
Die  werdenl  durch  des  bornes  list 
Komen  in  zoren  in  kurtzer  fKst 
^  Das  Wirt  mir  sein  ain  groß  gefallen* 

Und  unter  disen  furslen  allen 
Bleibt  nun  der  ermest  stat  an  eren. 
Das  wirf  im  damncb  ffowdon  voran« 

KssNAin»  lewarr  m  dbh  hiirbn  vni»  zuo  wsiohmi: 

^  Ir  harren  vnd  frawen,  snerckent  mich  ebenJ 

Daa  boren,  das  man  mis  hol  geben 
Und  4as  gnmohcit  isl  von  apofibem  Hat, 

Wellen  hören,  ^yas  doch  sein  tugent  istf 
WeigioUy  nym  von  mir  das  boren 

9.  fd«r.  •    11.  f  Der.  fTdaaiflifc. 
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Und  Ifß  die  gsohrill  on  allen  zoren,  . 

Was  doch  daran  gcschriben  sey 
Und  im  von  liste  wone  hey, 

jg  143  \  WEIGIOH  SPRICHT  2U0M  XUNIG: 

5  Gnädiger  berr,  das  tuon  ich  gern  i^war 

Ewch  le«ea  still  odw  oi(BAbar. 

* 

t 

.    Mt  Kuno  AKTVS  AHTWVBT: 

Die  gschrift  thiio  uns  hie  allen  sagen, 
De9  wir  .nit  weiter  . dürfen  fragen. 
Wie  doch  dlis  boren  sey  gesitt, 
Und  daran  tuo  unß  vergessen  nilti 

WBiaiOH  Hiarr  das  eoAEit  uNo  sraicui  laut  usssüt: 

Durchleuchtipfcr  fürst  vnd  all  mein  herren, 
.  Ir  sult  meine  wort  vernemen  geren. 
Am  hom  also  geschriben  slat, 
Wa  am  fraw  ir  er  verloren  hat 
Oder  die  sunst  nit  statte  ist,  , 
So  mag  der  kainer  frist 
Auft  dem  boren  trinciten  nit, 
^  Snnder  er  sich  als  gar  beschitt, 

Das  er  davon  wirt  aller  naß. 
Drum  sult  ir  also  merken  daß. 

D^B  KUNiG  ARTUS  SflUCHT:  , 

.n*VT)    IIB   Ii;)?    JH'ti,,  . 

Seit  Midan  i^^ßi^  ^Oilunhafte^^al^.. 
25  Weigion ,  so  schenck  ein  gar  balt 

wm  mm  m^it^m^^f  '^'^ 

Und  ¥ö»suQ«he8Klw9kitnod  ebQ 

Ich^iflfilaiiii9ii^c|aiif^4iifeibi9)oaMS  bifU 

Sy  lastc^ifiMslltt  iAneutt»/ sttli^^noi^iaW 

Darum!)  will  ich  on  grgen  lisl 

Aul>  dem  hören  t^jAdtm  i|ao.,d8rt£r»|l.  .e 


AlM.  ÜUPSCIifiS  YAi>^ACpT  SPlLi  VON  KÜm  ARWS.  20i 

DIB  KUNIGIN  SPRICHT  ZUOH  KUNO: 

Trinckl  mm  -iBil  frewdan,  heira  miiiy 
Wan  ich  trai^  wol  dem  hören  yei% 
Die  warhäil  werdt  es  .hie  beweyssen, 
5  Wan  ich  mit  jutijgren  noch  mit  greys^eo 

Die  ere.mein  nie  hon  verloreiL  '. 
Dm  fed  ieli  hie*  oa  allen  aoren. 

aiUUCB  WU  KUNIG  4RTUS  rRIRCIBR  TO  BBOOIST  IICH,  BAf  Ol  DBH  IVBia  ABUDIfr. 

SiaiCHT  BR: 

10  Wauffen  wl  dM  laft  ak  aduaidt 

Ich  han  he^oaMm  ab  nif»in  gwandt 

Das  kan  ich,  weip,  dir  nil  vertragen. 
Ich  will  dich  an  ainn  packen  schlagen, 
Wan  ich  mich  Aöleha  nit  han  versechen, 
i^  Daa  ee  dir  aUio.  wer  geachechen. 

ffiiRMMi  flfüQiT  wnaR  aia  iOrc: 
Dorehleichtiger  hang  bobh  geporeU) 

Ir  suli  ab  lassen  disen  zoren, 
Wan  sy  kain  schulde  hat  dar  an, 
^  Wie  ea  sich  saost  halt  fuegen  kaii. 

HR«  Artds  snucar  m»  bidv  aia  luaic  von  RRBcnM  dar  bobh  snicaBRT: 

i  149  k      Nun  wollan»  den  seren  laß  ich  yeto  sein. 
Von  Kriechen  lieber  herre  mein, 

Nempt  hin  das  boren  in  ewer  handt  ' 
^  Und  trinckt  auch  dar  auß  one  schandli 

Wan  .es  aoo  schaden  uns  ist  pracht. 
Das  han  ich  mir  nun  yetz  gedacht 

DBB  BÜRO  ADS  BRIBCHBR  R1WT  DAS  BORBN  VRO  SfRICBT: 

•  *  ♦ 

.Wolher,  dv  schdnee  horens  glants,- 

^  Ichmfti^f'mfeinr  frawen  ere  sey  gantz 

Beiiben  stät^t^l  atiilliie  .Mündt. 

Drum  setz  ich  -das  iy»ren  an  den  mundt 

Und  trink ' dar  auB  den  gnetlrä  wein.  •    d  »«  , 
• 
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MB  nmsni  tor  nmcimi  mrmm  an  um«  im».  sruCHr: 

TriDckt!  ich  hab  sUltt  die  ere  meia. 

BABHAOi  lianaa  Mt  nm«  vor  niioHBR-m  msrnm  tico  m  inftctr  »ai  adpt: 

Wee  mir!  auch,  das  iph  wardl'geyoMf 
5  Wol  hat  bufoaieii  rMi  d^a  hmn. 

Das  Isl  ain  aobawH  yoii  mir  um»  iagan. 
Daa  kan  ich  «ahn  weyb  Bit  wol  T«rlrageD. 

MB  BDBaR  T01I  BUBCBBll  SMUCIT  »ABAÜPP:  • 

Herre  aieia,  verneinpl  mich  ehenl- 
10  Ich  neai  Ue  dH  hey  naiim  M^em 

AUea  gald  Ii  dNaem  laadl» 
Daa  idi  die  ere  amHi.  aift  aahandt 

150        So  lästerlich  sult  han  verloren. 

Des  werdl  g^escbant  von  mir  daa  hören  I 

15    DAMIACB  fiEUTZ  DKR  KUNG  VON  KMECiiEM  DKM  KUN6  VOM  ENGKUHOT  VHS  SPRICHT: 

Nun  dan^  ir  fhrat  Ten  Bugelandl^ , 
Ir  aoll  nach  sein  daran  gemaodt 
Ünd  nempt  daa  hoiren  yon  mir  hin  . 

Und  trinckt  dar  srnb  mit  clugem  5yn. 

20  Ci^B  KU»G  VON  £NG£LANDT  NtMf  I  DAS  HOÜEN  UND  Villi  TMHCtLKH.   DER  fi£GUJSr  SICH 

ADCB  VRD'iPilGBr: 

Seidt  ich  auch  dar  aaß  trineken  sol^ 
So  traw  ich  m^^  frawen  wol 

Und  ir  zuo  lieb  so  trinck  ich  hie. 
35  Awe,  nun  schawenl  alle,  wie 

Ich  mich  so  schentlich  gössen  haun! 
Darumb  ich  schamrot  hie  muoß  staun 
Und  toot  mir  ivencken  meinen  leyb. 
Zwar  das  vertrag  ich  nit  meim  weyb. 

SO  '  aiB  BDRam  VOR  BHflBUnt  SPBXWT  AAB  ABü ! 

Gnadiger  her  vnd  edler  fnrst, 

« 

* 

4.  f  ach 
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Das*  boren  mit  sehen tlicbei»  list 
Ud8  IMBriieii  faie  betrofim, 
Wan  ich  wila  reden  dnerlogen,. 

Das  ich  noch  gentzlich  hafb  mein  er. 
5  Darumb  schonet  mein,  lieber  berr! 

NUACB  nwT  VMM  9»«  voH  aHoiANT  Qn  TO«  nauHi  VAS  MMn  oa»  Hcar 

ALSO: 

*  * 

i  150  ^      0  Werder  künig  von  Kerling, 

Neaopt  hinl  daa  iMren  ioli  eweh -pring,- 
10  Und  yrwmmdA  m  aadi  oii  aUen  haA^ 

Ob  ir  darauß  mügl  trfncken  päß, 

Dan  uns  bißher  noch  ist  gcM^hechen.  . 

Das  well  wir  geren  von  ewcb  secbeo. 

Mft  KUSG  VOM  KKBUHC  UUKCXT  UM)  fiSaUlST  «CH  AOCB.   SO  STAICBT  SE: 

15  So  will  icb  gleich  yetz  darauß  iHncken. 

Jlein  fraw  tuot  nit  an  eren  hinckeii, 

Wan  ic|i*  ir  des  Ivo  wol  Tertrawen« 

0  lieben  lierreni  mm  thiel  aoleh  Bdbtmwen^ 

Wie  ieli  nncli  han  ao  scbentiich  gössen!  r 
^  Das  hat  mich  warlich  hart  verlrossen, 

Das  mir  begegnot  ist  die  schandt. 

Wer  lob  belttm  in  awinaa  landt^ 

So  wer  mir  aMHcha  nit  gesebeeben; 

Meinr  frawen  kan  ichs  nit  ubersechen.  ' 

35  .  DIE  KUN6IN  VON  li£RUN(*£N  8PBICBT: 

Her,  nempl  dammb  kein  argen  nniol! 
Unser  ding  das  soll  noch  werden  guot, 
Wan  das  boren  ist  gmacht  durch  soücben  list. 
Das  sieb  .am  yeder  begiesaen  iai, 
A  151       Daniinb;  daa  ea  tboe  pringen  aoren* 
Meb  er  bah  ieh  aoob  nü  wleren. 

an  nme  voa  rasLnitf  mcm  mcm  waw  voa  niMniCB: 

Nempi  bin  daa  boren  äoch  geleich, 
Hern  Mmr  teat  aaB  f'raackaiireldi) 
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UdcI  seil  imt.  ewren  .synneir  4)hiogr, 

Das  ir  dar  auß  auch  iiinckt  mit  fuog. 

DEB  KUNG  VON  FRAKCKRKICH  KINPT  DAS  HÖREN  VND  WILL  TBUt^KEN.    SO  BEGUIST  ER 

^       mm  ADCB  VND  6P1IICIT: 

ö  So'  Irinek  ich  auch  aaft  disem  hören. 

Ich  hoff  es  pring  itdr  kfeinen-  Eoren, 

Mein  fraw  die  sey  an  eren  stetl. 

0  wee,  nun  secht,  wie  es  mir  geUl 

Ich  pin  begossen  uberall. 
10  Des  muoß  ich  tragen  der  schänden  mal. 

Dartztto  hat  mieh  mein  frawe  pfachli 

Wiii  ir  SQO  .gnottein  nit  godanoht 

DIB  mtia  Von  pbabckrbicii  »iicirr  otouivr: 

0  lieber  herr,  gedenckl  ewch  pas 
15  Und  tragent  mir  darumb  kain  baß, 

Wan  ich  mein  er  nie  hau  Tervrent 
Darunnb  das  hören  aey  gesohesAtt 
Und  dor  es  mit  Im  her  bal  praeht» 
Wan  zuo  kaim  gootten  ist  es  gedancht . 

M 

A  151  ^  ani  nmo  vor  fiuncbriicb  snacar  m  mm  nmo  vor  punani: 

Nun  Werder  kung  aus  Preyssenlandt 
Nempl  hin  das  hören  in  ewer  hnndt  . 
Und  trinckt  dar  auß  nlit  cfaiegen  synnent 
So  werdi  ir  dach  sein  tngent  innen. 

iiKR-cpK«  voa.FinBSBR  laarr  PAS  aoBsa  VHD  srMCBT: 

Nun  dan,  ir  herren,  ich  wiii  mich  fleyssen, 
loh  hoff  ewch  allsampt  vber  eyssen, 
Wan  mein  fraw  Ist  also  gemnol^ 
Das  sy  wider  ir  ere  nit  Inet 

Darumb,  ir  herren,  luogl  mir^al!  zuo, 
Ob  mich  das  boren  auch  giessen  thuo! 

DIB  fRAW  TON  PBEVSSEN  SPMCaT  ZUOB  Xmifi: 

•  Nain,  lieber  her,  triwsfct  «nii  fir  ewch 


35 


30 
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Vnd  bsbent  daran  gante  kain  schevrch, 
'Wan  fdi  nocii  gBnlilldi*liab*fliein  -er. 

Darumb  trinckt  Frölich«  lieber  herrl 

BEB  KDNG  VON  PBEUSSEN  TBINCKT  DilRNACH  UND  BEQUIST  SICH  AUCH.   80  SFBICHI 

S  0  we!  wol  pin  t€li  geaehandt  . 

Mir  hat  begossen  als  mein  gwandt 

Das  schanilich  hören  umedumb. 

Mit  clainea  eren  ich  hain  kamb« 

Das.  het  ich  roeüir  Ik-awen  nil  suo  tränt  . 
M  AD  er  'bett  Ich  aiiff  sy  gepaal. 

i  152        So  pin  ich  von  ir  betrogen  worden. 

Drumb  muoi^  ay  in  ain  andren  orden* 

m  • 

DU  lumcaa  von  ranma  mear  oaiauip: 

Mein  lieber  her  vnd  kung  auß  Preyssen^ 
La!  ewch  den  zoren  nit  vber  eyssenl 
Wan  wirft  altain  nit  seyen  zwar. 

Das  vk^ill  ich  reden  auch  für  war, 
Das  es  koropt  durch  des  ho  ms  iist, 
Das  yetlicha  ir  er  verlieren  ist 

20         oaa  loia  voa  pasTSSBR  srncvt  mn  nnifl  voa  TBiuaci: 

0  her  von  Tewnarckl,  edler  fiirst^ 
Nnn  VersQochent  auch  des  homes  lisi 

Und  tuondl  dar  auß  nun  trincken  auch, 
Das.  euch,  nit  widwfar  kain  schmauch I 

Ott  ms  voa  fsawa  anit  das  aosaa  vaa  bssoht  sica  Asoa  thd  svaieaT: ; 

So  trunck  ich  geren»  wan  ich  west, 

Das  mein  üraw  wer  an  eren  vest 

Weil  hin,  aiiff  ghiek  so  wtt  iehs  wangen. 

Secht,  lieben  herren,  ich  inecht  verzagen, 
30  Das  ich  pin  vber  all  so  nas 

Und  mein  .fraw  ist  an  eren  laß. 
Daramb  ich  Jr  tragen  neidt 
Vnd  sy  nit  bschlaffen  suo  kaiaer  seyL 
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OIB  tmQVH  VON  TfiNlUaCK  SPaiCBT  DARAUFV:  . 

0  eter  Amt  Tild  kttntg  gäot,  * 
152  k      Den  uninuot  schlachent  auß  dem  mooli 
Wan  ich  pin  noch  an  eren  starck. 
i  Nun  wil  ich  nii  mer  in  Temarck 

Mil  ewch  sieoheB  Immb  zna  hnii^ 
Mir  werdi  dtn  w  in  dien  Mndt 
Des  hornes  list  zuo  gnad  erkennt, 
Wann  sy  «Ii  worden  aindt  geschennt. 

Nun  dan,  ir  werder  fürst  aus  Spangen^ 
Tuondt  auch  nach  diaem  boren  langen 
Vnd  trinckenl  auch  dar  auß  mit  hayl, 

Das  ewch  sein  list  auch  werdt  ^uo  layll 

15  DER  KVKG  von  SPAKOEM  Sim  PAS  HOKUI  YKJ)  WUCHT  i 

Seidl  das  ain  yeder  truncken  hat 
Vnd  es  nun  dalest  an  mich  gat, 
Das  ich  auch  dar  auß  Irinchan  soll 
So  traw  ich  meiner  frauwen  woU 

20  Sy  sey  an  eren  statt  vnd  reich. 

Nun  pitt  ich  got  duemutikleich, 
Das  er  aiin  mit  mir  tail  sein  giet, 
Das  ich.  vor  sdiandeB  mrdt  hehiet  . 
Uni  pieh  das  ho#en  nü  vbereysw 

25  Wolhin  vnfaü  und  gluckes  preyß, 

UiilFy  das  ich  trincken  müg  nach  eren» 

4  159       Das  sich  mein  r^ch  vnd  lob^inttg  merenl 

'  DIB  nnuan  vor  irAsesM  'spucit: 

WeKdar  fiiirel  au^^panger  landl, 
Nun  trinakeBt  fba  on  alle  sehandt, . 

Wan  der  eren  halb  so  pin  ich  reich, 
Aber  am  guot  den  andren  vngeleich. 
Darumb  Irinefcenl  on  verdriessen, 
Davon;  ewdi  g^rofr  er  wo  ivfrl  flieiseo» 
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PARNACB  TBI9GKT  0£R  fLUHG  VOK  SR^GEN  YHD  SraiCttT  UiOi 

O  ewifer  vattor  Jera  Orist, 

Wie  groß  dein  gnad  hie  mit  mir  ist 
Und  mir  die  er  zuo  ist  geflossea, 
S  Das  mich  daa  boren  nil  lial  bagomnl  • 

Drum  will  ich.  lobao        firawen  guo^ 
Die  sich  vor  schänden  hat  behuot, 
Und  danck  auch  der,  die  frevvden  geit, 
Ynd  will  ir  dienen  zuo  aller  zeit. 

10  nniG  ARTU8  smcw  zuo«  kwg  von  SFAHGBN  : 

Von  Spangen  lieber  neve  mein, 
Hört,  auch  dein  fraw  die  liunigeiOi 
Ir  send^^  baida  aller  eren  wardt» 
Vn<d  wa£  ir  yeti  aa  auch  bccerJt, 

15  Das  will  ich  ewch  gweren  in  karizer  frist 

Das  hapsche  hören  vor  auß  dein  ist 

A  153  ^      Darnach  so  gib  ich  dk  zuo  Ion 
Zuo  ainam  berUfOgtoni  3dio  krön- 
Ynd  aignen  dirß  mil  aUan  renten 

M  Ynd  glob  dirß  also  mit  mein  henten 

Vnd  scheock  dir  yetz  darlzuo  das  gold 
Yad^  j^oU  «wig  bey  mir;  haben  iolL 

au  KCIIG  VOH  Sr AUGEN  SPRICHT  DABAUFf : 

* 

Gnädiger  fürst,  ich  di^nck  ewch  ser 
Ewr  grossen  schanckung  gaot  und  er,; 
Die  ir  inir  frewntlich  habi  erzaigt, 
Ynd  will  alwag  »fkä  dranff  genaigt, 
Mich  halten  stdtt  m  ewrem  gepott. 
Das  ander  das  vergelt  ewch  (ottl 

30  '     ATAX  SPRICHT  ZUOM  KUNG  ARTUS: 

DnrcUanQbtiger  httnig,  fürst  und  herr, 

Ich  verkundl  ewren  gnaden  dise  mer 
Ynd  wil  es  reden  auch  on  zitier,      .  ^ 
Das  her  Weigion  der  ritter 
^  Ewr  frawan  hat  ir  ere  genomen^ 
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'  Danimb  ir  in  vnfall  smdt  komen, 
Di»  -ewch  das  horeii  befosseh  hat 

Das  will  ich  beweysen  an  der  slal 
Mit  kempüen  auff  des  ritterß  leyb, 

S  Das  er  geachendei  hal  ewer  weyb. 

A  i54       DfiB  sag  idi  ewren  gnade»  herr, 
Das  ir  bewareo  taendt  ewr  er. 

BVN«  iurus  snacRT  ikABiiiir: 

Ayax,  merck  mich  gar  wol  hier  bey» 
10  Das  deine  wort  ain  warhait  seyt 

ATAZ  mcHT  mm  tuo  nrs«  Am^i 

Gnadiger  herr,  was  ich  hau  gredtt| 
Vi^ill  i«h  beweyseii  an  der  stell. 


avms  ARTui  iBRuni  wnoira  vrd  smcai  loa  n : 

15  VVeigion,  du  ungetrewer  wicht, 

Ayas  der  hat  mich  mdericht» 
Wie  das  da  seyesl  ain  solüch  man,  . 

Der  meiner  frawen  wolgelaun 
Ir  weyplich  er  beraubt  vnd  gnomen, 
^  Des  ich  suo  schand  vnd  laster  pln  komeo. 

Danunb  du  empfanchto  wirst  dein  Ion. 
Des  schwer  ich  dir  bey  meiner  krön. 
Das  ich  dir  thiion  will  deine  recht, 
Als  sich  gepirt  aim  soUichen  knecht. 

35  «SMiosiimoBf  msmia  AiiwaiiMVf:  . 

AUergnädigoster  kung,  nun  hört  mich  auch! 
Das  ist  mir  gredtt  jsuo  schand  vnd  schmauch. 
Des  wil  ich  mich  gen  ewch  verspredien. 
Das  ich  mich  auch  an  im  wOI  rechen^ 

30  Und  mit  im  keinpffen  in  kurtzer  frist, 

d  154  b      Wan  er  ain  baob  vnd  lugner  ist, 

Vnd  das  beweysen  mit  meinem  leyb, 
Das  er  an  leugt  iwer  raines  weyb, 

VVau  üy  ir  er  nie  hat  verweadt. 
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Aber  er  ist  am  verretler  gnendt, 

Per  nicht  wan  falsch  vnd  luojSf  kon  sagen. 
Das  will  ick  rechen  in  kurUeu  Ugeo, 

.     WaW  ABTÜS  SPRICHT  ZÜQM  WSI6ION  VND  «ION  AlAX; 

*  Nun  inerckent  micli  vnil  muol>  auch  sein, 

Das  ir  staund  an  ain  kraiß  hinein, 
Viid  IttOiuH  micli  pM  der  warhail,  bscbaiden» 
Das  will  Ich  babea  von  ewcfa  baiden. 
Vnd  suU  drum  mk  ain  and<T  kempffen,  - 

10  Welicher  den  andren  dan  luut  deinpffen, 

Dem  selben  wirl  der  sig  gegeben, 
Vnd  mit  dem  andren  wii  ich  also  lebeii, 
Das  er  geslraffet  werden  soi, 
Das  im  nit  kernen  wiri  gar  wol.      -  ^ ' 

ib  DABNACa  TBETTEN  SV  ZAMfiM  Ul  ABU  KiUlSZ  VNO  SPRICHT  AYAX  ZUQM  VVEIGION  AiSO: 

WtoI  her,  da  ritter-Weigion, 

Ich  will  heinl  an  der  warhait  bslon 

Vnd  tuo  dein  schwerl  gen  mir  auff  heben 

Vnd  wefe  .dich  vasil  Es  gilit  dirß  leben, 
^  Wan  .dtt  pisl  .der  unendlich  man, 

A  15S        Der  wider  kunig  Artus  hat  taun  ^ 

Vnd  im  geschwecht  sein  schönes  weyb."  " 

Drum  muoß  es  kosten  deinen  leyb. 

ThqjO  dich  nnn  |reii  mich  waren  vastf ' 
^  Dta  ich  will  dir  Jassen  wenig  rail. 


0  reicher  €brisl  in  bimeis  tron, 
leb  will  dich  pilten  also  schon, 

Thuo  mir  ain  peystandt  zuo  dem  rechten, 
^  So  wil  ich  kecklich  mit  im  vechten, 

Wan  er  mich  bat  an  glogen  gar^ 

Das  mnoü  er  werden  bald  gewar. 

Wol  her,  du  sehaick  vnd  poser  wicht! 

Dein  poshait  vvirdl  dich  helffen  nicht. 
^  Du  muost  onpfaucben  deinen  Ion,  . 

FtslaacliUftcU.  |4 
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Den  will  ich  iir  .mit  taüeo  schon 
Briun,  dasi  mich  valschUeh  hisl  verklagt' 

Vnd  mich  gt'geii  (li'iii  kung^  versagt, 
Des  bab  von  mir  hie  disen .  straich ! 
5  loh  main,  er 'soll  dich*  machen  phiich.- 

aABHApi  IKVrFFEN  8Y  MIT  AIN  AM) KR  v.\D  WKfGION  SCHLfiCHT  ATAX  lUOEa  VHI»  10 

SCHREIT  AYAX.  UUT  ALSO: 

Helffl  mir,  ir  herren,  auß.der  not! 
Er  schlecht  mich  änderst  yar  zuc^  toi. 

■  «  ■  ' 

fO  itmrQAaTOsspaiciit  iDOJii  SAinR: 

Hüll  auff,  ir  zweori!  sein  isl  genuog. 
A  t55>      Seil  es  nun  hat  ain  nöiicben  Ittog 

Das  Weigiod  obgelegen  ial|  - 

AUS  wir  all  sechen  luö  der  frist, 
t5  So  will  ich  zuo  dem  rechleii  sprechen, 

,    Das  er  sich  weiter  nit  sol  rechen,  ' 

Das  Aysx  pit  Weigion  omb  gnad, 

Das  eir  im  abker  diseA  schad, 

Vinb  das  er  in  valsclilich  hat  verclagl.  ' 
^  Auch  wil  ich  das  darbey  ban  gsagt^ 

Den  zarien  frawen  er  auch  ahker» 

Das  er  in  gnomen  hat  ir  er. 

Damaidi  sQom  lesten  will  ieh  auch 

Im  zuo  atm  lasier  schand  und  schibaucb, 
35  Das  er  ziech  bald  aül>  weim  kunciu-eich 

Vnd  hum  drein  nyuuner  QWiUeic& 

Vnd  tuet  er  änderst  darwider  dencken, 

So  will  ich  in  dan  lassen  hencken. 

AYAX  PiT  WfilOiON  UMB  GNAD  VND  SPRICHT; 

30  Welgion,  sb^figer  litler  werdt,  . 

Mein  hertz  die  ^ad  an  ewch  begerdl| 
>  Das  ir  mir  verzeichenl  alles  das, 
Was  ich  hab  teun,  das.  wider  ewck  was. 

'  uvusioHs^iiciirbAitAtnvi 
^  Nup  woian,  so  will  ich  dir  vcrzeichen« 
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Wsti  mir  goU  ttttt  die  gnad  veHelebeiB, 

Das  ich  dich  vbeiwunderi  lial). 

Das  jnatihi,  dasi  mir  b«sl  vniieciii  tnuiw 

^  156  DAHüAGü  sruca  ava;i  suon  f bawsn  vnu  suo»  mung  abtus  vno  fit  sv 

'  Allergnadigoster  kung  von  hocticr  arl, 

Vnd  auch  ir,  lieben  Tiaweii  a&ari, 
Ich  lian  wider  ewer  aUer  er  geredt.  * 
Drumb  pilt  ich  ewch  an  diaer  sledl. 
Das  Ir  arirS  Jtm  arg  nit  mar  weit  dencken, 
Wan  es  mich  luol  im  hertzen  krencken. 

•  Darumh  will  ich  ewch  staua  ziiu  puoß.  ' 
MH  vrlaab  daa  iandt  ich  rauinen  muoß. 

am  ABTINt  SPBICHT  DABAUFP  VND  XUON  WKIGIOH : 

So  far  nun  hin  in  goUes  namenl 
i&  Thvo  dicb  furpafi  deinr  poahait  ai^bamenf 

Wan  ich  Jttn  aölUefa  letti  ^nit  geran. 
Weigion,  tue  dich  zuo  mir  her  kereti' 

*  Und  hab  dir  wider  alleft  das, 

Das  dir  darvor  gautz  wider  waß,  ' 
^  Vnd  bab  dir  dartsuo  retcbeii  aott, 

Wan  ich  hab  dich  von  hertaen  hoH 

Vnd  gfalt  mir  wol  zoo  diser  Irist, 

Das  du  dein  schalck  ob  giegen  piat. 

Darpey  apttr  ich.  die  trewe  dein, 
^  Haal  auch  den  lartlen  frawen  rein 

Ir  er  bewart  zuo  diser  zeit. 

Den  lau  dir  got  von  himel  geit. 

WBI6I0N  4PBICHT  ZUOB  KUNIG  ARTUS  : 

Durcbleuchtlger  fnrat  vnd  heirre*niein^ 
^  Lal  mich  ewren  gnaden  enpfolchen  sein, 

A  156  ^       Wan  ich  mein  er  han  schon  bewart  • 

Vnd  audi  der  rainen  frawavi'  aar!. 

Ich.  sag  auch  ,  ewren  gnaden  danck 

4.  f  apricbl^   Qr^if,-  .   13>  f  ^a^aof  »lu»  Ajax  und.  Greif. 


ai2    127.  AIN  UUPS0H6S  YAI$f<ACHT  SPÜL  VOM  KÜNIG  ARTUS. 

Der  reichen  gab  vnd  grossen  schanck,  ' 
Die  ir  mir  wiUigklich  liandt  geben. 
LtA  ewch  gött  ling  mit  frewdeB  Meiil 

WOM  äanm  SFiiciiT  xoo  dbn  piwtbii  vhd  fiawbi: 

■      ■  •>  . 

5  Nun  merckl,  ir  hei rrn,  6n  allen  zoren! 

Den  riüid  hat  uns  gemacht  das  boren, 

Das  uns  gesant  ist  worden  her. 

Das  nemen  wir  «lo  hertcen  ser.  . 

Laod  ei  auch  schUchen  atfc  dem  UHiot 
10  Vtid  Seyen  frdNchl  "^Das  öunckt  mich  gdoL 

Des  horens  wellen  wir  g'^r  vergessen 

Vnd  den  frawen  zuo  argein  nyminer  messen. 

Lannd  uns  mit  in  yetz  fröiich  sein 

Mit  singen  vnd  springen  vnd  Irincken  wein. 

Mit  aUem  sefltenspttl  hoQeren 

Vnd  aueh  mit  ateclien  vnd  mit  tdrniereni. 

So  Wirt-  onser  frewd  wider  gants. 

Pfeifft  auir  vnd  macht  vnß  ainen  tanUl 

Ich  wil  der  erst  sv'm  auff  die  fart 
20  Vod  tantzen  mit  meiner  frawen  zari. 

Oesgleicb»  ir  hehren^  lant^t  mir  nach  alt 

Vod  springent  fratich  aaff  mtt  schall  I 

A 157  MMAca  -so  ttM»  sy  vaa  kacb  m  tahtz    anpT  asa  uBm  voa  aaiBCBa 
vsuvb'tor  Kima  Aarus  Viia  tm  foa  die  berben  all  also: 

25  Edler  fürst  vnd  lieber  her, 

Ewren  -gnaden  danck  wir  all  so  ser, 
~  Die  ir  uns  -togenUich  habt*  beweist, 

Darnrnh  ewer  er  von  uns  wirt  preyst, 

Vnd  dancken  ewch  des  alle -sandt,' 
20  Wir  wellen  wider  haim  zuo  tandt 

Mit  vnseren  frawen  wider  faren. 

Der  ewig  got  tbue  ewch  bewaren 

Vor  hertsen  laid  vnd  heile  pein  1 

Wir  welleii  nach  des  willens. '  sein» 

* 
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Das  wir  ewch  vndertänigkleich 

Stelt  dienen  wellen  in  ewrem  reich, 

Ynd  waa  ewoh  zuo  stal  schad  vnd  sdiandti 

So  empiet^iil  es  in  unser  landl^ 
S  So  wel  wirs  redlich  helffen  wenden 

Vnd  rettcFi  ewr  er  an  all<  ii  enden 

Vnd  ewr- lob  preyssen  vber  all. 

Das  red  ich  mit  ewch  für  uns  all. 

Vnd  nempl  hfe  tnit  von  viis  fbr  guor,  - 
10  Dan  wir  hal>en  gehabt  ain  guotteti  muot. 

*  ■ 

KUNG  ARTUS  ANTWURI  DAK  AUFF  UNI>  bfhlCHi  ZUO  WEI61QJI: 

Nnn  dan/ir  herren^-i^U  geleteh 

Vnd  auch  ir  frawen  minnikleich, 
A  157  h      Ich  danck  ewch  allen  ser  vnd  vast 
15  Das  ir  mir  komen  sindl  zuo  gast ! 

Vnd  wan  ieh  das  mag  umh  ewch  bschniden. 

Das  will  ich  geren  luön  mit  hulden. 

Darümb  spart  micb  zuo  kainer  frist, 

Wan  es  am  groß  gevallen  ist. 
^  Gewesen  mir  vnd  auch  ain  wonder. 

Ich  danck  auch  y^der  person  besunder, 

Das  sy  mein  liuff  nit  hat  verschinechl. 

Ich  will  auch  yedeni  dienen  recht. 

Wau  es  sich  fitegl,  das  er  aoti  leidl, 
^       ^  So  will  ich  am  helffen  mio  aller  zeit 

Mit  goid  vnd  speyß  vnd  auch  mit  leutten, 

Was  er  mir  dann  km  tfiuon  bedeutlen, 

Wan  das  ist  mir  gwesen  das  gröst  gefaUen^ 

Das  ich  kBw4  hau  ghebt  mit  ewch  allen. 
^  Got  der  Ion  yedem  4n  suftderbalt  * 

Vnd  sey  ewr  allersampt  gelaidt, 

Bis  das  ir  koment  haim  zuo  landt. 

Weigion ,  nun.  nim  in  die  handl  .  * 

Den  wein  vnd  gib  in  sant  Johans  segen. 
^  Got  vnd  Maria  tue  ir  aller  pflegen !  . 
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Ich  bin  bhrait,  edler  herre  mein^ 
A  158        2m  scheRcken  ein  den  daren  weia^  - 

Deif  fimtan  yeiz  «HO  trinckeB  geben  , 
5  VikI^  den  airtteii  fruwen  «iieh  dameben. 

Nnn  trinckenl  flu\  in  goüe*»  namen? 
So  phiet  ewch  goi  vor  vbel!  amen.  ' 

MMkCB  TBINCBBIIT  VtL  HIBBEN  ALI  NACH  ATNaNDBR  VRD  im»  USmi  SIHKniT 

PB£CDHSOB  VHi»  NIMPT  VBUUB : 

1^  Ir  man  vnd  frawen,  arm  vnd  reicb, 

Ir  bebt  gesechen  mW  geleich, 

Wie  der  boeb  geporen  konig  Artüß 

Hoff  hat  gehalten  in  seinem  hauA 

Mit  siben  fursten,  die  er  hat  giaden, 
15  Darnach  wieß  komen  sindt  in  schaden 

'  Durch  ein  boren,  das  in  wardi  gesandt 

Von  der  edlen  knngin  auß  Zi'pper  landt, 

Die  kiiniju^  Arlns*  het  verschmerh!. 

Drum  schickt  sy  im  das  hören  recht, 
ap  Das  sy  geschandt  wurden  alle  sandt  . 

Bis  an  den  küng  von  Spangen  tandl, 

Der  was  d^r  ermpst  under  in  allen.  ' 

Dem  ward  gescheockel  zuo  geuallen^ 

Das  er  darnach  was  alweg  rwU* 
35  '  Zuo  lest  ward  Weigion  ^^auch  gleich    '  , 

A  158  *       Geschenket ,  das  er  was  ain  her, 

Wan  er  den  zartten  Irawen  ir  er 
«  Gewart  vor  Ayax  dem  vngetrewen,' 

Den  -er  im.  kämpf  tlltt  nider  pleweii 
30  DanfiH'  erfettet  er  seinen  leyb 

Und  ward  gepreyst  von  den  rainen  weyb. 

Ayax  der  muost  vont  lande  weichen. 

Zoo  lest  thMt  yeder  forste  schleichen 

Wider  kuo  hause  in  sein  landl. 
35  Es  ist  gewesen  ain  j^rosse  schandt, 

•  Die  sich  vil  frewd  hetteu  vermessen 

Mit  tantzen  vnd  springen  vnd  mit  essen.  \^ 
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137.  AM  nmcm  vAmAcn  spill  vor  i0nk  ahm. 

■ 

Dm  ÜMi'  in  wenden  als  dt»  boren. 

Das  nieclit  nocli  tuofi  alm  yt'(len  zoren. 
Her  Wirt  viid  auch  ff aw  wirtin  cluog, 
So  es  den  yetx  sein  rosg  mü  fiiog,* 
S  So  gebt  uns  nrisab  «uo  der  firist, 

Wan  zeit  hat  er'  ain  Sprichwort  ist. 

Doch  gebt  mir  auch  vor  sant  Johans  sogen, 

Wm  ich.  ye  anob  muoA  trinckens  pflegen  I 

UIE  HAT  Kü.\G  ARTUS  HOFF  AiN  ENDT.  AMEN. 


2i&         188.         8PII  VON  I1A.YSI£R  AaiST0TILB9. 


128. 

A.  m    um  U£BT  SICH  AIN  SPIL  AN  VON  MAYSTEK  AAlSTOTlLfiS. 

AB  EBSTEIN  Uüti  GEWa£I^AR  lUEüi  üßH  PANKR  VND  SPRICHT : 

Nun  hört,  ir  berren,  alle  geleich, 
$  Ich  fiier  ain  paner  frewden  reich. 

Das  füer  ich  in  mainer  handt. 
Ain  frischer  held  pin  ich  genant. 
Ich  tritt  für  dcüB  lluoig  he?  - 
Vnd.  ftter  »ein  schitdt  imd  änch  nmn-  sper. 

10  MK  cortn  MIT  Aifieit  AMwnon  thd  spught:  . 

Nun  hört,  ir  herren,  alte  gemain, 

Pnyde  grosse  vnd  auch  klain^  .  « 

Alt,  iong,  kegeJ  vnd  kiad, 
-  Alle,,  die  hye  gesamlet  sind,. 

Von  darffer,  stet,  ir  purger, 

Seyt  ir  atlch  komen  her. 

So  will  ich  cwch  sagen  das, 

Das  ir  schweiget  on  allen  haß? 
'   Von  Pinltarslewbeo ,  M^zkan  vnd  Fewt, 
^  Sobweyget  aa  disem  tag  bewt, 

Das  um  merck  meine  wprt, 
.  Payde  hye  vnd  aneh  dort. 

Dörl  sitzen  dye  alten  weyben  vnd  schwätzen, 

Darumb  wellen  die  hüener  nil  gagatzcn. 
^  So  schwätzen  die  andern  von  iren  man, 


1.  Vgl.  über  den  utoff  faxtnaehtJtp.  h.  150,  5.  1488  f.  und  die  nach- 
trägliehen kemerkungen  i&u  cf.  läO,  j.  Oodekei-  Gengenbach  s.  601.  bie 
«M  B>  V.  A  Buge»  heraa^gsgebßtu  ermäMung  steht  auch  in  hs.  2,  82. 
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Das  man  mein  nil  g^bifren  kan. 
A  160  »      Schweygel  in  den  MMen,  ah  die  solbMi  Men, 
Vnd  kl  ewr  schwiltBeii  in  ewr  Ustim  I 
Von  BObersgelioffen  ir  tumben  lewte 

5        -       Vnd  ii  rächen  von  Eijonerg'prewle, 

Von  Gispei  nevvben  ir  Stuben  vol? 

Aacb  sweigen  dy  von  Simntslet  woll 

Von  Hochhayria  ir  sehoHonlril, 

Sphweygel  vnd  redet  ain  wort  nit! 
10  Und  ir  Icfittendreacber  von  Rewt, 

Schweiget  an  disem  Uig  hewt 

*Vnd  sehet  mit  zUchten  vnser  spü! 

Des  ist  ain  wenig  vnd  nit  viJ,  - 

Als  wir  baben  bedacbt 
15  Ztto  verprfngen  en  diier  Taanaebl 

^  Hü  kortzenlichen  sacben, 

Das  miß  die  iewt  mfigen  gelacben. 

*      *  »  -  ' 

MB  voBuoma  tuot  dbm  aristotiles  sein  sEssBi«  vn»  «TUT  an  sassu' 

IHMITTEN  VMD  BPMCBT:  \ 

20  JiOi-,  ir  herreA,  all  geteicb, 

Payde  arm  vnd  reieb, 

Ich  thuo  üuch  abentewer  kuiiiil 

Hye  zu  diser  stundt 

Von  aineni  inayster,  der  ist  weyA. 
25  £r  ist  alt  vnd  dar  xn  gray& 

Aristotiles  ist  ers  .genant. 

Er'fttert  liin  pnocb  in  seiner' bant. 
A  161         Er  füert  da  her. aus  der  hohen  schuoL 

Man  sui  im  setzen  ain  stuol. 
30  •  Mein  herr  ist  ain  witzyger  man. 

Er  mag  nit  lenger  bye  gestan. 

•Gel  ber,  lieber  berre  mein! 
.Das  irymer  sälig  mttessel  soihl 

Setzet  eocb'  nider  anif^den  stnofe.l 
3*  So.  liMren  euch  dye  iewle  zue. 

aAma  Aaiarom8s.spRieBT  tu  an  seaBBiBBa: 

Schreybe/,  lieber  schreyber  mein,       •  - 
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Las  dir  laeiB  ktuisl  em^lollien  soinf 

Icli  will  vns  ain  püech  dichten,  -  * 
Da  mit  wir  die  weit  berichten. 
Für  war  idi  im  will  sprechen« 
^  Ich  kan  knnst  gtr  ser  gepreßh^m 

Daromb  will  ich  das  pnock  macbeiiy  '  . 
Das  wir  mit  seinen  Sachen 
Er  erwerben  vber-allc  iand, 
Wo  unser  nein  sey  oder  wirl  hekanl^  , 
In  teulscli  oder  m  welschen  lenden, 
In  Payren,  Ungern  oder  m  Flandern. 
Nun  solt  dw  pald  da  hyn  leren 
Vnd  seit  des  nit  4enger  sparen, 
Tintten^  pappier  söHa  mir  pringen. 
1^  Des  weges  soltu  nü  lengem. 

m  acmmi»  fraica  su  du  luiiiia: 

Herr,  das  thät  Ich  alcceyt  geren. 
A  i$t^      MOchl  ich  Yön  euch  icht  geleren, 

Das  wür  mir  zu  aller  zeyt  gnot 
^  Des  bet  ich  synn  vnd  weyssen  mooL. 

.  M  KÜm  LOBT  ABI8T0TILEJI  VND  SPRICHT  ZU  DIR  KÜmON: 

Mit  rechter  worhayt  sprich  ich  das  furwar 
Vnd  lob  Aristotilem  oifenwar^ 
Er  gert  mit  schönen  weyben 
3^  Kayn  kirlsweyl  nicht  iw  treten« 

ftf  lOmoN  sntcaT  SU  Hl»  lOia«: 

Herr,  lachens  gel  mich  not  an, 
Mich  edlew  (raw  wol  getan. 
Herr,  woU  ir  mir«  deriauben, 

30  Ich  wolt  den  mayster  berauben 

Seyner  witz  vnd  seyner  synne.. 
Im'  Wirt  gelüsten  meiner  mynne, 

14.  f  prengeo:  lengen.  Vgl»  0§4ttmmiakeiU*  3,  485,  15.  f  dtogeo. 
le.  f  »pficbt.    Ormf.    •        '  .  ,        .     '  * 
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DER  KÜMG  AKTWtRT  DER  UÜNIGIX; 

Praw,  .derlaobl  »ey  e«cb  der  gtmgt 
Ynd  iDtteht  der  ntyse  nicht  va  hiig. 

'  DTK  Mdlfieill  arUGIT: 

5  Nim  wol  auif,  so  wil  idi  feir 

Ynd  will  nit  lenger  bye  sten. 

w$  lOsHuii  oiKHn  mwcn : 

Hört,  ir  Herren,  vber  all, 

Ich  will  euch  machen  ain  schall 
10  Yqo  ainer  hübschen  frawen, 

Dye  mflgt  ir  geren  schawen. 

Mtenreyn  ist  sy  ifenaai 
^162       Ir  dyenet  pürg  vnd  weytle  IiikL 

fliT  m  Evmpiii  fOa  mm  haistei  ARtsTOTaRH  mif  m  au  AMUiwi»  mman 

CrOt  grttß  euch,  firaw  raynet 

Weis  jlet  it  hye  allaine?  .  ' 

DU  Mßmmn  Awrmmt  um  umnmm:  . 

Gol  danck  euch ,  maister  hfiiisten  reidi, 

20  Wie  grüst  ir  mich  so  lügenlleich  ? 

Dörsl  ich  euch  dye  warhait  yehen, 

ich  woli  euch  gern  ain  weyl  2u  sehen.  - 

ARISiÖTILF.S  SPRICUi  IL  Ükh  KliNION: 

Ir  seyt  ain  frewelein  tugentlieb, 
25  •  Sieherteich  das  doneket  aueh| 

Vrfd  will  euch  dye  wartiail  jehen. 

Ich  han  nye  so  schdns  weyb  gesehen. 

Fraw,  wolt  ir  nu  lerne, 

So  lernt  ich  euch  so  gerne    ,   *  . 
30  (iraniatieani ,  loicam, 

Philosophiain  uiid  reibpricam  '    /  ' 

Und  ander  kttnsle  vil,  ,  , 

Der  ich  yetz  nil  nennen  wil. 

Das  sprich  ich  an  allen  wan. 
35  Ich  will  euch  selber  wesen  vndertan. 
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ÜIB  ribitfiii  StmOHTt 

Dye  kiinst,  die  ir  seyt  treyben, 
Dye  zymen  weder  mir  noch  kainen  weyben. 
Doch  legel  euch  nyder  anff  die  hende 
^  Vnd  tmgiet  mich  dytz  marckes  lu  ende 

yl  1Ü2  >>       Eyns  hin,  des  ander  her, 

Weit  ir  das  ich  euch  gewer. 

'    ARISTOTILBS  SPRICHT  Zi;  Ü£R  KÜNIGlIf : 

fVaw ,  Ich  thuoe  alle»,  was  ich  aol, 

^0  Wan  ir  gefell  mir  alsu  wol. 

Ich  thuen  durch  ewren  wille 
Offonwär  oder  stille 
Nach  ewres  berlaen  gyer, 
Es  sey  anderswo  oder  hye  her. 

15       DA  SYTZET  DYE  KüNIÜIN  AlJFV  Li  IM  MAISIFH  AFllSTÜiULS  VND  LAT  SY  TRAGfcN,  AlM 
HYiS  DAS  AND£ß  HtLh  ThAGi:.^,  \SÜ  SFBICHT  DIE  KÜNIGIN: 

Ich  han  ain  pfard,  das  ist  guot. 
Wye  sänflfl  mir  das  raylten  Ihuol! 

stecket  der  guten  kunst  so  yöl. 
Ich  waya  fiit,  was  Im  das  fiioler  soL 

DIR  BcaansER  srmcMT  xii  an  iMTia: 


20 


Waffen  her,  waifen  zu  diser  stund I 
Üa  für  möchtet  ir  geben  taosent  pfaiid, 
Das  eüch  dye  schände  nH  wfir  gescbehes 

Vnd  das  dye  iewt  das  nit  hetten  gesehen. 

JIAISTBR  ABMTOTILES  SPRICHT, ZU  DER  HÜNIOIS: 

•  ■  . 

Frtw,  ir  sott  euch  berayAen 
Vnd  8oH  nit  ienger'  paytten 

Vnd  soll  mir  halten ,  das  ir  hat, 


13.  f  beger.  16.  Dem  spiel  ist  A  159  ^  eine  hierher  gehörige  abbtiäung 
beigegeben.  Die  auf  dem  Arieiot^ee  reitende  königin  echwmgl  in  der  rechten 
eine  art  knule^  in  der  tiuken  hält  eie  einen  mmtm,  4er  dem  beberUten 
phiheofh^  duieh  de»  Imwid  $eki.  Greif 
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Gerett  vod  gelobt  ah  diser  sUt, 
A  163       Vnd  solt  mick  lassen  raytlen, 

Als  nach  den  alten  zeytien« 

D»  BÜfllGni  ANTWÜHT:  - 

^  ,  Herr,  do  ir  soU  fiaben  geritten^ 

So  liesl  M  euch  ab  derpitlen. 
Also  geschieht  den  thoren  allen, 
Dye  sy  iassein  vber  kaileo. 

AB1BT0TILS8  SPRICHT:  • 

V  •  .  ' 

^  Ach  der  thorhait,  dye  mir  iöt  geschehen!  • 

Das  mag  ich  wo!  in  der  warhayl  jehen. 

Der  kan  ich  nymmer  Uber  winden 
'  An  meyneiiMinnsten  vnd  aynnen. 

Vnd  wo  man  das  nu  hörat, 
15  Das  mich  aiii  weyb  hat  bethöral, 

Des  müeß  ich  ymtner  haben  schänden. 

Wo  Jch  fiff  in  denn  landen. 

Darnmb  will  ich  von  bynnen  . 

Faid  lauiTen  vnd  entlrynnen.  .  . 

n  DfiB  KÜNIG  SPBICHT  ZU  OEM  MAJSTER: 

Wo  synibt  oucb  das  mayalerscbafflt, 

-    Das  sich  ain  man  mit  leichter  krafft 
£yn  weyb  last  über  kiaHen 
Vnd  last  «icb  machen  «u  einem  äffen 
^  In  seynen  alten  «eitteii 

Last  sich  als  ain  roß  reyttn. 

»       -    •  '  ■> 

'  AauTomEB  ANTwinr  dbk  ttm-. 

Herr,  nnn  gnad  mir  des  leybsl 
i  163  ^      Dye  schuld  ist  ewres  weybs, 

^  Von  der  ich  so  jamerlichen  beUogen  pin, 

Dem  all  mein  muol  vnd  all  mein  syn 
Zw  kayneot  weyb  mer  hat  gekart. 

3.  f  sich.       12.  f  überwinoen.      81.  ?  Denn.  . 


izs^  m  spiL.  VON  aiAYsm  argstotilbs. 


Das  spfi<;li  ich  aQ  hye  su  diser  fart. 
Daronib  warn  ioli  eweh,  lieben  geaeBen  ^ 
Tragt  am  freyhen  irischen  miol 

Vnd  hüeltet  euch  vor  weyben, 
Dye  enck  machl  vmb  treyben,  ' 
Vnd  gdaiiht  m(  sn.  vü  (das  iai  meio  rat), 
Bs  sey  frwe  oder  spatl 
Des  gelaubel  mir  auif  meinen  ayd,, 
Sy  pringen  euch  in  arbayt, 
Also  mir  ain  weyl»  hat  gothan. 
Darumb  pin  ich  ain  betrüebter  man 
Vnd  müeß  mich  rewen  in  den  tod. 
Sterben  war  mir  warleich  nodt. 
Mein  red  wili  ich  enden 
.Vnd  Will  mich  von  hynaen  wenden 
Vnd  ftain  menicb  sot  derforen  etoii  ^ 
Ob  icb  tod  peleyb  ader  in  dem  leben^ 

OKR  SOmKlBSa  SFRICai  zu  MMI  KtWUUH  JUNCKFJUW: 

6ot  grueß  dich,  schönes  magetein!  ' 
Hein  herr  bat  verriebt  das  sein. 
Tch  will  dich  ain  kuhst  leren. 
Dw  soU  deine  payn  gen  ntthr  auff  teen, 

IHK  aOPiCKFilAW  A.NTWURT  DElfL  8GHR£IBJI|I: 

Es  sol  midi  alles  tuncken  guot, 
Was  mein  iiebw  (raw  thuot. 
Darf  ay  es  wagen,       '  ' " 
Ich  keir  auch  auff  mein  gegen. 

DO  Kimit  Aor  loa  vkd  snacat: 

♦  * 

Ich:  pin  ain  pot  aus  Moren  lanA 

Vnd  pin  eucii  allen  vnbekanl. 
Ich  pinß  ains  rilters  iuecht. 
Er  Auel  sein  dingen^  nit  gfar  r^eckL 
Br  isl  -ain  ritter  ans  Snacken  landt 

£r  wirl  euch  alten  wol  bekant. 


DER  A\D£R  KLIvNGENSPORN  SrAtCHT: 

Herr,  midi  beitunckl  in  meyiien  sfmn^ 

ich  Imi  .die  fraw  fniiiden  bynnen, 

Der  ir  lange  zeit  hold  seyd  gewesen. 

An  sy  trawt  ir  nit  genesen. 

Gel  her,  lieber  kern  nein^ 

D9ß  ir  ymmer  mttedset  yb<Vv  ieint 

^  '  Mtl  aiTTBII  SraiCBT  WfM  iLlNCENSPOiH: 

Gee  her.,  kneclit  Klingensporen, 

Vnd  gee  mir  211 'der  frawen  hochgeporen 

Vnd  sprich,  ich  kis  sy  grUessenr 
Mit  guuUeii  worlten  süessen. 
Sprich,  vnd  soll  ich  mit  ir  iiosep, 
ich  nflmbs  nit  Air  veyei  vnd  fttr  rosen. 

Gott  griieß  euch,  traw  raynel 

Mit  trewen  ich  das  mayne. 

Hein  harr  last  ench  grüessen  * 

Mit  guolten  worlten  sUessen. 

Er  spricht,  vtid  solt  er  mit  euch  kosen, 

£r  niUnbs  nit  tiir  veyel  vnd  für  rosen. 

Dl£  KÜNiOiA  ANTWIttT  Ol  VHS  »BICBT: 

Seyd  ir  mich  des  habt  gepetten, 
So  liayst  in  seliier  zu  mir  Iretten. 

MiiNOEMsroaN  SPBICBT  Vi  »gn  an  ran: 

Herr,  it  sült  nit  lenger  hye  sten,  - 
Ir  siilt  seibet  zu  der  frawen  geen. 

DA  42ET  OSfi  RITTim  ZU  DEa  KDIilQIN  VND  SPaiCUIi 

Got  grüeß  euch ,  fiaw  rayne  1 
fn  trewen  ich  das  mayne.    .  . 
leb  was  euch  hye  herayt  • 


dM        .IM.  AlN^Sm-  VOM  HAYmi  AIU8T0TaS& 


Mil  meinem  rilterlichen  klayd, 
Mit  turnyeren  vnd  mil  siechen 
Ynd-mik  meynea  sperea  zu  prechen*. 

DIK  KÜNIGIN  ANTWURT  OEM  RITTER  VKD  SPRICHT: 


5  6ot  danck  eaeh,  «Itter  hoch  geporent  - 

X  Waa  ir  mir  dienl,  daa  iat  verloreiu 
Vml  fielt  ir  kepIT  oder  payA  entaway, 

Das  hilfFl.mich  klayii  als  vmb  ain  ay. 

MS  afincBs  man  maxm: ' 

10  Kan  mir  yemant  veTyehen, 

Der  mein  h'err  liab  gesehen? 

PER  voBuorm  AiisTOTius  sraicaT: 

4  165         Ja,  ich  sach  yn  dBvoren  stnn 
Pey,  dreyen  frawen  wol  gethau. 

15  .    DÜS  ML.MCHS  KNECHT  SPRICHT: 

Ach ,  ieh  kand  ym  liye  derberen. 

Der  verfluoehl  mflnich  woll  mir  ye  da  lltr  sweren. 

Hye  stet  pruoder  Gopolt. 

Im  aey  seine  schuuch  gefürsMcst  vnd  geaolt 

* 

20  .       .  DKR  MÜNICH  STRICHT: 

Ich  atee  kye  so  diaer  stund. 

Hieb  frewet  maofger  rosenlhrb^r  mimd| 

Der  in  weybes  pilde  stal. 

Ich  liiayft  die  rayne  frewelein  zart. 
^  Wo  icli  ir  sich  aiu  bawITen. 

Mein  angen  laß  ich  dar  laufen 

Gar  haymlieh  vnd  gar  stille.  ' 

WoH  ay  >  durch  meinän  wiüe, 

Voigt  sy  mir  nach,  es  wär  mir  eben. 
30  Fraw,  ich  wolls  viiib  3ünst  nicht  geben. 

Doch  han  ich  mich  vermessen, 

Der  hawsdieren  nicht  vergesse 

Doch  will  ich-  aine  für  mick  aemen, 
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Die  die  wttrislein  kan  erkennen, 
Sechs  oder  newn. 

Magdalein  mag  die  kuuigin  gesein. 

* 

fCHAIimiCI  tm  HAWSDIERIf  SfUCBT: 

• 

5  •  Nayn,  sprach  dy  hawsdiern. 

Vil  'mer  wellen  wir  der  farl  enpiem.- 
il  199  k    '  Achtsehn  will  ich  ir  ^an, 

Dye  mich  tUeren  rweren  an, 

Dye  mir  albegen  mein  schaden. 
10  Damit  wil  ich  in  frewden  paden. 

B8WTE  DIE  ANOBB  DIEIN  SPlilOBT: 

Nayn ,  sprach  das  magetein. 

Ich  will  auch  an  dem  rayen  sein. 

Vier  und  zwaynlzig  will  ich  ir  ha», 
15  Die  mich  tiicren  ruercn  an, 

Dye  mir  den  tracken  iielflen  feilen. 

Ich  will  haben  ain  frischen  jungen  gesellen. 

DEH  MÜNICU  SPRICHT  ZUM  PRIESTEB: 

Ich  laiiff  hye  nmh  disen  rinck 
20  Ich  armer  elender  pirtünok. 

Vns  mitaiichen  ynd  vns  pfaffen 

Hat  got  das  gelt  beschalTen. 

Sagt  an ,  vil  Heber  herre, 

Ist  vns  das  geit  icht  ze  ferre? 

f 

25  »  '  DER  PfltESl ER  SPRICHT: 

Naynes,  pruoder  Gopolt, 
Ich  gib  dir  schir  ain  schacfc  vol  goldt. 
Das  schilt  der  frawen  in  den  geren, 
So  mag  sy  uns  dester  pas  geweren. 

ao  aia  ifiniCB  ahtwoit  du  fihstsr: 

Höret  vnd  schweyget  vnd  lat  mich  kochen 
Mit  meiner  grossen  küUei  lockhcnl 

♦ 

9.  f  al  bües«D.   Mmm«  iwrifr».     573.    .  27.  f  aack. 
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DA  umn  muL  ifiKtCH  zu  wb  köiimiii  ond  nwaa : 

Set  byn,  fraw,  den  follen  Mckl 

So  gelebt  ich  nye  kain  lieben  tag, 
Dan  das  ich  pey  euch  solt  ligea 
Ynd  dem  ritter  an  gesigen. 

yuB  na  nca  au  oia  mxnkvnM  vm  piawm  wm  utaan; 

Junckfraw,  ir  soll  mir  guot  sein, 

So  gib  ich  euch  auch  hundert  guidein 

Vnd  geh  euch  ain  rayse» 

Darein  soll  ir  euch  preyse. 

Fraw,  micli  dwMkl  gvot,  ir  kt  den  ritter  onderwegen. 

Ich  kan  euch  vil  pas  phlegen, 

Wen  der  ritler  vnd  ull  sein  knecht 

Fraw,  folgt  mir  nach,  so  geschieht  euch  recht, 

Wan  der  ritter  get  des  morgens  aus  seineni  ^en, 

In  seiner  täschen  Iregl  er  faden, 

Damit  er  sich  will  ain  preyssen. 

Ach  wie  wenig  der  herlten  pfenning  von  im  reysen. 

Als  von  mir  vnd  von  meiner  rechten  pruoderschafft 

Mein  pfenning  haben  guottc  krafil, 

Drey  hundert  pfenning  vnd  dannaohl  mnr. 

Fraw»  wer  hat  gooi,  der  Wil  er. 

Des  hat  der  nlter  nicht 

Daramh  ist  sein  gewden  gar  eotwicfaL 

DER  RITTKR  8PBICBT  ZU  DEM  MÜNICH: 

■ 

Höret,  mfinich,  warumb  redt  ir  das?  - 
Gen  euch  trag  ich  grossen  haß, 
.  Das  ir  mich  begunnct  zuo  scheidten. 
Ir  möcht  sein  wol  entgelten 
All  hye  auff  disem  plan. 
Ich  will  euch  in  ehiem  kampff  beslan 
Hye  vor  mannen  Tnd  vor  frawm. 
Ich  wil  iJir  deinen  koplT  zerhawen. 
Du  solt  in  deinem  kloster  peleyben 
Vnd  nicht  hoffiereu  schönen  weyben. 


Digitized  by  Google 


128.  m  StlL  VOM  MAYäXKa  ARISTOTiLES.  2Z1 

m  MÜmCB  LA0PFT  SD  DM  IONM  tNl  tUST; 

Herr,  herr  kUnig,  das  klag  ich  dir. 
Dm  der  ritter  sicherleichea  mir 
Hein  kopff  will  xerhawen 
,  5  Vor  man  vnd  vor  frawon. 

Allhye  auff  disem  plan 
Will  ich  im  in  einem  kämpf  besten,  ' 
Wie  ich  in  meinem  kloster  soi  peleiben 
Vnd  nwhl  gen  an  achdnen  weyi>6ii.  * 

Herr  mttnich,  dos  soll  ir  nit  Ion. 
Ir  aolt  in  .eynem  kampfi*  besten. 

vB  KOmfini  anieflT  id  du  mnmaruwn  biwt: 

Rewt^  liebe  auyd  mein, 
15  Ich  wiH  folgen  dem  rate  d^n. 

Dw  hast  mir  hye  geraten. 

Als  die  trewen  dyenaria  tatten» 

um  mtCHT  n  dii  lOinam: 

A  107        Fraw,  es  wär  ain  pöser  ral, 

30  VU  lieber  macht  ir  Ilgen  todt 

Ir  haltet  enob  an  den  ritter  gaot 
Der  gibt  uns  Irewden  vnd  hohen  rnooL 

SCBAMinBCX  ■AVfBBaM  SHDOBt: 

Schweyge,  mein  liebe  gespill 
25  loh  wäl  uns  machen  firewdeo  viL 

Nnn  ist  es  alles  gar  ain  wint, 
Da  nieht  hertter  pfenning  siadt 

Der  man  ist  uns  gerecht, 
Der  hat  vil  an  dem  reynprechL 

30  BßWT  SPRICHT: 

Sy  pfnieh  dich,  dn  altor  naplsaekl 

7.  f  in  in  eim.      13.  f  in  in  eim. 

15» 
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Soit  ich  dich  schUhen  auff  dciiiea  nap|^?  *  • 

Lüg  es  an  meinem  willen, 

Man  mttot  dich  scheren  vnd  fttHen. 

Also  geschieht  den  allen  weyben, 

5  [)yo  den  Irybl  können  Ireyben  ,  .  ' 

Von  dem"  payii  pis  aufF  die  knye. 
Grosser  hueren  gesach  ich  nye. 

.     lUJMeKNSPORN  SFBICUT  ZU  8K1N£H  HERRN: 

♦ 

Herr  9  ich:han  gesehen« 
10  Dörfl  Ich  dye  warhait  jehen 

Von  dcj'  jungen  tremminnc, 

Dye  hat  gelobt  dem  münich  die  mynne 

Vnd  hat  genomen  sein  sol. 

Mich  daücht,  ir  wiirdl  ir  nymmer  hold. 

jg  107  b  DER  RtnU  StUQH  W  KLUMSÜtrORH : 

Sy  nummer  dumen  namen, 
Das  sich  dye  liawen  niclit  schawmen 
Vnd  das  sy  zu  dem  guot  kysen 
Vnd  damit  ir  er  Verliesen  I 
30  Mich  duncket  in  meinem  synne, 

In  geschieht  als  der  trenmiynne,  ' 
Dye  ward  gefult  vnd  gi: scheren. 
Damit  hat  die  fraw  ir  er  verloren. 

OER  MOR  BBScauBsr  DAS  8PR.  vMD  tmcmt 

^  Herr  wirt^  nn  geht  vns  urlauh! 

Wir  pilten  euch  vmh  keinen  schanp« 
Vns  leuchtet  der  liechle  man 

Gar  liel  vnd  gar  schon. 
Nun  geht  es  an  ain  zcweyhen. 
^  Pfeiff  auff  vnd  lal  vns  rayenl 

DA  BAT  DAS  SPIL  AIS  CROT.  ^ 
OOT  VNS  SEM  «KAUB  SBNDTI 

13.  f  sold.    Greiff\       15.  ?  spricht.       29.  t  g«t.       32.  A.  v. 
Hut  germamtche  muteum,  2.  ümst  und  aUerlhum.  1853:  pEine  nähere 
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♦ 

kMrmchluHg  t>m^ent  die  Steinplatte  des  großen  eichentisches  ^  deren  ein^ 
gravi§rte,  figwrm  auf  den  au« gang  des  15  jahrhunderls  hinweisen.  Diese 
figuren^  die  schon  auf  den  ersten  bUck  durch  ihre  eeiirUch  launige 
miffiißung ,  durch  die  seltsame  ausioahl  der  dargeslelHen  §$geimtmHde  cuf- 
feUm^  krimgen  die  herrschaft  des  weibes  Oker  dm  numn  «ur  muekmnmg^ 
und  fiMdeUf  als  ein  lieblingslhem»  der  fraueu,  auf  einmn  grqfiem  tuehe  out 
dam  fa§§aadeu  Jahrhuuderl  in  «um  theil  ganm  gleichen,  mum  UUii  HmUeham 
darelaUunge»  mit  heigeßgtan  Hteehrifteu  ihre  eriauietnmg.  Wir  engehau, 
aatch»  darHeUunge» ,  He  auf  so  verßekiedeaen  gegeuailMen  sieh 
midäHkaiau,  niehi  aamoU  au»  dar  kume  eines  kOnetlare^  aia  iMaukr  aua 
MH«r  kaUSmmkm  eigemth&mtiehan  'meitriehlung  hervorgagang^n  agin  mU\fiam  . 
und  d^  aie^  mU  den  ühigen  keatrekungen^ihrer  enisUhungeueit  muaaaenten- 
gakuUan,  raehi  eigmUKtk  sda  tendannarkeiten  nu  helraehten  Hnd.  Auf  dam 
üaeke  wie  . auf  dem  iueha  findet  aieh  der  UrngharUga  greia^  dar^ 

«HM»  mamm  im  mmieda,  van  einar  weikUehan  figur  geriuan  wirii.  Juek  in 
gediekfan  de»  .mitleiaUera  wüH  da»  ueliendaweik  keeungen  und  tu  kuffer^ 
»Hakan  dar  m»i»i»r  di»  15  jahrhundari»  »erewigl,  Aü»  der  huahrifl  da» 
hiehaa  ark»tman  lelr,  daß  unter  dem  at»o  erniedrigten  mann  kain  garingerer 
wrgesielit  wird,  ,at»  dar  atte  fkiieeeph  ^riaiatete»,  der,  in  flrukeran  naiten 
at»  ga»akr»mann  M/r  mahrhaii  verehr!  f  kU  num  ende  de»  jahrhundari» 
»ißk  hinreieh»nd  in-  anaehen  erhielt ^  um  al»  rofräaeniamt  da»  grieekieehen 
altarthum»'^ Ulraehtet  mardm  nu  k9nnen,  Ee  kann  niaht  gefehlt  Kahen^ 
daßt  wie  e»  mu  allen  meiten  ge»ehiih,  gegen  da»  dämmt»  wiedar  uufge- 
nonunana  aludium  de»  cla»»i»chen  allerthums  ineheeandare^  wie  üharkmtft 
gegen  die  ganme  erkehukg ,  die  im  folgenden  jahrhunderl  die  wett  itm«H> 
gestalten  anfieng,  eine  tendenm  sieh  geltend  machte,  die  theils  feindlich 
entgegenstemmend ,  theils  humoristisch  verdächtigend ,  jene  zeitrichtung 
verfu/gle^  und  wir  dürfen  schließen,  daß  zu  dieser  letztem  kategorie  die 
kunaiübu)uj  (jehöre^  die  wir  vor  uns  haben.  Gegen  die  geistige  richtung 
wird  der  muyruch  der  Sinnlichkeit  in  der  ge.iiall  eine.K  ungebürlich  herr- 
schenden iceibes  geltend  gemarkt.  In  dieser  auf  faßung  werden  auch 
sämmlliehe  andere  bilder  verständlich.  Auf  dem  tische  ist  als  hattpt-  und 
mittelbild  Judith  angebracht  ^  die  das  abgescltfagcne  haupt  des  Uoioferne» 
in  einem  sacke  verbirgt;  auf  dem  lache  Hethseba,  dte  durch  ihre  schönheil 
den  könig  David  beriicki^  also  in  beiden  fällen  die  lisl  und  geiralt  des 
weibes  verht'n  lieht,  die  über  männlivln'  ln  afi  und  würde  triumphieren.  So 
ist  auch  Siitüuio  dargestellt^  der,  verleitet  durch  ein  heidnisches  treib,  ein 
gotzenbild  anbetet  ii.  «  "  t;/.v  ein  :,elnen  Ortsnamen  j  die  in  tlie^eni  spiele 
vorkommen,  srheinl  heruorzugt'ln'n,  daß  liiberach  oder  l'hn.  vielieicht  auch 
Freiburg  im  Bi  etsgau  dte  orte  waren,  wo  sie  aufgeführt  wurden.  Vielleichi 
wurden  aber  aurh  diese  orte,  je  nachdem  das  spiel  irgendwo  aufgeführt 
wurde,  gnänderl  und  der  gt'gend  angepast.  Von  Calw  ist  es  bekannt,  daß  da 
mehrere  geistliche  spiele  aufgeführt  wurden.  A'>  1407  Caivae  drama  pa- 
schale  poät  octavfirn  corporis  Christi  agebatur  spectante  marchionisea  brnnden- 
burgic«,  qa»  muita»  pretioias  feste»  ad  id  commodaverat.   A«  149d  Calv« 
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a 

m 

dfiM  bibRonmi,  qnod  ibi  longum  est,  agebatar  de  protopfanUi,  |1riiieMi^ 
1^  nfibiM  et  propbetia,  de  gmietrice  dei  Ilaria,  piMÜbu  tjßi^  mmik 
■Mtronia,  tribm  nagb,  ftig«  paert  3nn  in  Mgfptm^  piniMa  deiiiiitf ,  da 
apoflolif,  evaaftliflitf  t.  nartyribof ,  dodorUiiii  aedaii»,  de  Helen, 
GitkariBa,  Batbar«  et  alKi  i.  Tir^Bibai.  Bbylnff  biac  eonla  flabant  ger- 
■anieit.  1502  C$hm^  doninica  Ivtire,  Uceetla  primannt  ■mdiMn» 
Ibda  est  doaiintea  peet  ceiperli  Gbriiti  Jndni  pinebalfa  ab  OewaMo  ItMet- 
MMUier  qiectante  etiav-  lefato  apoetoHce,  cardieale  et  BUaabellw  aiatchii- 
■iaiB  bvMideiibvrgicB  et  abbale  bin «vf  eeai  Blaaie.  Tragesdia  bene  perada» 
1571  Slotlfardtf»  Calveoiee  eivea  drana  de  extremo  jedieio  poeiridie  pwebilb 
Ibeenmt  in  feto,  caa  nabun  bDproriiaBi,  eeeldit  ageetieai  eeatlfaatie*  h- 
fernf  esanril,  diabeli  prefofennit.  Oeoa  in  tbfoiie  alte  ledeM  pericHHI« 
eil  et  inilai  nMmaravit.  Btitna  in  riann  apeetamion  TertÜ*  IM/P  ^ 
jpruMJbe  da»  eJie*»,  wl§  e#  eeHte^^ ,  ist  fHUkMks  leb  AeUi  dafter  ä$  k 
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129. 

gm  HYE  HEBT  SICH  AN  DAZ  LEBEN  DER  HEYLIGEN  FRAWEN 
SÜSANNA,  WIE  SY  VON  ZWAIN  FALSCHEN  RICHTEREN  PRACHT 
BARDT  VOM  LBSBK  ZWM  TOD  V^D  DOCH  DAR  VON  BRLBDIGT 

5  WARDT. 

WIE  MB  AIH  UCHTIB  IW  MI  ANDEREN  •'PRACB ,  DA  SY  III  VKU  UMTiEB  JUT  BIN  AMDH 

SPACZIKREN  GIBNGBN. 

I 

Gesell,  du  wayst  vvol  dy  mär, 

Warumb  wir  kommen  sein  ber^ 
iO  Was  wir  haben  gedacht. 

Gedenk  y  daß  es  werd  volprachl 

An  Snsanna  dem  schon  weyb, 

Wie  wir  kommen  hinder  iren  leyb,  ' 

Unseren  willen  ze  peginnen. 

Darvmb  laß  uns  wol  pesmnen, 
-  Ob  sy  uns  nit  woll  gehorsam  sem. 

So  kämen  wir  seH)st  in  groß  pein. 

Wir  wellen  sagen  vnd  sprechen, 

Das  wir  ein  iungUng  frechen 
M  Haben  pey  ir  gefunden, ' 

Durch  sein  sterk  sey  er  vns  entrunnen. 

.  DE!  AUDBR  nCHTEII  ANTWURTET  VND  SPRACH  ZW  TM : 

Gesell  ,  dein  rat  der  gdielt  wir  woL 

  ♦ 

Daß  wir  den  säohen  thnen  also, 
^    '        Schmuk  vnd  tiuk  dich  in  das  ekkl 
Wartt,  daß^  dich  nyemant  ersteck! 
Snsanna  dy  schon  knmbl  da  her; 
Sy  isf  vnsers  liercien  peger.  * 

•   ,   ^  • 

•eAm^  #.  1.170.  888.        16.  o     woll  fmml^ 
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So  wil  ich  mich  auch  vndterschiriyegen. 
'^Parvmb  mich  nyemant  mach  petriegen. 

8D6ANNA  DY  KAM  MtT  ZWAlfl  iVNKniAWEN  IN  DEN  GABTfiN  DA  HEB  VMD  SPBACU  ZW  IS: 

tr  lieben  töcbter,  zaycht  mir  her! 

5  Des  Öls  vnd  der  saylTen  ich  peger, 

Das  ich  mich  salb,  wasch  vnd  dann  nu. 
Get  und  schliest  dy  thttr  nach  euch  zwi 

i»y  JORKniAimR  Aimuitini  ni: 

Fraw,  ewr  wil  der  gescheg! 
iO  Gedenkt,  daß  euch  nyemant  sechl 

Wir  wellen  gen  hin  ze  hawß.    .  ' 
Wann  ir  ewr  0ach  habt  gericht  aufl^ 

Wellen  wir  wider  kommen  her, 
Isi  ßs  andere  ewr  peger, 

DSB  SüftT  aicmBB  zw  J>Efi  SUSAÜMA  SPfiACH; 

15  Susanna,  nun  nymh  \\i\v\  '  - 

Dy  thür  des  garten  ist  peschloßen  gar 

Vnd  ist  nyemanl,  der  vns  aecht. 

Gedenkh,  hab  2e  >ns  dein  pflicht! 

Vnsers  willen  soltu  sein, 
W  WUdu  nit  verlieren  das  lebe»  dein. 

8USANNA  DY  SKWSTAT  VND  SPBACH: 

Angst  vnd  not  hat  mioh-vmbgeben. 

Ach  got  vom  himel,  wie  sol  ich  leben? 

Erfüll  ich  den  richlern  Iren  wegir,  - 

Sp  ist  der  ewig  tod  mit  mir. 

Wil  ich  denn  Iren  willen  mt  beginnen, 

So  mach  ich  iren  hendten  nit  entrinnen. 

Es  ist  mir  vil  peBer  das, 

Das  ich  in  dyn  werk  val  in  iren  haß, 

Denn  daß  ich  snndt  wider  got 

Vnd  vbergieng  sein  ^epot. 

♦ 

4.  9  ratclil.      ZL  i  sMfael.      29.  f  in  der  weU. 
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DU  AKon  Monn  wrach  iw  m: 

Susanna,  ob  du  nit  wild  vnsers  willen  pflegen, 
,  So  wellen  wir  zeugiiui>  vber  dich  geben, 
J)as  wir  ainen  pey  dir  liaben  gefiuideB, 
Vnd  dich  verdampnen  ze  slonden 
Vmb  daß-vbel,  daß  du  hast  getbaiU' 
Das  wellen  wir  klagen  deinem  man:  • 
Es  ist  Wäger,  da  pehaltst  daß  leben  dein 
Vnd  weüeät  \m  hye  geiiorsain  sein. 

SüSAmiA  IIT  UOTTBR  STOI  SC8BAT  TND  SPBACB: 

üeim,  lieimi  mich  wellent  dy  alten 
Hye  in  disem  garten  gewalten. 

AOca  sGBiiBRni  AUFF  DT  zvniY  AUT  mcans  nr  laoibr  imi: 

Helflt,  helffl!  er  ist  vns  enlrunnen, 
Den  wir  pey  yr  haben  gefunden. 

da  SPBaCH  D£R  KNECHT  JORAH  ZW  S£II<i£«  GESELLEN; 

BJind)  lieber  gesell  meui, 

Was  mach  diseß  geschray  sein? 

Mein  fraw  in  dem  garlen  schreydt 

Wer  wayß  was  yr  ay  leydL 

Wol  auff,  wir  wellen  scbawen, 

Was  aylig  vnser  frawen. 

Das  well  .wir  frewntlich  rechen. 

Wir  welloi  aynn  oder  xwey  derstechen. 

um  msCHT  lUDD  SPRACH: 

Joram,  daß  gefeidl  mir  WoL 
Seydt  ich  dar  zw  raten  sol» 
So  wellen  wir  pald  geben  endt  • 
Vnd  vns  beben  gar  pehendt.  - 
Wir  wellen  anch  vest  traben, 
Ob  wir  fuiidea  dy  pesen  knaben. 
Sy  sindt  bewt  nit  bynnen  gebesen. 


i 

234   1S9.  DAS  LBKN  DER  BBTUflfiK  FBAWETT  SUSANNA. 

Ich  nayiiy  sy  haben  daß  Ynrecbt  plat  gelesen. 
Der  teiifet  bat  sy  petrogen, 

Das  sy  sich  in  den  garten  haben  gestollen. 
Gee  pald,  gesell,  vnd  laß  vns  lauffen  dif, 
5  Daß  wir  der  warbail  werden  gbarl 

DA  DT  BMECBT  MIT  VRGESTUaiEN  ZW  VND  SPBACHElf: 

Was  geschray  Ireybl  nr  hye? 
Oder  was  ist  ewr  pegir? 
Well  ir  mein  fravven  fiye  beczwingen? 
Es  mochl  euch  nit  gar  wol  gelingen. 
Es  thaet  mir  anff  euch  gar  andt, 
Das  ir  meyn  benen  tboet  soliche  scbandl» 
leh  sag  euch  pey  meinen  trewen, 
Dy  sadi  mdebt  ench  wol  gerewen. 

Dia  lUf  ucavBB  spiacb  : 

Gesell,  dein  red  laß  vndterwegen. 
Wir  wellen  des  zeugnuß  geben, 
Daß  dein  fraw  hat  vnrecht  gethan» 
br'lrew  geprochen  an  irem  man. 
Das  haben  wbr  hye  gesehen. 
Hör,  gesell,  daß  widdor  ist  geschehen, 
Schik  nach  der  frawen  Susanna  also  genant, 
Ain  Mwßfraw  Joachim  wol  pekanodt. 

DER  SUSANA  KNECHT  SPRACH: 

35  Ist,  daß  dann  abo  geschehen  ist, 

Als  du  sprichst  zw  diser  frist, 
So  sprich  ich  daß  an  disei  stal, 
Das  sy  wirt  geslralR  werden  vmb  dise  tat. 

DA  SPRACH  RABWEYSTEß  ZW  SEINM  KNECHT  JOSEPH  : 

30  Josiepb»  du  lieber  diener  mein» 

Gee  vnd  yolg  dem  rat  m^  I 

Deinn  gesellen  nyro  zw  dir 

♦ 


10 
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Vnd  erfiilt  vns  vnser  pegir! 
Pringt  vns  Susanna  für  ^ericht, 
Daß  verbort  werdt  dise  geschieht, 
JÜg  vns  dy  richter  Ihandt  kuiMll 
5  Aii£  ken  payden  worin  leatandt 

M-WUCBT  ARnDRTm  illilK  IBlUlll  UMOm  TU»  SPIAOI: 

Meysler,  das  sol  sein. 

Ich  vnd  dy  gesellen  mein 

Wellen  volpringen  dein  pegir 

Vnd  Susaninen  pringen  her  Dir  ' 

Vnd  wellen  vns  nit  lenger  sparen. 

Woll  auir,  gesellen!  vnA  sol  got  pebaren. 

HA  BT  mcBT  limnnraT  iunRN  iw  idsasriii,  sFiucnai  ir  iw  b: 

Wol  auff,  Susanna  ^  es  moeß  sein. 
15  Dn  hasi  gekhan  wider  dy  trew  dein, 

Als  dy  zwey  richlter  tiiuenl  leben« 
Wir  forchten,  da  mflest  vnb  dy  tat  sterben. 

vt  riAW  sosAiniA  snuosf : 

Ich  pitl  euch,  last  mir  ain  klaine  frist, 
20  Daß  ich  daß  klag  got  dem  herren  an  lisL 

Valter  vnd  mnetter  vnd  dy  lirewndt  lestn  .pring. 
*  Wan  dy  sacb  mir  nil  isl  ring. 

mt  n  isAw  snsAHiU  das  vAnsR  m  nwnia  ym  nsii  mnnaii  msR: 

Herczen  liebster  valter  mein, 
25  Ich  wil  dir  klagen  meins  herczen  pein, 

Wie  dy  alken  richter  mich  thuent  kringen 
Vnd  vom  leben  zwm  tod  pringen« 
Dar  .vnb,  daß  ich  nil  hab  tren  wiUen  verprachti 
Haben  sy  wider  mich  falsche  lal  gedacht 
30  Nun  mueß  ich  für  daß  gfericht  kommen 

Faid  vnd  schnell  vnd  nit  verlengen. 

•  •      ■  ♦ 

^  f  raMMirtar.      2I/|»m  «rvi»  vad  i»  iat  k$.  imftMrttkm» 
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»  « 

DER  VATTER  ZU  SUSANNA  SPBACl: 

♦ 

Sasanna,  liebste  toebler  mein, 
Sees  in  gel  dy  hofnangf  dein, 

Der  dich  mit  seiner  i^nml  mach  wol  erleding, 
5  Daß  du  mii  dem  recht  nit  wirst  bescbe^gt. 

Acb,  berre  got  von  bimel  reicb,  . 

Groß  sehmerczen  vnd  layd  mir  an  leydt 

ümb  dy  schmach  der  lochler  mein. 

Ich  pitt  dich,  daß  du  webt  ir  richter  sein 
^0  Ynd  enphüig  dira  in  dy  bendt  dein. 

DA  KAM  SUSANN A  PUR  DAS  fiEBICHT  MIT  VATTER  VND  Ml'ETTER  VND  MIT  IREN  FREWNDtJ» 
WAY.t£NO  VND  KiAGKHiD.    DER  ANDER  RICHTER  VERKLAGET  SUSaNHES  VND  STRACH  2W 

DEN  JUDEN: 

I 

Da  wir  wandlaten  in  der  garten, 

•5  Vnser  weyßhait  auß  zerwartcn, 

Kam  dise  tochter  her  gegangen 

Mit  zwain  tochteren  scbon  prangen. 

Dy  zwo  tocbter  sy  pald  von  ir  trayb. 

Sy  alain  in  dem  garten  pelayb. 
20  Ain  schöner  iung^Iino  da  zw  ir  kam 

Vnd  sey  vndler  sein  arem  nam. 

Er  apilt  mit  ir  der  frewden  spil, 

Das  ich  hye  nit  nennen  wil. 

Wir  sahen  daß  verporgenleicb. 
^  Wir  eylen  zw  peheniiklich 

Vnd  weiten  daß  baben  vndterstanden. 

Daß  ay  nit  weren  worden  ze  acbandten. 
■  Der  jungling  vns  da  cnlhran 

Vnd  liefT  auß  dem  garten  dar  von. 
^  Des  weil  wir  hye  zeugnuß  geben, 

Daß  sy  soll  verltesn  daß  leben. 
^  Nun,  rabimayst,  ffrach  ich  dich  auf  dy  trew  dein, 

Was  tunkt  dicli  (i;iß  pesl  sein. 

Wie  man  den  eepiuch  strailen  sol? 

Das  wayst  du  auß  der  gescfarifft  woL 

I.  Am  rmie:  Addai.      11.  Am  rmi$t  Smmni  4kk  primo  virgo. 
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D£B  BABMAUIIR  SPRACH: 

«  ♦ 

Ich  sag  auff  mem  iniiisch  alt, 

Daß  mir  daß  ist  von  herczcn  layd, 
Das  dise  sach  ist  geschehen. 
S  Noch  mueß  ich  ye  dy  warheit  ieheo. 

Ymb  aoliche  sach  vnd  missetat,  - 
Dye  dise  fraw  veischuldt  hat, 
Sol  sy  verstaindt  werden  zw  diser  stund, 
Als  V118  gol  gepoten  hal  durch  meysta  mund. 

10  RUBIN  DU  BAMUIST  IHICHT  SPIIACH: 

Meister,  ich  volg  dem  vrlayl  dein. 

Susanna  sol  sterben  vnd  leyden  pein 

Ymb  dy  aach,  dy  sy  hat  gethaii 

An  Joadiiin  Iren  vil  li^en  man. 

• 

On  BB8T  moHTBR  zw  0»  VSAAC  SPRACH; 

Isaac^  du  pist  ain  alter  man: 
Laß  vns  dein  maynung  hye  verstan, 

Wie  man  mit  dem  cepruch  sol  leben. 
Dar  vmh  thue  vns  deinn  ralt  geben. 

MW  mjkAC  SPRACH: 

Ich  hayß  rabi  Ysaac 
Vnd  heb  gelebt  manigeii  tag. 
Soiich  sach  ist  mir  nit  chundt, 
Als  ich  hör  zw  diser  stund 
Yon  diser  frawen  wert, 
Das  sy  ir  hercz  liat  abgekerl 
Von  Joachim  iren  lieben  man. 
Des  mueß  sy  hyr  ret  schäm  stan 
Ynd  Verliesen  ir  leben.  * 
Also  wii  ich  mein  vrlayl  geben. 

AlN  ANDER  JUD  SPRACH  NOMINE  ACHIOB: 

Isaac,  dem  rat  gefeil  mir  wol> 

4 

9.  f  Moses.      10.  f  rabimeisters.     .2»,  f  schamrdt. 
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Das  Susanna  sterben  sol 
¥mb  dy  sach,  dy  man  sagl, 
Dar  Mob  sy  ist  wordett  verklagt* 

DA  DAS  flISCHACa,  DY  ZW£H  HICHTSB  LBGENTEN  IB  »SNDT  AUF  YB  BAWP«  VNO  OBS- 

*  5  nunr  SFaAOi: 

•  Sviannen  sol  num  nemen  pefaendt 

Tod  vf  toen  an  dy  endt, 
.  Da  man  dy  lewt  ▼erstainen  Ihael» 

Dy  da  haben  solichen  muet, 
10  Das  sy  ir  ee  also  zeprecben. 

.  Das  wil  gol  an  yn  rechen. 
Gett  vnd  sawmbt  euch  nii  lang 
Vnd  last  dem  rechten  seinen  gangl 
'  So  peleyfot  solichs  vndlerwegen. 
15  Kit  pessers  vrtayl  wayß  ich  gebn. 

DA  aa  vaTATi.  wui  «na,  mäxm  vt  nuw  touaut 

0  herr  gat  in  der  ewikayt, 
Da  pist  ein  erkenner  der  Yerpoignhait. 
Dw  pist  dy  ebig  irarhny^ 
Da  orkenst  alle  ding,  ee  daß  sy  geschehen. 
Du  kanst  es  in  der  klariinit  sehen. 
Herr,  du  vvayst  vnd  orkenst  das, 
Das  dy  richter  durch  neyd  vnd  haß 
Mich  zw  dem  tod  haben  verdambt 
Sy  haben  sich  des  nil  geschambL 
Vor  dir  vnd  aller  weldl 
Haben  sy  ein  falsch  vrthayl  gefeldt 
Vber  mich  dy  arme  tochter  dein. 
Das  laß  dir,  herr,  armen  sein 
Und  erloß  mich  von  irer  hendt. 
Das  ich  nil  werdt  also  geschenndtl 

DA  SPBACB  iOACBia  DU  8U8ANIA  HAWStWIlT  JOT  BlAfl: 

Ach  mir,  der  jamerleychen  klag, 

IS.  «k«aner  d«r  vcipoigmihnt  I»  Jir  A#.  dar^MMa»!  ätißr  «MM 
mm.äm  rmid$  dw  piit  df  «Irfg  waikail.     29:  f  friiifaiaa. 
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Daß  ich  nye  gelebt  hab  den  fag^! 

Was  jamers  geschiecht  meinem  leyb, 

I)^  ick  lach  aa  mekie»  flohoim  tfvybb 

Ich  ImI  sey  «ir  tm&  erkoren» 

So  bab  ieb  mein  trew  an  ir  ▼erloren. 

We  mir  der  iamerlichen  geschieht  I 

Hat  sy  sich  zw  ain(  m  andern  verpflicbt» 

Dy  mir  dy  iieUt  ist  gebesen? 

Ach  got,  wie  sol  mein  beroi  gcneMi? 

Wignr  vir  mir  der  tod. 

Wenn  daß  ich  leyden  aol  disen  apot; 

0  bocbster  got  in  der  ewikayt, 

halb  dir  d&b  we^en  ymer  laydl 

DU  fiU8ANlA  VATTBA  SPAACH: 

Klagen s  Ihuet  mir  also  not, 
Wager  war  mir  der  piller  lod,  . 
Wenn  daß  ich  sol  boren  dise  mär 
Von  meiner  aüerUebsten  tochter, 
'  Dy  ich  hab  in  allen  eren  erzogen. 
Herr  gol,  sy  wirdi  hye  angelogen 
Vnd  falschleich  verklagt, 
Dar  zw  vniechtieich  versagt. 
Das  sy  solichs  nit  hat  gethan, 
Das  gelawbt,  ir  fraweo  vnd  manl 

an  ausiaflA  nuima  sraACa: 

Du  allerliebste  tochter  mein, 
Wie  groft  ist  mein  layd  nod  da^^  deinl 
Angst  Vhd  not  kal  uns  Vmbgeben. 
Ich  flirchf,  da  verliest  hye  dein  lebao. 

Vmb  vnschuld  wierstu  hye  ermort, 
Wan  solichs  ist  von  dir  nye  worden  derhort, 
In  dem  man  dich  ibuet  hye  verschulden. 
Ach  got,  wie  müessen  wirß  gedulden, 
Pü^  vns  got  sein  bilire  sennd^.  ^ 
Da6  sy  sdbs  werden  gescheandt. 


Z40    1:^9.  DAS  LMM  DER  UEYUOEN  FRAW£I«  SUSAMA. 

9A  PT  piKQ  Auo  awmax«     um  mam  amam  mr,  m  aBiii  st  ysrstatnbt, 
Asn  Ainu  on  norasT  spiAMii  auu  du  un  du  voua  an  Aost  m  »iacb* 

Ynschaldig  pin  ich  an  diMm  pluet. 
Sechl,  du  ir  den  Sachen  recht  thnelt  ' 

5  M  iNlOH  Aim  TOR  MM  IDDil: 

Was  pedewlent  dise  worlt, 

Dy  du  da  schreyst  als  daß  mordU? 

Oder  ist  dein  Sachen  nil  recht? 

Des  peschayd  tos,  da  gelles  hnechll  ^ 

10       ■  AOr  AMOSi  JDD  Nia  on  DAHBL  PET  OKI  HAXPT  TMP  imCB  ZW  TM: 

Daniel,  du  vil  klaines  kind, 
Wie  laplier  deine  vvort  sind! 
Du  redts,  als  du  syst  ein  alter  man. 
Wüdu  dich  der  sach  nemen  ant 
15  Es  Ivnkt  mich  schwär,  auf  meinen  eyd. 

.  Nor  gel  sey  mil  dirt  es  whrdl  dir  ieyd, 
Wan  dy  sach  ist  hertt  vnd  schwer, 
Daniel,  mein  liebster  iungerl 

DANIEL  ZW  DEM  VOLK  SPRACH: 

30  GeU  wider  sw  gerieht  I 

Bs  hahent  geurtaylt  swey  peBwicht 
Sebaydt  sy  yon  einander, 

Daß  sy  nit  kommen  zw  einander! 

MA  sr  m  snuiliHm  omscratdih  wvRMm«  smca'  dambi  iw  oei  smstbn  aiCBTsa« 

^  Do  veraltener  in  deinen  tagen, 

Merofc,  waß  ich  wfl  sagen! 
Nun  knmbt  an  dy  sannen, 

Waß  du  dein  tag  hast  gespunnen. 
Dy  schuldigen  ha.sta  lassen  leben, 
^  Dy  vnschuldigen  in  den  tod, geben. 

• 

1.  äm  rafufo  Mä  t  andUa  dicil  ^rimi  Tirgo  iteram  maiii.  f  Ifaorla. 
f  naa.     5.  Am  mib:  ytaaer     10.  Am  rtmd§t  Koises. 
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«Nun  S3g  auß  deiner  pcßen  plessen, 
Yndt  welicliem  pawm  sagslu  2>y  mit  ein  ander  kosen? 

OBI  EHST  SICHTBK  AKTBURTBT^HD  8PBACB: 

Vndler  ainem  kutenpawin  hab  ich  sy  gesehen, 
d  Was  von  yn  payden  ist  gescbehen. 

ABBB  DAHIBL  8PBACH  ZW  YK  : 

in  deinem  halß  hastii  gelogen. 
Der  teufl  hat  dich  wol  petrogen; 
Der  engl  des  engl  scbayd  dich  von  einanderf 
>  Das  du  werst  hye  ze  schänden! 

« 

OAIIIBL  ZW  DSM  ANOÜR  MCttTBR  SPRACH: 

Samen  Cbanaan  vnd  nit  Juda, 

Wie  stesl  du  hye  also  da? 

Dy  geslalt  der  frawen  hal  dich  petrogen, 

Daß  du  hye  also  hast  gelogen. 

Sach,  vndler  weicheui  pawni  du  sy  thest  sehen 

Mil  einander  schioipffen,  als  du  Ihuesk  jehen. 

m  ANDER  RICHTER  SPRACH: 

LmllL'i-  ainciii  zippcrpavvni  daß  geschacli. 
30  Da  seihs  ich  sy  pey  ein  ander  iigen  sag. 

DANIEL  DER  SPRACH  ZW  YM: 

In  dein  hawp  hast  du  gelogen. 

Du  pisk  ser  worden  petrogen. 

Der  engl  des  engl  der  sol  dich  enireiinen, 

35,  Das  das  volkh  müg  erkennen, 

Das  ir  der  tochter  habt  vngrecht  getan. 
Daß  merkth,  ir  frawen  vnd  ir  nian, 
Uuet  euch  vor  soUchem  gericht, 
Das  nit  vber  euch  kom  solich  geschieh^ 

^  Als  den  zwain  ist  ist  geschehen, 

Dy  da  fälschlich  haben  da  veriehen. 

1.  f  blAsen.  2.  9  Under.  t  sdchstu  ai  k6sen.  4.  ?  ich  getehett. 
7.  f  deineo.      32.  f  hMxA.      26.  1^  unredK.      30.  f  swain  ist  gMchebM. 
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ABER  SPRACH  DANIEL: 

Secht  an,  ir  iunger  vnil  ir  alten, 

Wie  schon  klinen  liegn  dy  zwey  alten, 
Wie  sy  so  gleych  zw  ein  ander  sagen, 

i  A\s  waren  sy  kind  pey  dreyn  tagen. 

Dar  vmb  ich  sy  vrlayl  vnd  ist  mein  maynang, 
Das  man  sy  für  aw  der  verstaynong. 
Bar  vmb  nembt  sy  paM  da  hin 
Vnd  verslainea!  Das  ist  mein  syn. 

10  Vnd  dar  vmb,  Mannasses,  richter  in  den»  gauczen  lanndl, 

Dy  sacli  ist  dir  wol  pekanndl, 
Wie  du  mit  yn  soll  varen, 
Düß  soiichs  für  an  nit  ward  mer  erbaren. 

« 

ALSO  WABD  ERLEDIGT  DT  KAW  SUSANNA  VND  JOACaiM  VIR  EJUS  SPRACH  AV¥f  SEINEK 
15  KIIYE»: 

Gelebet  sey  got  ymer  mee, 

Der  von  mir  hat  gennomen  mein  wee 

Vnd  mich  erlöst  hat  auß  großer  pein 
Vnd  auch  dy  liebst  hawßfrawen  meinl 

aO  RICHTET  lAHASSKS  »ER  RICHTER: 

Ich  Maiiasses,  richter  in  ganczen  Babeion, 
Ais  ich  wo!  auß  der  gescbrifii  verstan  iian, 
Susanna,  ala  Daniel  bat  gesagt, 
Vnrechtlich  ist  worden  verklagt. 

S5  Dar  vmb  geb  ich  daA  vrtayl  mein, 

Dy  zwey  richter  sollen  selber  leydn  pein. 

Dur  vmb,  zuchtineister,  nym  hyn  dy  zwey  pe&wicbt 

Vnd  verstain  sy  gancz  ze  nicht  1 

ALSO  VERSTAIXGT  DER  ZUCUTHEISTER  DY  ZWRY  RICHTER  VND  SPRACH  tW  TS: 

30  Ir  habt  der  lochter  hye  welin  vnrechi  thueu. 

Daß  Wirt  an  ewch  selber  iihomen. 
Dar  vmb  seydt  ir  von  deti  'riohler  gestellt 


3.  f  jungen.  13.  f  ervaren.  27.  Otut  worl  Ul  immer  abgekünl 
mar  socbtn.  gsBehriehem*    S9U§1  k^fil  iUsm«  ¥»oH  mkA.  mir  sr^MAer. 
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Als  daß  vrtayl  ist  geveU, 
Daß  wil  ich  an  euch  volpri  ioen 
Vnd  furan  euch  beweren  (la(v  khngeu. 
Ynd  hat  euch  der  pukl  gukU 
5  Vad  dy  poßhait  geirukt, 

Das  wil  ich  euch  piieß  mpolieD) 

Daß  ewr  kainer  wirf  lachen. 

Dar  vmb,  saineii  Channan,  kutn  her  zu  mir! 

Merkh,  wai)  ich  dir  geben  will 

10  KRST  RfCHTBR  SrRACU: 

Fuelschaffl  pringi  mich  vmb  mein  leben. 

Dar  vmb  woll  ich  al2  mein  gui  geben. 

Dy  pegir  des  fleyschea  hat  verkerl  mein  iiercz. 

Es  ist  um  nuit  iay<i  auß  dem  schercz. 

15  Dsa  ziiCHTiisisTBa  snkCR  zw  va: 

Nun  9  wenn  er  schon  biet  eine  pose  pegir, 
Ich  wil  yms  weren,  daß  gelaub  (nir! 

ALS  WAaa  an  bbst  vibstairrt  vad  ward  nbr  pracht  dkr  AHani  vrd  dbr  stracv: 

PuelschafH  hat  mich  [»elrogen. 
20  Dar  vmb  ich  mein  iayd  uiuei^  klagen. 

Hiel  ich  aber  daß  nil  gelhan, 
So  derffi  ich  nit  faye  an  der  martler  sinn. 

aSR  SUCBTaUSTER  SPRACH  ZW  TB:  . 

Huitu  das  sueß  gern  ein  genummen, 
25  So  ist  es  nun  zw  dein  sawren  kuuunen. 

Knye  nider!  ich  wii  dir  schfien, 
Das  dtt  dich  wh'st  von  der  poßhait  keren. 


90 


DES  ZUCBTBSISTEB8  miECttl  SPRACH; 

Der  huersun  wolt  wider  lebentig  werden, 
^^ayl,  peit,  ich  wil  dir  anders  scheren. 


4.  f  gejnekl»      14.  9  Mdar.     39.  f  wen.  ' 
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DER  ZUCHTHEISTER  ZW  SBlNBIf  KNSC8TKN  SPIACH : 

t 

Nan,  lieber  sun,  nun  habt  der  sach  vleyß 

Vml  lemdt  nach  meiner  weyB, 

Das  ir  auch  zw  eren  kombt,  als  ich, 

5  Dar  vml)  dy  stummen  loben  mich, 

Wann  ich  hab  mich  woi  an  lassen, 
Das  sechl  man  hye  an  mir  auff  der  Strassen, 
Das  ich  in  meiner  kunst  in  maisterschafft  siee. 
Ich  reylt  oder  ich  gee, 

10  So  thuent  dy  lewt  auti  mich  zaygcti 

Vnd  sprechen:  Secht  an  den  vaygenl 
Wie  tregt  er  der  ern  am  krancz, 
Recht  als  der  aif  den  langen  swancKf 
So  kau  ich  auch  solch  vrlayl  nil  widersprechen, 

15  Ich  wolt  denn  an  der  warhail  (M'echen, 

Wann  ich  pin  ye  ain  erbar  man. 
Das  merkt  ir  all  auf  disem  plan! 
Dar  vmb  lern  ewr  yeder,  alz  ein  guetter  kiiecht, 
So  wirl  er  auch  zw  solichen  erben  Sachen  recbU 

Lieber  maister,  wir  volgen  gancz  deiner  1er, 
Da  mit  wir  auch  erlangen  solch  er, 
Vnd  kainer  sol  anders  von  vns  gelauban, 
Denn  daß  wir'geren  er  wollen  aulf  klauben, 

25  Vnd  wo  man  sy  vor  vns  «ett, 

Da  laufFen  wir  dar  vmb  dy  rrlxMl. 
Wir  haben  auch  solbs  vil  eren  zerstrait, 
Dy  vns  der  windt  bat  byn  gewatt. 
Darvmb  bnrff  ainer  wol  ein  schaif 

30  Arbayß  aull  disen  plan, 

£e  er  vndter  vns  tralT  ein  frummen  man. 

DA  SPRACH  Dt^R  -PESCULEVSSKR : 

Hdrtt,  Jieben  herrn  iung  vnd  alt, 

5.  f  atimen.  19.  f  er  an  der  dren  kraos«  19  f  erben.  24.  er] 
49pr$kimUg  «re  tnul  ehert  Vgl,  8ekm$thr0  fteyr.  mk.  2,  349.    26.  rwe«. 
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Wie  dy  sach  auß  dem  alten  geseczt  ist  erschalt, 

Wenn  der  heytig  propbet  Daniel 

Das  ÜMiet  schreyben  am  xiij  eapitel 

Vnd  Ist  in  barheit  also  geschehen, 
5  Als  ir  des  hye  in  figfura  habt  gesehen, 

Wie  Susannn  doiii  lainen  weyb 

Ward  geslellt  nach  flem  leyb, 

Als  noch  wol  niöcht  geschehen, 

Als  dan  wol  etlich  muessen  veriehen. 
io  Aber  es  ist  yeczund  ytllelcht  ze  pesorgen, 

Das  gescheg  ofll  gar  vnverporgen. 

Ja  wolt  man  yeczund  den  eepruch  also  straffen. 

Es  wurden  der  stain  ze  berg  in  allen  gassen. 

Doch  sol  das  sein  fruinen  frawen  ein  peyspill, 
15  Da$  sy  nit  trelten  mit  der  ee  über  dal^  zilL 

Es  ist  auch  mit  den  mannen  wol  pesorgen, 

Sy  tbuen  daß  vnverporgen. 

Sy  suUen  sich  aber  huelten  von  solieh«!  Sachen ; 

Anders  wirl  man  sy  dar  vmb  slrafTen. 
20  Nun  macht  auff  vnd  last  vns  singen 

Vnd  darnach  ehi  tancz  oder  zwey  her  vmb  springen  I 

'  ,  Ans. 

18.  i  vor, 
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130. 

Ä279k  HVE  HEBT  SICH        EIN  HHC  HT 

VON  RUiMPÜLT  UKI)  MAHECHT, 
DY  YI^  DY  ££  ANSPRACH. 


PFAFFEN  SCHERING  ODER  i-hUALl  SPRACH: 

Nun  hdct,  ir  herren  In  dein  sali 
Hye  sicst  mein  berr  der  offieial, 

Der  wil  hewt  rechlc  recht  richten 
Vnd  auch  richte  vrlayl  Hohlen. 
10  Dar  vmb,  bal  yemanl  ze  klagen, 

Der  sol  es  pey  zeyt  sagen» 
Zw  geystliehen  Sachen. 
Der  8o1  sieh  her  flir  machen! 

M«  ERST  MCHTHBYBBB  SriACH: 

15  Vere  comparet. 

*  ■ 

OBR  ANDER  SPRACH : 

■ 

llinlsterio  qon  caret 

ixA  OTFIGUUCil  SCHRByaBS  SPBACB: 

Ipse  et  filius  paupertalis. 

30  OFFICIAL: 

Amore  dei^  taceatis» 

DBR  RUIPOLT  SPRACa: 

4  * 

Ir  genadiger  herr,  der  ofiicial, 
Ich  pin  auch  in  grossem  truebsai. 
^  Ir  habt  mich  gestern  geladen. 

f.  Fjfl.  fff.  HO.      17.  f  vero.      19.  reit.     35.  fieladen  «f  noni. 
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Es  thoet  mir  halt  no^h  hewl  zorim. 

Seilt  liyn  daß  klain  prieflein! 

Ich  mayn,  es  sol  alß  dar  iiin  geschriben  sein. 

OER  OFFICIAL  SPRACH: 

Gesel,  wer  hat  dich  geladen  herein? 

DBK  RDHPOIT  SnUCH: 

Herr.,  ich  kan  nii  latein. 
Deriauwbl  mir  ain  vprsprech, 

Daß  ich  mich  an  meinem  wideilayl  rech  I 

DER  OFFICUL  SPRACH : 

Gesell,  den  thue  ich  dir  deriawben. 

Khanstu  dir  nur  ain  auß  klauben. 

Ich  sag  du  ain  Ii .  du  mucß  hören, 
Du  mueß  auch  nit  vmh  sünsi  pegeren. 

DEA  ilUNPOU  SPRACH; 

Genödiger  Herr,  es  sol  sein. 
Gern  gib  ich  yni  den  Ion  mein. 

DEK  ERST  SACHTREYBER  SPRACB: 

So  leych  her  yz  ze  handl 

ZbelifT  gülden  in  mein  handl. 

So  wii  ich  dein  trewer  redner  sein.  , 

Des  aee  dir  hin  dy  Irew  mein* 

RUHPOLT  SPRACa: 

Zbeliif  gülden  geb  ich  gern; 

Höcht  ich  nur  von  der  diern  ledig  wem. 

Ich  aag  euch,  herr,  auch  da  pey, 

Mein  i  ewdl  sol  euch  geben  ein  foeder  hey,  ^ 

Vnd  thuet  der  dyern  vndlersajßfen, 

Daß  sy  nit  80  vü  thue  klaifen  vnd.  khigen. 

IHR  PBDiLl  SPRACH: 

iS'un,  wer  ist  nun  der  ander  layl? 
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Ist  nyndert  hye  dieren  gayl, 

Dy  den  knecht  thuel  sprechen  an? 

Dy  sol  her  für  geriebt  gan. 

DY  HARETH  SPRACH : 

Schoner  herr,  ich  pin  hye 

Vnd  vsll  nider  für  euch  auflT  dy  fcnye 

Vnd  pilt  euch  daß  heylig  recht 
Vber  den  daygen  falschn  knecht. 
Der  hat  mir  die  ee  versprochen, 
Des  ist  nun  wol  siben  wochen. 
Er  hat  gicb  nit  lang  pedacht 
Vnd  hat  mich  vmh  mein  err  pracht 
In  laster  vnd  in  schandt 
Vnd  er  laugnet  sein  als^tnbt. 

i»fia  opnaAL  flpBACH: 

RumpoH,  ha9tu  dy  red  vemummen, 
Dy.  hye  zw  Iclag  ist  kummen, 
Vnd  hasta  disen  schaden  gelhan? 

Daß  sag  mir  offenbar  vnJ  schon  1 

uro  RmpOLT  BPftAca: 

Sy,  Ueber  herr,  ich  hab  ir  es  kayns  gethan. 
Das  pezeuch  ich  mit  frawn  vnd  man. 
Sy  Wirt  auch  nymer  mer  mein  wcyb, 
Vnd  solt  es  gelten  sei  vnd  leyb.. 

Ich  wi!  mich  auch  mit  rechten  weren, 
Vnd  soit  ich  halt  tausent  ayd  schweren. 

DY  KARETH  SPRACH : 

Rampolt,  du  soli  schweren  kain  ayd 
Od«r  es  wirdt  dir  wesen  layd, 
Wann  du  machst  mein  nit  enperen. 

Wir  sein  alzeyt  pei  ein  ander  gern. 

Du  wayst  wol,  wie, es  am  ersten  ergieug 
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Ferdten,  da  mans  hey  aiiff  vieng 

Vnd  da  wir  vndter  dem  schober  lagen. 

Nun  hör,  ich  wil  dir  iner  sagen! 

In  dem  lesen  vnder  dem  rain, 

Do  ich  vnd  du  waren  alain, 

Da  gabslu  mir  dein  lalsche  trew. 

Ich  sprach:  schaw,  daß  es  dich  nit  gerewi 

Vnd  dar  nach  an  aandl  Merten  nachl 

Hasiu  mich  vmb  mein  er  p  rächt 

In  lasier  vnd  in  schandt. 

^un  laugnslu  es  aisambt. 

D£R  HUMPOLT  SPfiACH: 

0  Mareth,  Mareth, 

Waß  get  es  aui>  deinem  mund  redtl 

.  DER  MARETH  MUETTER  SPRACH: 

Ey  das  dich  der  tenfel  reydt  I 

Wie  liuilu  Hiir  mein  lachler  khewll 

Du  muest  sey  zw  ainem  weyb  haben 

Oder  dich  essen  kran  vnd  raben. 

Du  pist  ain  loter  vnd  ain  pneb. 

Man  sol  dich  redern  ob  ainer  grueb 

Vnd  reken  an  ainem  sayl. 

Der  galig  ist  dein  eribtayl. 

Pfhue  dich,  da  alter  trol 

Vnd  du  verfluechter  pawm  zel, 

Du  hasl  mir  mein  kind  pracht  in  schandt. 

Nun  se  hin,  mein  trew  zw  ainem  pfandt, 

Ich  will  dir  dy  terr  thon, 

So  machstu  nymer  mer  gruen, 

Dy  scheyssen,  dy  gruen  vnd  dy  gel, 

Niß,  lewf)  vnd  äugen  fei, 

Gelsacht,  schwinet,  fuespar, 

Hwesten,  daß  der  teafl  peschewß  dich  garl 

F  froon,  prui^m» 
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0B8  BUVOIT  TATTBB  ttWM: 

Schweyg,  du  altes  saychvaß? 
Welich  teufel  lernt  dich  das? 
Du  muest  aoff  ainer  httrel  vprinneaj 
5  Das  hab  ich  wol  m  meinen  synnen, 

Vnd  solt  ich  dy  huertt  auf  meinem  kragen 
Ain  gancze  meyi  wegs  tragen. 
Ja  ja  ich  wils  dem  Hehler  klagen. 

W  HABBTB  SPSAGB: 

^0  Ich  niueß  auch  ein  vorsprach  haben. 

Uyet  ich  nur  ain  trewen  knabeni 

DU  AROER  SACHTBSTABR  SPRACH: 

So  leich  her  zw  handt 
Ain  gülden  in  mein  handt, 
So  haatu  ein  trewen  vorsprech, 
Daß  man  dir  daß  recht  nit  prech« 

DT  HABBTH  SniAGB: 

Sedt  hin  9  der  |[ulden  sola  nit  aawmen, 
Vnd  thuel  mir  nur  recht  aoff  gaaom 
^  Daß  wir  den  knecht  pestriken 

Vnd  im  recht  wol  vcrbikelen. 


Ich  aag  dir  worleich,  Marelh, 

Das  also  geschriben  stet: 
2^  Ein  yede  zewgnuß  so!  sein 

In  a^irayerlay  mund  oder  drein. 

So  plat  du  mir  alain  * 

Vnd  der  knecht  spricht  dar  iw:  Nayn. 

Hast  du  aber  zeugen  mer, 
30  Dy  zeuch  her  für!  Daß  ist  mein  1er. 

4.  ?  verprinaen.    12.  &acblreiber,  4WMi  sttchewerber.    21.  f  Terbiikeo. 

27.  F  nur  alieio. 
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DY  MARETH  SPRACH: 

Herr,  mein  muelter  wa(\  da  pey 
Vnd  ein  tvnkfSraw,  dy  haist  Radiem. 

ABB  OmCUI  XW  Ml  aABITH  HUBmi  inUOB: 

Sag  an  dy  worhail ,  du  alh  s  wcyb, 
Anders  verdambsl  dein  sei  vnd  leyb. 

UEH  MARBTH  HUKTTEH  SPRACH : 

I 

Herr  ,  ich  schwer  pey  meinem  leben, 
~  Teh  wil  aoeh  rechte  zeognuß  geben* 

Es  geschach  an  dem  newen  jar, 

Da  gieng  ich  von  kyrichen  dar 

Vnd  kam  haym  in  mein  havvft. 

Da  horl  ich  auf  der  dilen  ein  sawB. 

kh  hörl  auch  daß  peltlein  Jurachen. 

Ich  gedacht:  Waß  wi)  sich  da  machen? 

Ich  schawt  Tf  ainem  loch  hyn  ein« 

Da  sa^  ich  dy  lieb  tachter  mein 

Näkat  an  dem  pell  ligen. 

Ich  wUr  hall  schier  nider  gesigett; 

Also  hart  war  ich  erschraken, 

Da  ich  da  sag  den  pawren  praken, 

Wan  er  lag  auch  pey  ir. 

Das  sott  ir,  herrn,  gelauben  mir« 

Düi  auapoLT  smcB  'zw  m : 

Nun  schweyg,  du  alte  flOchrewschen  f 
Du  wirst  mich  also  mt  tauschen. 
Da  sprichst,  ich  nam  deiner  tachter  dy  er« 
Ja  wayß  ich  wol,  zehn  oder  mir 

Dy  sind  pey  deiner  lachter  gelegen 
Vnd  habend  mit  ir  vnkeusch  pflegen. 
So  woUslu  mir  ersl  den  huel  sak 
Hanhen  mm  auf  noieinen  nak. 


P  haomck.      33.  f  Hangen. 
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vn  ümeiM,  strach: 

Schwoyg^t  vnd  last  ewr  klallen! 
Wir  haben  hye  anders  ze  schalfen. 
Nun  sag  an,  iunkfrawen  Rndleyn, 
s  Ob  den  fiachen  also  sey. 

Hastu  dy  nil  in  dem  pett  gesehen? 
Des  soltu  mir  dy  warhait  iehen. 

DT  IIUDI.BVII  SraAGB: 

Herr,  ich  kan  euch  sagen  wol, 
10  Als  ain  framme  iunkfraw  sol. 

Ich  wfl  auch  dy  warhait  veriehen. 
Herr,  es  ist  ball  ofit  geschehen 

In  dem  lejsen  viid  in  dem  hey  rechen, 

Vnd  im  windler  lliel  wir  zechen, 
15  Wann  wir  pey  dem  roken  süssen, 

Wie  oin  wir  der  spinel  vergassen 

Vnd  eylten  auff  dy  dillen  trat, 

Da  man  wol  drew  pei  hat,  . 

Vnd  wann  wir  dy  gemgell  helen, 
20  So  lag  er  dann  pey  der  Margreten, 

Rumpolt,  der  dasig  knecht. 

Dar  vber  man  mach  sprechen  recht. 

Rodleyn ,  du  leyst  anch  selten  alain. 

2J»  Du  pisl  ein  poii  hurrnpain. 

Ich  khen  auch  wol  etlich  knaben, 
Dy  dich  vber  troschen  haben.  ' 

Dy  KUDLEY  SPRACH: 

RampoU,  red  mir  nit  auf  mein  er. 
30  Oder  ich  wfl  dir  sagen  mer* 

Du  pist  mir  auch  dy  zeyl  lang 
Umb  meinen  maylumb  nach  gang 
Vnd  auch  oSÜ  nach  pfiffen 

4.  f  jimkfiraw»  Ruodlei. 
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Vnd  dar  zw  in  den  pueseu  ^ritten. 

DEB  RUMPOLT  SPSACH: 

Rudley,  du  pisl  mi  frumb 
Wann  Jakitias  sun  am  mider  druinb 
s  Der  nam  dir  .  deinen  maytumb 

Dort  in  dem  pett,  alz  mich  wo!  zam. 
Darumb  aollu  mir  ni(  sein  gram. 

DV  RUaiRY  SPKAGH: 

Nun  wo;haalu  es  gesehen? 
10  Oder  waiT  ist  es  geschehen? 

Du  falscher  lugner, 

Du  redts  nit  rechle  mär. 

DER  RUMPOLT  SPRACH: 

Es  geschag  an  dem  selbigen  tag, 
Da  ich  pey  der  Mar^lhen  lag. 

DER  AiNDEH  SACUIRKYBER  SPRACH: 

Ecce,  jam  confitelur« 

OKI  BMT  SACtffRBUBBR  SPRAGH; 

£x  hoc  verum  non  sequitnr. 

Ipse  est  suspectus. 

DER  RUaPOLT  SPRACH : 

Herr^  ich  han  Jnin  spek  la^i  gessen. 

DBB  BBST  ^ACBTBBYBBR  SPBACH: 

^  So  redt  ich  daB  pey  rechtes  kraffi, 

.  Das  vatter  vnd  muetter  noch  frewnlschafll 

Kain  rechle  zeugnuß  mugen  geben, 
See  weiten  dann  newe  recht  an  heben. 

4.  r  Qider.  6.  f  sieb. 18.  f  Sfchtreiber,   19.  f  sequetar.  23.  F  geften  «if. 
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BSS  ANÜBR  SACHTIBimni  SPRACH: 

Bs  mach  halt  wol  iu  soUcheii  sachn 
Vatter  vnd  muelter  zeognuß  machen, 
Sweater,  prueder,  weyb  vnd  kind 
Vnd  aucli  daß  ander  hawii  gesind, 

DER  ÜBST  SACHTUOm  APBACE: 

Vofi  nescitia 
Ueqüe  causam  Ulis. 

aaa  amdeb  sachtbeubsb  spbac«: 

Hiecce  sunt  vobis  pause, 

Ergo  intelligo  cau^as  cause. 

DBR  HARBTH  aUSTTER  SPRACH: 

Ja,  herr,  er  ist  tialt  ein  rechter  lauser. 

DSR  ERST  SACHTR£UB£R  SPRACH  ZWX  RVNPOIT: 

Ruinpoll,  ich  s<)g  dir  an  allen  zorn, 
Du  hasl  dal)  recht  ^cliir  verloren.  ' 
Wie  dann  daß  ist  geschebeni  ' 
Daß  hastu  yeczund  selbs  veriehen. 
Witdu  aber  nun  appelieren 
Vnd  lenger  rechten  mit  der  dieren, 
Daß  schlegl  man  dir  nil  ab, 
Als  ich  yeczund  vnummen  bab. 

DBR  RUaPOLT  RPRACB: 

Sy,  herr,  sei  hyn  euch  noch  ein  ptiindt, 
Daß  ich  nun  von  der  dierert  ledig  werd  kundl* 
Ich  wU  auch  appellieren  gern 
Vnd  mein  sacb  gein  Rom  kern. 

DBR  ANRER  8ACRTRBUBBR  SpaACR; 

'  Appeliern  thun  ich  nit  raten» 
Wen  es  wirt  vil  pfennig  schrateui  - 

Daß  dy  armen  lewt  nit  vermug^en. 

Ich  wolt  ,  daß  sy  sich  nieder  schfnugen. 

Darumb  daß  rat  ich  dir. 
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Daß  recht  hab  ich  gebunncn  aebier, 

Ja  das  ich  nit  appellier. 

*     DtH  £HST  SÄCUTRfiliBEa  SPRACH: 

Bin  appellacSoii  kan  ich  machen, 

Dy  da  gehört  zw  solichen  Sachen 
Von  meinem  herrn  dem  ofücial 
Dort  byn  in  des  pischolfs  sal. 

Man  appelliert  zw  kainem  mal 
Zw  dem  pischolü'  vom  ofiicial, 
Nur  es  w8r  ein  verdekte  cauß, 
Wenn  es  ist  hye  ein  recht  heuB. 

DBB  ROaPOLT  SPRACH: 

Ja  ja,  nun  verstee  ich  wol, 

Daß  nur  daß  gelt  reden  sei. 

Er  hat  mir  daß  recht  schir  verloren. 

Furbar  es  Ihuet  mir  auf  yn  zuren. 

Herren,  herren,  mit  vrlaub  vor  ewien  allen 

leb  trawt  yn  wol  auß.  der  achayd  zalen. 

DBB  BUBT  BACRiaEinBB  STBACB: 

Als  pawren,  nun  thue  dich  nit  vergessen. 
Woltstu  mir  nun  dy  schuld  messen, 
Wie  deisen  Sachen  Ist  geschehen, 
Das  hastu  yeceund  selber  verleben. 

Wildu  dich  aber  nun  vener  weren, 
So  muest  du  ein  ayd  schweren« 

DER  aUBPUU  SPRACH.: 

So  wil  ich  nun  schweren  ainen  ayd, 
Vnd  soU  es  mir  hin  für  werden  layd. 

D£a  OfiflCiAi  SPRACH: 

6et  her,  Ir  payd  person, 

Vnd  rüert  daß  pu^ch  der  ewigkeit  an 
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Vnd  schwer  yecs  ein  raynen  aydl| 
Das  ir  weit  sagen  dy  warhaitt 

Ol  lAanB  sriAca: 

So  schwer  ich  hewt  uuf  daft  puech, 
Dai>  ich  nur  Uy  warhait  suech. 

DEB  RliMFOLT  SPKACU : 

So  schwer  ich  auch  ein  myn  ayd, 
Es  sey  halt  yemants  lieb  oder  üyd, 
Vnd  wil  auch  nur  dy  warbalt  sngen. 

So  (lariT  man  mich  nit  ferrei  fragen. 

DBB  nBXll  BCBBAV  VIIO  SPBACB: 

Nun  hori,  ir  herren^  an  allen  wan, 
Vnd  tret  ein  Uayne  weyl  hyn  danl 

VND  ALSO  GING  RUMPOLT  VND  MaRFTH   MIT  IREN  PAYDKN   TAYLEN  UYNDANN  VtiO 
15        UDBBBIi  AN  Zb  VAHILti  MIT  KIN  A.NÜEii  AIN  GROSSEN  KRYKCil  VNDTBB  OBB  TBÖB, 

ALSO  PALD  SCHRAY  DER  PÜDÄLL  ViND  SPRACH: 

Nun  schweygl  vnd  last  ewr  geschray! 
Der  kryeg  ist  nun  schir  entzway. 
Man  wirt  nun  schir  das-vriayl  lesen. 

^  So  hört  man,  wer  da  isi  genesen. 

BBS  BOarOLT  VATTEB  8PBACB : 

0  genadiger  herr,  mocht  es  gesein. 

Gern  wolt  ich  geben  ein  guidein 

Vnd  wolt  euch  den  in  ewr  handt  schnüren, 
^  Das  nur  mein  sun  kam' von  der  dieren 

Vnd  daft  er  da  von  kam 

Vnd  ein  anders  weyb  nam, 

Wann  es  ist  am  poß  gesindt. 

Got  gab  yn  daß  poß  jar  vnd  den  griadt! 
30  Wan  also  hört  ich  all  mein  tag, . 

Das  gelt  vnd  goet  vil  vermag 

An  dem  recht  vnd  an  dem  ri^g, 

25.  ?  kirn.      26.  f  käm:  nam. 

1« 


256 


10 


Digitized  by  Google 


ISO.  BIN  lIBGIil'  VON  RUHPOLT  UND  MARECHT. 

Daß  oft  aineni  vol  gelingt, 
Der  daß  recht  hiert  verloren. 
Dem  wirt  der  pest  tayl  erkhoren. 

OEB  OFlflCIAL  SfiUCU: 

Schnur  an  galing!  Daß  ist  mein  rat. 
Als  pawni  ich  vvil  dir  sagen  drat^ 
Du  wirst  mich  nymer  leren. 
Daß  ich  rechts  recht  tbae  verkerai. 
Ich  ließ  dich  in  deinem  piuet  ertrinken 
Ynd  in  deinen  sunden  erstinkheu. 
Maynst,  ich  wil  nemmen  gelt? 
Ja  iiMm  ich  nit  aUe  dise  weit. 
Als  iMwren  ich  wil  dich  pegaben. 
Dein  son  der  mueß  dy  Gredl  haben, 
Es  sey  yiii  lieb  oder  layd. 
Daa  räit  dy  recht  gerechtikayt. 

Doctor  reverende, 
Juste  et  metuende, 
Postulo  aententiam 
Prcfaiia  et  deceam. 

aia  MäMm  avcnai  stbach: 

Ja,  herr,  vnß  nachpawr  der  Zeaca 
Vnd  aein  aan  der  Leiics 
Den  khendt'  ir  aacji  woL 

Er  ist  aller  poßhait  vol. 

Er  hat  mir  mein  kind  verschniten 

(Daa  biet  ich  lieber  aelber  geiiten) 

Vnd  hat  sey  pracht  in  schandt. 

Scdt  hyn  euch,  mein  trew  zw  pfandt, 

Er  mueß  noch  ein  kefer  schlindten 

Vnd  an  paydea  äugen  erpUndten. 


r  clementiam.      23.  f  unser,    f  £eos. 
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DES  Rl'MPOLT  VaTTRH  SPRACH: 

Sweych,  Hu  alts  schedensei, 

Oder  ich  gib  da*  ayaß  auf  dy  khel. 

Mein  San  der  khendt  deiner  lochter  nit, 
S  Wan  yecznnd  iß  ein  Jar  ym  scbnit. 

Da  kam  sy  in  ein  hawß  gelauffen. 

Ich  gedacht,  sy  vvolt  ein  haytien  kaullen. 

Vnd  gicng  hin  ein  vnd  macbts  nil  lang, 

Sy  vielen  ze  haufia  auf  der  paakh. 
io  Dar  vmii,  hat  er  poß  gegen  Ir  gedacht 

So  bat  yn  nur  dem  loobter  dar  aw  praeht. 

Dar  vmb  leucbat  in  dei«  rächen. 

Du  kansl  auch  wul  vvetter  machen. 

Vnd  Süllens  mein  liorren  m  dir  erkennen, 
1^  Sy  hyelten  dich  leagsl  lassen  verpreaoeii. 

Noch  wil  ich  dir  nur  sagen, 

Du  nnaest  noch  als  ain  alte  «inen  babesy 

Der  dir  den  raucbfankb  tboet  keren. 

Wie  macbstus  dann  deiner  tocbter  weren? 
20  Du  pist  auch  aller  eren  vol, 

Es  käm  in  ein  podenlose  zisU  wüL 

DER  HARblU  MUfiribR  SPRACH; 

Scbweycb,  du  alter  veyaterl 
Ich  wil  dir  ancfa  wol  sagen  newe  onllr. 
^  Dar  nach  laß  dich  nü  verlangen! 

Du  pisl  auch  von  sibon  weybcii  weg  gangen. 
Mich  zinibt  auch  woil  in       meinen  syanen, 
Du  wirst  von  der  auch  entrinnen. 

OA  REKTAT  DER  iXOTAR  OES  OFFJCIAL  m  ZETL  ViND  SPRACH: 

^  Getb  byn,  herrf  6ot  geh  enob  baylt 

Vnd  lest  herab  daß  vrlayll 

PA  LAflK  DSB  OFFlCaAl  DT  ttTl  an*  DBR  UfSAinnifi: 

Presentem  causam  malriroonii 

« 

31.  tfitel  üklmtdf  volMMtr  1,  719l      23.  f  .vcnlM; 
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m,  m  wem  von  mihfolt  und  harecht. 

B  fioibos  orta  jiosonif 

Procuraloribiis  eleclis 

Et  leslHnoniis  bene  in^pectiä 

Discernendo  iadicamos 

In  seriptisqae  sententiam  damus, 

Ut  RumpoU  Mei^areihain 

Accipiat  uxorem  IceUuti 

Anathematis  sub  pena 

Attcloritate  nostra  pleuß. 

m  ROTAR  SPRACH  WM  RUIPOIT: 

RumpoU,  hastu  dy  red  verniiiuiHeo V 
Es  ist  nun  zw  dem  vrtayl  kummeD, 
Wann  4ü  teal  daft  recht  verloren. 
Es  sey  dir  lieb  oder  2orn. 
Frey  dich ,  Mareth, 
Wann  du  hast  gebunneii  daß  recht»  ' 
Vnd  ist  dir  der  RumpoU  ehe«. 
So  nmeslu  noeh  ein  gülden  geben. 

BV  lARara  RVRACU: 

Herr,  den  guMen  gib  ich  gern. 
Ich  wil  ancb  mein  vorapreoh  em 
Hit  aim  halben  golden  gelt, 

Das  er  mir  dy  zerung  oielt, 

OER  RUflPULT  SPRACH: 

Nun  we  we  nur  armen  knechtl 

Hab  ich  nun  verloren  das  recht? 
Da  ist  nur  mein  redner  schuldig  an. 
Ich  wil  ym  halt  geben  Jiain  Ion, 

DER  ERST  SACUTRSVBBR  RTRACB  ZWM  RUaPOLT: 

Sweyg,  pawrl  Das  ist  mein  rat« 
Ich  wii  dir  sagen  tratt, 
Dein  maui  sich  selber  verplattent  bat. 
Das  hört  man  bye  an  diaer  ataL 
Woltata  oür  den  I^n  abprechen, 
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Ich  wfl  mich  wol  an  dir  rechen, 

Wann  ich  hab  ein  richter  vor  mein. 
Der  pedel  ouieß  dein  wiri  sein. 

PKB  OFFICUi  BtKkSMi 

Su  sprich  ich  zw  diser  stund 

Für  dy  zerung  x  phundt. 

Ob  aber  diser  Rumpelt 

Dy  diem  gern  nemen  wolt» 

So  wolt  ich  auch  pedenken, 

Ich  wolt  im  dy  zerung  gar  schenken. 

■ 

DES  HUMPULI  VATihR  St>ÜACU: 

Je  nun  verslee  ich  wol  den  syn, 

Das  ich  der  sach  zw  arm  pin. 
Ich  thu  mich  hall  nit  verrer  dringen. 
Herr  official ,  tret  in  den  ringen 
Vnd  thuet  sew  zw  einander  gebeiii 
Das  sy  füren  ein  elichs  leben  I 

»A  8TUlfl«lUI  UBB  OfFiCUL  AUFF  VMD  SPSACB: 

Kumm  her,  Rumpolt  vnd  Maroth, 
Vnd  leicht  mir  enker  hendl  yedl 

Vnd  sag  euch  auch  da  pey, 

Ob  es  ewr  payder  wiü  sey, 

So  spricht  «Ue  payde:  Jal 

So  wIrt  ein  släte  ee  da. 

Hit  den  hendten  gib  ich  eueh  se  hauITen, 

Mit  den  fiiessen  mugl  ir  wol  von  einander  kuffen. 

Vnd  da  nyin  ich  dy  stol 

Vnd  ruef  euch  auß  zwm  dritten  mal, 

Das  nie  kom  ein  vnnnlz  her 

Vnd  Sprech,  daß  ich  sey  eia  wiüklprediger. 

DA  VER8PBACH  EIN  JAHNS  OY  DIERN  VOR  DEM  OFFIOIAlr: 

Ja,  herr,  ja  last  euch  der  weylen! 
Ich  kum  her  pald  laufendl  eylen. 

Ich  siech»  ir  nämbt  ein  grossen  oder  drey 
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Vnd  gäbt  halt  all  lag  aym  ein  weyb 
Vnd  ir  fragt  euch  halt  nit  der  mflTi 
Ob  dy  diera  ledig  wir. 
Da  verpewi  ich  dye  auf  de«  pUn, 
5  Wenn  ich  iMb  auch  ein  retting  dar  an. 

an  ofPKUL  gpiAOit 

Gesell,  wie  laufstu  also  da  her  fbr? 
Sag,  hat  sy  dy  ee  auch  versprochen  dir? 

DBB  Jahns  sprach: 

10  Sy,  herr,  es  ist  kein  vs  wochen, 

Daß  sy  mir  es  hat  versprochen. 
Da  kam  ich  in  ir  hawß, 
Da  h(»rt  ich  auf  der  stubcn  ein  saws. 
Ich  wolt  mich  vnab  liert  haben, 
Da  iprach  sy :  Sleyg  herauf  t  du  muesl  raeben  graben. 
Da  grueb  ich  ein  guele  weyL 
Da  sprach  sy  stat:  Knecbl,  eyl,  eyl, 
Das  iiit  kommen  ander  knaben, 
Oy  da  auch  wollen  rueben  graben. 
30  Da  groeb  ich  da  an  allen  haß. 

Da  sprach  sy  stats:  Pas!  paß! 
Ich  sprach;  Pa0  hin  oder  paß  herl 
Ich  mach  werlich  nit  mer. 

4 

n  »AIBTB  SraAGfl:  . 

25  Sy,  Janns,  ich  Ihue  dir  daß  veriehen, 

Ich  hab  dich  all  mein  tag  nye  gesellen. 
Das  red  ich  wol  auf  meinen  ayd| 
Oder  ich  sey  nit  ein  fnune  mayd. 

MB  lAMlIB  SnUGB: 

30  Sy,  liebe,  la  dir  nur  sagen, 

Ifainst,  ich  mdcht  es  mir  gedacht  haben  ? 

10.  f  yj.   f  vij. 
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Ey,  das  isl  ein  fcyns  gcfert. 
Ich  hab  wol  x  guldt^n  atif  daß  recht  venerl» 
Ynd  woUsl  mir  dy  diern  dann  erel  Bennen? 
&  Da  m«6St  ee  viiib  den  leyb  komnieD. 

MR  OmCUL  tPBACM: 

Sweygt,  ir  narren  all  swenl 

Wie  lang  sol  ich  hye  sten? 
Wan,  Janns,  du  hast  dy  diern  verloren. 
.  Das  sag  ich  dir  an  allen  zorn. 
Wenn  du  muesesl  ee  sein  kommen, 
;Ee  ich  daft  recht  biet  aufgenammea. 
Wann  wayst  du  nit  der  dieren  siten» 
Daß  man  sy  nit  ser  dorff  pitten, 
Wenn  sy  verhayssens  sbayn  oder  dreyn, 
IIa  mit  sy  nil  gesHwmbl  seyn. 
Gee  ver  dich ,  du  iiinger  leyb  ? 
Etwo  perät  dich  got  aynß  weybß. 

DER  JAlflfS  ZWa  OFFKIAl  SPSAClt: 

Ewrer  woitt,  mein  lieber  herr, 
Der  dankb  ich  euch  gar  ser. 
Ich  wil  aey  nun  nil  vasl  irrn. 
Anft  an  galgen  mit  der  hurrenf 

Iß  sy  ain  hurr,  dy  pleybs! 
Biwo  perält  mich  got  ains  weybß. 

an  mnwoLT  vnn  jakbbn  tnuca: 

So,  gesell?   Wriß  ilarfslüs  sey  scliendten? 
Huet  dich  zwar  vor  meinen  hendten 
Vnd  thue  dich  von  dem  pfluecb  beben 
Oder  du  kumbst  vmb  dein  leben, 
Wenn  ich  wll  sey  zw  amem  weyb  haben, 
Wenn  dich  schon  essen  kran  vnd  raben, 
Wann  wärslu  vor  ainer  stund  koniivien, 
Ich  biet  seyn  nit  geacht,  daß  du  sey  hyetst  genummen. 

* 
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DRR  OPPlüIAL  SPRACH: 

Sweygt!  lall  eodi  geben  zw  der  eel 

Es  seydt  payde  frum,  als  ee, 

Vnd  isi  auch  auff  dy  heyral  gedacht 

So  sprecht  mir  dise  wort  nach: 

Ich  Jakl  Rompold  von  GieUn 

Nym  des  Glisctiner  Marelhen 

Vnd  versprach  ir  aiiil  dy  tiew  lüein, 

Daß  ich  ir  nit  gehililig  wii  sein. 

Des  hellF  mir  der  vatter  Adam  scbon^ 

Der  dy  lappenweyß  hab  gehjobt  an. 

DA  mUOB  DT  HARKTB  AOCR  ALSO  KACH: 

leb  Mareth  des  Glichsner  mayd, 
Versprich  ym  bye  pey  meinem  «yd,  , 
Das  ich  wil  ligen  pey  dem  tag  pey  dir 

Vnd  pey  der  nacht,  wo  es  gefeit  mir. 
Des  helfr  mir  der  ander  Crist, 
Der  noch  nit  geporen-  ist ! 

DA  HALSAT^Ra  »UMPOLT  DY  MARRTH  VMD  SPRACH: 

0  mein  schone  Marelh, 
Dein  schon  mir  durch  mein  hercz  get* 
Da  pist  frum,  daß  wayß  ich  wol. 
Du  pist  auch  aller  ereh  vol. 

Nun  ist  hewt  der  frewden  tag 

Vnd  ist  verschwunden  all  mein  klag. 

DY  MARETH  ZWM  RUMPOLT  SPRACH : 

0  mein  lieber  Rumpolt, 

Ja  pin  ich  dir  von  herczen  hold. 

Hab  ich  ye  wider  dich  gethan, 

Da  soitu  nit  gedenken  an ! 

Ich  wil  dich  haben  lieb  vnd  schon. 

0  du  pist  ain  frummer.man. 


264 


130.  E\»  H£CÜT  VON  AUMPOLT  UND  MABECHT. 


DEB  MAfiETH  XUETTKH  ZWM  RlttPULT  äFRACU: 

0  mein  hmsen  lieber  ayden, 
Nyemet  mach  enk  mer  geadiaydeii. 

Frid  vnd  gluk  vnd  säligkait 
5  Sey  euch  hye  vnd  dort  gesaydtl 

ABS  BUHPOLT  VATTEB  SPRACH : 

Allererst  wil  ich  aach  frollcli  eein. 

Gol  ^eh  enk  gluk ,  siin  vnd  tochler  mein, 
Vnd  pesterk  euch  got  mit  seiner  kraffli 
Dai  ir  reeht  regiert  enker  wirtephaSL 
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Bi  anr  m  iw  ipmbl  nrc«, 

MB  WUT  UUfP  m  HIB  SVMN  FLUCi, 

mwtvm  mi  dbr  ?kiidaiiptbn  straffen  becan, 

BBB  NTT  DBDB  DEN  WYLLBN  SYN. 
DAB  TW  BOTST  ER  LTOEN  6R0TS  PTN. 

Belyb  eweklychen,  da  du  bysi, 

Wan  yn  der  hellen  keyn  Verlosung  nyl  yst. 

Du  hast  den  lebea  nyl  gebessert, 

Dar  vmb  miist  da  ewenklieheo  syn  geleatert, 

Dan  stund  vnd  syt  gieng  dyr  nyt  ab, 

Die  du  hast  gehait  vill  jar  vnd  manchen  dach, 
15     Das  du  wul  muchtes  verdenet  bain  ewec  leben. 

Aber  es  was  dyr  nyl  eben. 

Der  predygalen  achtes  du  nyt  vfll. 

Die  waren  dyr  gelych  einem  kynder  speilL 

Ruen  vnd  bychlen  vmb  dyn  sund 
20     Dar  20  batlz  du  wenycb  myad. 

Ich  hsin  dych  dyck  gemanel  serre. 

Aber  es  was  dyr  aU  eyn  merr. 

iVu  will  ych  dych  deti  duueien  befeien  in  der  bellen. 

De  suUent  nu  syn  dyn  gesellen, 
^    Den  must  da  na  volghen  vor  bas  me, 

Des  must  da  schrien,  ach  vnd  we 

Vnd  must  de  defelysche  gesycht  (ewechen)  aingesen. 

Dar  vain  wurt  dyr  sunderlych  we  g^cheen« 

1.  Fff.  IfMMriMfilB  dmi/tdkM  Ut^htek  4,  $13.  9.  Sfrie/U  4^ 
i»  frologusf      11.  t  dofai.      33.  f  lUMlte«. 
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Mynes  lustichen  «ingesychto  mual  du  enbenren, 
Da  dosles  node  ader  gfem. 

Ach  der  wansaralychen  liislycli  freuden! 

Van  den  must  du  ymmer  werden  gescboyden 
5      Vnd  dar  zo  pyn  vnd  marlel  lydeii. 

Das  magst  du  nyl  wol  veraiyden. 

Dan  wuldes  du  gern  men  hain 

Vnd  de  sund  vorbas  me  lain. 

Neyo  ys  ysi  aber,  versumet  gar, 
10     Dan  ych  nym  deyn  nyl  me  war» 

g«  aa         ai  iTTT  DSB  flimraa  toi  aaa  nuaii  vaa  an  aaiiL  rmasa  i k  vnd  kr 

smoBf  ALSO  10  aaa  wilt: 

Ach  vngelruwea  wellelychs  lieben^ 

We  hast  du  mych  ao  gär  in  den  ewegen  doit  geben? 
1^     Was  hylfl  mych  nu  all  freud,  die  ycb  e  gewan, 

So  ych  sy  rnus  nu  euancklychen  lain? 

Groiß  martei  vnd  pyn  ys  myr  ewycb  bc^eydt 

Vnd  dar  zo  groisaea  berlien  leydL 

Heyn  wonungk  wyrt  mych  ewyehen  sagen 
^     Vnd  dach  vm  dach  mych  nagen. 

Deyn  pyn  nyiiibl  keyn  end, 

Das  machend  deyne  grose  sund. 

0  we,  we  bain  ych  de  edel  aijl  so  gar  verloren, 

In  der  yok  wnl  bett  eweebes  Heben  nnaserkonrent 
i5      0  we,  by  ysit  keya  züuersycht  ayitimer  me. 

We  yst  das  so  gar  eyn  bytier  wol 

0  we,  das  ych  e  geboren  wardl 

We  yat  dyase  pyn  so  gar  bUler  hart! 

Mocht  docht  eyn  hoffenung  vmmer  he  syn, 
30      Das  ych  engein  mocht  dysser  groser  pyn! 

We  lang  doch  de  hofienungk  werre. 

Das  werre  myr  eyn  gode  merre. 

Ader  mochl  ych  vmmer  ersterben! 

Neyri  ycli  moiß  ewanchlychen  lyeben 
3^     Vnd  nyt  destomynder  peyn  haben* 

24.  r  Ulf  erkoren.   Vfi.  M. ;  33.      ZO.  f  doeh. 
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Das  luachl  myr  eynen  boissen  won. 
0  we^  jamer  ynd  bertoieyd, 
We  byst  do  myr  so  gar  vollenklyeheB  bereit! 
Verflochl  ay  vater,  moder  vnd  got! 
^      Das  sprechen  warlych  ych  on  allen  spot. 

Bt  UBIT  MB  aata  aair  soiian  tmd  sraroar  all  so: 

T  29  Sander,  kerr  dein  begerd  noch  zo  myr 

Dyn  siuid  wyl  yeb  vergeben  dyr, 

Wan  du  wnrsl  kurtsellychen  tierben, 
10     Das  da  nyt  eiranchlyehen  werdest  verderben. 

Nyt  hab  Inst  in  desen  vergengkenlychen  dyngen, 
De  du  dar  na  must  lasen  vnd  nyt  fynden. 
Was  liyült^t  nu  eyu  kurlz  freud, 
Wan  dar  na  kuinbt  eyn  kaid  weid? 

15  NU  ANTFEHT  DER  SUNDER  VND  SPBYCHT; 

Acb,  sold  yeb  nyt  frolych  syn, 
So  meyn  berts  weys  doch  van  keyner  pyn? 
0  junger  lyib  vnd  hoer  inoid, 
Ich  lasen  dych  nyt  diiroh  das  hemelch  gni. 
^     Spryngen  vnd  danlzen  sal  dyr  nyt  seyn  versackt, 
Wan  da  haiat  an  eyn  schönes  kleyt. 
Dar  vml»  saltdu  eyn  frenden  vnd  wnilost  leben» 
Es  kom  dyr  Obel  ader  eben. 

Dfs  lAim  wa  Dum  aai  smtet 

35     Beschwau  dych  hynden,  vor  vnd  neben, 

Das  du  der  weit  gefallest  eben, 

Wan  sy  hait  vyl  lost  na  dyr, 

Dar  vmb  satt  do  kommen  so  yr, 

So  wyrst  da  yn  frenden  leben 
30      Vnd  sy  gar  lustych  vor  dyr  sweben. 

Nyt  hab  eynen  niystrwe  an  dem  berren, 

« 

)2.  ftngan  «faif  finden  sagi  flu»  «w  Smm,  Simiktrf»  14.  kaM] 
CHrnm,  däuUckt*  uOnUrkueh  t,  1175.  19.  f  kanelidi.  20,  Sprieki 
mAm  Mir  dir  Uufiat  f  Terseit.      23.  f  In  fraadaa.      t5.  #  Baiduiaw. 
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Dan  er  wyrt  dich  doch  zo  lost  bekeren. 
Er  ist  harmherchych  al  so  serr, 
Das  laß  dyr  syn  eyn  gode  merr. 
Also  wyrs  du  bekeren  dych 
5      Vnd  dar  na  kommen  yn  da«  hemeirydi. 

Mint  VI  »II  BOMisi  vavnifcaTLYCH  GssTouti  tu  rat  n  m  veumh  yrd 

SPRYCIT: 

j  30  Ich  was  herlych  gesessen  in  mynem  thron, 

Nu  byn  ych  yn  dem  grab,  das  yst  myn  Ion. 
10     In  mynem  sal  byn  ych  herlych  gesessen, 

Na  stincken  ych  vnd  hat  man  myner  gar  vergesseo. 

In  mynem  hM  warl  ych  gespyset  wnül, 

Na  fressen  mych  de  worm  hy  in  desem  polL 

Seend ,  we  byn  ych  so  suberlich  gestaiti 
15      Ich  was  junck  vnd  byn  worden  all. 

Het  ych  eynen  spegel,  ych  niust  mych  besegen, 

So  werd  yr  myr  all  helfen  ja  jeheo, 

E£  isl  auch  wnil  olTenharr, 

Als  dan  bewyset  meyn  harr, 
JW)     Vnd  dar  zo  myn  leblyche  äugen, 

Dye  mach  man  ain  myr  wuil  schawen. 

Ich  ha  in  och  gar  eynen  suberlychen  mont, 

Das  isl  uch  alten  gar  wuil  kont. 

Seend  ain  myn  sehone  becklynl 
35     We  bttbsch  vnd  we  fyin! 

Ach  myn  nase  ist  myr  abgefallen.  " 

Dar  vmb  kan  ych  nyt  me  kallen. 

Doch  der  zenn  hain  ych  noch  eyn  mychteil, 

Das  mecht  mych  ethlycher  inafien  geyi 
^     Ach  wuld  yr  lachen  myt  myr,  ^ 

Das  werr  myr  eyn  Instyeh  S|»eyl. 

Nemen  myn  eben  war! 

Ir  werden  kommen  all  an  dese  scharr. 

Ir  mussent  werden  myr  gelych, 

Dar  vmb  gedencken  stelz  an  mych! 

m  f  iBidMl  leil. 
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Aber  mye  redt  geel  och  rmist  zo  hertzen, 

Dar  vmb  werden  yr  zo  lest  myt  inyr  iyden  grosen  schmerUen, 

Wan  yr  werden  als  ych. 

So  ge^ncken  dan  am  mychl 

■ 

T  81  an  TnaASPfiM  la  aaa  aiuiii  maen  am  lu  so: 

0  we,  nu  hodeii  uch  vor  dyser  groser  piyn, 
In  der  wyr  ewanclycben  muaaen  siyn: 
Ach»  do  velaeh  freud  dyaer  well, 

We  lones  du  so  gar  myt  bösem  geM! 

10  Aiaa  ao  wavoar  aia  Aaaaa  4U  lo  voar : 

Ja  dea  ayn  ych  wail  gewar  worden. 
Ich  Wold  mych  ne  besorgen: 

Ich  sprach,  als  der  raff:  Morn!  mom! 
Als  SQ  byn  ych  nu  leyder  verlorren. 

15  DY82  lUüt  NA  SPaiCUT  ETIS  ANDKB  ALSO: 

Ach,  nu  laind  den  athem  in  uch  belyben, 
Wan  sie  keren  sych  nyt  an  dys  groß  lyden. 
Sie  wyllend  noch  lang  leben 
Vnd  aych  dao  got  ergeben, 
^     Als  andi  wyr  hain  gedain. 

Dar  vmb  müssen  wyr  ewech  piyn  hain. 

DBB  OUFELL  SPRlüHT  NU  ZO  DEM  V£iU>AMl£N  K.S  üEh  UJtLLElf: 

Lasen  nu  ur  mnnneren  ayini 

Yrer  yst  noch  gar  vil  myn, 
^     De  da  lusten  dyser  weit. 

Erer  moiß  nach  vü  vnder  meyn  gezelt. 

Ja  Ott  allen  zwyuel,  gol  yst  barmherchych  genog, 

Er  yst  auch  gerecht  zo  fugh, 

Er  kan  wuil  eyn  wyil  schwyen, 
^     Aber  die  straffung  der  sunden  mach  er  nyt  vermyden. 

Saellych  yst,  der  van  sunden  wychet, 

So  die  annd  nyt  yn  eyn  acMychel.  ' 

Aber  yr  nemmen  dysser  red  gar  wen  ych  war, 

Dar  vmb  kommen  yrer  also  vil  vnder  vnscr  schar. 
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Da  werdf-n  wyr  syngeii  hII  gelych,  ' 
D«.  ..yr  syia  geschyden  vaia  dem  bemelryck 

Jt  32    UlK  PREDIGET  BYN  LE8KR  DEM  SUNDYGEN  MENSCHEN  VND  SPBYCUT  ALI  SO: 

Lyß  vnd  weder  lyß  alle  gesehryfll, 

•5      So  irindeß  du  keyn  böser  vergryffl, 

Dan  daß  der  mensch  blybet  yu  eynem  lieben, 

Da  er  nyl  begert  yn  zo  sterben, 

Wan  nust  sychers  jst,  dun  der  tod,  .  . 

Ynd  nust  vnsycbers,  den  de  ziyt  gyner  noit. 
1<>     Ynsers  kranckes  oppeges  leben 

Ist  11118t  anders,  dan  so  dem  lod  streben, 

Van  dem  menseben  yst  syn  end  nyt  bekaot, 

Glych  wul  vvuit  er  hyniien  gesant. 

So  gelych ,  als  der  fyscher  niyl  dem  harnen, 
IS     Werden  wyr  onuersyclitiycb  vnd  schnei  gefangen, 

Vnd  we  de  vogel  myt  dem  gam. 

Also  müssen  wyr  all  vain  hynnen  Ibrren, 

Vnd  gelycb ,  als  der  deiff  scblycbet  in  den  atal, 

Also  komt  der  tod  vber  vns  all. 
>ö     Den  sullen  wyr  slellych  yn  vnseini  hertzen  hain, 

Wan  ynj  nenien  engeyt  weder  frawe  nocb  man. 

Darumb  keyn  artzennye  noch  lerr 

Vber  wyndet  de  sund  also  serr 

Noch  verlestiget  dye  wuHost  he  off  erden, 
2S     Als  betraehtvng  des  eilenden  Sterbens. 

Die  äugen  werden  sych  verkeren. 

Das  lyden  vviirl  sycli  yn  vns  uieren, 

Leyb  vnd  seel  werden  sych  von  eynander  schyden 

Nyt  myt  groissen  Freuden, 
30     Snnder  myt  mangen  harten  bytteren  stoß. 

Das  wurl  smn  testen  syn  vnser  loft. 

DTs  aiasA  spavoar  wo  asa  TOiar  aiso: 

Wül  recht  l)yn  ycb  der  grymych  tod. 
T  33  Hut  dycb  1  Es  deyt  dyr  noU 

♦ 
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Kenttes  du  mych.  vyliycht  huttes  du  dych 

Vnd  bessert  deyn  lieben,  ee  dan  du  werdest  slerbeo. 

Aber  du  meynst,  du  syst  noch  janek 

Vnd  habest  noch  zyH  geniigh, 
5      Dtt  will  myoh  nyt  erkenaen. 

Zo  lest  wynrt  dti  myeh  wul  fynden, 

Wan  ych  dyr  deyu  geleder  uissernander  strecken 

Vnd  eynß  van  dem  anderen  erwecken, 

So  du  all  dyng  must  lasen  lygen. 
10     0  waß  pyn  must  du  dan  lyden, 

Myt  dem  du  vil  lost  hast  gehilt  vUl  jarr  Tud  manfen  dach, 

Vnd  must  alleyn  faran  yn  eyn  frymdei  lant, 

Das  dyr  yst  gar  onbekant. 

Wer  den  adel  dysser  weit  riyl  an  syil  he, 
15      Der  verwerff  syne  opjH'cheit.  desto  oe. 

Nu  sach  myr,  wo  synt  die  liebbaber  dysser  weit? 

Wo  yst  yr  gfoiß  freud  vnd  auch  yr  gelt? 

Was  nutzet  yn  nu  yr^vppigheit  vnd  yr  gewalt? 

Sych,  we  synt  se  nu  so  soberlych  gestaltl 
W     Wo  ist  yr  eer  vnd  yr  rychlhum  vnd  err  groüi  ffeud? 

We  sylzen  se  nu  so  gai  in  grossem  ieyd? 

Wul  byn  ych  der  lod  ganant, 

Wan  ych  wert  yn  allen  wul  bekant; 

Aber  «rer  eyn  deyl  meynent,  ich  knn  nyt  lo  yn  komen, 
%     Bis  das  ych  sy  werd  gryfen  myt  dem  gummeo, 

So  erkennen  sy  dan  mych, 

Wan  ych  gryitmienchlych  yn  se  schlych. 
T  34  Hie  lyend  gcbeyn 

Groß  vnd  kleyn« 
30     Wer  kan  da  gemyrcken  recht, 

Welcher  sy  da  herr  ader  knecht? 

Hie  halt  zo  lyen  recht 

Der  herr  by  dem  kneoht 

Dar  vmb  neuienl  al  war, 

Daz  wyr  kommen  in  de  erd  gar 

Vnd  vber  bebbe  sych  nemand  sycbnes  rych^  noch  ades  gewalt, 

♦ 
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Bychtums  noch  schonen  gestalt, 

Wan  wyr  müssen  all  gelych 

Scheyden  vain  dyssem  erirycb. 

Ate  wyr  syn  nackenl  en^hangen 
5      Vnd  vain  moder'lyib  gangoi, 

Abo  müssen  wyr  auch  nackent  scheyden  vain  hynden, 

So  wurt  dan  eyner  den  anderen  ym  kemer  fynden. 

Da  sie  eyner  den  anderen  ain ! 

Welcher  da  sy  eyn  edelman 
10     Und  der  rychtest  vain  yn 

Vnd  anch  der  wiysi  da  sy, 

Der  gewellygesl  nyt  synem  gewalty 

Der  ge  er  for,  er  sy  iongk  ader  alt 

Ach,  we  ystes  so  eyn  kranck  dingk  vmb  vnser  leben, 
15     Daß  wyr  all  so  ongestalt  müssen  werden! 

0  we,  wie  syn  wyr  so  fechl  blynt, 

Das  wyr  nyt  ain  geseen  so  graussem  dyngk. 

Daß  eyner  na  dem  anderen  hyn  schlycht 

Vnd  eyner  na  dem  anderen  hyn  yn  den  kemer  wycht 
T  85  No  bnwe  eder  man  off  dysse  weit 

Vnd  sie  am  yr  schönes  gezeltl 

Der  kerner  yst  er  genant. 

Dar  yn  kumbs  du  auch  zo  hant. 

Deß  machstn  dycb  wul  erfrawen 
'5     Vnd  dycb  gar  ibmk  beschatten* 

m  ywol  wauM  lo  iait  wwdbn  vnd  hetnten  erreb  eyn  defl  zo  anx  m  mnt 

OaaKM  6BI8T].TCiIBa  VNa  BPBAOB  BTNBB  VNDBR  TU  AtSO; 

We  sulden  wyr  vnser  lieben  ain  phaen, 

Daz  wyr  got  dem  herren  auch  mögen  bebaen 
30     Vnd  also  erwerben  ewych  lieben 

Vnd  nyt  in  sunden  sterben? 

Wan  eß  yst  ziyi,  daz  wyr  abstene  van  sunden, 

B  dan  der  tod  royt  vnß  werd  ryngen. 

Wan  wyr  doch  vain  hynden  scheyden  müssen, 
35     Teten  wyr  wuil,  wyr  mochtens  genyssen, 

15.  werden]  ^MtrUeh  geben.  Sferafaiy.      34.  f  Ummb. 
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Dan  daz  lieben  vnd  der  tod 
Werden  vns  vor  geleycht. 
Welches  wyr  am  tain,  des  yst  vnser  ckleyt. 
Lerten  wyr  recht  tuin,  das  wer  -vns  noit, 
5      Wan  der  ioin  der  sunden      der  ewyger  toid. 

DYSSBB  RKD  WART  E¥M£B  U£yuyCilKR  MUXYCH  GSWAR  VND  GVNG  ZO  DEM  SESILLBN  YK|> 

SPRACH : 

Nyt  hab  lieb  de  weit  viid  was  yn  yr  ysl, 

Dan  si  gybi  gar  boaen  ioio  zo  iesL 
10     Die  weit  muß  gantz  vnd  gar  vergeyn, 
T  36  Dan  yr  boaer  bat  mach  nyt  lang  me  stain. 

Sie  ysl  falsch  vnd  bedrogelych  all  zyil, 

Wan  keyn  warbeit  ain  yr  lyit. 

Sie  wyset  sych  gar  f(r}unteiych  gegen  dyr  all  wegen, 
15     So  lang  als  di|  yr  magst  loat  geben. 

Wan  du  yr  aber  nyt  me  lusticb  byi»t, 

So  laist  se  dych  als  eynen  vnreynen  mysl. 

Alle  die  weiii  jiu  yr  gefallen  magsl« 

So  geleyat  sy  dyr  nacht  vnd  dach. 
20     Ader  so  bald  M  ae  dyn  nyt  genüset  me, 

So  fraget  sy  na  dyr  als  na  dem  alden  sehne. 

Bis  du  junck  vnd  suberlych,  so  bis  du  yr  werdt. 

Wurstu  alt  vnd  ongeatalt,  dan  sy  dyn  nit  me  begert. 

Na  merck  der  weit  true  gar  eben, 
35     Welchen  loin  sy  dyr  werd  geben. 

Wan  du  van  hyndeu  most  scheyden, 

So  wurt  sy  dan  dyn  nyt  me  beyden, 

Sünder  ae  finget  ferr  van  dyr 

Vnd  augchl  anders  wo  begerr. 
30      Also  verluseft  du  die  weit 

Vnd  dar  zo  daz  bymmeliiscb  gea^eii. 

Dar  vmb  so  kerr  dych  van  yr  zo  g(^ 

Da  viifde£  du  warr.  trwe  aunder  alle  apot* 

30.  Vgt.  maehhwr  vindefi  d«.  T  37. 39. 40. 43  woifi  dn.  T  39  weraß  du. 
T  41  neouneß  dn.  T  42  woldeß  da.  T  43  bumS>  da.  T  44  woreß  dn. 
T  45  gvdechteß  da.  betniditeß  da.  warß  du. 
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Da  kanst  du  nyt  betrogen  werden 

Ynd  scheydesl  auch  froiych  van  dysser  erden. 

NU  ANTWABT  D£B  SÜNDER  VND  SPRYCHT  ALSO; 

Solt  ych  mynen  lyib  on  litMt  also  hyn  lasen  gain, 
5      We  mucbt  ych  das  an  kreften  bealain? 

T  37  So  moicht  ich  also  mer  froüch  sterben 

Vnd  scheyden  vain  liesei  erden. 

Sold  ych  nyt  essen  vnd  Iryncken  vnd  haben  losi. 

War  zu  werr  dan  die  spyiB  vnd  auch  die  kosi? 
10     Ich  nagh  mych  auch  wul  snberiycb  kleydeD^ 

Wan  ych  mach  nyl  enberren  sidcher  frenden. 

Där  vmb  laisi  vnÄ  by  eynem  «chleebten  leucn  Minen 

Ader  yr  werd  mych  van  uch  Iriben. 

ABER  UnBT  MR  XURCB  DBH  8VKDER  VRl»  SPBVCHT: 

15     Eß     eyn  wunder  dynck,  daz  dyr  nyt  ifi  zu  sagen, 
Das  du  abo  bald  van  mynen  wnrten  will  versagen. 
Nym  eben  warr,  waz  ych  dyr  wii  sagen, 
So  wur5  du  nyl  also  ober  mydi  chgen. 

Nyt  acht  vil  ob  dyn  lyb, 
20      Wan  er  blyb  nyt  frolyih  all  zyit. 

£yn  mensch  wust  we  eyn  gresselyn;  . 

Aber  wan  eß  feit,  so  verlurdeft  synen  sohyn. 

Also  grawet  der  mensch  na  synem  lieben. 

Gelych  so  bald  wyrd  er  ongestalt  vnd  moiß  Sterben. 
25      Wie  siiborlich  er  <,r(  sialt  wurl, 

Das  bevvysel  sych  wuil ,  wan  er  g^eslyrbt, 

Wan  er  yst  van  eschen  worden  vnd  van  erden. 

Dar  so  moiß  er  zvm  testen  werden, 

E&  sy  yin  Ueb  ader  leyd, 
30     Wan  er  dreyt  an  eyn  suntlych  vnd  toflychs  Ueyt. 

Eyn  onryner  korper  is  er  genant, 

Der  yst  vns  allen  wul  bekant. 
T  3ö  Viß  wennych  yß  er  wul  formert, 
,  Inwendych  ys  er  nyt  wul  gezeret. 
35     Bedechten  Wyr  dem  eben  nach. 

Na  synen  freuden  wer  mß  nyl  so  gach 


Digitized  by  Google 


131.  BYN  6C£iiüL  BJiCU. 


15 


Vnd  lerten  vnß  selbß  bekennen, 

So  furen  wyr  deßlo  sycher  van  Jiyndeii. 

Dar  Ymb  sulden  wyr  voser  leben  van  "yin  kerren» 

So  werden  aych  yii  vos  geyslelycb  freuden  ya  nrn  mma 
5      Vnd  werden  dar  na  gedencken  na  beaelyschen  dyngen, 

Da  wyr  waren  lost  verdenen  vnd  freud  iynden, 

Wen  dysser  lost  vnd  ficud 

Ist  gemyschl  mii  bylterheit,  * 

Seß  yrer  vil  gewar  wordü«, 
10     Die  da  synt  geweit  in  dem  sonllycliett  orden. 

ANTWORT  DER  SUNDE!  VND  8PRYCHT: 

Ich  magcb  die  weit  nyl  so  gar  verscbiuahen, 
Dan  ych  moiß  mycli  zo  yr  nahen. 
Soll  ych  on  allen  Iroisl  belyben, 
We  mocbt  ych  daß  de  leog«  gedryyen? 
Die  weit  ysi  f  ewurselt  yn  myr. 
Dar  vmb  lu  .yr  han  ych  lost  vnd  begerr 
Vnd  hoifen,  eß  suld  nyl  jnycb  scheiden  vain  gol 
Ader  ych  Ion  freuelych  weder  syn  gebot. 
Die  weit  yst  nyl  so  ongetrue, 
Alß  du  liiyr  hast  gesacht  nü, 
Wan  sie  bewysel  sych  gar  fruntlych  gegen  myr. 
Dar  vmb  wain  ych  gern  hy  yr« 

HU  SPITCaT  Dil  «TSrLTCH  MAN  AllO: 

Du  wylt  nyt  recht  myrcken  mych, 
*    Ich  wyl  baß  bescheyden  dych. 

Du  sols  dych  van  der  weit  «cheydetti 
Af  se  dych  wult  verleyden, 
Vnd  dyidi  zu  der  selenheyl  nahen 
30     Dynen  rechten  erhteü. 

Dyoe  worl  synd  gar  fremelych  gestalt, 
Wan  du  wullest  gern  werden  alt. 
Hab  gol  vor  dynen  äugen. 


20 


7  3» 


35 


4.  I  frmden  mlren^  9.  f  DeB. 
IHoein.     $U  9  fimrettoli. 
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Daß  er  dyr  nyt  wert  trawen 

Vnd  wurd  dyr  dyn  lyeben  abflchnyden, 

Daz  muchrs  du  nyl  wol  vermyden. 

Wer  eß  nu  nyi  besser  eyn  kurtz  freud  entporren, 
5      Dan  also  vallen  yn  gotteß  zom? 

Er  laiat  dycb  eyn  kleyn  wyll  modwyllen  hain, 

Wan  w«in  er  wilt,  er  hyWi  dyr  bald  dar  vain 

Myt  freuden  ader  myt  betrubnuß  vU. 

Dar  zo  weyß  er  aynen  zyill. 
10     Deß  magsl  da  ym  nyt  engain, 

Wan  du  moß  dem  herren  zum  rechten  stain. 

So  loH  (lan  die  well  dynen  goden  frunt  ain 

Vnd  sych,  waß  sie  dyr  geheifen  kan» 

So  wurß  da  woil  gewar,  we  got  eyn  herr  sy« 
15     Vnd  wereß  du  nach  so  sloltz  vnd  so  fry, 
T  40  Man  hait  dyn  geliehen  am  h  me  lunden, 

Se  lagen  ader  zu  lest  deß  kregs  vnden. 

Dan  quemest  du  zo  genaden. 

Daß  wuH  ych  dyr  raden, 
20      Also  daz  der  herr  sych  erbarmt  ober  dych 

Vnd  daß  du  moichsl  kommen  in  daz  hemelrych. 

Gescheit  eß  nyt  bald,  so  wurß  du  nyt  behalden, 

Wan.  we  alder,  e.  böser,  ye  ryther,  e  karcher  vnd  «raher. 

ABKB  m  AKTWAST  Dill  WmEML  VND  SrBTCBT: 

25     loh  wii  nu  an  mych  nemen  eynen  goden  willen 
Vnd  also  godeß  zom  stillen, 
Wan  der  freid  gottes  word  auch  den  weltlychen, 

Die  myl  godem  wyllen  hain  ruvvcn, 

Wan  deß  ertych  ist  vol  barmhertzicheyt  deß  herren. 
30     Darumb  wilt  er  sych  alzyt  za  vns  keren.  . 

Seyn  barmhertzycheit  gewys  • 

Ist  ober  treffen  alß,  waz  ob  erden  yß. 

Darumb  vergybl  er  myr  zu  lest  myn  sund. 

Der  herr  yst  barmbertzych  vnd  geduUych  vyäl. 
35     Darumb  gybt  er  myr  stund  vnd  zyll. 

♦ 
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Er  wurl  vnß  nyt  evvanclychen  drauwen 
Noch  synen  zoni  lasen  schauwen. 

NU  STRAIFKI  DtN  SUNDER  DER  0BTSTELTCH: 

Da  suohesl  aber  eynen  boisen  fond, 
5       Der  ysl  myr  auch  wol  kont. 

Du  zuchesl  her  vor  golleß  barmhertsycheil, 

T  41   I^ie  sy  vnft  nllzyil  bereydl. 

Aber  van  der  gerechtydieyt  vnd  straifung  der  üuiid 

Dar  IQ  haislu  wenych  mynd, 
to     Wan  dar  durch  wrarl  deyn  gewys  beschwert 

Vnd  dyn  herls  fexerl. 

Dar  vmb  will  du  dyr  eynen  gewyssen  machen, 

Daz  da  aiiswendych  vnd  yiiwendych  moigß  frolych  lachen 

Vnd  gern  van  der  gerechtycheil  ^otles  han  sagen, 
15      Daz  dych  dyn  gewyft  nyl  wert!  nagen. 

Ist  dyr  die  schryffl  ain  cym  end  bekani, 

So  laifi  sy  dyr  ain  dem  anderen  end  auch  werden  genant 

Nemmeß  du  gelles  barmherizycheyl  war, 

So  nym  syn  gerechtycheil  vnd  lurrsy  auch  darl 
30      Hyno  gode  werck  volgen  dyr  na. 

Zu  den  laifs  dyr  auch  syn  gach, 

Wand  myl  der  inasen,,  dar  myt  du  haisl  gemessen, 

Hyt  der  selber  wurl  man  dyn  nyl  vergessen. 

Als  du  dyn  geleder  haisl  gestreckt  zu  boisheyit, 
25     Also  sierck  si  nu  zu  logend  vnd  hertoenleilh  I 

Sie  gar  zarl  synt  bereit, 

Die  (Ja  willend  on  dogenl  vnd  arbeyd 

Vnd  lasiert  ober  winden 

Vnd  tocbencklycbe  werck  befynden. 
30     Weyn  man  mttß  myt  arbeyl  daß  volbryngen 

Vnd  sich  dar  zu  ernslelych  zwyngen, 

Wan  er  wyrl  nyt  eyn  kemper  genant  off  dysüer  erden, 
T  42  Sold  eB  yiii  nyl  bitter  vnd  suver  werden. 

Wyll  du  yn  dem  hemel  gekronel  werden, 
35     So  raois  du  rilterlych  striden  olf  disser  erden. 

14.  r  fottet  Mgen.      25.  f  mnAi  378,  34.      28.  f  lart«/ 
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DRR  egSRU  ANTWORTT  NU  ALSO  VMD  mYCMJ; 

* 

leh  hain  dycK  wul  f  emercket 

Vnd  byn  dar  durch  geslerckel. 

Ich  wil  eyn  godeß  lieben  faen  ain, 
5      Daß  eß  sagen  sulden  frauwe  vod  man.. 

Dar  Tmb  byllent  got  vor  mych, 

Das  syn  genmt  nyt  vaki  myr  wy<^  I 

Doch  moiß  ych  noch  eyn  zyit  beiden, 

E  ych  noch  vain  der  wcii  werd  scbeyd««, 
10     Dan  aold  ych  mych  also  van  yr  abbrechen, 

Daß  tet  myr  dnreh  meyn  bette  slecken. 

Vyllycht  wurd  ych  nyl  beslain 

Vnd  wider  hynder  mych  gain. 

AB£R  SPRYCHT  DER  MÜNCH  ZO  DEN  GESELLEN: 

15     Wiildeß  du  dych  tn  dem  herren  beren, 

Du  stichesl  nyt  so  vill  merren. 

Wyll  du  der  geschryOt  nyt  nemen  war, 

So  mojs  ycb  vain  dyr  scheiden  gar 

Wid  g^afn  wedervnb  wecb  hyin, 
20      So  gait  dyr  dy  scliryfit  velycht  yn. 

E£s  yst  nusl  scheltelychers  in  der  zyil, 

Dan  der  mensch  vain  goden  wercken  byibl. 

Die  alle  siyt  gode  werck  hain  willen  voilenbryngen 
T  43  Vnd  sych  nyt  sillieb  dar  so  ewingen 
25      Vnd  verzogest  also  van  dach  zo  dach, 

Zo  lest  geil  yrii  an  der  zijt  vnd  genad  all'. 

Was  hylff  dyr  dan  der  wyll  ane  werck, 

So  eß  got  bait  lang  vain  dyr  begert? 

Der  onfructber  bäume  ist  nyt  zo  mail  dürre 
30      Vnd  wurl  doch  zu  hant  gewurffen  yn  eyn  furre. 

Also  iss  eß  auch  vmb  dyn  sundelychß  lieben. 

Besserß  du  dych  nyt,  so  wurß  da  dem  fucr  geben, 

Dyr  wurt  vor  gelaicht  das  wasser  vnd  der  branl» 

Welcheß  du  wylt,  dar  zo  streck  deyn  lianti 
35     Daß  lieben  vnd  der  toit  werden  dyr  vorgestalt. 

« 

19.  f  »id. 
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Welcheß  da  will,  daB  bebalt! 

Lerr  wul  doin,  daG  dyr  noit, 

Wan  der  loin  der  sunder  yst  der  ewege  toit. 

Vyll  geysselen  der  sunden  synt  iinß  bcreyt^ 
5      Wain  wyr  an  toin  eyin  suntelelychß  kleyit. 

Daß  ist  dar  lyb  beladen  mit  aonden, 

Daß  wnrt  ym  grois  pyn  pryngen. 

Inden  vnd  uvssen  yß  er  myt  fuvver  vüibgcbcii, 

Daß  macht  syn  onreynycheß  leben, 
to      Der  pynen  marhstu  vvuli  entstein, 

Wyllt  da  der  sunden  ledycb  gein. 

IfU  ANTWORT  OSR  SÜNDER  DSM  CKYSTLfCBBll: 

Sölden  die  sunder  also  verlorren  syn 

Vnd  lyden  also  gioisse  pyin, 
T  44   Die  da  nuiriiiK  r  kr  iri  eind  hail. 

Das  yst  eyn  schreckelych  stait; 

So  byt  ycli  dyoh,  dai^  du  vnder  wyaesl  mych, 

Das  yeh  der  pynen  entgfain  mech  vnd  komme  daß  hemelrycb. 

leh  dyr  nu  volge  forlbaß  nie, 
20      Wan  ych  weys,  daß  yoh  moiß  leben  ewancblycb, 

Eß  sy  in  der  hellen  ader  in  deiQ  bemelrych, 

Deß  kain  ych  nyl  ab  gesyin. 

Dar  Vmb  wuld  ych  mych  gern  hudten  vor  sulcher  grosser  pyn, 
Wan  du  haisi  myr  vor  souil  gesackt, 
25     Daß  mych  meyn  gewyssen  nacht 

AH»  unutT  an  wiwnttm  mm  vxb  f  prvobt  : 

Wain  i\u  also  leihst  vn(J  leissest  dyr  Sachen, 

So  werr  gat  myt  dyr  (lagen. 

Nym  war,  got  hait  dich  geschaffen  na  synem  byid, 
30     Dar  vmb  byß  nyt  da  so  wild! 

Er  hail  auch  die  menschelyche  natore  ain  sych  genommen, 

Daß  da  deß  do  sycherer  mugest  zo  ym  kommen. 

Den  bytteren  dot  hait  er  vmb  dynen  wyllen  geleden, 

Daß  er  den  ewechen  lod  ain  dyr  much  stillen. 
35     Daß  soll  dyr  biUycb  zo  hertzen  gain 

Vnd  vort  baß  me  vain  snnden  stain. 
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Synen  fronen  lychnam  hait  er  yns  gebseil  zu  eyner  spiy£. 

Daß  soltz  du  werden  wiyü 

Vod  ym  de£  dancken  nacht  vnd  dach, 

Werreß  du  nyt  also  gar  eyn  aag. 
5      Du  magsl  dem  tod  nyt  engen 
T  45  Vnd  weyR  nyl  Hude  ader  morn  stein. 

Deß  sali  du  gedechnyß  harn, 

Wyll  du  syn  eyn  erber  man. 

Alle  dyngh  syn  auch  vergencklych :  ^ 
10     Weß  wylt  du  dan.erfrawen  dych? 

Sych  ain  dyin  bytter  sterben, 

Daß  dych  wurt  vnib  gehen, 

Wan  lyb  viid  seel  von  eynander  scheyden.  . 

Das  ist  die  grosse  pyn, 
15      Die  by  in  deser  zyt  ymmer  magb  syn. 

Gedechleß  du  stelz  dar  ain, 

Du  lyst  die  sunrf  vor  dyr  hyn  gain. 

Betraehieß  du  die  strengheil  des  testen  gerychles, 

Daß  du  dem  entf,;i  in  nyl  inachs^ 
20      Vnd  ortelß  dych  scihs  in  der  ziyl, 

So  werß  du  iedych  vnd  quyit, 

So  mucbs  du  dan  dyn  lieben  bereyden 

Zo  der  eweger  freuden. 


25 


HIK  VKIT  OER  WRLTLYCH  tiKSELL  VF|.  Ji¥.X  KNbG^N  VND  W¥IT  STQH  BEIUAEN  VMD 

SmCHT: 


Herre,  byß  myr  genedych  inyr  armen  sunder, 
Das  ych  vain  dyr  gescheyden  werd  nummer! 
Noit  vnd  angst  hait  mych  vrobfangen 
Vnd  die  schmertzen  der  hellen  hain  mych  angangen. 
30     0  herr,  ych  hain  gesundycht  weder  dych; 
Dar  vmb  byn  ych  nyl  werdych 
Zo  gain  yn  deyn  rych. 

-  w  tmtem  avcb  ven  mk  aesni: 

Lieber  herr,  wyr  hain  vnß  nyl  seibs  gemacht, 
35     Dar  vmb  gute  werck  vnft  zo  doin  yst  vns  hart 

d5.  f  fnA  lo. 
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r  46  Herr,  du  haist  vns  geschaffen  ^ar; 

Dar  vmb  nym  Tnser  selbs  wart 

Herr,  yeb  walt  gern  bekeren  mycb, 

Wer  yob  vain  genaden  rycb. 
5       Herr,  du  mtichs  myr  die  genade  wnl  geben 

Yod  dar  zo  daß  ewege  lieben. 

vtsi  spavcar  wt  dbi  aaii  a>  ma  surdbi: 

DeB  menschen  kynt  isl  kommen  ber  ab  off  dyaae  erd 
Dar  vmb»  das  der  mensch  dureb  yn  behalden  werd. 
10     Er  yst  nyt  kommen  2u  reffen  dem  gerechtychen, 
Sander  dem-  stmder,  das  sy  yn  ain  sulden  byUen. 

Nyt  war  du  bysl  nu  gesunt  worden: 

Hut  dych  nii  vorl  vor  sunlychem  orden! 

Behald  nu  die  genad,  die  haist  erworben, 
15     Daß  du  nyl  vaUesl  yn  eynen  alden  orden. 

Wllt  du  myn  warer  jnngelinck  syin, 

So  beball  myt  flyis  <Ke  geboll  meynf 

Dis  yst  meyn  gebott,  das  eyner  dem  andern  frandlycb  sy 

Vnd  daz  eyner  d« n  anderen  myt  truwen  ineyni 
20      So  raochen  wyr  werden  vor  gud  reyn 

Vnd  mochen  enigain  ewycher  pyin. 

Wnides  du  hassen,  daz  nyt  myr  lieb  yst, 

Da  noachs  werden  behalden  so  lest, 

Wan  wer  da  wilt  erhört  werden  van  god, 
35     Der  vollenbring  syin  geboder. 

We  sol  der  erhört  werden, 

Der  nyt  gelychs  begerd  hy  off  erden? 
T  47  Kuyst  betrugt  die  weit  also  serr, 

Dan  daB  sy  nyt  acht  de  gebot  gots  vnd  seyn  lerr. 
30     Wilt  du  yn  gain  m  das  ewych  leben, 

So  behalt  die  gebot  gotz  eben! 

Ir  sulden  nyt  werden  als  de  tliere  oii  vernunlU, 

Die  da  nyt  wyssen  vaiti  kainer  zokunlTt; 

Dan  ych  hain  gesprochen  eben, 
as     Heyn  wort  seyn  daz^  lieben. 

♦ 

12.  r  Vttr.      35.  f  gebed. 
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Willen  yr  lieben  ewanchlydi, 

So  behaid  die  ierr,  die  da  gaid  durch  nychl 

NO  HATT  DER  ßESELL  EYSFN  GRAWEtf  ROCK  VND  FYNFV  fTFYSTryrnEM  OBOEN  AIN  SY.  H 
«BNOIKN  VND  KOHKKT  20  YH  SYIN  GESELLEN  VND  Si>orTi!j<  äVlN  VND  SpaECHKN  ALSO: 

5       Sage  vnß,  lieber,  war  zu  biß  du  nii  kommen, 

Diiß  du  nu  bulclien  orden  ain  dych  haist  genommen? 

Dar  vmb  daz  du  eynen  geysteiychen  schyn  aiii| 

WaneB  da  auch  syin  eyii  geyatelydi  man? 

Sölden  geyftelydi  deyder  geydelycb  machen  dycb, 
10     So  ^lemea  da  aHein  in  das  henelrych. 

Also  musfen  wyr  da  vain  gescheyden  syin. 

Vnß  werr  lieber,  du  legest  yn  dem  reyn, 

Wen  eß  schadet  nyl  uswenych  eyn  frolych  leben, 

So  das  herte  vor  god  yß  eben. 
15     Sehen!,  we  ysl  er  so  subinrlych  geslall 

Vnd  hail  eynen  graen  barif 

Naro,  gaugh,  lothart,  goekkock! 

Se,  we  byß  du  nu  so  klock ! 

Halt  vnß  der  dufel  myt  naren  beschyschen  ? 
20     £r  meynd,  eder  man  sul  sych  ain  ym  besseren. 

Er  will  sych  ain  Tnfi  red  nyt  keren 

Vnd  Iheyd,  als  weren  eft  meren.  ^ 

«0  AMTWVIT  BRB  BBOaBl  Vm»  inTCBTt 

Dy  in  dysser  well  naren  synt  genant, 
35      Se  synl  vor  got  wul  prkant. 

Eß  ysl  besser  das  mych  de  bösen  hassen, 

Dan  ych  myt  yin  leib  ob  der  gawen. 

Man  soM  wychen  ran  den  bösen, 

So  mach  maii  sych  vain  sunden  loeMn. 
30      Wer  sych  zu  den  beosen  mengen  ysl. 

Der  wurl  myt  yn  hoes  zo  lest. 

Ich  wyl  syn  by  goden  leuden  hie  off  dysser  erden, 

Van  welchen  meyn  lieben  gebessert  mach  werden. 

Nyt  lasen  uch  mysfallen  meyn  schnödes  ckieydl 

21.  f  uno«r.      30.  f  boeseo. 
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Ich  ucb  danimb  wyll  nyt  fürbfis  syn  bereydt, 

Sunder  gol  dem  lierren  ineyn, 

Des  ewych  wyl  ych  eygen  seyn, 

k  hait  mycb  dyck  ain  gelacht 
5      Vnd  gelych  zu  hant  hynd^r  klafft; 

Deß  wyl  ych  uch  nu  me  myden, 
T  49  Off  das  ych  rytlellich  moch  slryden, 

Wan  die  leibt  gotteß  vnd  auch  dysser  weit 

Mögen  yn  eyitem  bertsen  nyl  faain  eyr  gesell^ 
10     Aho  wenych  alfl  de  äugen  eyn  mael 

Hyinuicl  vnd  erd  mögen  beschauwen. 

Dar  vmb  wyil  ych  verschraechlych  hyn  gain, 

Vff  daß  ych  m  der  Uebden  godeß  mogh  besser  stain. 

Wirin  sind  nyt  smid  werr, 
15     Noch  werr  sy  myr  eyn  onnierr 

Vmb  erer  groser  onfelelychheit  wyllen. 

Daß  t»ew^et  inych  bescheydenheydi. 

Keyn  frtod  noch  lost  wyl  ych  hain, 

Dan  alleyn  yn  dem  crncz  Jesa  Christi,  ab  ych  kan. 
ao     In  dem  yst  niyr  die  weit  eyn  crucz  vnd  ych  yn  yrr, 

Dar  durch  mach  ych  lychilych  vertnben  all  boes  beger. 

HIE  BirrET  DYSSER  BRODEfi  «OT  OSN  HRfiPSN  \HD  SfAVCaT  ALSO; 

Hei  r ,  we  lang  snilend  die  sunder  herschen  in  erer  gewalt, 

Wan  sy  haut  sych  gar  greusselych  gegen  mych  geslaU. 
25     Herr,  nym  erer  eben  war, 

Wan  die  sunder  synt  gesedigel  gmr. 

0es  vber  heben  se  syefa 

Vnd  fragen  nust  na  dynem  rych. 

Sy  nemen,  daß  yn  geng  eben 
50     Vnd  fraohtent  nyt  na  dem  ewygen  lieben. 

Herr,  es  geid  yn  w«l  yn  eren  Sachen; 

Deft  mögen  frolych  lachen. 

Du  siralTest  sy  nyt  vmb  erre  sunden  hy  off  erden. 
Dar  vmb  sie  e  stoltser  vnd  me  homutyeher  werden* 
35     Sie  synt  vol  boesheyt; 

30.  f  frachent       32.  ?  mogeq  si> 
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Des  haio  sy  myr  gans  vnd  gar  veraeit, 
Sie  hanl  vyl  aunden  volbracht 

Vnd  beromen  sych  dell, 

Daß  eß  eyn  yn  eren  boesheiden  wul  gait 

5  NU  ANTWORT  Hl£  GOT  DEA  HEBA  OEM  BHUOfiA  VND  SPRYCBT  ALSO: 

Mochtes  du  dych  eyn  wenych  lyden, 
Ich  wurd  kurczilych  myl  yn  strydea. 
Ich  wü  yn  bald  boischafil  senden, 
Daß  ay  etwas  haben  zo  schafleo  gewynneD. 
10     Dan  wer  na  der  weit  geil  vnd  na  erer  err  seit 

Vnd  wem  eil  wul  yii  syncn  sunden  geit, 

Daß  iß  eyn  zeichen  wul  gewyssener  ewiger  verdaujini). 

Den  boesen  sold  nust  yn  dem  bymnelrych  werden, 

So  sold  die  goden  keyn  trost  hain  by  oiF  erden, 
15     Sunder  eyner  goder  boffhung  sulden  se  sych  erfrauweH, 

Das  si  dar  na  mögen  ewige  freud  beschauwen. 

Die  boesen  werden  dorren  gelych  dem  graiß 

Vnd  dar  sn  gegeben  yn  den  ewigen  haß. 
.  So  sy  eß  aller  mynst  getruwen, 
20      Wyrt  sy  vmbgeben  leid  vnd  ruen, 

Dan  gelucksamheyt  der  narren 

Hechel  sie  m  sunden  beharren. 

Aber  so  eyn  hanuner  me  hoer  of  wyri  gehaben, 
r  50  So  er  me  harlter  begynnel  zu  schlain 
.25      Vnd  so  man  eynen  bochgeii  wider  hynder  sych  zubel, 

So  er  den  pbyll  harter  für  sych  trybel, 

Also  vyl  got  der  herr  den  sundichen  mensohen  of  dysscr 

erden  genedyeh  ysl, 

Also  vyld  er  me  hartter  yn  yst  zo  lest. 
30      Dar  vmb  so  uer  als  yn  dyr  ysl, 

So  behalt  freid,  by  dem  du  byst! 

Nyl  beger  zo  rechen  gegen  deyn  weder  Sachen, 

So  wurdes  wo!  swyüclien  uch  Ächlechl  machen, 

Dan  wer  dysse  kurtz  ziyt 
35     Vor  die  ewige  freud  nyt  gybt, 

29.  f  vil.       34.  Freidank  1,7, 
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Der  hait  sycb  sels  bedrogen 

Vnd  zymmerl  oflf  eynen  regenbo^en. 

Dar  vmb  hai£  du  gol,  so  halt  eya  fast, 

Wan  er  yst  gar  eyn  goder  gut. 

Nyt  lais  yin  Yain  dyr  wygenl 

So  mach  iiiist  boes  yn  dycb  Mblychen. 

1.  r  miu. 
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1   Ir  Herren,  woll  ir  schweigen 
Und  huren  ein  faslnachtspil  ? 
5  Merckt  von  den  schonen  weiben 

Und  wie  sy  steckeR  ein  »1« 
Wen  sy  der  bulschaBI  pfflegen, 
Sy  greiffenl  weislich  an, 
Scbupffen  machen  kunen  degen, 
10  Und  wen  er  ist  erlegen, 

Sein  daschn  mui^  vor  daran. 

Und  wollen  ir  nit  lachen 
Und  hören  ein  abenteur? 
Bin  narrenkappen  wil  ich  machen, 

Die  schenck  ich  euch  zu  steur. 
Die  wil  ich  euch  nun  bringen 
Hie  in  disen  kreiß; 
Sy  ist  gemacht  mit  synnen, 
Bs  möcht  sy  noch  manicher  gewinnen, 
Derß  noch  yels  nil  weiß. 

Ja  wollen  irr  mir  guanen 
Und  nil  verubel  han, 

1.  Dk§9i  gedidU  U^ße  iek  hier  mUum§nMi§»  fltl§m^  4m  u  Mnaf 

Mioft  für  ein  dramatische  faHMthlspiel  ^hallen  worden  ist.  Vgl, 
W.  WaekemageU  deutsckee  Uukneh  4,  315.  Faslnaehtspieie  #.1537.  Es 
ist  siner  Wiener  hs.  eninammm  und  hier  nach  einer  akschrift  9m  f.  Wtif 
wiedergegehen.  Es  ist  Htm  auch  ekg§druckt  in  Zamckes  ausgake  von 
8.  Brantft  narrmschiff  s.  exxxiij.  8.  Die  fimkere  nkeeheiß  §mk  Me 

k^ere  lesart  greiff«as.      9.  f  nanchea. 
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Ein  lied  hab  ich  beforao, 

Es  mueß  noch  manich  daran, 
Pfaffen,  münich  und  taien, 
Burger,  paur  und  edlman. 
Wer  nit  gehört  an  disen  reyn. 
Der  iMg  aiob  lllr  baa  fireyen» 
Las  mir  die  «arrenkappen  atanf 


4  Als  mit  den  jungen  gesellen 
Heb  ichs  zum  ersten  an, 
10  Die  auf  die  bulschaffl  wollen 

Und  wollen  dar  von  nit  Ion. 
Das  sindt  die  jungen  hppen, 
*       Die  eral  (Ür  ber  gandl, 

Gendt  aufF  der  gassenn  trappen 
15  Und  nemen  mir  die  narrenliappen 

Und  welient  lairs  nit  Ion. 

,  5  Die  jungen  las  iob  pleiben, 
Sy  Ibuens  docb  nit  allein. 
lAmk  ?on  den  schonen  weiben! 

20  Manche  get  mit  eim  p lullen  hayiu, 

Als  in  den  langen  schauben, 
Du  leben  sy  im  saus, 
Sy  essen  huner  und  dauben, 
Gen  in  der  taaehen  liiauben, 

25  Die  pfening  muesaett  daranß. 


6  Die  freyleiii  sollen  für  sich  gao, 
Als  in  dan  wol  gepurl; 
Wen  sy  die  daschen  haben  geiärl, 
Den  pfening  niemant  sport; 

90  So  kunnen  ay  siok  wenden, 

S  176  k      Sie  nemen  ieren  teil. 

Herren,  woll  ii  erkLiineii, 

So  last  die  narrenkappen  rennen  1 

10.  f  weUea. 
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Sy  kost  euch  ranal  mer. 

7  Nun  get  es  an  den  adel 

(Urlaub  wil  ich  han) ; 

Die  auff  den  hohen  pferden  frisch  her  traben 
5  Unnd  welleiit  «uff  die  bulscliaffl  gan, 

Das  sein  die  friadieii  degen» 

Wen  es  am  pesten  gilt, 
Sy  wollten  der  bulschafft  pflegen; 
Maniger  ist  gar  palt  erlegen, 
to  Er  bricht  sein  sper  ym  schilt. 


6  Wen  im  sein  sper  thut  brechen, 
Den  kampff  hat  er  verlorn, 
Die  freulein  Icnnden  sieh  wol  rechen, 

Als  in  die  tascheii  porn, 
15  Sy  sprich!:  Mein  lieber  junckher! 

Zwischn  die  prusUen  dul  sie  in  duncken, 
In  der  lieb  macht  sie  in  trnncken, 
Hat  im  gelegt  das  gnmppen, 
Scbenckt  im  der  namsnkappen  ein  slugkh. 

SO         9  Der  paur  der  IcUilTt  »iich  her  nach 

Und  wil  dar  von  iiit  Ion ; 
SB  177       Und  was  der  adel  anefacht, 

Das  wil  der  paur  auch  han; 

Er  stellet  nach  der  kappen, 
25  Die  bulschaffi  dut  im  wee. 

Nun  laß  von  dem  giiüpiieii 

Und  gang  ein  weil  zu  agkher  drappen, 

Ob  es  dir  nil  wel  vergennl 

10  Nnn  boret,  wie  der  paur  dut, 
90  Wan  er  auff  dy  bulschaffi  gel! 

Dy  frau  im  nach  dem  seckl  hingt, 
Wen  sy  in  am  arme  hat; 

1.  Üm9  kM§  iMTl  dar  9lr9fk$^  rtim  mtf  teil,  /Mtt» 
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Sy  kan  im  höfTlich  wiiickeni 
Recht  wie  eini  alln  stier; 
In  der  lieb  mi  er  erdrincken, 
Er  greiffi  ir  nach  der  rincken, 
5  Sy  scheackt  im  der  kappen  vier. 

11  Nun  get  es  an  den  burger, 
Wen  er  auii  die  bulschatfl  get. 
Maniger  leit  in  grossen  sorgen» 
Wen  er  yH  pfining  hat. 

Er  hiuffl  «o£  sa  werben, 
Br  thnet  nit  einer  allain, 
Sy  tragen  ircii  kernen 
Auif  frrriuJt"  inulln  gerben 
Dy  spreyberr  bringt  er  beim. 

g  177  k 

12  Das  schalTen  die  scbwaren  daschen, 
Da  bullet  maniger  aaß, 

Als  mit  den  vollen  flaschen, 
Da  leb  man  im  sauß. 
20  Die  frewlein  kunen  sy  wol  leichn, 

Sy  nemenlz  bey  dem  zaum, 
Mit  gneten  worin  schmeicMen, 
Bis  das  sy  es  mögen  erweichen; 
Die  narrenkappen  die  mneB  er  han. 


25        13  Nun  get  tu  ati  den  alln  graben, 
Den  wil  ich,  gurten  pas. 
Wen  sy  kommen  zu  den  fraoen, 
Sy  greiffens  omb  den  arß, 
Sy  richten  aoß  mit  daschien, 

30  Die  freylein  sind  im  gram. 

0  alter  gotz,  laß  von  dastenl 
Hedl  ich  dein  vollen  kästen. 
Ich  söch  dich  nymer  an. 


0 

11.  Zarneke  mit.      23.  f  den  fimeB. 
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t4  Bas  stndt  die  allen  etten, 

Die  wollen  narren  seinn; 
Wall  ellicher  ei«  kachel  hello 
Und  schlug. das  wasser  darein, 
5  Die  geylle  woU  ich  im  verlreiben» 

Recht  wie  eim  alten  gauch. 
Aider,  las  von  den  weybenn.  .  . 

z  m 

15  ...  schneyder  schär 

Ich  wila  noch  manchem  achrockhen, 

10  Mueß  im  sein  khopf  zersyeken» 

Biß  im  sein  ddnihn  wir  lärr. 

16  Das  liedt  doch  yetz  ein  ende  hat 
Kan  mirs  yemant  sagen, 

Ich  gib  euch  allen  sainen  zu  ratdn, 
15  Wir  muessn  ein  narreiicappen  habn, 

Und  solte  ich  darumb  sterben, 

Ich  ban  zw  lutzel  gewebetf; 

Noch  hewr  so  wil  ich  werben, 

Ich  muest  sunst  gar  verderben, 
20  Soli  ich  yeglichem  narren  ein  cappen  geben. 

* 

1.  Vgi  fajftnachisp.  90,  33.  7.  Nach  dieser  jttiU  M 
mmgefdUen.  8.  Zartteke  schar.  9.  H».  machio.  Zwmck$  schigkw. 
10.  Zarncke  zerfycken.    11.  ?  daaciien  wird.   Zarncke  Itrr, 
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ZEiTbESUmmG. 

Im  merMhnfen  Jahrhundert  iet  daä  faelnachtspiel  noch  nicht 
eniufiehelt,  Ei  würde  sonst  in  dem  nachfolgenden  gedickte  aus 
hs.  2,  148*,  verfaßt  1356,  ohne  zweifei  nicht  unerwähnt  ge- 
blieben sein, 

ks.    I4B  *        Du  solt  dich  huUen  vor  sunden. 

Mit  kurczen  worl«|i  So  heb  ich  an 
Das  best,  dat  ich  g-eraten  kan. 
Hat  dich  vor  suoden  allermeinst, 
So  pleybt  bey  dir  der  heilig  geisit 
Halt  dich  ernstlich  zu  gok 
Vnd  behalt  sein  gebot 
Vnd  hut  deiner  red  genot, 
So  stestu  nymmer  schamrot 
Du  Salt  stet  jn  dir  w  achen. 
Da;?  rot  ich  dir  mit  kurczen  sachen. 
Ja  ma^  er  nit  wol  mussio^  gan. 
Wer  sich  stet  sieht  yrinen  an 
Also  mit  eyner  vntterscheyt, 
Das  man  weis  die  warheyt. 
Wann  er  aucz  vnd  schaden  hat, 

i9» 
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Es  sey  fru  oder  spat. 

W  etil  das  selb  misüezimt, 

Ffur  war  er  großen  schadea  oympt, 

Es  sey  iraw  oder  man. 

Wer  sich  nit  wil  sehen  an 

ks.  2,  149     Vnd  beia  vergißt  jnwendig, 
Der  Wirt  verirt  auswendig 
Von  seinem  wandetpern  «raet, 
Da»  mau  ja  vnrechl  sehen  tuet 
Je  Wirt  er  nymmer  gnadenreich, 
Wer  sieh  verIrrel  anserlich 
Vnd  hey  den  leulen  ist  in  vil, 
Do  bey  die  gnaden  haben  wU 
Scham  vod  forcht  sn  avAerkeit 
Wer  die  nit  hat«  das  wirf  jra  leyC. 
Anßerkeit  vnd  ynnerkeyt 
Das  bringt  eynvaltikeit 
Vnd  Wirt  nn  leczt  eyn  torheyt, 
Bringt  mans  in  ein  gewonheyt. 
Wer  hie  nil  gern  leyden  wil, 
Der  maes  sein  dort  haben  zu  vil. 
Die  werll  laßet  mannen  man. 
Der  sie  nit  wil  faren  lan. 
Der  JUt  spricht,  glaubt  mir! 
Du  weist  wüK  wie  ich  tu  zu  dir 
Vnd  zu  deiner  kristenheit. 
Was  euch  irret ,  das  ist  mir  leyt. 
Das  ret  er  newr  in  seinem  spot. 
Er  enruecht .  wer  wir  alle  tot. 
Du  bringst  um  gern,  waz  du  hast. 
Du  wirst  sein  zu  lecz  doch  eyn  gast 
Jch  hai)  au  disem  pfant  uit  guuck, 
Su  nym  das  butlein!  das  ist  clQCk. 
Es  hat  nyndert  kein  not. 
Eyl ,  das  es  mir  ich!  werd  zn  spot, 
Das  ich  kam  in  das  leithaus  I 
Jch  fiircht,  man  trinck  es  on  mich  ans. 
Kint,  wie  sol  ich  dich  nennen, 
Das  ich  dich  mug  erkennen? 

lu.  2,  H9  k  Jch  heis  der  Vnendelich, 
Hein  gesell  Vnlugentlich 
Vnd  meyn  wirt  Machenschant. 
Dem  ist  auch  nach  oiir  ant. 
Diu  soU  vds  off  gewern. 
Wir  fasten  den  freytag  vngem. 
Nn  gedenck,  was  ist  hat, 
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Ob  es  dich  noch  gerellt. 
Bs  ist  der  Cristen  freyta^. 
Jch  deock  sein ,  als  ich  best  mag. 
Kam  morgen  fru  zu  mir! 
Bringst  du  icht,  so  ley  ich  dir. 
Du  bleist  mir  schuldig  i  helblinck. 
See  den  dar  zu  ^  so  wirt  ir  drey  pfening. 
Seht,  also  wirt  die  werlt  plint, 
Das  sie  do  mit  verirret  sint.  •' 
Teten  sie  recht  vnd  forchten  got, 
Si  komen  nymmer  in  solch  not. 
Das  macht  füll  vnd  geytikeit. 
Sie  seint  nit  zu  got  bereit. 
Der  pfennig  hat  ein  namen, 
Des  sich  alle  engel  schämen. 
Die  werlt  heist  Jn  das  ga(. 
Ffur  war  man  jm  vnrecht  tnt. 
Er  heist  vnd  ist  ein  vnm 
Alle  seyt  spot  vnd  frn: 
Wie  mag  er  eyn  gut  gesein, 
Do  von  die  sei  leydet  pein? 
Der  pfening  wer  dar  nn  gilt. 
Ob  man  jm  no  recht  tnt 
Etjich  lent  sprechen  gern, 
Man  raocht  ^es  pfeningi  nit  enpem. 
Sien  nyder  vnd  beyt^ 
Bis  man  dirs  her  an  bereytl 
Das  ist  von  den,  die  vff  jn  bawen 
Vnd  got  nit  wollen  getrawen. 
Af .  3, 149  •  Der  got  forcfat  vnd  jm  getrawt, 
Seht,  der  bot  nit  vbel  gebawt 
Tet  es  alle  die  kristenheit. 
Das  mögt  Jm  nymmer  werden  leyt. 
Dar  vmb  man  es  seilen  tuet. 
So  gewinnen  die  leut  eyn  andern  mnet. 
Vnd  das  eyn  pfening  nydert  wer, 
Dar  vmb  wer  got  eyn  rechter  her 
Vnd  mast  die  werlt  als  lang  slan. 
Als  er  sie  selber  wil  han._ 
Wer  got  liep  bot, 
Wie  wol  es  jm  gabt, 
Vnd  getrawet  jm  one  vnr 
Vnd  geh  vmb  pfening  nit  eyn  bar !  - 
Wen  er  sprach  selbs  vff  erden : 
Es  sal  euch  au  getragen  werden. 
Do  meint  er  auch  sein  jnnger  mit 
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Vnd  vns  do  bey ,  bet  wir  deo  sit. 
Er  sprach :  sorsr  nit 
Ymb  Irincken  vnd  vmh  eßen 
(Ewr  wirl  nymmcr  rii(  vergcßenj 
Noch  was  ir  antragen  soll! 
Traffl      das  ir  pofz  bot  erfüll! 
Seht  an  rlie  plumen.  wie  sie  slal 
GecleU  vnd  doch  keya  arbeit  hal. 
Ewr  himelisch  vatter  weiß  wol. 
Das  er  euch  alles  v(T  trden  gehen  sol. 
Got  der  speyset  frawen  vnd  man, 
Die  selten  sehen  den  pfenmg  ao 
Lieplich  vnd  geistlich. 
Das  snlt  ir  wißen  sicherlich. 
Jch  meyn  die  waren  gutes  kiot, 
'    Die  jm  recht  lipp  sint 

Vnd  sich  jm  laßen  laer  vnd  nacht. 
Pen  wirt  g^nad  in  das  hercz  bracht. 
hg,  2^  149  A    Her,  nu  laß  miih  ir  ?TPniften 

Vnd  auch  nyitimr  r  dein  verdrißeu! 

Sant  Klar  vnd  sant  Francis, 

Die  da  ligen  zn  A>bis, 

Den  bin  ich  sunderlichen  holt. 

Da5  sie  versmehen  silher  vnd  golt, 

Wan  der  pfening  hat  eyn  trifft 

Jd  heist  die  werlt  eyn  hnnkifll. 

Jst  er  ir  eyn  geist  in  der  hant, 

So  haben  jn  die  enge!  bekant. 

Das  sie  lohlcit  üein  cvfi"en.schafri 

Vnd  mit  ym  nit  werden  bchalfl. 

Her  got ,  nu  \u  mich  frey, 

Das  er  mir  selten  won  pey  . 

Vnd  mir  dein  gnad  sey  bereit. 

So  enriich  ich  mich       wer  den  pfeaiog  treit 

Du  speysest  doch  vIT  ei  trieb 

Newn  tausent  menschen  sicherlich 

Svnder  weyb  vnd  kinl, 

Die  an  dem  pfening  gespeyset  siDt. 

wart  eniert  furwar 
Von  dem  rabeii,  der  bracht  jm  dar 
Mengen  tag  abenf  vnd  morgen 
Fleisch,  brot .  er  dorfTt  nit  sorg-en. 
Sysan  hey  cicm  Jordan  stet  eyn  bacb, 
Dfl  im  die  selb  gnad  geschach. 

*  t  Tracht.      •*  9  nicht* 
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Danyei  eyn  propbet  was, 
Der  bey  den  wilden  lewen  sas. 
Abacuck  jm  zu  essen  bracht. 
Do  mit  wart  sein  wol  gedacht 
Mit  eym  engel  ju  eyn  ferres  lant. 
Gotes  gnad  wart  jm  bekant. 
Des  wHnders  vi!  geschriben  slat, 
Das  gol  die  sein  nymmer  verlat. 
2, 150  speyset,  wa»  lebenlig  ist, 

Ros  vnd  guet  an  manger  frist. 
Jn  der  alten  e  d;is  gcschach. 
Hirne!  brot  man  regen  sacb 
Den  Juden  nach  ir  begir 
Vnd  dethen  dotli  vil  vbel  schir. 
Süllen  keczer,  Juden  vnd  heyden 
Von  got  ymmer  werden  gescbeiden, 
So  nnSen  sie  gut  Kristen  wesen, 
Ander>  mnirpns  nil  genesen. 
Würffel  spil  \     ire  weyp 
ßetrigen  nuiiiL^ern  man  den  leip. 
Eines  das  i^t  noch  Ine  vor, 
Das  macht  maugen  zu  einem  tor 
Vnd  wirt  begangen  nerricklich. 
Das  snlt  ir  wif^en  sicherlich. 
Man  heist  es  die  fnßnacht. 
■  Wer  bat  sie  an  (ins  lant  bracht? 
Es  ist  der  werll  apgot. 
Der  babst  sy  ny  zu  feyern  bat. 
Wo  sie  leyt  vnd  rast, 
Man  beget  >ie  schon  vnd  va3t 
Mit  füll  vnd  nnt  geitlikeit, 
So  ist  man  ir  vil  wo)  bereyt 
Die  leut  thund  vnkert:klich 
Vnd  fliben  die  kirchen  lemerlicb. 
Wer  nit  leppischen  kan. 
Der  nympt  sich  narren  weyl'  nn, 
Slupphart,  Sluntzel,  Slappergil, 
•    Slint  vast  jn  dich  vnd  friß  vil, 
So  pleibt  die  faftnacbt  bey  dir. 
Der  hastu  gewunschet  wol  czwir. 
Nu  seht,  wie  die  werlt  lobt. 
Das  sie  die  boßheit  also  lobt! 
Das  wert  bin»  an  den  Vierden  tag, 
ht,  3,  150  I»    Vn endlich  ,  so  ich  best  mag. 
Manger  düncket  nil  faul 
Mit  seiaem  smaltzigeu  maul, 
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Wie  wol  e«;  nn  einem  fasUg  ist. 
Er  geil  der  ful  kein  frist 
Ynd  spricht:  ich  nrns  i  n  t  vergeben. 
Mich  hat  die  faf^naclit  In  ^t  f  eii. 
Wie  die  ftißnackt  sey  ,  das  vviß  dqI 
Sie  gehört  dem  Encrist  zu, 
Der  wirt  reichsen  vierdhalp  ier 
Ynd  nympt  ein  büß  *  ende  für  war. 
Nu  pfui  dich,  du  selten  wanl 
Legt  man  dir  solch  ere  an? 
Wer  dich  nit  wil  faren  lan. 
Der  mues  sich  wunderlich  began, 
Do  von  ist  maz, 
Das  man  vnmax  laß. 
Was  man  od  moi)  tut, 
Das  wirl  nymmer  recht  gut. 
Schimpf  vnd  glimpfT  rnrhlicklich 
Das  stet  bey  leuteii  senberUch. 
W  er  das  tut  tugeatlich 
Mit  got  lob  bescheidenlich. 
Vnd  sult  das  wi5en  sicfierlich, 
Do  kumpt  man  mit  zu  tiimelrich 
Vnd  ist  des  leihes  erczeney. 
Da  wont  nit  großer  sund  pey. 
Jo  ist  er  nit  eyn  arm  man^ 
Der  die  seih  fn<rent  kan. 
Wie  vil  er  fuit.  er  i^t  nit  reich. 
Tut  er  nil  liiirrnherc  ziekln  li. 
Arm  vnd  reich  nuißeri  wesen. 
Das  haheif  wir  lanir  iioren  lesen. 
Doch  mag  eyn  arms  ermer  werden. 
Helt  e?  sich  zu  got  nit  gern, 
So  gewint  eyn  reicher  groizer  gut, 
ht*  2,  ihO  «    Der  do  bey  g-nftes  willen  tut 

Doch  .<-elferi  rnai?  eyn  reicher  mim 

Sein  gut  od  drey  schaden  gehan, 

Eint  weder  er  gewinnet  sein  wenick  mit  got 

Oder  er  verzert  seyn  vil  mit  spot 

Vnd  helt  es  vast  wider  das  recht. 

Dis  red  die  merckl  siecht  1 

Hat  er  sie  nit  alle  drey, 

Jm  wont  zum  mynslen  eine  bey. 

Er  hab  sich  dann  also  bewart, 

Das  es  der  sei  icht  sey  gespart. 
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'  Vnrechtz  gut  mit  Zuversicht 
Erbt  an  die  trilten  sipp  nit. 
Die  kint  sprechen  ao  der  sunneo: 
Mit  vnrecht  gwonnen  ist  scbir  saraniieii. 
Secbt,  das  ist  eyn  warer  spmch. 
Ain  mangem  nenschen  geschiebt  der  flneh, 
Den  leuten  es  nit  vbel  goht. 
Wer  frid  vdd  brot^  ja  dem  haos  hat, 
Ffewr ,  waßer  vnd  etwas. 
Beschert  jm  got  dester  baß. 
Jr  vDgelerten ,  mercket  das 
Vnd  Efl  dem  diag  tragen  has, 
Das  der  sei  gesehaden  maek, 
Bs  sey  naebt  oder  tag. 
Ja  ist  er  nit  su  got  bereyt, 
Wer  eyn  gehalbirt  bercB  treyt 
Vnd  nwein  hem  dinet  gem^ 
Der  mag  sie  beyd  nit  wot  gewern, 
Vnd  sich  do  bey  dancket  gut 
Ffor  war  derselb  ImgentKch  tnet 
Die  selb  hoUhrt  schedtich  ist. 
Das  merek  bey  des  tealfels  Kstl 
A#.  Z,  150  *  Der  bat  weder  fleisch  noch  plat, 
Aber  Air  seinen  fbernrat 
Wart  er  YerstoBen  her  nider. 
Des  kunpt  er  nymmer  hin  wider. 
Er  ist  eyn  alter  schnier, 
Wen  er  lert,  das  ist  mit  gewer. 
Der  tot  schleicht  vns  allen  nach. 
Wie  mengen  halt  sey  nn  tu  dem  leben  gach, 
Sie  seint  jnnck  ader  alt, 
Er  mut  sie  alle  mit  gewalt 
Nymat  kan  sich  vor  im  emem, 
Er  maß  Jn  gen  werlt  kern. 
Wenn  ein  mensch  dann  liget  tot, 
So  krigen  vm  jn  drey  genot. 
Die  lent  zihen  die  hab  an  sich. 
Die  worm  den  leip ,  das  dunckt  mich. 
Der  enget  vnd  der  boß  geist 
Begero  der  sei  aller  meinst 
Jtlicher  ist  sein  teil 

r 

Vmb  die  andern  cwey  n!t  veii. 
Nn  wol  jm ,  der  verdinet  hat. 
Das  seiher  sei  mag  werden  rati 
Noch  hat  die  werlt  einen  syt, 
Das  ir  gern  volget  mit. 
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Wm  er  bie  des  poltet  reich, 
So  tnl  neo  jm  nydera  ffleicb. 
Wen  mto  Ja  mm  ktrdieii  treil, 
Die  golden  lach  man  vfT  jn  leit. 
Bin  engel  dinst  wirt  Jm  gelhon. 
Da  n^pt  die  sei  nit  frununen  an. 
Die  enget  mag  wol  helangen« 
Wenn  sie  eo  opffer  ^en  mit  brangen. 
Die  tucher  legen  sie  hin  nyder 
Vnd  lasens  mit  deine*  gold  wider. 
Sie  effen  die  loten 

A«.  S,  151     Vnd  spotten  der  pfafTen. 

Die  kargen  haben  das  geschaffen. 

Es  ist  den  lebendingen  gut. 

Sie  stitten  newr  Iren  vnmat. 

Du  soll  nit  weinen  scre. 

Zwar  man  hat  in  zu  der  erden 

Bestat  mit  firroßer  ere 

Beide  mit  sinjfei)  viid  mit  lesen. 

Es  ist  eyn  üchon  upifer  gewesen. 

Die  leut  trösten  sie  do  mit. 

Es  ist  ein  wunderlicher  sit. 

Vnd  moo:t  der  tod  aulT  gestan. 

Er  Sprech  zu  frawen  vnd  zu  man: 

Han  ich  eocb  nit  als  yü  gelon. 

Das  ir  mir  nit  todi  wotl  bn? 

Zwar  alles ,  das  ir  an  mir  Inet, 

Das.  mnst  ir  anch  nemen  fiir  gut. 

Knrcslich  sprach  gol  der  here 

Zo  der  Jnden  gteisner : 

Gib  dem  heiser  vnd  gol  das  sein  I  , 

Das  ist  leider  wenig  sehein. 

Wer  hoß  golt  soeben  wil, 

Der  ge  zue  dem  aller,  er  vini  sein  vit. 

Do  Jesns  jri  den  tempel  Icam 

Vnd  kauffen  wechseln  do  Temam^ 

Mit  einem  seil  treip  er  sie  aus. 

Er  sprach :  es  ist  eyn  bethaus. 

Do  kert  man  sich  wenig  sn. 

Man  vint  noch  frawen  vnd  man, 

Die  dor  jn  den  schaden  werben, 

Das  leib  vnd  sei  mu*  s  verderben. 

Der  heilio^  Leist  des  nit  lert. 

Das  man  diü  kirchen  so  wenick  ert. 

Etlich  weib  sich  nider  h'wen 

i^«.  2,  151  t>    Vnd  vnter  weil  vast  krigen. 
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Die  verrichten  hlrs  vnd  flachs, 

Wie  schon  er  in  dem  garten  wachs.  • 
So  8pri«bt  die  trit  «ach  dana: 
Mich  siecht  myn  mao  apal  vod  fjm. 
Die  Tierd  spricht  auch : 
Mein  man  ist  eyn  rechter  gaiich. 
Sweig,  spricht  die  fbDÜk,  ich  gib  dir  eyn  rat, 
Das  er  dich  mit  gemach  lat 
Spricht  er  eins  ^  ich  sprich  iwey. 
Jch  gib  vmb  jn  nit  eyn  ey.  • 
Secht,  das  ist  ir  kirch  ganeh* 
Also  Tememeo  sie  den  gesaock. 
An  mangeo  steten  geschieht  es  noch  hellt, 
Das  sie  sich  irren  vnd  andern  leOt. 
Wer  ist  diser?  wer  ist  der? 
Warf,  wie  q^ef  jf  ner  her  ! 
Sein  gebit  er  nit  mit  audacht  spridit. 
Wer  dise  ieut  also  verriebt 
Vnd  zu  der  kirchen  dar  vmb  get, 
Das  er  sich  gern  schawen  let. 
Wie  er  den  leuten  gefallen  mocbt,  * 
Die  haben  wunderlich  getrecht. 
Sie  lugen  gern  an  die  wende. 
Die  pater  noster  dnrch  die  hende 
Ziheo  sie  ofit  bin  vnd  her. 
Jr  herti  ist  leider  gnaden  ler. 
Wer  spelidi  geboren  kan, 
Mit  gleißenheyt  gen  vnd  sten 
Vnd  gern  vber  die  achseln  sicht^ 
Wart,  oh  läi  euch  gevaUe  ichtl 
Dem  Wirt  ablos  aller  meinst 
Vnd  fert  von  jm  der  heilig  geist 
Eins  2u  dem  andern  spricht : 
Weistu  kein  kirchweyh  icht? 
k4.  3, 151  <  Die  snln  wir  gen  ftirbas  holn.- 

■  Jch  nem  dp  für  eyn  inriasenny  snin. 
Secht,  die  wer  zu  elwas  gat, 
Aber  der  sei  do  schaden  tut. 
Wer  den  nbloß  haben  wil, 
Der  mus  dar  vmb  leyclcn  vil. 
Do  bey  sint  TwrUilo:  man  vnd  weyb, 
Die  Inljen  t:öt  vnd  zirn  den  leyp. 
Mit  gutes  furchte  thuo  sie  das. 
Den  Wirt  der  recht  ablas. 
Vnliigent  mit  lugent  schadet  nicht  zusagen« 
Durch  got  das  wil  er  woi  verlragea. 
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Ffrummer  leut  geneiist  man  doch 
^  Vnd  böser  engilt  man  noch. 

Wer  sich  selber  vberwint, 
Der  wirt  reyn  als  eyo  kin», 
Das  aus  der  teuff  ist  gezogen.. 
Die  red  ist  war,  nit  gelogeD. 
Wir  reden  alleteglich 
Vod  wurcken  auch  sonderlich 
Wer  nu  bat  die  vnderscheid 
Von  Worten  vnd  von  sinnikeit 
Vnd  was  ytlichen  nodi  henget, 
Wo  mil  es  jm  wirt  gemenget 
Vnd  was  jn  den  schaden  pringet, 
Wer  seiner  poßheit  zu  vil  nit  hengt, 
Der  mag  wol  selicklichen  leben, 
Wil  er  den  sunden  wider  streben. 
So  hat  die  sellikeit  jn  ir 
Wol  achtsehn  dinck,  glaub  mr. 
Etlicher  mag  man  wol  enpern, 
Wil  man  sich  hüten  vor  sunden  gem.  ^ 
Wer  sich  nit  httt  fleysicklich, 
Ar.  2,  151  '   Den  sieht  man  thun  gar  torlich. 

Von  wann  das  kumpt,  das  sagt  mir. 
Das  man  das  selb  toi  so  schir. 
Doch  wil  euch  nennen  zwar 
Das  best  vnd  das  wißet  für  wor! 
Wu  sinn  vnd  synne  vnd  die  sinnekeit 
Beide  fru  vnde  spet, 
Wer  das  andern  erratten  kan. 
Der  clnekeit  ich  Jm  gern  gan. 
Vnd  vnterwegen  nit  enial, 
Was  jn  die  redlieheil  gabt, 
Wo  von  man  redt  lugenlieh 
Vnd  vnlerweiln  gollich. 
Das  ist  vnd  heist  der  wom  kern.- 
Wolt  ir  Jn  dnreh  got  gewern, 
Drew  Ane  Haria  het  er  gern, 
Des  wil  er  von  ench  nit  enbern 
Dem,  der  es  gedichtet  bot, 
Das  seiner  sei  werd  rat, 
Vnd  ist  anch  geticht  fnr  war 
Jm  dem  sechs  vnd.Amfitigsten  Jar 
Nach  dreocsehen  hnndert  bifi  alher 
Von  Christns  gebort  on  als  gever. 
Do  mit  hab  die  red  eyn  end  I 
Got  vns  sein  geist  send 
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niederdeutsche»  spräche  s.  478  f. 

UAiKS  AOSENfiLUT. 

Eandschriftliche  collecfaneen  über  Rosenblut  ans  dem  18  und 
19  jh,  60  blatter  in  4  bejinden  aich  unter  n.  534i  in  der  biblio- 
thek  des  germanischen  museums  in  Nürnberg,  Vgl,  bibliothek 
des  germamschen  naiionainmetmu  »u  Nürnberg.  Nürnberg, 
185tk,  s,  17.  JVodb  einer  miitheUung  wm  herrn  pr^fessar  Bartseh 
enthält  die  Sammlung  auszüge  aus  Hägens  grundriße  mit  ab" 
Schriften  von  D, 

Über  RoserMut  s.  K.  Gödehes  grundrifi  s,  96  ff. 

[1077]  Über  Roeenbhtis  t^en  utut  wwke  ist  st»  vergleichen 
Heinrich  Kurz,  gesokiehte  der  deutschen  lUteratur  #,  679.  Er 
sagt,  als  name  Rosenbluts  komme  auch  wohl  Hans  von  Rosen- 
piUt  vor;  ee  ist  mir  nicht  bekannt,  wo.  Kurs  unterscheidet 
den  meietereänger  Bone  Rosenblut  von  einem  andern  dichter 
gleu^  namens ,  welcher  prior  im  DominicanerlUoster  war  und 
der  öfters  mit  dem  meistersänger  verwechselt  wird ,  da  er  auch 
dichtete  und  unter  andern  einen  spruch  ton  der  reichssladi 
Nürnberg  gesdirieben  hat. 

Noch  schärfere  eondernng  der  namen  in  Gödehes  grundrifi 
*.  96  ff. 

Von  Rosner  steht  ein  gedieht  über  die  Juden  m  Regens^ 
bürg  y  auf  das  jähr  147 A  beiüglioh,  in  der  altd.  hs.  42,  257  ^ 
Über  RosenbluU.  beinasnen  Scbnepperer  bringt  Meißner  in 
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der  quartalschrift  für  alfere  litieralur  und  neuere  lediire  1,  53 
nach  dem  ieutscheti  spi  uchschaiz  von  dem  Spaten  (Nürnberg, 
i69i,  4)  folgende  erklärung :  ^  Schnappern  heißt  in  der  alten 
oherteuUche»  tprache  Müpiel  ai$  lingua  celebri  el  exerdlat«, 
ventO0t  et  enormi  loqnaciiate  eise;  Sdnuipper,  Seknäpperling, 
soviel  al$  nugator ,  daher  ohne  snoeifel  gerid^uehnäpper  (emnel 
als  rabula),  Schnepperlied  (soviel  als  Schamperlied)  und  andere 
dem  ähnliche  Wörter  mehr  entskhen.^  Snapen  heißt  im  nieder- 
sächsischen  schnell  reden,  willfährlig  plaudern.  Wahrschein-' 
Uck  he\ßi  daher  der  Schnäpperer  soviel  als  der  Schwätzer;  und 
diete  toakneheiiUiehkeii  wrd  gewisMi:  da  der  diohier  einet 
seiner  gediekie,  ipriich  yod  den  Hindwerkern  benannt ,  also 

Also  redt  Hautis  Rosenplul  der  Schweizer. 
Oh  dieser  beiname  ihm  wegen  seines  schnatUrns  im  sprechefi, 
wegen  seiner  geschwäziykeit  im  gemeinen  leben,  oder  wegen 
«einer  fruoktbarkeii  als  schrif (steiler  gegeben  werden  ^  das  wag* 
ick  nieht  e«  entscheuien;  nur  soviel  merk*  teil  nedi  an,  defi 
RosenpiMt  emar  diesen  Hlel  nicht  für  sehimpflich  gehalten  haben 
tnUße,  weil  er  ihn  sonst  nicht  selbst  gebraucht  haben  würde; 
daß  er  dennoch  aber  für  einen  halben  sptmamen  gegolten  haben 
möge,  weil  er  sich  dessen  nie  in  seinen  ernsthaften  Stücken 
bedient.  ^ 

Ob  Hans  Schneperger  tu  eieme»  enUlkhmgen  ans  o/l» 
deutsehen  hss.  s,  250,  37  idenUseh  ist  mit  Rosenbim  dem 
Sehnepperer,  wäre  weiter  %u  untersuchen, 

f1078]  Über  Schmieher  vgl.  s,  1079.  Hönes  anzeiger  i838, 
405.498.  Das  in  einer  Hegemburger  hs.  des  Laurin,  bl.  210 
befindliche  gedieht,  anfangend  in  mnem  morgen  das  geschach, 
endigend  Dyß  redl  hat  gedieht  der  Schnieher  (/.  Schmiher},  ist 
vielleicht  dasselbe,  was  ich  s,  i107  tüs  Resenblut  angehörig 
mitgetheilt  habe,  wodurch  denn  SMeiters  msr  iMgens  im* 
wahrsi^einliche  ansieht  (s.  1079)  über  die  identität  von  Bosens 
blut  und  Schmieher  unterstützt  würde. 

[i08i]  Über  Hosenbluts  fastnachtspiele  s.  Heinrich  kwas  , 
geschichle  der  deutschen  litferafur  /,  730. 

[i083]   Di«  sechs  erat.    Vgl,  Hemr.  Kuns  gestMehte  dir 
deutschen  litteratur  i,  680, 
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[i088]  Im  der  er»ähUtng  ean  dm  äi%ien  Bippokraie$ 
und  Galen  vgl  Maßmanne  Kaüerchronik  3,  ßiS,  %,  2t  ff.  Zum 

schluße  der  er:iählung  s.  1098  vgl.  ebendort  3,  ÜI9.  z>.  53 J  ff, 

f,  6i.  z.  7il  ff,  3,  573  ff.  5ii3,    Reinhart  Fuchs  cclxxxij.  Die 

Titue  beireffenden  rabbmiechen  Miellen  eind  genauer  engefükri 

9on  TendUnu,  dae  buch  der  eagen  und  legenden  jMie^yer  vor-' 

%eit,    2te  aufl.   SHtUgari,  bei  Caei,  1845.  t.  S35,  %u  fi.  60: 

7^iius  und  die  mücke.    In  betreff  iSimrads  s.  Herlielol  u.  d.  w. 

Nemrod.   Über  Vespaeian  vgl.  legenda  aurea  c.  67 :  de  s.  Jacobo 

aposlolOf  §.2i  f.  299  bei  Griifie,  Liebrechi* 

ValenHn  EoUe  handechrifi  in  Nürnberg  enthält  bl.  72  von 

Roeenblut  noch  einen  spruch  von  aiin  Barbierer.  Anfang: 

Ich  stood  in  aios  Barbierers  bauB 
Vod  sach  tu  einem  venster  auß 
Do  tratt  ain  scböne  fraw  dörtt  her. 

SchlMß  hf,  73: 

Viul  hell  auch  darnach  treylich  syder 
Gar  kaiü  syn  nymmermer  hinwider 
Wann  sy  thet  krencken  mein  gemUU 
Das  hatl  gedieht  Hanns  Rosenplttet. 

Es  i$t  difi  dasselbe  gedieht,  welches  ich  auch  aus  hs,  42, 274 

henne.  Es  ist  abgedruckt  in  metnefi  enäklmiyai  aus  (Uitleutsehen 

Handschriften  s.  426. 

[1098]  Dy  beicbl.  Gedruckt  bei  Heinrich  Kurz,,  geschickte 
der  deutschen  litteratur  1,  683. 

Über  das  gedieht  die  beieht  (fastnaehUsp.  s.  Ü03),  nicht 
das  rosenbhaische ,  vgl.  auch  daselbst  s.  1443  und  meine  alt- 
deutsche handsrkrificii  2 ,  59  Es  steht  diß  übrigens  nicht, 
wie  s,  1103  durch  druckfehler  behauptet  ist,  in  cgni.  73i,  son- 
dern cgm.  7i3, 

[HO?]  Die  clag  vom  wolf.  Steht  auch  inderhs.  42,  2iO. 
fastnaehtsp.  #.  HC?  sind  die  tcorte  „  und  in  der  Münchner  hs. 
IIIS,  regensburg.  n.  30^  zu  tilgen.  Sie  beziehen  sich  wohl  auf 
hs.  42,  210.    Mones  ameiger  1838  ,  495. 

[iii5]  Zu  der  diapatats  «^.contea  du  aieur  d^Ouviile  1, 294  ff.: 
d'uDe  dlipiile  par  signe.  Liebrechi. 

Von  einem  edelman  s.  Wolfsgruben. 

[1124J  Vom  einsidel.  Vgl.  Heinrich  Kursks  geschickte  der 
deuUcken  litteratur  i,  679. 
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[U35]  Über  RosenbluUt  lyrische  gedickte  Heinrich  Kuns 
geschickte  der  deutschen  liUeratur  1,  612.  679. 

Die  er  Zählung  Das  gredlein  zu  lichtmeB  schreit  Kun  a.  a.  o, 

i,  68i  RosenbUU  m».   Sie  i$t  gedruckt  hei  Kurz  o.  n.  0.  i,  682 

und  in  meinen  eraäMungen  ans  aliäenteehen  hse.  e.  225,  Die 

quelie  gibi  Kw^  nicki  an,  Anfang: 

Nu  wii  idi  an  heben 
Und  wil  eiii  wiDig  reden. 

.     Schluß : 

Und  eyneo  schleir  zweinzig  groschen  wert: 
Und  effen  wir  deinen  herro  hewr  als  fert. 

[ii39]  Von  der.  Hussen  flucht.  Vgl.  Mafimann  m  dem 
Mtl6t»o&  Eikes  von  Repgow  s,  609,  wo  eine  Heidelberger  hs, 
dieses  sprud^es  angeführt  wiid:  cod.  pal  525,pe^ier, 

Wenn  Rosener  derselbe  dichter  ist,  wie  Rosenblut,  was 

aus  den  fastnachtsp.  s.  i077  angeführten  handscknl iiichen  stellen 
hervorzugehen  scheint,  so  ist  unter  den  muthmaßlichen  werken 
RosenbhUs  noch  sw  nennen  der  kintpethof.  Anfang: 
Xins  tags  tpaciert  icb  aus  oach  lusL 
Schbiß: 

Sprich!  Roßoer  io  feiaeia.firawen  kriegen. 

Der  Spruch  steht  in  Valentin  Holls  kandschrift.  Daraus 
in  meiner  Sammlung  altdeutscher  erzählungen  s,  177. 

[1149]  Klopfaa.  Nun  auch  abgedruckt  in  Hofmanns  und 
Sehades  w^marischem  jahrbueh  2,  92, 

[ii50]  Von  dem  knecht  im  garten.  Gedruckt  in  Heinrich 
Kuras  geschickte  der  deutschen  litteraiur  1,  681. 

[1151]  Der  küjiig  im  bade.  Steht  auch  in  ks.  2,  156^. 
Vgl.  neuer  liter^arischer  anzeiger,  26  august  1806,  «.  129  f. 
Gedruckt  in  Lqßbergs  lieulersal  2,  483.  Vgl.  fastnachtspiele 
s.  1327,  Über  den  sagenstof  ugL  HoUands  Chrestien  ean  Troies 
s,  Si,  K.  Gädeke,  Johannes  RümokU,  Hanowr^  i855.  s.  65  bis  73, 

Ober  Rosenblüfs  krieg  zu  NOmbergr>  so  weit  das  gedidkt 
die  Schweizer  berührt,  steht  eaie  ablianäiuny  von  IL  II.  Fi^ßli 
mit  auszügen  im  schweizerischen  museum.    1787,  711  ff. 

Das  ganze  gedieht  ist  herausgegeben  von  Lochner  in  einem 
niirnbergisehen  ggmnasia^ogramme  1849 ,  das  ich  damals  für 
die  Tabinger  uniicersitätsbibtiotiiek  erworben;  die  erwähmung 
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in  meinen  anmerkungen  %u  den  fawinachftpielen  s,  H52  ist  nur 

durch  ein  versehen  beim  satze  ausgefallen. 

Vgl.  Ileinr.  Kurzs  geschickte  der  deutschen  litferatur  i,  680. 

[ii52J   Lieb  die  is(  an  alier  slaU    Sieht  abgedruckt  in 
Meifiners  quarUüschrift  2,  UQ, 

Ob  das  memorial  der  tugend  idenHsch  sei  mit  den  s.  1080. 
1i85  aufgefuln  ivn  (jcdichte/i ,  ist  eine  frage,  die  aich  mit  sicher-*  - 
heit  erst  beantworten  laßen  wird^  wenn  jemand  das  memorial 
der  tugend  auffindet. 

Die  er9tUUuHg,RoseMuts  von  emem  nittnch  und  einer  frauen 
ist  idenfiseh  mit  der  von  der  linle  (s.  U86}.  • 

Wenn  Rosner  Rosenblut  ist,  gehört  hierher  twch  daa  gedieht 
dy  ordruing,  da  man  den  Juden  zu  Regensburg  hat  predigt, 
hs.  42,  257  K 

A«. 42,257i>  Dy  Ordnung,  da  man  den  Juden  zu  Regensburg  bat 

predigt: 

Da  man  1474 
Schreib  ward!,* 
Da  hob  sich  an  an  Regeosburg 
Mil  den  Jaden  ain  neue  herNrIt. 
Sy  rnttsten  predig  boren 
Vnd  wartat  Jr  mit  fleyß 
WeysUch  an  alt  lenloren. 
Manchea  Jnden  dem  wart  hayß. 
Got  Saud  ain  groraen  maister  dar, 
Am  münch,  aia  prediger. 
Der  predigt  Jn  da  oflTenbar. 
Daa  wai  den  Jaden  schber. 
Ebreytch  vnd  galdeyscb 
Dy  sprach  dy  koadt  er  woll, 
Krigisch  viid  Latein. 
Kttnsten  wai  er  vol. 
Ain  piBcholT  von  Regentbarg 
Der  halff  mit  krallt  dar  stte. 
Airpredigstttl  lyß  er  machen 
"    In  hoff  unter  guter  rtte. 
Da  saß  er  pey  der  predig 
Von  dem  anfang  piß  an  das  endt. 
Der  Prediger  was  kttnstreich 
Weyß  vnd  gar  pehendl. 
Er  pebert  Ju  es  auß  der  wibel 
Dttrch  die  probaten  gtttt: 
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Messias  der  is\  komen. 

Das  nembt  Jn  eüreo  müU! 

Jr  dorft  auf  Jn  nit  worteo. 

Jr  verfurl  weib  vnd  kint. 

Jr  alten  Juden  herl, 

Jr  seclil  * ,  seit  doch  plinl. 

Er  äagt  Jn  aüi^  ysaya, 

Wie  der  sprach  Bfl  der  fartt: 

Nemt  war,  es  wirl  auf  erdeo 

Bio  rayne  jUekfIraw  sart 

Binen  sttn  gepem 

In  grosser  freflden  qoel. 

Des  namen  wirl  gehaissen 

Bmaneel. 

Jeremias  sprach  sttoder  bas : 
Bs  Wirt  komeo  der  messias« 

Der  wirl  erfreuen  vnser  sd. 
Des  gleich  sprach  Daniel. 
ha.  i'if  Ü5K    Zacharias  das  wol  hebert, 

Messias  hab  wir  lang  pegert. 

Dauidt  sprach:  Jch  wais  es  wol,  ^ 

Das  roisyas  Jn  armiil  kiimen  soll. 

Salloman  sprnch  In  irrossen  trewen; 

Missias  des  Ihii  kh  mich  frewenn. 

Waises  der  inerel  auch  dy  schar, 

McssTti^  der  kümp  offenwar. 

Des  sol  byr  wol  geläubig  seyu. 

Der  pehüet  vns  vor  der  lielle  pclll. 

Malachias  die  red  pescWöSs: 

Messias  kumpl.  SeiD  macht  ist  gross. 

Der  wjrl  beschliessen  diis  wer  recht 

Vod  das  kttm]»  **  madien  sehleefat 

Man  hielt  den  JOdei  gnetten  schym, 

Als  das  pillich  wass. 

Aur  der  straft  vnd  pey  der  predig 

Bin  beisser  ***  radt  schflef  das 

Jn  ein  processe  geftiegett 

2il  der  predis  vnd  wider  haim,  ^ 

Fridlich  an  als  pelriegen. 

Oer  Juden  frewd  wass  klain. 

Do  dy  predig  würden  gesrl^echen, 

Dar  nachn  zerganß  pehandt.  f 

So  hat  doch  Chrishis  gesprochen, 

Sy  peleibeo  pis  an  das  endt. 

•  f  secbl  wid.      **  r  krurop.      ♦**  f  weiser.      f  ?  pehend. 
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Das  wart  bdabat  yofierpmhettf  ^  - 

WaD  Jr  als  vil  nii  werenn. 

Jr  hintterlist  vod,  wucber 

Der  ist  den  Cristeii  att  swer. 

Man  mUss  sye  Hiul  eraieebeD^ 

Als  dye  faisten  nveiD, 

Mit  listichait  patraditeii. 

Jr  arbaik  ist  clain. 

Holcahmeii  vnd  secrat  rattmen 

Das  lassen  sy  dy  Cristen  thfln. 

Das  schbechet  VBser  glauben 

Vnri  stet  Cristen  ybel  an. 

Wo  sy  vns  mögen  petriegev. 

Das  tünck  sy  wol  gethatf, 

Hit  listen  vber  fliegen, 

Sprieht  rosner  der  clain  man. 

[H61]  Über  die  pnameln  s.  Heinrich  Kurzs  geschickte  der 
deutschen  litteratur  i,  656,  wo  i2  abgedruckt  Mtnd.  K.  Gödekes 
grundr0  95, 

[im]  in  dem  kaialog  R.  Fried lünder  und  söhn  in 
Berlin,  fi.  52,  s.  j2  ßnde  ich  einen  y,  gänzlich  unbekannten 
druck^  des  spruchs  vom  fahrenden  schUler  aufgeführt  und  so 
bescht^en:  »CRosenpluQ  Ain  hübscher  sprach  voo  ainem  pauraj 
vnd  von  s.  weib ,  vn  von  ainem  I  farenden  Schüller  vnd  von 
ainem  |  pfafen  gar  knrtsweiKg  su  lesen.  (In  versen,)  In  fine: 
Also  hat  gedieht  hans  roscn  plüt.  }lft  hohschn,  o,  o.  ii.  j,  i2, 
4  folL^  Vgl  nachher  m  s.  Ü79.  Denselben  gegenttand  ver^ 
arbeitet  Burkard  Waldis,  Etopus  4,  66.  Vgl.  MiiOer,  her%og 
Heinrichs  von  Bramnschweig  kkggeUed,  mit  einem  nachworie  über 
dae  ieben  und  die  dii^tungen  des  Burkard  Waldis  s.  40. 

[Ü76J  Die  geschickte  vom  spiegel  im  peeh  findet  eich 
auch  in  der  hs,  2,  42  ^  Vgl.  meine  erMlungen  mte  aitd,  h$e. 
«.  47t  Eme  Gi^ner  he.  eneähni  Grimms  Wörterbuch  2 ,  4/.9 
u,  d.  fö.  bruehmeise.    Es  ist  die  von  mir  s.  W9  besprochene. 

[Ü79J  Friemnder  in  Berlin  bietet  in  seinem  58eien 
bucherpersieichnis  aue  dem  ^oAr  i8S6  s.  2  an:  Am  bllbselier 
Spruch  von  ainem  panm  gar  fcuhsweilig  zn  lesen.  SchlHß:  Also 
hat  gedkht  hans  rosen  plül.  o.  o.  u,  j.  12.  4  bl  mit  holzschn. 

[iiSOj  Ain  schöner  spruch  von  aim  thiUDbroUft.  VgL 
Uebreehi  in  Pfetffers  Germama  i,  270» 

20  ♦ 


Digitizöd  by  Google 


[Jlb3J  Ain  Spruch  der  sagtt  von  ainem  Edetman  der  beti 
ain  frawen  die  bultl  ain  pfaffen  s,  WoXfsgnbea. 

Am  sprach  von  aim  Barbierer  s.  Barbierer. 

Ain  Spruch  von  aim  intinch  $tehi  in  ks.  42,  325  ^  Er- 
zählungen ans  altdeutschen  hundschriften  gesammelt  s.  242  ff. 
Anjang: 

Wer  will  sich  vn-^t  hehiinden  doch 
0  weih  pey  vnsern  zeiKen  noch. 

Schl^  hL  332: 

Daramb  ait  gar  au  vagettar 

So  hat  geticht  baaa  achaeparger.  ' 

Vgl,  darüber  oben  9,  302. 

Uber  den  pfenningf  rg/.  Dtmlop  s.  503  \  anm.  390  ^  Albert 
con  Bekam  y  conceptbuck  s*72.  Liebrecht.  Der  spruch  von  dem 
pfennig  steht  gedruckt  in  einem  sammelbande  der  sfadfbibUoihek 
»u  Frankfurt  a,  Auel.  germ.  L.  622  *.  N.  5.  Zuerst:  Ein 
Gespräch  des  HErren  Christi  mil  S.  Petro:  Von  der  Well  laiiff, 
vnd  ihrem  verkehrten  bösen  wesen.  Mit  einem  schönen  Spruch, 
von  etlichen  Ständen  der  Well:  Beschrieben  diircli  Conrad  Hasen, 
Gedruckt  zu  Straßburg  am  Korninarckl,  Anno  1629. 

Der  sprach  von  den  ständen  der  weit  beginnt: 
NVn  hört  mir  zu  ein  Abeatbewr,  . 
Die  mir  ist  widerfabrea  hawr. 

Am  ende  kommt  dann:  ein  schöner  sprach  von  dem  pfennig. 

Anfang  : 

Nun  schweigt  so  will  ich  heben  an, 
Was  der  Pfennig  wunder  kan. 

[1i85J  Der  sprach  von  Hiüraberg.  Über  den  verfaßer 
s.  H,  üftfrs«  gesMMe  der  deutecken  litterahtr  i,  079.  Eine 
k$,  dieses  gedi^ts  gehärt  jettt  dem  germaniseken  musemn  tu 
Nürnberg.    Vgl.  bibliofhek  des  germanischen  nationalmuseums 

zu  Nürnberg.  Nürnberg,  1855.  s.  17,  Darnach  ist  das  gedieht 
gedruckt  unter  dem  iifel :  Der  Spruch  von  Nürnberg  beschreiben- 
des Gedicht  des  Hans  Rosenplüt  genannt  Schnepperer.  Der 
ursprüngliche  Text  mit  Erläuterungen  als  Programm  der 
k,  Siudienanstttli  a«  Nürnberg  und  EinladungssehHfi  s«  der 
SeMtfifeierUehkeil  1854  herausgegeben  eon  Dr.  Georg  Wolf  gang 
Karl  Lochner,  ä.  Studien-Rektor.    Nürnberg,  1854.  4.  Vgl. 
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ikMriiber  Q.  Fnmmamf  D0uiichkmd*  Mundarten,  Nümberg, 
iS54.  8.  i,m, 

fH89]  Weingruße  und  wemsegen  Rosenblf/ts  sind  gedruckt 
in  Heimich  Kwn*  gesehichte  der  deutMchen  lüUratur  t,  612, 

[1194]  In  den  anmerkungen  »u  den  fastnaekisfnelen  habe 

ich  von  s.  10S3  bis  1195  die  mir  bekannten  wei*ke  anfge^aldt^ 
die  „mit  mehr  oder  weniger  recht ^  dem  Hosenblut  zugeacliricben 
werde»,  darunter  auch  die  eribäklung  von  dem  woJf,  tteü  Will 
filapitech  7y  312  dieselbe  unier  den  rosenbÜUitchen  werken  rer* 
»eidmei,  habe  aber  nicht  beinneet^en  unterlti^^ ,  dqß  die  he,  Dy 
gewis  eine  größere  autorifdt  als  Will  ISopifsch  ,  einen  andern 
verfeißer  nennt.  Dennoch  hat  man  mtr  angedichtet ich  lege 
dae  gedieht  dem  RoeenblMi  bei, 

V  einreibt  die  er}iählu$ig  dem  Heinrieh  Snmherr  s«.  Vgt. 
faetnaehtep.  1331.  Ein  Heinrieh  Sunere,  muihmqßlieker  baU" 
meisier  des  Kölner  doms  y  begegnet  bei  Fahne,  diplomatische 
beitrüge  ^ur  geschickte  der  baumeisier  des  kölner  doms.  Köln, 
1843.    Guhl,,  denhmäter  der  kunsL   Stuttgart,  1851.  1. 1,  87. 

[119ij  Die  er%ählung  von  der  Wolfsgruben  steht  aueh  in 

auch  in  V.  Holls  hs.  bl.  77  ^:  Nun  volgtt  hernach  ain  spnich  der 

sagU  von  aiiitni  Kdtlman  der  heli  ain  frawenn  die  bulU  ain 

pfaffenn.   Ynd  die  fander.  in  ainer  wolffgnibenn. 

Nun  schweigt  so  will  ich  heben  an 

Ain  hurtcweil  von  aim  Bdelmaii 

Wie  in  sein  weih  wotll  effenn  vnd  törenn. 

Schluß  bl.  78: 

Die  dann  rainen  frawen  ist  beraitt 
Bey  gott  dort  in  der  ewigkaitt 
Da  he)  IT  vns  goU  hin  mit  seiner  gntt 
Das  halt  gedieht  Hans  Rosenplttlt. 

-  Gedruckt  nach  2  hss.  in  meinen  er^ählutigen  aus  ält" 
deutschen  hss,  s.  365. 

HANS  FOLZ. 

[1195]   Über  Hans  Fot%  pgl  Heinrich  Kur»»  geschiehte 

der  deutschen  litteratur  i .  672.  686.  737. 

Unter  den  fastnachtspieh  n  legt  W,  Wackernagel  (deutscheß 
lesebuch  4,  315)  sL  22  FoUen  bei. 
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li202Ji  Unier  den  Falzen  wngeg^iebtnen  selirtf$en  i$t 
oticsft  das  vom  armen  bäcker  und  der  edelfrau  s.  ii4$  aufm-- 
fahren. 

Von  Foh  enlhalt  Valentin  Holls  handechrift  eme  erzähiuny 
j^öelhörung  eines  ehemannes^,  anfangend: 
NuB  hörit  ain  kurtoweil  die  sich  macht. 
VffL  kemaeh  imfer  Man. 

[f208]  K.  Gödeke,  deutsche  dichtung  im  mittelalter  s.  85ö 
theilt  eine  ermhlung  von  Foli  mit,  die  er  nach  dem  äUeren 
gedidUe  die  halbe  birn  beüuli^  anfangend 
lu  Pk^nekcaraicb  ein  kttnig  sa«. 

Er  gibt  sie  nach  einvnt  auf  der  WolfenhuUeler  bibliothek 
befindlichen  alten  drucke  aus  der  zeit  um  i486,  ohne  titei, 
6  blätter  in  8  stark  Vgl.  Langer  in  Meusels  bibL  hislor. 
magaxin  4,         Geeammlabenieuer  n.  10.  Liederelud  n,  19L 

{fS09}  Von  sweyer  ftuweii  krieg  ist  idenUsi^  mit  dem 
sonst  dye  frech  vntl  die  slill  betitelten  gedickte.  Es  steht  abye^ 
druckt  bet  Heinrich  Kurs,  geschickte  der  deutschen  iitteratur 
1,  688. 

[1215]  E^en  meisiergesang  f^on  Bans  Fobi  kmn  ich  aus 
hs.  by  Af er  MtlfAet(eii. 

57^36  Im  hanenkrat 

Gotlich  weißbeif  vnd  welltlicbe  dorheile 

Die  haben  manchen  sireile. 

Weif>hfit  spricht  pis  bereite 

Mit  danckpcrkeit  dem  hi^Ten  dein. 

Vnd  sucli  des  dugz  am  ersten  goUes  reiche 

Pit  jn  aiHiecliticleiihe 

Daz  er  dein  hertz  erweiche 

Das  snlche  weisheil  kum  dar  ein 

Das  du  fier  hofT;iri  widerstrebest 

Vnd  auch  dem  neide 

Vnd  auch  den  feinden  dein  vergebest 

So  das  durch  die  pcyde 

Dein  herlz  keinr  rnchssd  immer  uit  begere  . 

Noch  s(ell  muh  sulicher  ere 

Die  leib  vnd  sei  beswere 

Dar  durch  du  must  in  ewig  pein. 

Dori^it  spricht  mensch  aiet  dich  deuM'  jungea  tage 
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Isß  drinck  leb  frisch  an  clage 

Dantz  spring  spii  siog  vnd  sage 

Älltzeit  die  sun  dein  weker  sey 

Fer  auff  den  tag  mit  jrem  liebten  sebeime 

Auff  daz  du  deine  peine 

Nit  stosßet  an  kein  steine 

Vnd  won  der  ful  des  ersten  pey. 

Veracht  mil  willeo  «lies  straffen 

Der  predigere 

Schiilt  fluch  vnd  achrei  du  yaer  waffen 

Wer  dich  beswere 

Gedenck  dir  dez  ich  hao  an  leichter  ere 

Het  ich  der  pfenning  nere 

Ich  acht  der  sei  nit  sere 

Jr  wont  doGh  dort  kein  leben  pey. 

Weisheit  spricht  menacb  regir  recht  deiner  sinne 

AulT  gotlichcn  gewinne 

Sich ,  hör ,  ge ,  äte  dar  jnne 

Pis  inillt  den  armen  wo  du  macht 

Mit  speisen  drencken  cleiden  vnd  bant  reichen 

Gefangen  tranck  dez  gleicbeii 

Dar  zu  begrab  lobleichen 

Deie  Doten  vnd  dar  pey  bedracht 

Got  ez  des  über  sie  geböte 

Der  nimant  schonet 

Arm  reich  iung  aüt  muß  sterben  dote 

Vnd  wie  er  lonet 

Eim  yden  noch  dem  allz  der  dot  jn  findet 
Ein  jn  die  hell  er  pindet 
Dem  andern  leit  verswindet 
Betlracbl  dein  sterben  dag  vnd  nacht. 

Dorheit  spricht  mensch  sich  vm  nach  fchonen  frawen 
Red  nach  thu  vnglick  pawen 
ht,  57,  36  >>    Hab  zu  dir  selbz  getrawen 

Scbmek  vnd  enpfind  deinß  leibea  bist 

Ge  sie  zu  suchen  neur  dein  eigen  nneie 

Leb  stet  in  wider  drucze 

Keior  parmug  dich  bekucse 

Gedenk  nit  wan  du  sterben  mast 

Dich  Wirt  der  dot  wol  selber  finden 

Vnd  auch  heym  suchen 

Hie  vnd  auch  dort  von  sorg  enpinden 

Nicht  glaub  den  pochen 

Wer  kam  ye  her  von  kimel  oder  kelle 
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Het  ich  hie  ^iit  gefelle 

Vnd  sorg  rechJ  wer  do  welle 

Wan  ich  gestirb  so  ists  vmsust 

Weyi^heit  iipricht  mensch  lib  gol  jo  ■llen  Sachen 

Dem  nechsten  (hu  bewatheo 

Aliz  dich  tu  allen  fachen 

Hallt  jn  allz  du  von  jm  begerst 

Kr  einen  got,  nit  swer  pey  seinem  namen 

Kein  feier  Ihu  be.sihameu 

Deinr  clltern  sollt  nit  ramen 

Mit  vntugent  wo  du  hm  ket»l 

Nicht  dot  mit  worl  werck  oder  weise 

Vnkensch  pis  ane 

^titj  nit  kein  iall^cli  zewgnua  du  preise 
Fleuch  weit  dauane 

Bcger  nit  frenidez  gulz  noch  fremder  weihe 

Vnd  kastigir  dein  leibe 

Jn  gotez  torcht  hecleihe 

AuflT  das  du  dort  dein  .^elldi  merst. 

Dorheit  spricht :  wer  s&vh  ye  got  noch  die  aeiügen 

ZwellfT  polen  oder  heilgen 

Wen  kan  die  sund  vernr)eiilgen 

So  sie  die  plallen  selber  tliun 

l)'c\v  \m  &o  mag  man  glauben  waA  man  wile 

Der  iieiden  Ist  so  file 

Juden  tunken  ane  zile 

Die  all  von  adam  komen  nun 

Sollten  die  alle  ^ein  verloren 

Wer  ymer  schade 

So  het  sie  got  selber  erkoren 

Jn  swefelz  pade 

Die  hell  alU  itj  dem  teuffei  ist  gemachet 
Der  himel  weit  durch  fachet 
Dem  menschen  zu  ffesaehet  ^  • 

Darin  ist  frid  vnd  guter  sun.  . 

Weysheit  spricht  zwellf  artickel  sint  des  glauben 
Do  von  man  nicht  sollt  rauben 
Die  weisen  noch  die  tauben 
Wer  anders  selig  werden  will 
Acht  sellikeit  vnd  7  sacremente 
Dar  dar  durch  man  zu  soi  lente 
Wer  crist  wel  sein  eeix  iite 
A#.      37     Der  hofif  dar  in  das  mittel  zil 
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Ob  manch  feiert  dor  jonen  jrre 

Mil  Immer  baoe 

Dar  ein  dieh  tnmer  ley  ail  wirre 

Sacb  dein  persane  ^  - 

Ob  nun  der  babsl  «elber  e»  kelxer  worde 

Das  man  prenl  aiiff  einr  hardd 

Hat  dicb  vor  eulcher  porde 

Des  gaten  dnt  nimant  su  ftl. 

Dorheil  spricht  got  der  hat  vnß  all  eramH 

Am  kreocs  hat  ers  gegamel 

Vor  not  seyt  wir  gewamet 

Seit  onn  die  hell  subrochea  iit 

Wao  sie  got  selber  creQkjrlieh  anbräche 

Sich  an  dem  lenfel  räche 

Alb  vm  die  ailten  sache 

Vnd  pant  jn  ja  Die  hell  mH  list 

Dar  in  er  noch  gefangen  leite 

Von  gottes  panden 

Wer  sach  ye  tenlTel  in  der  seite 

Jn  allen  landen 

Dar  SU  ist  er  all«  gransam  nit  geschaffen 
Alls  do  sagen  die  pfaffen 
Dan  das  sie  müssen  daffen 
Jr  namng  halben  jn  der  IKst 

Weysheit  spricht  menseh  widerred  nmnermere 

Der  heiligen  schrillte  lere 

Frefflich  darvon  nit  kern 

Mit  wercken  worlto  noch  gedanck 

Ob  do  nit  pist  so  hoch  an  deinr  ?emanflte 

Bnplllls  der  lerer  snnflle 

Vnd  hoff  gnter  suknnlRe 

Das  du  icht  knmsl  anff  jrren  gaög 

In  der  vnentlichen  gotheite 

Da  ley  nit  gmhel 

Das  dn  ftar  gots  pannhercaikeite 

Hit  stedmt  ein  sdrahel 

Vnd  kämest  Jn  die  aaßern  ftnstemnsse 

Jn  pech  vnd  sweffels  flnsße 

Oh  nit  durch  willig  pnsse 

Da  komest  An6  de5  sweifels  vranck 

Dorheit  spricht  wer  irt  fester  dan  gelarte 
Durch  wen  wu*t  mer  verkerte. 
Der  glaub  vnd  auch  beswerte 
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Mit  jn  iHi;^  vud  mil  kelzeiei 
Machmet  der  hoch  ^^elert  ketaerl  die  beiden 
Dallmiirder  fallsdi  beseheideH 
Der  Jndeo  jn  sa  leiden 
Der  wibel  grint  ells  j«  want  pey 
Der  wikleff  dort  jn  engellende 
Kecserl  die  cristen 
Jobtnnes  holS  die  Jmmg  Ainde 
V»d  hat  mil  lislen 

Dir  mit  geworcftt  vBter  die  benisch  liiine 

Mit  hillT  dez  rockenzaoe 
Jörg  heimbach  hilll  aiacb  ene 
Wie  er  doclor  doetoron  $ey. 

Weisheit  spricht  welch  p-elerten  hoffari  plendet 
Von  dem  sein  t^nad  got  wendet 
Da&  er  in  hotl'i^rt  endet 
Wan  wer  mi  Ii  hochl  den  nidert  got 
Wan  got  vor  a1!em  din^  die  hoiTart  hasset 
Der  lucifer  hoch  passet 
Den  hat  die  hell  gefasset 
Got  warff  jii  von  seim  trone  dral 
Adam  dauit  vnd  salamonea 
Got  grozUch  plaget 
Datae  abiro»  abBaloeem 
Die  siraff  aaeb  dagel 
Naboebodoaoaor  nan  ftcbes  lebei 
FiliQs  *  in  korb  nost  sweben 
Arislollen  dar  neben 
Bin  frnw  acbentiicb  geritten  bat 

Dorheit  spricht  seit  den  weißen  dnft  getebieble 
Das  igt  ein  zaversicbte 

Wez  sich  der  mensch  verpfliehte 
Das  kert  nature  wie  sie  wi! 

Wan  ez  sint  ye  planctun  vnd  auch  Zeichen 
Vnd  einflns  such  dez  gleichen 
Dar  durch  der  mensch  erreichen  ^ 
Von  not  muß  seinez  endez  zil 
In  armut  reich  tum  oder  glulce 
Vnd  ander  sinne 

Man  reiß  tiiaii  bthmd  man  &chab  man  zuke 
Vnd  such  gewine 

Noch  sieht  man  wer  sam  heller  iit  geporeo 
«  f  Virgiliut. 
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Wil  er  nach  zweyen  fareti 
Die  mu  ist  gaiKz  verloren 
An  mti  bat  oiancher  gntez  fil 

Weiiheit  spricht  gol  gab  dir  wie*  ynd  veniuoffte 

Ob  tlter  IhireD  uDÜi 

Dar  ob  den  fttmt  willen  deiii 

Ob  dnrch  nfel  dein  leitch  in  arg  woHt  tweben 

Dein  wil  mag  wider  ilreben 

Dai  bat  dir  got  in  geben 

Do  kein  einlof  nag  wider  sein 

S  o  da  dein  oeigang  daa  nit  |»richest 

Vnd  jr  stest  wider 

Zu  hell  du  ewiclidien  iiebeft 

Vod  ligst  dar  «der 

Wer  aber  hie  sein  eygen  wilIeD  aeniel 

Vnd  gotez  willen  remet 
All  teufel  er  beschemet 
Vod  wirt  eatbaUlen  von  der  pein. 

Atf.  57,  38     Dorheit  spricht  wir  huU  all  gepilH  naeb  gole 
Dar  zu  er  selbz  den  dote 
Für  voß  geliten  hate 
Dar  vm  wil  er  gelobet  sein 
Sollten  .nnn  alle  menscbeD  sein  verdunet 
Dnrdi  wben  wnrt  dan  genunet 
Sein  lob  vnd  aneb  geplonet 
So  aae  aU  keausn  in  der  pein 
Wen  es  itt  kaom  der  12  teil  critftan 
Alli  man  dnl  sehreiben 
Sollten  die  all  gen  bdie  niitan 
Vndar  jn  *  pleiben 

Waß  wer  dan  die  goQic^  pamdiereBikeyfe 
Von  der  man  fingt  vnd  leyte 
Sie  beb  des  meres  |mile 
Gen  einen  drttpflin  waien  elein. 
• 

Weißheit  s[iric[it  mensch  die  sei  ilt  gotei  pMIde 
Der  leib  von  erden  willde 
Dar  ein  die  g^otlich  millde 
Goß  wilin  gedechtnus  vnd  verruinfit 
Ob  nun  der  wil  jrdischem  lost  nachdrachtet 
Der  seien  heil  veraciiiet 

♦ 

^  f  Und  dorin. 
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Dnr  din  e  il  Ja  jni  benachtet 
Die  hofnuDg  götlicher  znliunffl 
Soll  in  got  zu  seim  dinst  aiMb  nöton 
Der  für  Jo  starbe 

Mit  groHMi  eng fteii  vnd  ant  nOlea  * 

Jm  heil  erwarbe 

Dar  dnrcb  «ein  parmnDg  gmiiig  mI  offenbare 
Wer  die  reracht  so  gare 
Der  oem  seinr  straf  Auch  wäre 
Bwig  in  der  verflocblen  Mmlll 

Dorheit  spricht  allz  icb  nicb  der  mer  reratane 

So  kQmpt  die  zwellTt  pemee 

Kanm  aoff  der  himelbane 

Der  cristen  ich  gesweigen  wil 

Der  denoch  karnn  der  dritteil  wtri  beballten 

Sünder  von  got  geschallleil 

Die  all  der  hellen  wallten 

Dort  ewiclich  an  endez  zil 

Hie  spur  ich  for  treffwig  der  bellen 

Das  himellreicbe 

Dar  ein  sHsb  so  ftl  icfaar  gesellen 

Vnd  got  enlweichen 

Heiden  ketzer  (ttrken  vnd  auch  die  Joden 

Die  in  der  helle  snden 

Dort  pey  des  lettfels  rttden 

Do  sie  versehlint  des  tracben  git 

Weysheit  spricht  got  toi  einem  kanflinatt  gleiche 
Der  ein  karfnnekel  reiche 
Hat  schaczper  vnd  lobleiche 
An  all  beAeeknng  dar  vnd  reyn 
kt*  57,  38 1»  Bas  eierest  gollt  nacht  er  Jm  Tnterlane 
'Vorn  jn  deß  keysers  erane 
Ist  er  wirdig  zu  stane  ^ 
Vnd  wir!  gelobt  for  dis  gemein 
Dar  wider  manchen  folsen  rawe 
Vnd  scbrofen  wilde  • 
Er  kaum  verleicht  das  er  jn  sebawe 
AUno  der  millde 

Jesus  schaczt  ein  frumen  fw  all  verdampteo 
Die  fallsch  sint  jo  jm  ampten 
Gerecbtikeyt  mit  sampten 
Der  parmong  sint  des  ober  ein 

*  ihißr  Ui  mm  rmU$  eurtgUrit  dnrcb  grose  marler  sich  Iis  IMMo. 
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Dorlieit  spricht  wo  die  neiasteD  maag  hin  fiire 

Do  nem  mm  mein  aneh  wäre  ^ 

El  kan  so  «hefftig  sware 

Gar  hart  getein  alln  ittin  dan  seyt 

Jo  wer  Bu  bell  snliche  not  vnd  peine 

Reich  weis'gelert  gemeine 

Der  stellet  keinrdar  eyne 

Der  maocber  doch  dar  nach  arheit 

So  sie  dnreh  hoM  geili  vnd  ntme 

Fil  ern  nach  drachit 

Der  wort  jm  ewangefinne 

Sie  locsel  achten 

Dan  ein  camel  gar  fil  nut  mindren  iwange 
Bin  nadel  or  darch  gange 
Dan  das  der  reich  erlange 
Die  flreid  ewiger  seHkeit  . 

Weysheit  spricht  got  hant  dar  pey  auch  gesprochen 

Kein  snnd  pleyb  vngerochen 

Dort  ewig  hie  mit  sachen 

Wer  hie  besallt  wol  jm  des  dort 

Es  Wirt  auch  keinr  dei  andern  schnlld  nit  gellden 

Noch  fiir  Jn  fem  an  seUden 

Alls  das  got  selb  dht  meUden 

Hat  auch  dar  pey  gekündet  fort 

Hut  ench  ror  den  gelOnten  hirten 

Die  schaff  sie  streben 

Vnd  werden  ser  darch  sie  veijrten 

So  sie  jtt  drewen 

Dar  TU  follgt  Jren  Worten  michels  mere 
Dan  jren  werckenr  swere 
Wolt  jr  dort  jmer  mere 
Beaicsen  den  ewigen  bort. 

Dorheit  spricht  erst  spqr  ich  mich  vngerechlo 

Vnd  mercfc  wer  ler  versdimechte 

Den  dnt  die  gotlich  echte 

Von  jra  .geschiden  ewideich 

Wer  aber  anff  kein  seitlich  er  nit  pawet 

Alheit  das  end  ansohawet 

Vnd  got  allein  getrawet 

Dem  gipt  er  nüHteclich  sein  reich. 

Des  pit  ich  dich  dn  Weisheit  werde  * 

^  Utas 6  ^Irophs  i*i  «e»  0nder0r  Hand  wU$m  ««  iU  ätU§  mtptfidU*  OU- 
nike  9Ukt  90H  int  fftmBImlkkm  kmtä  M.  40  efiM»  «^tee^AamT 
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Meld  mir  dy  peyne 

Der*^  ye  der  pot  gotos  auf  erde 

ISit  williff  seine 

Ynd  meld  mir  auch  dar  pey  das  ewig  leben 

Den  cristiis  den  wil  geben 

Dy  im  nit  widerstreben 

Auf  das  ich  aucb  sein  iuiki  erseUeicb« 

hs.  57,  39     Weysheil  spricht  sint  Ihor  jn  «roUez  reiche 
Der  glaub  die  werck  lobleiche 
Forcht  hh  holl'nunji^  dez  gleiche 
Bestendikeit  den  Ion  ervMrbt 
Wer  nit  den  weg  durcli  diese  pforten  pawe 
Leit  we  dag  angst  forcht  grawe 
Scbmercz  peio  gotlicher  trawe 
Er  ewiclichen  dort  verdirbt. 
Dorst  huDger  zorn  hicz  frosi  gesenck  < 
Jm  nit  zurinnet 

Jn  swiDigem  helschem  ges(ei|cke 
Er  ewi<?  prinnet 

Grisgi  Hmen  zanclapern  schreien  vod  geUlan 

Henln  der  verfluchten  wellfien 

Ewig  aa  aüez  heilten 

Welch  pein  jn  numer  mer  ab  stirbe. 

Dorheit  spricbt  nun  heb  ich  dich  woi  vernonen 

So  got  jo  zorn  werd  komeu 

All  schuld  do  wel  bekamen 

So  er  besiezet  daz  lunjrst  gendif 

So  kan  marjii  viid  j(du^ui>  babii»te 

Für  got  dem  werden  criste 

Daz  er  den  sunder  friste 

E  er  daz  streng  vrteil  auß  spricht 

Ob  jn  got  woü  die  pet  versagen 

Sich  nit  lau  lindern 

So  werd  nun  u)  wein  vnd  clagen 

Vnd  jn  er  jndern 

Daz  er  sein  selbez  menscheit  dar  an  ere 

Vnd  auch  sein  marter  swere 

Vnd  seynen  zorn  abkere 

So  mug  jr  got  versegen  Dicht». 

Weisheit  spi  icht  E  must  allz  ge3chopff  zugane 
ß  daz  got  rat  auff  wane 

*  , 

*  r  Der,  die  dtsr.   VgL  U,  40. 
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Merck  welz  er  bat  vertane 
Mit  seynen  jungem  do  er  sprach 
Den  von  gamorr  vnd  sodama  d«r  aolMre 
Wirt  ei  geringer  sware 
Am  jüngsten  dag  for  wäre 
Do  sich  daz  hellisch  fear  an  räch 
h§.  57, 3d  ^  Dan  den  die  meinr  fe|»ot  Bit  faren 
Nach  ewrem  rate 

Bas  znm  *  jn  sie  weni  lie  geperea 

Jn  sulchem  state 

Sich  Christen  mensch  daz  nym  trewUch  au  hertKoa 
Vnd  schätz  ez  für  kein  sctiertzen 
Bedraebt  mit  grossem  schmerczen 
Die  grimm  cleglicb  vaentlich  räch 

Oorheit  spricht  erst  spur  ich  vnd  merck  lU  eben 

Got  hat  dem  menschen  geben 

Vernunfft  sei  leib  vnd  leben 

Dar  durch  er  heil  erwerben  mag 

Wer  aber  dar  jn  wolt  sein  vngeflissen 

Seins  dinstez  het  verdrissen 

Des  wii  get  aucti  nit  wissen 

So  er  die  nacht  lipt  für  den  dag 

Fr  setzt  vnß  heym  got  der  gehewre 

An  allz  bezwingen 

Zeigt  vnß  das  wazer  vnd  da«  fewre 

Wer  nun  gedingen 

Za  got  nit  hab  dem  kumpt  ez  dort  ua  leyde 
Mein  Weisheit  nun  bescheyde 
Ein  teil  mir  dort  der  freyde 
Aoif  das  ich  aoch  die  aelb  eijag 

Weisheit  spricht  do  ist  ewigi  jobiliren 

Lust  wun  englisch  hofiren 

Der  himelischen  ziren 

Jn  firolockung  der  heiigen  gar 

Ewiger  tag  gtancz  licht  dnreblewehtigz  speben 

Got  ewigz  tob  verjehen 

Jn  stet  erken  vnd  sehen 

Dryeinlich  gdtlich  nenaehlich  dar 

♦ 
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A#.  57,  4<)     Des  pit  ich  dich  du  Weisheit  wer4 
Meld  mir  die  peyne 
Jn  ymer  wernder  treid  allfriste 
An  allz  abwenken 
Nun  piten  wir  got  iesu  christe 
Vnser  gedencken 

hit  hanf)  von  wvrmß  barwirer  £ru  vod  apale 

Nuu  foljr  wir  seynem  rate 

Vnd  hallten  gotz  p^epote 

So  knm  wir  an  der  selgen  schar 

Der  die  der  pot  des  bern  aolf  erde 

Nit  wilig  seyne 

Vnd  melld  mir  auch  dar  pey  daz  ewig  iebeu 

Daz  (  hrishis  den  will  gebea 

Die  jiH  nit  wider  ?;treben 

AufT  daz  ich  auch  sein  huld  erschleich. 

£i2i5]  Von  aLleui  hausral.  Ahttlieke  auf*äMimgen  des  haut'- 
geräÜiei  i»  poeHsoher  form  finden  tieh  sonst  aus  ghMer  «etf. 
Vhlands  Volkslieder  i,  7/8.  1029  f. 

ff223]  Zn  Folzs  spruch  der  Juden  Messias  ist  zu 
mrgleichen:  Ein  .biibsch  Lied,  wie  zu  Fiooig  ein  Cristen  eynes 
Juden  tocbker  schwanger  macht,  vnd  sie  Termeynt,  sie  bei  den 
Messias  empfangen  von  eynem  engei.  Jn  des  Spfllen  thon.  Vom 
ein  hol^sehnitt,  darslelknd  den  Juden  und  den  Christem  bei 
tische.    Anfang : 

Jn  der  gesrhrllTt  fand  je  h  etil  lisl, 

Jo  eynem  buocb  lo  liurtser  frist. 

Ende: 

Es  werd  gesungen  friie  vnd  spat, 

In  disem  thon  den  Juden  zuo  eym  spotte. 

Gedruckt  suo  Nürnberg  dnrcb  Kunegund  HergoUn«  iß  seilen, 
Mones  an»elger  i839,  365, 

Die  geschickte  t?on  der  Juden  Messias  erzählt  äucH  Christoph 

von  Griwmdshansen  im  wunderbaren  rogeinest  th.  2,  cap.  15. 

In  Folis  erzahlung  von  der  Juden  Messias  ist  die  deutsche 
betonung  slüdenl  zu  beachten.  Daher  'noch  im  17ten  jh.  dij^~ 
ßiongieri  stdadent  gesagt  uyerden  konnte,  Stmplieissimus  326, 24  O. 

[1242]  Von  Foli  enthält  Valentin  Holls  handsckrift  hs,62, 73 

einen  spruch  vom  kaiillmann  zu  IJasel.  Anfang: 

Ains  mals  ain  reicher  kautfinan  waz 

Zn  Basel  er  mit  iiauße  jiaH' 

Er  bett  ain  weib  waz  atoitz  vnd  gayl. 
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Schluß: 

Secht  also  ward  der  nio  verfliertt 
Wie  wol  er  zu  erat  die  wwrhaiU  aptirtt 
Wer  kan  CUr  böser  weib  gefeer 
Spricht  Hans  voa  Worms  Barbierer. 

Gedruckt  in  meinen  erzählungen  aus  aUdeutschen  Hand- 
schriften s.  228. 

Von  Foisbs  Kiopfan  $oü  e$  nodk  eine  weite  gam  ver^ 
etUedene  tammlung  gd>0n,  dU  in  mehreren  Nürnberger  drucken 
vorhanden  sei.  Anfang: 

Klopffan  meins  hertzen  lust  vnd  wutin 

So  hell  gescbyo  noch  nye  die  suun. 

£tiie  ausgäbe  ,t>an  Nürnberg,  gedruckt  durch  Kunegund 
Sergotin,  16  seiten,  ist  er$Däh»t  in  Mones  ansieiger  i839,  365, 
Eine  zahl  dieser  gediehte  ist  neuerdings  herausgegeben  im 

weimarischen  jahrbuch  für  deutsche  spräche  2,  75  in  der  ab- 
handlung:  Kiopfan,  ein  beitrag  Aur  gesckichte  der  n^s^iakrs feser 
rat  Oskar  Schade* 

[i244]  Z.  i  lies  ginöffel :  genslöffel.  Vgl  s.  212 ,  /  f 
Von  einem  koler.  Nach  dem  Hambur<jer  sammeiband ,  den 
ich  benüm  habe,  ist  dieses  stück  gleichfalls  mitgetheilt  von 
Ftasi»  Ludwig  Mittier  in  hersag  Beinrichs  tan  Braunsehweig 
IdageUedy  mit  einem  naehwarte  iä>elr  das  Me»  und  die  dich" 
Ivnyen  des  Burkard  Waldis.  Cassel,  1855.  8.  s.  53  bis  57. 
Denselben  stoff  behandelt  Burkard  Waldis  im  Esopus  4,  60, 
üAgedruekt  bei  Mittler  a»  a,  a,  s,  58  bis  62» 

lß69}  In  VatenÜn  Holls  händstkrift  hl  7J^  steht:  Nun 

volgt  hernach  von  aincm  truncknen  man,  wie  in  sein  weib  Ihel 

überreden  er  wer  vnrecht  gangen.  i524. 

Nun  börtt  ein  kurtzweil  die  sich  macht 

Zu  aiiier  leitt  auff  ain  nacht 

Von  einem  scbdn  vnd  atoUsen  weib. 

Wer  sich  kan  baden  vnd  nit  tielzeu 
Der  überlistett  weibs  gefeer. 
Spricht  Hans  von  Wurmb»  Karbierer. 

Gedruckt  tu  den  ersählungen  aus  tdtdeut^hen  handsekrifien 
».  286.  - 

VailMchlifUI«.  21 
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[i27f"|  Von  dreyer  pawrn  frag.  Gedruckt  bei  Hemrich 
Kurz,  gesell  ich  fe  der  deutschen  lUteratur  i,  687, 

\i272^    Über  Foht  PrakHk  s.  Gödeket  Gmgmhai^  m.  627. 

[i27S]  Eine  sammUtng  von  priameln  steUt  Mori»  Eoäler 
in  ausMieht    F,  Pfeiffers  Germania  3,  368  /f. 

[1278^  Ein  pubchain  von  einor  paurnmeit  ist  nicht  identisch 
mit  dem  gedieht  von  einem  wirtsknechl  vnd  der  hausmeit 

Fastnachfsp.  s.  i2T8  ist  durch  versehen  die  noU»  4ber  ein 
rütsel  H,  Emsers  unter  die  auf^iähluing  der  '  fohischen  werke 

gerathen. 

Ein  rettersch  eon  H.  FoU  ist  gedruckt  in  Haupta  Zeitschrift 
8,  54t  Vgl,  dasM  K  L.  Rochöh  in  J.  W.  Wolf»  aeiUchrift 
fär  deutsche  mgthoiogie  1^  364, 

\_1293^  Von  Foh  ist  ain  Spruch  von  ainei  fiawen  vnd  ir 
luayd  wie  sy  milainandür  kriegen»..   Hs,  62,  72.  Anfang: 

Aioea  Dacht  da  gieii|-  ich  ipatt  vom  wem 
Ich  vnd  aaeh  ander  geaellea  aiein. 

Der  vberlislett  weibs  gefeer 
Spricht!  Hans  von  Wurmbs  Barhierer. 

Gedruckt  in  den  ermidungen  aus  altdeutschen  handschriften 
s.  222. 

liSOOJl  Von  dreien  weihen.  VgL  Lid^recht  in  Pfeifers 
Germania  1,  270. 

Unter  Folzs  gedickten  wäre  aucii  aufzuführen  die  wieder- 
vergeltung.  VgL  fastnachtsp.  s.  /444.  Hs,  57,  i4.  Gedruckt 
in  meinen  enählungen  aus  altdeutschen  hss.  s.  387, 

,  Das  gedieht  von  ein  wirUkneobt  vnd  der  bauftmeydt  fäiit 
mit  keinem  der  andern  zusammen.    Es  begtm^: 

Sich  fügt  eins  abenU«  spat  das  ich. 

THEODERICH  SCHERNBERG.  ' 

[1324']    Die  sehrift  MMers  über  Schernberg  ist  wieder 

abgedruckt  in  den  blättern  für  litterarische  Unterhaltung  1846, 
n.  63  bis  67.  Sie  widerholt  übrigens  mir  das  aus  Gottscheds 
näthigem  vmrath  bekannte,  Passow,  bläffer  f^  litteraiische 
Unterhaltung  1854,  751, 
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über  FamphUuM  Gegenluteh  hat  seit  dm  enekMnm  meiner 

fOinachtSfiielgttmmlvng  ein  betonäers  günstiges  geschieh  gewaltet. 
Eime  muge^eiüknefe  tmfqßende  ausgäbe  seiner  werke,  von  der 
kundigen  hand  Kurl  Godekes  Itesorgf,  ist  in  Hanover  bei  Biimphr 
■J'SjÖ  erschienen.  Dadurch  wird,  was  ich  s,  iä24  f,  Itber  den 
dichter  beigebracht,  we$en$ikh  ergäns^,  der  iemf  det  et.  m 
km  und  wieder  beruMgi  und  ilberdifi  mm^  anderedie  fa$t^ 
naektepkk  beirrende  pmete  eHävtert, 

s.  hbwbbr. 

yon  S.  Newber  ul  st.  123.  Der  cerfqßer  ist  mir  eanet 
nicht  bekannt  Ein  Valentin  Newber  iet  unten  m  der  mmmkma 
stu  e,  740  genmni, 

Von  befreundeter  eeite  bin  ich  auf  einen  in  meiner  sanm- 
lung  noch  fehlenden  fastnachtspie/dichter  des  fünfzehnten  jahr^ 
hunder ts  aufmerksam  gemacht  worden,  4ntkem  Bamnaister, 
Ich  besitze  von  ihm  2  fasinachtspiele: 

Ein  schon  newes  Faßnnchi  Spyl,  mit  Fftnr  Personen  su 
hall^y  vnd  wird!  genandl  die  Aiuren  klag  vher  den  Wein,  das 
•r  nlio  tbettr  ist  worden:  Gents  liislif  vnd  kurlzweflli|r  zulesson 
New  gedieht,  durch  Antbost  Baumaistcr.  Seyd  der  Wein  also 
IbeOr  »t  worden,  So  h«i/en  wir  ein  harten  orden.  Gelruckl  lu 
Aug&purg,  durch  Valentin  Schonigk.    16  bfätter  klein  oeta». 

Ein  schon  newes  Kurtzweiligs  vnd  ntttakdiee  Spil,  niit  VieF. 
Personen  zu  halten,  Darien  aller  Welt,  jet9%e  flindel  begriflfen, 
gante  artig  vnd  einOUtig  geetettt,  dnrefa  AntlwnfaHi  Beumaisier.  * 
Wer  Orea  hat  an  hiftea,  der  bi^r. 
Da»  ist  nirwar  awla  trewe  lehr. 

VOTA. 

Aqß  grosser  einfalt ,  bin  ich  gemacht. 

Jedoch  bin  ich  auch  wol  betracht. 

Deßgleicbeo  rieh  ich  tag  vnd  nacht, 

Was  die  Well  Itoral  lllr  ein  prarht. 

War  sie  drvmb  atndR,  jr  hoch  verschmaefat. 

0  Armdet  j  aey  da  vnaeiacht 

Da  haat  deia  aeyt,  eit  vaattlE  gmaofat. 
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Dein  HiiDiidlrei(&  man  paid  anficiil 
Wie  Chrutus  tm  htl  sni^sagl. 

AMEN. 

Gelruckt  m  Aogspurg,  durch  ValeDÜn  Sokdaigk.   24  bläiier 

Die  vorrede  des  zweiten  Stückes  ist  aber  datiert  ron  Augs- 
purg  20  jan.  1603  und  unterzeichnet  Anthoiii  Baumaister  voo 
Gondelfiiigeii.  Die  shtcke  faUen  aUo  mdä  t»  die  wm  mir  be- 
handelte seil. 

DRANATiniGtB. 

[i32o]  Über  das  dramaturgische  s.  Heinrich  Kur»,  ge- 
sMMe  dwr  devtt^n  litteralur  i,  709  ff. 

llSSff]  Die  priasneln  vom  schusler  u,  #.      drudki  nach 

der  Dresdner  Handschrift  wieder  ab  Moriz  Rodler  in  Frans 
Pfeiffers  Germania  3,  371, 

OUfiLLGIÜ  DER  SAMMLUftG. 

Zum  «erMicAfitt  der  qu^Um  der  eammkmg  der  faetnaM' 

spiele  habe  ich  folgendes  nachzutragen, 

HANDSCHRIFTEN. 

iL  Vgl.  mmm  altdeutschen  kmideehriflen  n,  iß,  Emid-^  , 
eehfift  der  k,  kreiß*  und  stadibiblio^ek  in  Augsburg,  und 

xvj  jh.  Papier.  Höhe  0^186  meter,  breite  Ojl45.  167  von  doctor 
Greiff  gezählte  bläiier.  Die  hs.  ist  1846  durch  Schenkung  an 
die.  Mliothek  gekommen.  Auf  dem  ersten  uorblaiie  $tM  von 
neuer  hand :  von  Halder.  N.  952,  Auf  PotbläH  22  ^  ist  em  be- 
maUer  hölut^iit  aufgeklebt,  darstellend  einen  im  bette  sekrei' 
benden  gelehrten.  Über  ihm  steht:  Mulla  flagella  peccaloris; 
weif  er  links  die  uthl  1516,  Er  hat  die  worte  geschrieben:  Was 
isl  doch. 

f.  Bl  i,  Zuo  dem  ersieh  volget  hernäch  ain  kurtse  ver- 

manung  Vnsers  Ellenden  lebens  durch  hern  wolflfgang  von  man 

priester  jn  ainer  kranckhaitt  darzuo  bewegt  worden  das  zao 

machen.  Anfang: 

Was  ist  doch  vnser  leben  hie 

Vnd  Irost  aaff  diieBi  jamertal  ' 
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Yetimidt  iit  nur  ab  wer  f  eh  sie 

Aiff  erdt  geweM»  dan  «in  nri 

Glaub  mir  aücb  diiiicld  aie  recht  ahi  Staadt 

VoB  hertsen  gfsaadt 

Dan  ye  ein  weyll  nit  laidt  verwnnt. 

So  sind  e$  m  ganzem  Ii  tirapht».   Schluß  bl,  2 : 

Vnd  gibüt  kairi  zoll 

Wer  hier  bait  gsundt ,  dort  piiesseo  soll. 

Merek  aewe  wanderUeh  g eaebieht 
Darradi  ich  heials  Barr  weyslieh  diehl 
Jst  vrsach  o  da  nerrieah  weit 
Das  dir  der  weyiscn  lerrer  misaelt. 

Darauf  ein  bemalter  hohwhmtt  eingeklebt.  Ein  altes  weib 
greift  dem  manne  nach  dem  beutet.  Darüber  aiehen  die  auch 
im  gedieht  vorkommenden  warte :  Las  mich  in  frid  du  alte«  ka£il. 
Da$  gediM  begintU  bl.  2  ^  leinm  bei  der  %ähhmg  tfderaefteii«!! 

HEintz  vnd  narr  genant  pin  ich 
All  weit  tut  yetzundt  fatzen  mich. 

Am  rande  sind  noch  mehrere  kleine  bildereken  at^gekMt, 
manche  eon  frecenHieker  hand  später  abgerißen*  ScM^ß  bL7^: 
Vad  aaeh  gerea  hören  flaoeben 
Die  maessen  ein  sswer  bniw  versnochea. 

3^  BL  7  \  Ain  prouecey.    Darauf  ein  bildnig  divi  ivli. 

Anfang  bL  8: 

DBr  Cristenheytt  ist  es  ala  Spott 
Die  weyll  vnß  der  almeehtig  got 
Schickt  so  ▼il  mamag  yetat  aalf  «rdt 
Oats  VBS  aaeh  selber,  wol  erklert.  v 

Dammtchen  hal*eehnitte  geklebt   Schi.  bl.  iO  ^: 

Dan  mag'  dein  hertz  in  frewden  ston  /  ,  * 

Vnd  gibt  dir  polt  des  himeU  krön. 

Darauf  steht  noch  roth: 

Es  ist  ain  wäre  pratieha  als  ich  meyn 
Vad  die  trifft  alte  mensebea  gemein. 

4*  m,  ii,  Gedicht,  dessen  sämmttiche  zeilen  auf  lieh  atm- 
gehen.   Anfang : 

Hab  got  lieb  ja  deinem  hertzen  gentzlich 
Von  deiner  seilen  gants  aart  vad  soessigklich. 
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Sekliifi  bLii^:  i 

Das  geslreng  vrlnl  gofi  (Mit  ciwtadLeiilicli 
Dm  pficks  goH  hi  s«IMtH  htger  ewigfMicii. 

5.  Bl,  ii  ^  dialogischem  gedieht,  anreden  an  den  menschen. 
Die  redemdm  perBonen,  g»i  der  berr,  tewfel,  der  erst  mensch, 
der  ander  mensch,  der  dritt  mensch,  die  sann  und  oion,  der 
priester,  der  todi,  der  lodtenacker  «.  t.  to.        *um  iheil  am 
rande  in  hohachmtfen  abgebildet    Anf.:  Gol  der  herr  spricht 
vnd  rati  dis  hernach  geschrihen  dem  meiischeii: 
Von  ent  to  tftichl  der  ewig  got 
Ach  meoicb  md  bau  meia  «apot 
Zum  $ehl%ße  R  iB^:  der  todt  feiehnam  jm  grab  spricht: 

0  weit  oaa  ikb  aa  mki 

Du  wirst  faichairea  glaicb  alt  jcb  . , .  ^ 

Sob/ajG  bl  14: 

DunrniBi  so  sehn  IT  deiner  seile  haili 
Der  leib  i»t  aa  dir  der  peste  taill. 

$.    BL  14,    Sfn^ck  Mutiim         BiberadL  Gedruda 

W.  Wackn  naget  deutschen  lesebuek  1  ^,  i07f  Eim&9  anders  steht 
der  sprvch  nach  der  hs.  der  Tübinger  unwersitätsbibliothek 
VlcSUf  bi,i26  in  meinen  alldeutsdien  gedtchten  1, 242,24.  Anfang: 
leb  leb  Tad  waiß  ait  wie  lang. 

7.  BL  14  ^  Ain  nützliche  ler  vnd  vnderweysimg.  At^ang: 

WEr  nit  w  il  hören  die  slym  der  armen 
Vnd  vber     nit  will  erparmeo. 

8M^fibLi5: 

Vnkrutt  wecbM  an^  satt 

Waa  es  goottaai  waitaea  Tbal  gati 

8.  Bl.  15.  Bemerkung  in  prosa.  Anfang:  Wiß  das  des 
menschen  verstentnuß  leitt  jn  der  stirn,  die  redlicbait  jm  hirn  u.  s.  w. 

9.  Bk  i5  K  SprOeke  tcn  8  mehtern.  Anfang:  Es  sassent 
acht  maister  die  redten  mit  einander. 

10.  BL  15^.  Sprüche  von  meistern,  propheien  u.  s,  fc, 
AeMie.   Anfang  s  Bs  sfiricht  AristotUes: 

F^rwar  ich  ewch  varkaadt 
Was  schaadt  Ist  das  ist  laadt 

U,  BL  16  \  Sprüche:  Sechs  ding  zieren  don  adel,  vier  ding 
Helschen  ainen  richter  u,  dgL 
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i2.  BL  17.  Priameln,  Guot  weltlich  ^rucb.  Es  sind 
folgende: 

W«f  ' gern  spilt  vnd  vogern  gillt. 

Wellicher  alieliit  w31  Ilgen  im  Inoder. 

Ein  richter  Mit  da  riehtet  redil. 

Wo  elweg  goot  gericht  Ut  in  einer  statt. 

Bin  richter  der  da  silit  an  einem  geritht 

Ein  fninmer  man  der  gern  recht  thett. 

Bin  arlaal  der  sann  wee  kondt  Terfreyben. 

Wellicher  mensch  den  Briaten  wvt  lelaii. 

Bin  schweinfairt  der  da  hoettet  bey  dem  kern. 

Bin  limmermatt  dem  die  spen  Jo  claidern  hangen. 

Bin  kramer  der  nymmer  nit  lengl. 

iS.    Bf.  20.  Oben  schetut  mir  ein  eingeklebtes  bilä  ansye- 
rißen.  Darauf  mehrere  gedickte  über  daß  Meiiienio  mori.  Anfang: 
0  mensch  beltenntest  dn  den  list 
Von  wan  du  seyst  komen  oder  wer  da  hist. 

14.  BL  23.  Moralisches  gedieht.    Anfang : 

Jesus  mariß  als  liimiiscli  gschlecbt 
Cristen  glauben  vnd  alles  recht. 

Auf  bl.  23  ^  und  bl.  24^  mI  et»  gri^ßer  bemalter  haheekniu 
aufgeklebt,  darstellend  einen  auf  einem  krebfi  reilenden  mann. 

15.  BL  24  Wortsrherze.  Anfang :  Durch  biU  etlicher 
jungen  So  han  ich  hans  schrotthanck  gesatzt  ein  kurlze  schimpliche 
red ,  vnd  vnnoltorfflig  den  weysen  wie  doch  «kis  alle  vnd  yecliche 
geschieh  des  teylers  der  wortter  in  gehordt,  der  menschen  ^  an 
inietig  ist  zu  vermercken  danuirs  zuo  nemen  jn  sieb  verfassen 
bekenntlicbailt  vnnulzer  yebung  der  sich  ernstlich  fleyssen,  jn 
gepranch  die  diener  der  JaufiliaiU,  weliohe  auß  disen  meinen 
wortten  behalten  vnd  nit  vergessen  iollent  vor  anfang  die  mittel 
vnd  endt  jn  allem  gesprech  belracM  die  statt  wo ,  das  volck  wer, 
der  gunsl  wie,  ^an  ein  des  vergissest ,  so  sint  gemanl  zuo  claffen 
die  dich  verspotten,  Sich  an  dich  selbs.  Das  sindl  hupsche  wort. 
Ja  weren  sy  gemalt.  Ich  mein  es  sey  boinich.  Es  wer  weger 
hewslich.   Ich  mein  snbtiUf  Also  mer  snpp  hensel 

Schluß  bi  25  ^ :  Was  gult  das  koren  ?  Guolte  gult.  Was 
tuott  ain  viertel  ?  Sechs  sester. 

16.  Bl.f^.  Geeprädk  Mtisdken  Redlichait  und  Bygenwill 
tfi  eersen.   Anfang:  Die  redlichaitt  spricht: 
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Nach  ß-utter  frewndt  ralt  will  ich  leben 
Vod  nach  goUes  hulde  streben. 

8MiifihL27: 

Aber  Ich  will  nit  preelien  aigei  willeai 
Armnol  vod  Elleadt  na^  den  ttiltra. 

17.  BL  27.  Spruch,  Anfang: 

0  du  stoltzer  junger  knab 
Behall  dein  gaoU  vod  hab. 

Ermunferung  mir  Sparsamkeit 

18.  Spruch  j  4  Zeilen,  Anfang: 

Niemanf  jsf  woll  Bekantt  jn  allen  orden 
Der  gleych  aigoer  will  ist  nit  oew  worden. 

fP.  BL  27  K  Hernach  volget  gar  ain  hupach  Ued  von  einem 

jungen  gsellen  wie  er  sich  hati  gehalten  jn  seinen  jungen  tagen 
darvmm  er  vnder  die  fremden  muosl  vnd  jsl  jn  der  Endt  weylk 
Zeile»  nicht  abgeseUt.  Anfang: 

Ir  herren  hören  hupsch  anbenChear 

Wie  ich  mich  hab  gehalten 

£e  ich  anfieng  se  aUen. 

Darauf  ist  ein  blatt  ansgerifien. 

20,  El.  28.  Gedicht  ohne  iitel,  Anfang: 
Liebe  flasch  du  vast  genuog. 
Doch  lersto  mir  den  Essig  kruog. 

BL  30  kommt  darin  eine  stelle  iAer  die  fronen: 

Vnzucht  ist  worden  also  groß 

Das  sy  sich  zieren  alles  Bloß 
Man  sich  |?  siht]  in  mitten  aull  den  ruggen 
Vnd  kundefilz  nunsterliehen  schicken 
Die  Brust  ,  her  für  recht  ,  wie  sy  wellen 
Vnd  kunndentz  auf!  ain  schepfllin  steilen 
Sy  mochlen  ^>iinst  jm  tuch  erslecken 
Ich  muoß  sy  vber  das  halb  endeckea 
Do  mit  ich  mach  den  narren  zutz 
Laß  stau  spnch  ich  du  locker  drutz 
Wen  er  mein  biuit  will  greyffen  an 
Wie  sindl  ir  als  ain  böser  man 
Auff  mein  jfrellen  redt  ich  das 
Das  nie  kam  man  so  g-emiich  was 
Sy  wert  sich  vast  des  manß  gewalt 
Als  wen  dem  Esel  der  sack  euipfalt 
Sy  greyffet  haimlich  mit  jrer  bandt 
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In  aller  were  vnd  wider  standt 
Vnd  druckt  heymlich  das  helTtly  Buß 
So  feit  der  milicli  tnarckt  gauU  rauß 
Vch  zinzins  der  miiinen  trost 
Wie  bapt  ir  mich  so  ganU  emplost. 

Bl  30^: 

Heuschrecken  vnd  tSn  wann  mil  fledi 
Dätten  mir  koo  hii«tKett  Bit ,  so  wee, 
Als  wen  ich  aoll  ein  weyb  bewareo. 
Die  mit  der  flescbeo  will  hin'  flirwi  [?  Uren]. 

Wellehe  am  minsten  kinder  macht 
Die  wirt  ipptim  hie  geacht. 

Schluß: 

Das  sey  ^esagfl,  von  disen  weyhen 
Darpey  will  ich  die  red  Ion  pleybeo. 

21.  BL  3i  ^  Jlefi»,  4  set/e». 

Wen  den  dunder  hüls  Kerschlug 
Alle  beffen  kantten  vnd  krag. 

22.  Priamel.  Anfang: 

Weither  ain  hennen  hat  die  nicht  legt. 

23.  BL  32,  Gar  ain  hapscher  sprach  von  dem  alter,  was 

es  ist,  das  guot  zuo  hören  isl.  Anfang: 

0  junger  mensch  nun  sich  an  mich 
0u  wirst  geschaffen  gleich  als  ich. 

SMufibL33: 

Der  weite  frewdt  jn  diser  leytt 
Dem  menschen  solUchs  ende  geytt. 

24.  BL33^.  Bemalter  hohschnitt,  darstellend  i  Von  pfel 

stossen  zu  eynem  scheysshaus.   Darauf  folgt  bL  34  ein  eni- 

stechendes  lieä,  dessen  Strophen  alle  mit  den  warten  Ein  auff 

beginnen.  Anfang: 

Bin  anff:.  hie  wirt  sein  der  laaff 

Ein  ynd  anch  aaß  an  disem  scheyßhaiiß. 

Jede  Strophe  schließt: 

Hoch  auff  vnd  setz. 

25.  BL34\  Sprueh: 

An  hnnds  hincken  feawen  wahMn  vipd  kramer  schweren 
Da  darff  sich  kein  man  an  keren« 
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25.  Bi  35,  BUd  autgetißtn.   Klagen,  Anfany 
Vil  kligeii  itl  yeli  in  der  weit 
Doch  kleft  der  nertiil  nnii  das  feit  

Darauf  bl.  35  ^  freten  9  slätnle  nach  einander  kluyend  mit 
kurften  reden  anf:  die  gewallhaber,  gemainde,  adel,  kauffleutt, 
kramer,  arme  pauren/prelalen,  arme  priester  ii.  t.  to. 

27.  ßL36\HohichmU^ArnM\m»chidemul'^    Da»  bUä 

ist  dann  ei  lautei  t  in  einem  straphischcn  yedichte.  Rothe  Über- 
schrift! Durch  liilff  i  Htl  vnd  vnderweysung  dn  wardl  diser  vviinneii- 
kramer  reych  viid  durch  hoifart  vnd  sviaen  aygen  syim  wardl  er 
wider  arm.  Anfang: 

Ich  pio  vnwerdt 

Niemittl  begei  dt 

Arm  ze  seia 

Bau  wie  soi  icb  aiicb  schiebeo  dreia. 

28.  BL  37.  Wie  ain  fromer  haoaman  sein  haoA  Yersechen 

soll.  Vgl.  die  yedichte  vom  hatisrath.  FastnticlUspiele  »,  i2i5. 
Anfang : 

Hauswirf ,  willu  sein  on  sor«? 
So  kauti  ein  zuo  rechter  ze^lt  an  porg.  ^ 
Sehl.  hl.  37^: 

Das  dir  niemaots  Bichls  versuch 
So  pleybt  dir  vogepert  dein  ruck. 

2dr  BL  38  Iris  4i  $mä  gedrnekt.  Sckrifi  Uber  Rom,  Anfang: 

Willa  etwas  aewes  babeaa 

Laß  diß  boecUeia  aieht  vor  ttber  drabea. 

BL  38  ^  Argumentom  et  prologus. 

Drey  ding  zeygen  in  dham  buechlein  aan 
Was  die  Rflsmer  vill  guolter  tugent  haa 
Roai  will  dift  bneAldD  preysseaa 
Nach  dem  seia  buecbstabea  aiißweysea 
Raabrey ,  huerey ,  sao  Ron  aai  grostea  ist 
Oberkayl  aa  recht,  dar  aeo  aut  argem  Hat 
MUVhaadeloag  alter  sieade  ist  aao  Rem  kaia  attaadt 
Ach  got  wers  aieht  hbrhar  es  besser  ia  der  weit  staead. 

BL  38  ^  zum  /heil  abyerißen^  wahrscheinlich  um  das  auf 

4i  *  aufgeklebte  bild  zu  stehlen. 

30,  BL  4i  ^  steht  roth : 

Durch  disen  Sprach  so  wirl  aiu  yeder  .jsaea 
Wie  da«  wi^  narren  peyohlea  kaaaaa. 
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Anfang  bi.  42: 

Bs  ist  w  fcniMt)  wer  die  bat  gleit 

Der  weysi,  wen  mao  aio  owrea  iMdiwert. 

ScMuß  bl,  45  ^ : 

Beyst  mich  nit  tuodt  mir  mt  nee 

Ich  kem  suost  zao  ewch  nyinmer  mee. 

Darauf  ist  wieder  ein  biiä  ausgerißen, 

31.  Bl»  46.  Oeffkikt  aber  die  färben.  Anfang: 

Üon  sechs  silien  gesagel  aey 
Siben  färb  vod  kunst  darpey 
Siben  zaichen  vnd  mettal. 

Schluß  bL  4d  '  ; 

Wer  well  das  jn  gtucic  sey  berajtt 
Der  seil  sieb  pranchen  der  w^ysluntt. 

32.  Bl.  47  St.  123.   Das  heilig  kroiizspil.    Der  anfang  fehlt. 

ihe   hand  ist  dieselbe,  welche  in  dem   Wolfenbiitteler  codex 

der  faeinaehtspiele  (G  bL  274}  das  Neithartepil  gesiArieben  hat, 

FasinachtBpiek  aus  dem  i$Un  jh.  e.  S93. 1346, 1355.  Ait^ang: 

•   '  Diie  rayse  nyenwnt  f  erewe 

Wir  weUeii  eoeh  in  vnser  buot  babea 
Ich  bolf  ir  wer!  ybs  woI  beigaben. 

Dae  stück  hat  ähnlichkeif  mH  dem  kaiser  Constantinus^ 
faeinachtepiele  s.  796.  Bl.  68  »  schliß  dei*  erste  theiL  BL  69: 
Actom  an  dem  andern  tag  so  riebt  die  proeess  wie  for  gewesen 

ist  mit  pfeyfTen  vnd  mit  trummetten. 

Luciier  »pricht  wie  for  am  aofaogk  dies  spils: 
Wolher  wol  her  auß  der  hellen 
Alle  mein  gesellen  Ac  als  oben  stat. 

Diß  stimmt  auffaUend  9U  fasfnaehtsp.  492,  8  f.  900, 13. 
944,  8.  BL69^  kommt  auch  der  teufet  Notir  vor:  vgl  fast- 

nachtsp.  900.  944.  Bl.  75  scheint  com  abschreibe!'  etwcui  aus- 
gelesen zu  sein.    Schluß  bl.  89 

Das  vns  daz  allen  müß  gesehen 
Nno  spricht  mit  mir  alle  Amen 
Da  hat  das  heylig  krewts  spil  ain  end. 
det  der  alBMefatig  tos  sein  gnad  sendt. 

38.  Bi.90  st  136:  Ain  bOpsch  spil  ton  sant  Jorifen  vnd 

des  kiings  von  libia  tochter  vnd  wie  sy  erlöst  ward.  Anfang: 
Ain  auJkieit'ea. so  man  da«  spil  anfauciien  will; 
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Nun  Tern erneut  alle  weib  vnd  ntn 
Die  flick  hie  gwaneiil  ban. 

Die  hand  itt,  u>enm  ich  mich  der  WeifembMeler  hs.  der 

fastnacht spiele  (fasfnachfsp,  s.  ISÜ  ff.)  richtig  erinnere,  genau 

dieselbe,  welche  G  bL  332  das  stück  39  wieder  miftheili.  Ja 

die  eckreibeinriekiUHg  i$t  90  ähnlich,  dqfi  diese  theiie  van  Ä 

und  G  früher  zu  einem  buche  zusammen  gehärt  htAeu  mifßen. 

War  difi  vielhiehi  das  weiße  pach  (fastn,  65  ,  20}  f  Genauer 

vergleichen  konnte  ich  nicht,  da  mir  A  erst  zu  gesieht  kam, 

nachdem  ich  G  langst  zurückgegeben  hatte.    Vgl,  faetmachisp, 

$.  288.4355.   Schlnfi  bl.  i35: 

Vod  piUen  goi  doröb  seioen  tott 
DaB  er  vns  helff  aii5  aHer  aett. 
Hie  hat  Mint  Jorgen  Spil  aia  endl 
Das  vns  goU  allen  komer  wandt. 

BI.  135  ist  verklt  bf.  Es  läßt  sich  aber  deutlich  der  nnfung 
von  äL  .39  erkennen  nach  der  lesart  von  G  188  von  derselben 
hand  geechrieben.  Es  gehl  Ins  #.  289,  8^  also  genau  ,  so  weii 
als  G  188  \  Herr  dr  Benedict  Greif  hat  diß  nicht  gewust  und 

daher  in  Pfeiffers  Zeitschrift  Germania  i,  168  die  sacke  mU- 
verstanden. 

34.  Bl.  136  sU  127.  Hie  hebt  sich  an  gar  aiD  bapscBes 
vasnacht  Spill  vnd  sagt  von  künig  Arlas  wie  er  stben  forsten 

mit  jren  weyben  zuo  seinem  hoff  geladen  hct  vnd  wie  sy  durch 
ain  horn  geschendet  worden  gar  büpsoh  zuo  hören.  Das  stück 
schlißt  stcA  dem  Stoffe  nach  genau  an  fastnachtspieU  sU  80 
und  81  an.    Vgl  dort  s.  1518. 

35.  Bl.  159  ^.  Die  ganze  seife  ist  eingenommen  von  einem 
gemälde,  darstellend  Phyllis  avf  Aristoteles  reitend. 

BL  KjO.  Uye  hebl  sich  ain  Spil  an  von  iMayster  Arisloliles. 
St.  128.  Eine  andere  behandlnng  des  gleichen  Stoffes  s.  fast* 
naehtspiele  s.  138.  f488. 

B.  Maßmann,  erläuterungen  zum  Wessobriuiner  gehet  des 
achten  jähr  hundert».  Nebst  zweien  noch  un  gedruckten  gedickten 
des  vierzehnten  jahrhünderts.  Berlin,  1824.  s.  39:  »i»  einer 
alten,  leider  sdüm  sehr  vermoderten,  schwer  lesUdUn  lateini- 
schen handschrift  des  vierzehnten  Jahrhunderts ,  auf  pergnment 
in  4,  welche  durch  den  herrn  hofrath  dr  Dorow  im  Osnabrükki' 
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tdbtfii  vom  gMuHoken  tmlmrgemg  ger^M  wurde  und  jeM  in  dem 
Acii/»  de$  herrn  pruMmUm  von  Memebach  Übergegangen  ist; 

in  ihrem  nicht  steifen  pergamentdekkel ,  welcher  in  bezug  auf 
den  ärztlichen  inhalt  der  handschnfi  das  tcorl  Antidolar(ium) 
»eigt,  stehen  auf  den  inneren  Seiten  zwei  deutsche  iieder.  Das 
mf  der  inmemeiie  de»  hiniem  dekkeis  gesehrkbene  iii  eine 
ort  minmeHed^  oder  ein  minnemähr  ^  wegen  seine»  drolligen, 
selbst  lüsternen  iiiiwlfes  ircikicürdig  für  die  Sittengeschichte  der 
zeit,^  Ob  diese  handschrift  mit  dem  meusebachischen  nachlqße 
in  die  Berliner  bibliothek  übergegangen  ist,  habe  ich  nichi  er~ 
fragen  kifnnen.  Die  h».  i»t  jmesft  Mqßmann  an»  dem  Wen  jk, 
oder  dof  »Hiek  (oben  n,  122)  »tehi  auf  dem  deekel,  welcher 
wohl  auch  später  sein  könnte;  da  diß  das  viu^uje  deutsche 
komische  drama  aus  der  »eil  vor  dem  loten  jh.  wäre ,  so  rci*- 
muike  ioh,  gegen  Wackernagel  im  ksebuch  4,  3i4,  dqfi  da» 
siüdt  m«  15(e  jh,  gehäre. 

C,  Unter  den  handsehrifilkken  quellen  habe  ich  noch  den 
Karlsruher  codex  aufzufahren ,  aus  tcclchem  ich  st.  124  ge- 
nommen habe  und  dessen  genauere  beschreibung  in  meinem 
oerzeichsM»»  alldeut»d^  handschriften  unter  numer  2  »ich 
(Met, 

D.  Gottsched  hat  diese  handschrift  von  Erlangen  aus  mit^ 
getheitt  er  halten.  iSeuer  ittitrarischer  ameiger,  26  auijust  1806, 
».  129,  Die  angäbe  Tiecks  (vgl.  s.  1321),  daß  die  hs.  früher 
QoUeeheden  gebärt  habe,  wird  bestritten,  dieeelbe  »ei  vielmehr 
au»  Schwor*»  bibliothek  nocft  Dreeden  gekommen,  Adelung, 
altdeutsche  gedichte  in  Rom  2,  xviij.  Neuer  liilci  arischer  an~ 
zeiger ,  26  august  1806,  s»  131.  Die  hs.  ist  fjeschrieben  im 
hi»tori»€hdiplomati»chen  maga*in  für  das  Vaterland  und  aii- 
gren*ende  gegenden,  Nürnberg,  i7SL  i,  208;  in  Meißner» 
quartaUehrift.  1,  54. 

D  278.  Diese  weinsegen  siuä  zum  theil  im  16ten  jh.  unier 
dem  titel  Rebhennslein  ohne  namen  des  dichter s  in  quart  ge^ 
druckt.  Meißner»  quartal»chrift  i,  56.  Vgl.  fa»tnacht»p,  ».  Ü68. 

D  371.  Die  predigt  modemimert  abgedruckt  Mehner» 
fuariahchrift  2,  110. 

^  [1357 J  iWcr  die  in  hs.  K  enthaltene  geschichte  von  AugS" 
bürg  s.  Mqfimanns  kaiserchronik  3^  469  ff.  1187.  Liebrecht. 
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[1362.  1365]  Für  precor  lies  praetor.    Vgl  1534. 
li374J   Die  hs.  M  i#2  jtchon  amführlich  beschrieben  van 
4mm  kesitAer  Roth  in  den  HUerari sehen  blättern.  Nlirnb§r§, 

25  moy  iSO^   thuMü  iil  ip.  324  das  pMemferttem  out 

[U16]   In  dem  spmeh  wm  kneeki  Eeimieh  «mI  itor 

baurendirne  bL  174  ^  lies  Und  trat  mir  u.  s.  w.    Vgl.  von  der 

beidin  1779: 

Sie  wurden  beide  einander  Mt: 
Des  träten  sie  den  boBsolt 

Koloczaer  eodem  hg*  von  Mailäth  $,  237,  Gesammtaben" 

teuer  i,  436. 

7.  Handeckrift  der  skulibiblioikek  in  Trier,  auf  pofner 
im  15ten  Jahrhundert  geschriebm,  Nadk  der  angäbe  if»  Aufs^ 
ameiger  1832 ,  iöß  umfqßt  sie  13  blätler  in  gr,  8 ,  nach  einer 
brieflichen  mittheilung  des  herrn  sladihibliolhekars  Ph.  Laven 

26  bläUer  in  mäßigem  octac.    In  dem  handschriftenkalaloge 
der  eiadtbibliothek  trägt  eie  die  numer  817.  Inhalt: 

1.  S*  i.  Liber  de  «lie  moriendi  nagutri  Malhei  da  Crocoouu 

2.  8.  20  it.  i3i.  leh  hdbe  davon  eine  eekr  eorgfäUige 
absekrift  durch  die  gUte  dee  herm  P.  Ch»  Siemherg  erhalten. 

In  Aufaeßa  anz>eiger  IH32 ,  166  findet  sich  noch  die  nofiz: 
y^Dasselbe  in  einer  andern  papierhandschi  ift  daselbsf,  ebenfalls 
aus  dem  löten  jh.,  16  bL  m  fol.,  mit  scheuslichen  abbiläungen, 
die  aber  oftntU  [?  miftenl  durchgerifien  und  mit  »eißen  blättern 
i^ieäer  twsammengekMt  eind,^  Diese  -  h$>  war  auf  meine  an» 
fragen  hin  nicht  ' aufzufinden, 

Z.  Handechrift  der  h,  k.  hofbibHotheh  in  Wien  n,  3027, 
beschrieben  bti  Hojfmtinn  von  Fallersleben ,  rerzeichnis  der  alt" 
deutschen  handschrijleti  der  k.  k.  hofbibliothek  m  Wien  s,  183^ 
Daraus  entnehme  ich  st.  i29,  i30  und  132, 

DRUCKE. 

b,  Daieon  ist  mir  aus  Berlin  ureprUnglieh  nur  ein  defeetee 
eofemplar  Z  4292  mitgetheilt  worden  und  ich  konnte  daher 
st.  120  s.  1056  nur  nurolhfändig  geben.    Durch  Uhlands  giite 
habe  ich  aber  in  prjdhrung  gebracht ,  daß  dort  unter  der  be-^ 
Zeichnung  Z  7941,  n,  15  ein  eoUsländiges  exempiar  verwahrt 
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werde;  auf  erneute  nachfrage  erhielt  ich  nun  »war  ditMelbe 
niehi,  aber  das  firUker  ^lüftefo  defecie  exemplar  mit  hand^ 
sdlriffäekmr  ergättmng,  wornaeh  iek  deim  da*  sHIek  »mIm/« 
voiUtändig  mUihmle. 

q  enthält,  wie  ich  fastmtokttp.  ».  146S  oemmUlM  und 

wie  ich  nun  versichert  werde  ^  wirklich  «/.  60.  Der  s.  151S 
erwähnte  druck  des  Salomoif  soll  sich,  Perf&s  rersicherung 
zum  trotz ,  doch  in  der  Berliner  IMiotkek  befinden  und  Z  794i 
heneichnet  eein. 

t(.  BL  i23.  Das  Schauspiel  bezieht  sich  auf  die  ffesMehte 
des  jungen  Papwius,  Oödekes  deutsche  dichtung  im  mittelaiter 
s.  672.  Holland. 

z.  Nach  K.  F.  A.  Schellers  bücherkundc  der  sassisch- 
niederdeutschen  spräche.  Braunschweig ,  1826.  8.  .v.  478  f. 
ist  dieses  stück  des  MercatoriSy  womn  er  eine  nbsrhrift  nach 
dem  wolfenbütteHnshen  emempiar  hestfi,  auf  awei  halbe  begem 
in  acta»  itnd  »»ar,  nat^  den  ieitern  zu  sehliifien,  tpaJkrfcAein- 
tich  in  LUbeek  gedruckt. 

aa.  Erlauiei  ungen  zum  IVessobrunner  gebet  des  achten 
jdhrltunderts.  Nebst  zweien  noch  ungedruckten  gedichten  des 
vierzehnten  Jahrhunderts.  Von  dr  H,  h\  Mqßmann,  mitglied 
der  berlinischen  gesellschaft  für  deutsehe  spräche.  Berlin,  1824, 
Bei  Ludwig  Oehmigke  (KünigssH'qße  no,  62J,  S,  97  ist  aus  B 
st  ifO  mifgetheiU. 

6b.  Bin  schodii  Paß-  |  nacht  Spil,  MU  siben  Per-  f  sonen, 
von  Corilz  Zwergen,  vnnd  |  einem  Freyhardis  ßuohen,  wie  |  es 
jhm  er^ieng,  sehr  kuitz-  weylig  zuhören.  Das  buch  ist  in 
meinem  besitz.  Am  schließe  nennt  sich  der  drucken  Valentin 
Schönigk,  zu  Augspurg,  auff  vnser  Fmwen  Tiior.  Wedei'  in 
Zapfe  Augsburger  buchdruvkergeschichte,  welche  bis  reidhi, 
nodl  in  Stettens  kunst-  und  gewerbegeschiehte  von  Augsburg^ 
'noch  tmderwärts  kennte  ich  diesen  drucker  auffinden,  außer 
in  den  zwei  oben  s.  323  erwähnten  fastnachtspielen  Äniofi  Bau- 
maisters ,  von  Vielehen  etnes  mit  iOOS  datiert  ist.  Es  bleihf  mir 
daher  und  aus  andern  gründen  sehr  zweifelhaft,  ob  das  atu 
bb  mifgeth  eilte  st,  i23  in  seiner  hier  gegeh  enen  abfqfiung  bis 
ins  iSte  jh,  zurückreicht  Schon  die  wrgieichung  mit  st*  63 
#.  553  wird  jedoch  die  emUheüung  rechtfertigen. 
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€0.  In  Franst  Pfeifm-s  Gerwumia  (Sütifgart,  Mebkr,  18Sä) 
i,       ff.  %$t  anu  A  9L  m  obgedrmM. 

[W7]  Unter  den  orten,  an  tccklwu  ick  nach  alten  fatt- 
nacläspit  len  gefruyi  habe,  darf  ich  nun  auch  nach  Bern  und 
Schlettstati  aufführen;  ober  meine  bemükung  war  ohne  erfalgj 
wtemohi  anaeiehen  dann  wlagem, 

NAGHTRÄGUCHB  BSMBRKUIIGBN  ZU  KIMZBUIBII  STELLEN. 

« 

Für  erläuterung  und  herichügung  im  etfiseMen  hin  ich 

meinen  freunden  manch  fach  x>u  danke  verbunden :  ich  trage  hier 
einiges  nach, 

1,  12  und  25a,  24  F^l.  Fiekard*  mrekiü  3^274:  et  sey  nu  die  «liiBd, 
daß  lieb  gemachet  hab,  daß  die  Bidgeooßen  legen  emen  bloßeo ;  der  gewall 
ward  aoigeitoßen,  der  lang  geweret  hat.  WeimkM  SMuehroniks.  114: 
Vor  war  er  liß  iiicbl  davon  vnde  iolde  er  nach  eine  legen  einen  bloßen. 
BMmd,  J.  OrimanM  deul»ek$  gremmmUk  4,  263. 

27,  24    Fff.  544,  21. 

38,  26  Z»  itrebhato  «fl.  GöMm  Gm^gm^ek  «.  663.  H^aoiMdf 
ediiesi^ekM  wSrlerht^  42. 

39,  10  Der  feiretie*,  mm  wdUufle  eteea  «ifielw«  tun  naekMiehi  wdt 

«Mk'MfeJk  Im  fi^modtlffdhaii  lAeelerk  ^aMrajefte  MifMa  Mfl/iarf  doa 
oan  Fi^Mil  Ldim  k&tmMg$g^ktm  aaden  Ihdatre  ftnn^aia,  Pmri»^  1854. 
1855.  8.  M  ^ila  aMj^  lalajra  airt  dtVaar  teMnan  tmmkmg*  Leoenaefl 
do  aoiiTean  marid.   1547.  1,  tO: 

tnni»  CO  fr<,  Irit  kMac«  ffM«, 

Sc  noDs  tvoDs  parle  folye. 
Adieu  loule  la  compaignie. 

Farce  de  l  ubstinalion  des  femmes.  1,31: 

Uta!  «  illoDt  par  «7  |e  pu, 

Ung  chascnn  selan  son  degr^ ;  . 
Veoill»!  pruulre  w  (ri  M»  «fbu. 

Si  en  riens  nou»  avoos  stesprUf 
Noiu  pmoju  i  la  compagnie, 

Q«l  Ml'iCjr  MMrtl«  Mi«» 

Nona  voulotr  irr^tous  exevMf. 

Farce  de  Colin  tkendaselbst  1,  249: 

Pardonncz-iiüus  n  pen  priere, 
Se  nous  vous  avuii»  faicl  uiFcnce. 

Sennofl  joyeoi  de  bien  boyre  ehenAaselk^t  2,  20: 

Um  ^aw  M  gr<  IM«  MNi. 
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Sottie  des  trompeur!?    2,  263: 

Se  nottf  v«(M  tvttiia  faiot  «BBUjr, 
Nt«*  «t  ■utra  mtm  MMU, 
PiriMBti-BmH,  J«  vow  m  pry.  • 

Adieu,  lovM  1t  compatfiiie. 

Farce  des  cri«  de  Paris.  1548.  2,  325: 

En  faistnt  la  coociusion, 
Ce      [f  n'J  est  pu  [parj  iUiuioa 
G«  ^ü»  atMBt  M«t,  wf  per  taM| 
Ce  D>(t  que  peiir  peaaer  U  tcap« 

El  retjAttyr  la  coopaigoie.  ^ 
A  dieu,  qa'il  aoua  4oIbI  kosn«  vte. 

Farce  de  Pernet.  2,  372: 

Hms  vma  prieaa  ktnll  et  baa, 
Fkrionei  «n  ftMlb  mAhh 
D«  eeatc  Tille,  fll  «M  tiktta 

Oot  voulu  faire  en  paatanl  tempi. 
Die  letztere  stelle  »cheint  darauf  hinzudeuten,   daß  auch  diene  frtm^ 
*5siseh«n  spiele  uicht  von  schauspidem  ,   vielmehr  von  liebhabem  aufye»  • 
führt  wurden,  wie  die  deutschen  fasinachtspieie.    Karce  de  Tout,  Rien, 
Clulicaii.  3,  212: 

Vcfli  q«e  «^eat  de  Mslre  irie. 
PrtiM  M  fr«,  je  veoe  eopplie. 

UoUand, 

3j,  27   Vgl.  Hetnholds  schlefiftche/t  Wörterbuch  s.  2®». 

58  Vgl.  Thomas  Wrigkts  St.  Patrick's  Purgalory.  London,  1840. 
§^en  das  ende.  Liebrecht.  27  Zu  den  notizen  über  dag  Schlaraffenland 
«.1482 f.  1515.  1538  (ü§l  Holland  noch  bei:  W.  Men^,  Odin.  SluttgarL 
1855.  #.  197  /. 

60,  6  Die  «.  1483  vorgeschlagene  inderung  der  lesart,  weiche  nicht 
«en  WeinhoU  herrührt^  wie  Ewmtke  kehtmptet,  eemiem  <vefi  Mtr,  wird 
ßr  wuMig  erkimi  Im  Zwmeke»  eemmenter  mum  Nanmeekif  «.  408.  - 

d6,.ia  Vj^,  Orimm,  kimim^  umi  MmmMmi  3%  234.  408. 

91,  1  If.  Wneiutmagele  ieuUchee  ienkttpk  4,  470.  Belimid, 
6.  Ffl.  276»  .10.  20  Der  euedruek  «cfcertrapiieii  kegegnet  «MM  M  Gengen^ 
hieh  s.  412,  80  muh  GHekee  emgehe. 

93,  2  |)t>  «teils  herührt  sieh  mU  dem  mgenmirekem,  Vgi,  Grimm, 
kmder-  und  hausmärehen  3«,>242. 

96,  9  bis  22.  Vgl.  in  der  griechischen  anthologie  5,  127  «j»  epigramm 
des  Iflarkos  Argentarios  Ib^^ror  'Mulnntpf  hfümw  ft^ya  ii.  «.  «.  1,  86 
Tauchnitm.  Liehrecht. 

100,  15.    Vgl.  567,  8. 

107,  24  F^/.  783.  785.  786.  st.  122  s.  16. 

117,  9  ziln  ebenso  s.  96.  375.  759.  793.  1505.   Gedekee  Gengenkeeh 

s.  409,  3.  275  f. 

^^^1  ^  ff-  Vgl.  er^ählungen  uns  alldeutschen  fus.  s.  173  von  dem 
nioler  niii  der  schon  fraweo.  Da*u  dis  aihandlung  m  Pfeiffers  Germama 
1,  270.  Liebrechl. 

22 
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145,  6.    Vgl.  260,  X  ?6ft,  7. 

150,  5  Eine  andere  belm^idtung  diej/iu-  .sage  von  Af  mtoteles  gUt  4L  i2S. 
Vgi.  auch  Üinkkes  (ieugmbaeh  s.  601  und  die  alld.  /i*.  2,  82. 

151,  2.    Vgi.  Val.  SchmidU  disciplina  clericalis  #.  101  ff^.  Weinhold. 
161,  9  Über  Adeln  vgl.  WeinhoUt  schUtisekM  wörUrbuch  u.  d.  w. 

ftedel. 

I66f  25  Akr  iHrecben  «fl.  IVMiMlf  «eJhltilfdbM  wMtrkieh  «.  A  t». 

167,  28  JohmiU»  mkm§  #.  lüVM«  im  m§imtriseh§»  J&hrhtck 
9M  Uoffnuam  «ml  6,  28. 

169  r^.  IT.  frtniAi/S  «.  106.  UolUmd, 

173,  1  Kf/.  firdto  von  B$etiekm0m  #.  30;  diß  dicb  di«  DrOß  maß  «a- 
Itonmen.  Rottmad. 

191,  1  Ffl.  «.  410  /f.  CoatM  et  diico«n  d'Ailfapel  par  Nod  da  P«l 
•eigneur  de  I«  UerifMye,  di.  31 ;  d'oti  gentühomme  qui  fit  an  bon  tonr  au 
roarchaod  ti.  ».  ip.  mug9k€  von  1732,  A.  2,  193  bis  201.  Liebrecht.  VgL 
WuHderbarliche  gedichte  und  Hutorien  deß  Edlen  Ritters  NeUhmrt»  Fuc^ß, 
auß  Bleiggen  ffikornf  der  durchlauchtigen  Boehgebomen  Fürsten  vnd  Rerm, 
Herrn  Ölten  und  Friderichen  Hert^ogm  Österreich  seligen  Diener, 
was  er  heg  neinen  weiten  mit  den  Bawren  md  andern  mehr  volihrarkt 
vnd  ge.ftifflel  hat,  sehr  kurti^weilig  t,H  fenm  vnd  %u  singen,  des  er  auch 
wof  der  Ander  Euieiifipiegel  genannt  irenlen  mag.  Frank f-  a.  iW.  1Ö6H. 
Dieses  buch  erzählt  in  utrophiMeher  form  die  auch  im  großen  Seilhartsfit 
behandelte  fabel.  Das  gedickt  tdl  ertvahni  m  H<nji'ns  minnesiugern  4,  441l>. 
24  Gerrinus  3,  32 f.-  Wie  leicht  ein  jahr,t9eiife.<fi  in  ein  spiel  übergehen 
kamiy  schemi  Her  ychwank  ron  Neidhart  und  dem  veilchen  mu  neigen. 

195,  30  Simrockii  haudbuck  der  deutschen  mythologie  s.  368:  f, Diese 
gotlheit  heißt  sAtt  auch  Ter«,  in  den  hochdeutschen  fastnaehlopiehn ^  dis 
üim  ms  ahrm  mtfgeßhri  MCh^inmt,  Xotm,"  VgH,  J.  Orimmt  dmnuths 
n^fthologie  «.  1209. 

199  Jffnr  Iftürwliir  d€§  MpitI»  i99m  kuittr  nmd  «Ii  Mtflüdto  mtm, 
«#eA  eonlea  du  eiear  d'OavUle -255 :  d'nn  leigomir  de  vilbge  et  de  son 
moMiier.  LMtmM.  DU  ktMmng  der  mm  tnflku*  von  Ddm  le- 
rMrl  iSimreeJIr,  dtwIeeAe  MylAelefie  «.  481  f.  Öker  di$  e«fli>eAe  leoiM- 
UMf  dir  e..J8dMe  (m  meimMitekm  jeMueA  fBr  danleeAe  spruchß 
HU&r^iur  und  kunai  5,  355.  DU  9n§U»eh€  MMe  Mer  den  kinig  Mmm 
und  den  abt  von  CiNlerAiify  fM§t  tieh  dnUteh  im  dM  nUsngHwehen  und 
tchottisehen  diehhmffm  der  ptwcyschen  snmmtung  übersei9t  von  A*  9*  91arees. 
Berlin i  Reimer,  1857.  8.  7.  ifeMend.  Ebenso  in  Herrigs  arehiv  22, 
222.  Eine  schwedische  nachahmung  muthmaßlich  des  bürgerischen  ge- 
diehte-f  heifit:  kungen,  presten  och  klockaren.  8.  Bäckström y  öfversigt  af 
tvenska  folk-liUeraturen  *.  *^2,  m  ii)  Liehrecht.  Über  die  bes^ieJiung  ^um 
Pfaffen  /imis  s  Thomas  !flurners  ricn.tptcgcl  hi'rau.'t gegeben  von  Cappen- 
berg 9,  245.  Uber  unser  sliiek  s-  Heinrich  kurns  geschickte  der  deutschen 
IHlerafyr  1 ,  739.  Schade  a.  a.  o.  Ähnliches  in  Mumers  Eulenspiegel 
jr.  38  /f.  Lappenberg.  Eine  dramatische  behandlung  de»  gegenständes  hat 
auch  Iternog  Heinrich  Julius  von  Braunschwug  versucht.    Vgl.  Comciedia 
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Hibaldeha  von  einem  Eclelman,  welcher  einem  Al»t  üiey  Fragen  anffgegeben. 
Mit  F"ünff  personen.  Wolfenbutid^  1591.  Die  fragen  sind:  INun  höre,  Wa» 
ich  dir  fragen  wil:  Zurn  Ersten,  soUu  mit^h  berichten,  ^\  o  das  Littel  der 
Welt  ist.  Zum  Andern,  Wieuil  du  meinest,  Das  ich  wol  zmn  höchsten  wehrt 
sey.  Zum  Dritten,  loUn  mir  sagen,  Was  ich  gedenke.  Holland.  Vgl. 
Hollands  ausgäbe  Hsr  Schauspiele  des  Kermogs  s,  475.  896.  Jf.  Prökte^ 
€Mifri$d  August  Bürger ,  ssin  Mm  «wf  *§im  HektmgM.  Leipnig^  1851. 
8.  «.115  M#  133.  Uolkmd.  SSur  HtUruhnr  dsr  drei  fragm  iffi  dU  n»Hm 
MMeht  inlsrsssmni^  dqfi  die  gesehiekt§t  ^  «^mii  §itimmm  niM  «ttiMii 
iMMM  ^mr^  üHrUragm^  Im  angintlmm  amsMsmmirt  (Sdrilingm,  1815. 
8.  t,  47  ff.}  ermikU  tPinfi  «fr«  nsek  tu  ümm»  jwkrkmdm  umtMängi^ 
vm  Bwrger  als  voUuirMiM  ftrtimurt,  0öd§k9*  Au»  itr  Srngm^^  md 
WiärekmifUUratür  vgi*  Orimm,  kMsr~  wtd  kminmär^hm  3««  286.  JMIfM- 
hsfi  sagm  aus  Siefdesitif  BsUtsin  n.  308.  J.  W,  Wolf^  ksssiseka  sagen 
N.  162.  Liehreehi. 

212,  1  Vgl.  Attsv>eH  154»»  30.-  Ginolff^  b'M  da  onticUoireB?  BoilmuL 
Vgl.  fastnac/Usp,  #.  1244. 

247  Oos  inlmrtiSmU»  spiel  dramatisiert  die  atlheidmsehs  silU  des 
pflugumfuhrens  mt  fasnachty  wobei  die  lediggebliehenen  eingespannt  wurden. 
Vgl.  J  Orimms  mgthol.  242  ff.  Der  brauch  dauert  noch  fort  in  Schlesien 
{Kieischkau  bei  SchfreiHtiiI':.)  und  in  der  Sfrterrmirk  {Eggenberg  bei  Gr ä^}. 
Allerlei  spruehe  und  «chersacdex  gehen  noch  je(zl  dabei  um.  Weinhoid. 
Auch  in  Frankreich  ittt  dieser  gebrauch  nachgewiesen  von  Feli.v  f^iebrecht., 
des  Gervasius  von  Tilburg  Otia  imperialia.  Banover^  bei  RümpUr,  1856. 
#.  187. 

248,  4  Vgl.  im  allgemeinen  J.  Grimm»  gramm.  3,  309  f.  Da  hotte 
rechts,  host  und  zwuder  (</uc/i  schwude  schwade )  link»  bedeuten^  muß 
cauder  rechts  bezeichnen.  Weinhold.  Hot  tsl  auch  »chwäbiseh.  Vgl,  Wein^ 
koids  »ekUsisches  Wörterbuch  s.  37.  . 

252,  6  Dann  auffordernd,  w§§  W,  6.  WakUMt  waikMekUpUU  und 
Uad&r  #.  335.  Statt  des  unklarsn  nocher  Usat  Wsinkold  iMner;.  nwli 
nsiiMf  poiBon. 

253^  4  t  Darumb  ich,  leul!  mH  euch  alt  i|nI.  W§kUM  12  VgL 
mmpIMnimm  1,  1031. 

254,  9  VgL  dmltekts  sakimpßBmittkiek  Bd$r  He  »ekimpfkoärlsr  der 
Beuteekem  9om  mfr*  «iMtf.  AmeUidi^  1839.  12.  JitflM.  23  dderUauber 
als  sekimpfkDüri,  -  Vgl.  Borsheims  Spiegel  des  regitnents,  keramsgegete» 
ven  Godeke,  «.  29,  mt  «.  353.  B, 

256,  6  anruren  bc.  den  atab,  «chwerm»  WginkM   28  f  phe^i  l«ek. 

261;  23   Vgl.  dieselbe  rede  339,  9.  «  ' 

262,  32  ?  Wem.  Weinhold. 

263,  6.  7   Diese  2  neilen  sind  umzustellen.  WeinhoM. 

264,  H  Nack  Un  kommaS   8  f  Oer  wart.  Wfinkeld.   10  IAH  zeit  ia. 

Weinhold. 

266,  13  f  Wae  wer  doch  aller  Werlte  schall,  Was.  Weinheld. 
268,  7  VgL  145,  6  ff.  260,  3..  Weinkeld. 

22  * 
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27  t,  14  Mihi  begegnet  dem  feilschen  und  mäkeln  am  gelde  ößer  in  dem 
alten  deutschen  srhauspiei ;  es  iat  daher  auch  in  die  passioiuspiele  einge^ 
drungen,  wo  Jadaa  an  den  30  silberlingen  mäkein  muß.  Vgl.  das  debS" 
raber isehe  abendmal M/tiel  bei  PiehUr,  drama  det  .mittelalters  in  Tirol  s.27  f» 
und  ein  /tassimspiel  aus  lae9%H§  im  Le$meklM9  m  KänUm,  im»  uttk 
gBMpisit  wM^  muämüjfUeh  1»  MilwflM  k»9ii^  WMiM  Y$L  IMiMf  In 
K.  QUAaa  i*ut*ek€r  tBoche9Uehriß  1854,  152. 

276,  10  fff.  91,  6.  WMM 

377  Dmudkm  #l9jf »  W9$  u  teMif  mU  MttMmf  die§9M  f^naeki 
»fM»,  MmM  JmM  (opw  ilieikricuiii  %  81—84):  Wie  einem 

Weib  jhr  eyfener  Ueno  rnwißeiiter  ding  verkuppelt  wiri  diireh  eine  vn- 
erfehree  Kupplerin.    WMM    VfL  it.  «UmMtm  frwub^  #.  95.  B^ümi. 

879,  33  r  Da»  aienüb  ke»,  IfWMeM.. 

283  Das  »tüek  «laAf  M  Godeke,  dsuUek§  äUklung  m  wUttelaller  ».  981. 

285,  10  DOiapp  auch  «.  790.   Qoieke  erwälmt  im  grtmHriß  s.  350, 
n.  238:  Von  Uteltpp  [f  die  Lapp.   Vgl.  faMtnaehttp.  259.  513  /.  384} 
£berlein  Dildapp,  ein  schön  fastnachtapiel  von  Hana  Sachs. 

288  Vgl.  Germnu0  gesehichle  der  deiäschen  dichlung.  Leiptsigy  1853. 
2,  175  B.  Greiff'  in  F,  Pfeiffers  Germania  1,  168  f.  4  .4  135  b  aioeQ 
gemalten  stab.    5  4  borenV.    9  bi«  12  fehlt        14  A  vad  von  fronten.  ' 

289,  f    .4  mt  tond  w. 

3ü3,  3  ?  Als  weit  und  unser  piet  sei.  Weinhotd,  8  f  fregeo.  V§L 
96,  31.  99,  34.  155,  1.    Weiuhold.     14  lies  darzuo.  Weinhotd. 

304,  4  plappart]  Vgl.  O.  Schade.  Satiren  und  pas^uiUe  2,  325.  HoUaud, 
307,  24    Vgl.  167,  18.  Weinlwld. 
318,  15  liM  alrlgelatil.  Weinhold. 

333,  30  Trocken  eekeren;  vgl.  Amiraser  liederhteh  n.  130,  «.  153 
Bergmmnn.  Trocken  s wagen  m  mUpMut  uMmMhtktmiäie  m.  1374  «n 
«mAmi  iMMtMieMJirfelen  irnrf  U§d§m*  W§üUM> 

336,  10  SekkktaoGk.  VfL  SeUetninrk  375,  31.  WehtkM  VfL 
790,  10  tmi  dk  mnm§rkim$* 

.  387  Ffl.  Mmue  mtmeiger  1839,  357.  IT.  G9Me,  rfMif#e*e  dhkhmf 
im  mUUhlUr  #.  980. 

338,  31  r  kh  enwnift.  HMdM.  33  Acie  tw^eMhiNf  e» 
Mer  jrM(6<«n  verrat»  mU  i»m  virmfe  «n  Ckriflm»*  WduhM 

339,  6  Km  nnb  ein  ding.  WßküM  9  MfeHe  «Mll»  361 ,  33. 
WeinhoU. 

347,  8  versagt,  fu  der  mundart  der  fasnachlspiele  wird  gt  ipie  cht 
geeproehen.    Vgl.  317,  4.  376,  33.  405,  9.  515,  37.  WßimhoUL 

.    348,  3  im]  lies  ir.  Weinhold. 

349,  13  lies  helem  eis.    32  Vgl.  301,  5.  Weinhotd.    Vgl.  s.  1590.  1606. 

350,  15  lies  Dai>  wir  auß  kaibsfüelk  n  konteo  dreck  Mugen.  WeinhoUL 
17   Vgl,  94,  32.  295,  21.   304,  10.  Weinhold. 

351  Hl«  tesarten  von  .vjn,/  <y/t'  beßerti.  Vyl.  z.  b.  354,  2.  14  —  20. 
Weinhold.  Der  sioff  findet  ^ich  auch  bei  Thomas  W$'ighi^  latin  storiej 
N.  I.  Liebrecht.    26  Ues  gemesten.   Vgl.  353,  19.  Weiitkold,   Die  schrei^ 
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kung  gemeschlen  zeigt  die  au$Sf  rocke,  tpileftf  iiA  i«r  jei«t>0»  mMMWmIm 
gleich  gewesen  eeim  m%^. 
354      •»  351. 

363.  15  ifDet  Morfens  foliiclil  mir  Herr  6«off  md  fein  Haaf  ein 
Botleii,  ich  aolle  sa  ihn»  kviameB,  nnd  wie  ich  kaai,  sttieii  lie  und  tniDckci 
Reiofel^  ketten  die  Baoren  geichiil,  and  Reiolal  demm  gekevlh.*  Xebent 
BeschreibuDg  Herrn  GOseni  Ton  BerUcbiogen,  hennagegelien  von  Verono 
Fraiick  von  Steiferwald,  flumkergf  17St.  «.  85.  Der  hermuegeter 
venotist  mir  erMänmg  des  wories  auf  Hektsm  tn  selectis  ThioHieticis  und 
Hofimmm  in  der  dissert.  de  vino  rbenano  r.  I,  #.  5.  VgL  Mush  Bsemiek 
Jtüius  von  Brauusehweig  *.  516.  Holland. 

365,  1    Vgl  St.  6.    Weinhold.     14   Vgl.  den  arzt  Vnciuit  .t.  350,  21. 

372,  9  ist  das  komnui  hksttr  Gota  «m  «Ireacke».  V^*  373, 31.  Weinkold. 
2B  lies  Des.  Weinhold. 

373,  2.  3  Die  hoUippen ,  'sitsnmnien<iernU(e  obiaten^  sind  noch  tn 
Österreich  und  Sfeier  unter  dtesein  namen  bekannt.  Vgl.  auch  SchmeU&r 
2,221.  Weinhoid.  Vgl-  791,  18.  Luther  in  Concordia ,  Christliehe, 
widerhoUle^  einmütige  Bekantnuß  nachbenanter  Churfur»len Fürsten  und 
Stände  Augspnrtjifscher  Confession.  Stuttgart,  1681.  bl,  187:  Weil  man 
aber  Gottes  Wort  und  Gcboi  no  gar  verächtlich  hält,  als  hSite  es  irgend  ein 
Holhipler  geredi ,  so  laß  auch  sehen,  ob  du  der  5Iann  aeye^t,  der  ihn  enl- 
eitxen  könne.    Köhler.,  i  dialoge  von  H.  Sacht  #•  3.  4. 

374,  27  Vgl.  WeinhoUs  «eMetlaeAea  tBM§rkmeh  #.  26  K  30  üm 
nien.  I^KelnAeMt 

375,  10  JVedk  Jeinf  giht  auf  fliegenden  kUUerm,  geänM  im  HoMm 
Jakre,  tin  $iad  tan  aiaam  aalekea  ffkmmftiükar  um*  V§L  GalfiHa  ve» 
JVWyte  El  ftior  ein  bmtenm  kd  Mamf%  44,  20  nwl  «itr  ofMarm  fiifiung 
aUaiaaelM  #.  00.  Weinkold, 

376,  15  Vgi.  553,*  6. 

377,  13  Wel  anT  gen  päd]  tal  ein  Uadesanfang,  fgt  das  geislUek 
mmgadiekme  Wol  anf  im  feilt  gen  Baden  M  PA.  Waekamagat,  daa  ianUCke 

kirckenlied  n.  740.  742  Weinhold. 

378,  3  Ffl.  790,  15.  Die  reda  des  Ratelataim  wsufi  vor  dar  itt  aua- 

aehreiers  ürommen.  Weinhold» 

379  Zu  St.  5L  vgl.  den  jtrocess  gegen  den  fasfnachtkären  bei  Erusl 
Ueiery  deutsche  sagen,  eitlen  und  gekräueke  aus  Sekioaken  s.  371.  Wainkoid. 
32  dem]  lies  den  Weinhold 

381,7  Vher  fußefller  vgl  Haupts  »eilschHft  9,87/.  Weinkold. 
35  lies  Ab  ob  ai  w<«r  ein  paumstorten.  Weinkold. 

384,  12  lies  köpf  der  leus.  Weinhold. 

387,  15  lies  bescheiden.  Weinhold. 

393  Das  Nitkaris^il  ist  auek  von  Hans  back»  behandelt.  NOmbergf 
1578.  4,  3,  50. 

396,  10  Dieselben  steilen  448,  9.    22  lies  Dein;  IFetnkeld. 

397,  2  ermit  den  rein]  Vgl.  «.  13.  a,  417,  19.  435,  31.  449«  30. 
Dia  reden  sckliejlen  sakr  känfig  inmimmmtrntokmiaflakmiiimtnim 
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theile  de*  reimpaarM  a6,  ««  «Im»  Mb  «tßUtm§  aU»  in  ibr  itor««/'  kegim^ 
nenden  rede  folgt.    Vgl  Mon€9  MChauMfUle       mlil§MltrM  3,  38.  M^f^ 
mtmtu  hnurm  belgicae  6^  xlviij.  W§inh9id» 
401,  18  ÜM  M  rrcke».  WM^Id, 

403,  5  Gold  flit  JcfMwarf.  Ffl.  If cinitoMr  09hUm»eh§»  wiHtrhieh 
«.  88 

412,  4  IIm  Der.  ir«mAf»M. 

413,  1  Htb  /Sr  biibeii.  Um  «i^lojKNi  dtt  k»fimkn>fi^ehm  iH  im  äm 
ßglmmOdifitlm  kSufl§,  Vgl.  die  reimslOlen  88,  31.  801,  17.  80«,  14. 
413,  19.  513,  30.  514,  37.  547,  4.  Weinhotd. 

414,  14  Vgl.  ^Hagen»  nUamtinger  3,  202  K  WeimkM  38  Ffl. 
Tilsgebür  in  Hagen»  minKttingeni  3,  304  >>.  Weinhotd. 

416,  13  Zisclsinur  begegnet  auch  bei  Altswerl  166,  33.  Holland. 
19  />ie  a//«tn  rieh  f ige  form  Fridernbii  «.441,  20.  455,  31.  FridriHiaa  446,7. 
446,  4.  449,  3.    »t  eiwAo/rf. 

41B,  6  f.  Hex  Ha  mocfa(«n  wir  vor  seinem  swünxen  Aiendert  lu  dem 
prete  koinen.  Weitihald, 

421,  II  Itpft  DaIV  mir  {d.  l.  wir)  luangeln  untier  patne.  Weinhold» 

429,  13  /le*  verscholl.  Weinhold. 

431,  14   Vgf.  Hagen»  minnejt.  3,  198  f.  Weiuhold. 

433,  13  Madibaiilit]  Vgl.  402,  3  Madenbaut.  4o6,  16  Madeohaubt. 
Weinhold- 

437,  11  <M»  VM.   1F«taAolil.  Lc««  »He. 

438^  2  Kfl.  du  Qbele  galle  GitdniH  1278,  1.  .4I«/M4<.  ^o««.  M  Ibwirf 
3^499.  ir«lR*0W.  7|jMWoni.  ITmiiAoM.  15  j»»e  «^/fifUN^  der  Imi^- 
•MH#  i»  dteM  loelflieA«         mJ  ein  uetMr  AmmI«,  «vit  MiMMiMilf  dt« 

Mir  «r«0A«lii«Nd«  ttufitei  mit  ihrer  9ütirUehm  Sfil)i$  iH  mmiekat  «h  mt- 
gltifihm  mU  dü»  Umßhsemmi  M  ISatu,  «lld.  *ehmtMfi$l$  118  /f.,  mAmt- 
iylflto  dM  MftlMtor«  2,  79  g,,  dem  ober«teiri«chen  parmiMiBMifitU  w  meineM 
iMilmmehl9fielen^  dem  Towneley  miracle-i^lay  juditium  M  XmriM,  Minole- 
plays  ^r.  177,  Weinhold. 

439,  10  F^^  ALußld.  pM.  141  6ei  ilat/|il  3,  484.  If  emiMid.  19  eiiul 
die  rer^e  «.  10  6t>  12  «u  underAo/en.  fFeiiiAo/d. 

440,  35  iie$  Seit  die  |Nnir  und  ire  kini  Zeidelber  worden  einu 
Weinhold. 

441,  19  Uber  die  si  hnrnperiitder  .t.  meine  deufsclien  frauen  ,v.  370, 
anm.  1-  Ich  hatte  an  der  dort  gegebenen  erkläruug  des  Wortes  fext  und 
meine  ^  das  adjectiv  schamper  schanüoa  nicht  darin  finden  dürfen. 
Weinhold.  20  lies  behagen.  Weinhoid.  38  lies  tiet  hin  swiscben  in 
mengcQ :  brennen.     Viß.  443,  21.  Weinhotd. 

443,  2  l/ie  jsul^en  und  gulierle  werden  aus  beinknochen  gesotten}  diß 
fiftf  Mo  vmi^indwtg  zwischen  diesen  worto»  und  den  abgeschlagenen  ietNea. 
Fff.  «leJk  183,  27.  WMM  14  m  wnb  etoit  ond.  W^kihM  19  f.  Ifer 
m«in  s  enam  «oe*  «In*  «Nfiiderf  d^  f«efiMeftfe|Riel0..  Ffl-  471,  89.  ITeteMI. 

445^  5  He«  WiA  aie  bam  Ifeilhark  IFefaMi.    19  Begeaiml,  In 
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faliiflffiftirft  MMH  Beg^nbsrt.  Von  den  hier  genannten  ddrpem  kennt  da» 
medichi  NeidktH  im  faß  {Hägens  minne».  3,  194)  Engelmar,  Regenwarl, 
iNilifHt,  GoB|>oH,  Erkenholt,  Giwlbreht.    WeinhoU,    33  £rkeQWpli  wrl 

muniar&ieke  Schreibung  für  ErkenboU.  Weinhold. 

446,  5  Pani]  Nach  Ilagen«  minnes.  3,  194  ^  iat  daßr         oder  Ub% 
•H  lesen.    452,  18  steht  Raunr  Wrnnhald. 

447,  9  zu  seine  gesellenj  Vgi.  z  30.  s  444,  7  zu  die  andern  teuflen. 
449,  4  mit  Ire  junkfrHuen.     44.'»,  21    mit  seine  paurcn.  Weinhold. 

'448,  9  f.  Dieselben  Zeilen  390,  30.  Weinhold.    13  Vgl.  meine  deutaehen 
frauen  i  370,  anm  H    Weinhold.     30  lies  llret.  Weinhold. 

449.  32  du]  lies  tiich.    Wemhold.    35  daß]  /•«#  dei.  WtimkiM» 
450'  23  eu]  lies  euch.   lf^ei«AoW.    24  euch]  eu.  WtsMd.   3»  Ff!. 
W iUeu\ceHers  ring.    Aliswert  121,  30. 

452,  14  elwar]  lies  elweo.  IF«ällwM. 

453,  18  lenken]  liM  lenken.   flUeiMO  459,  2.  ITetilkeU. 

457,  28  lies  rheb:  frlick  ITeliiAeM. 

458,  10  lies  Der  mir  <o  froA  leid  liet  pwdH.   WeliiMI.    13  Um 
Enffolmar  den  db^d  dein  Wirrt.  W§IMU. 

.    459,  2  Itef  lenken.   Ffl.  «M  453,  16.    13  ««.  Se,  lieber.  MMe 

468,  U  M  /»r  w.  Wein*««.  ^..^  ^ 

464,  5  gaü  nuMMlerfiie*  /»r  jeil,  Jnfle.  WMuM.   Am  «eMif^  der 

M<l«  JtonMie/ 

469,  14  Ndij  lief  euch.  Weinhold. 

4^1y  12  He«  In  dem  köpf  gir  w4:  immer  md.  Ifein/ioW. 

471,  29  orden]  lies  orn:  geporn.    F^/.  «u  443,  19.  Weimhold, 

474,  35  selber]  lies  sterben.  WeiiiAoM. 

4«3,  1  S.  flac*#«röm,  Gfvcrsigt  af  svenska  folk-liUeraturcn  3,  151. 
n.  29.  Liekreeht.  Vber  das  riehhiitcn  ror  der  holte  vgl.  Simroeks  deutsche 
mmihatamitt  s  47'^      1^  BinkenbanU  kommt  auch  im  AlsfelUr 

!r^„fvW  ».r't«  >^c,«'ß  3.  483  *.>  «3.  »r««*Ä 

485,  8  tintSffrecMnde  eintritsformeln  noch  Aeuff  im  leeiAnn^M^Mlill' 
ITemAoW.   22  das]  lies  des.  »f' ^»«/»«/li.   29  prueg]  He*  pmeeli.  ITiMeM. 
486   17  lies  »n  unsrer  manne  dank.  WeMield» 
48^,  11  /.e*  Se.  H^etiiAoW.    Vgl.  459,  13.  567,  13. 
511,  12  F^i  PicWei  *  drame  dee  wUueisäere  imTM  e,  156.  wemMä* 
514,  1  dich]       er.  WeütkeU. 
.    515,  24  lies  vermeg:  venag.  Ife<«*eld. 
518,  13  f  Sirigelmeir.  MTeifnAeM. 
520,  15  «et  Wen  daß.  WelnheU, 

52U  2  Fei.  91,  6.  93,  30.  276,  10.   Weiuhötd.   Ä  e.  1590. 
523  Fei.  WC*  *«*  aUf^mmoeiecke  gedieht  de  Marco  et  de  Saiemon. 
kerausgegeL  nen  A.  JMM  in  Aufe^  /»r  inmde  der  dei4l*c;»^ 

termeU  «5,  120  f.  ur-.Mjü»ii  " 

524^  13  He«  riti.  W^dnAeld.   29  lie«  nenn;  erkenn.  Wemh9M- 

526,  20  Uee  Wea. 
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tti^nOur  f,  73S.  % 

543,  13  Für  stentner  ist  wolU  slenter  zu  Im«i».   Iii  ÖHerrmk,  Siei&r 

tf.  s.  IT.  ein  stendcrl ,  tu  Schlesien  ein  Blenderte  machen  =  ein  plttudm''- 
sttmdehen  auf  der  gafie  halten.  Vgl.  auch  Schmetler  3,  616.  Weinhold. 
Sekwäbisch  stenderling.  Die  form  sientner  in  anderem  sinne  konuM  i^rigtHS 
mtch  sonst  vor.    Vgt.  Fulti  vom  hnusrat  fastn.  1218, 

544,  21    Vgl.  27,  25.  Weinhold. 

547  Vgl.  Etzeis  hofhaflung.  Grimms  myikolugie  t*95.  Uber  den  namea 
Wunderer  ebenda.<t.  9^3  Wi'inhotil  Ein  El^eU  hofhafttuitj  enlnftrecltendes 
gedieht  in  kurzen  reunpanren  i.tl  uhgedruckt  tu  meinen  alldeutschen  er- 
zählungen  s.  1.  Über  die  hier  behandelte  sage  vgl.  auch  Felix  Liebrechls 
abhandluuy  über  das  milde  heer  hititer  seinem  tiereasius  von  Tilbur^  s.  172 
und  besonders  s.  20 i. 

548,  15  f  Wi^nn  ich  die  gnnd  von  got  ban.  So  wil  icb  mich  an  geneii 
Im  DHMb  lein  eomplos  und  aigensdiaft.  Ir  henc  hat  i«  dU  maimes  kraft. 
Der  eiD6,  knnt  sich  nil  Meckaii,  SItst  bei  dem  kflnig  io  der  ecken.  Wsk^ 
Md.  30  Ob  iek  euek  «u  kUß  kirne  ^  mm»  spräche ,  ieh  wäre  ecken  ee 
vertMibM  «Ml  Mi«f0«McAii0l,  dafi  ich  uiehi  nneh  neuem  rühm  eeerkm  isuef^ 
ehne  im  k^ß  der  fnreUn  «v  trioecken.  Weinkold. 

5S0,  4  Uee  Du  mecbit  ti  achoa  gehalten  hae,  Ich  wolt  aie  dir  gar 
gerae  lan.  WeinkfiU.   25  1^  Da  ftodatu  vil  tot  leaU  1Fete*e/d. 

553,  1  Über  iieeei  elüek  und  über  den  gekraudi  ier  prUnnel  in  den 
fiiehtmektefielen  s.  K.  Gödekes  grandriß  s.  95.  2  liss  dem.  V^eudM. 
3  Ute  übereekrift  HeroU  ist  fnleek  und  dnfur  Einschreier  «t*  «il«Mt  mii 
welchem  der  frager  («.  12)  elne^  pcr.fon  ist  ^  Beweis  für  diese  änderung 
gibt  die  Schlußrede  561,  18  ff'.  Weinhold.  HeroU  kann  darum  doch  wohl 
für  einschreier  stehen.  6  mit  ir  zuflirken]  Vgl.  376,  15.  Weinhold.  H  Vgl. 
§5,  14.  259.28.  338,21.  Weinhold.  ly  95,  24.  13  Der  au^^dni ck  jufkinl 
kommt  cor  in  Pamphilus  Gengenbachs  Novüla  8li9,  bei  ('odeke  s.  285: 
Vnd  do  ich  sprach,  sy  hat  den  grind,  Hiei'^  sy  mich  bald  ein  jufl  kind.  UaUand» 

556,  12  Grimm,  deutsches  Wörterbuch  f,  95b  will  teineo. 

558,  17  S.  weimarisches  Jahrbuch  5,  346. 

56!,  5  lies  Des  schein  weil  wie  de»  waßtsra  ist.  WeinkoUL  20  Ites 
Ich  enwaiC).  Weinhold. 

562  Vgl.  arcipreite  de  Hita,  copla  431.  Contea  do  sieur  d'Ouville 
%  U7:  d*QO  jeone  hoaiine  et  d'me  jeeae  feaine«  Straparola  8, 1.  Liebrechi. 
Mnm,  kmder^  mtd  knuemäreken  3    235.  297.   Geata  RomaDori»  9t.. 

567,  6  Bin  Sekweimenegel  von  SchinUngen  wird  100,  15  gemmmi. 
WgMM   13  «er  Se.    Vgi.  566,  27.  WemkM 

566,  27  Uee  Se.   Weimkeld.    Vgl  mu  488,  11. 

969,  23  Um  alo  genoeg.  Wtbikold, 

678^  14  ^iee  adBsteaer.  WebMd.  Hanaatenr  hum  bMbem,  Ffl.  i^eaie 

altd.  ks.  42,  107 :  Mich  pat  ain  attz  weih  beer  Das  leb  ir  geh  aio  ba65  iiettr. 
Femer  SimfUeieHmus  «.  473.  20  f,  VgL  meine  deuleeke  frme»  267  f, 
WemkM 
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574,  2  Padschaf  badgefäß.    Weinhold.    SehwäbUeh  waßenciiapf. 

575,  10  ru&igB,  wie  h.  1159  Willing,  für  rußigen,  willigen. 

577,  11  lies  machen  dem  tag,  der  Verhandlung'  Wemholi. 

578,  20  bis  579,  4  g^örl  nicht  hierher  ^  sondern  in  ein  NeithartspieL 
Weinhold.  Vgl.  s.  1514.  21  reilanij  lies  välant.  Weinhold.  30  Rubeio 
hBißt  in  dm  ostersfielen  bei  HoffmauUy  fundgrukm  2,  313  f,  inmI  MMgf 
§10.  »ehauif,  123  /f.  ein  Unecht  des  salbenkrimers, 

583,  14  niendert]  lies  einer.  Wemhold. 

584,  31  lies  Neunauf,  Kröonpein.    Bs  sHU  tmmumen,  mU  dmtm 
iurgleUkm  tind  die  noeh  heut  geläufigen  benennun§m  sehmmHäehtr  fän^ 
der  siebensfrung  vnd  der  UoppelvogeL  .  Weimkold. 

5S7,  2  Altern  wird  in  Schlesien  von  dem  einbausen  des  geirmdes  ge^ 
bimtki  $  die  unleraltfr  ist  die  erste  läge  der  getraidssekütten ,  die  mit  dm 
sturmenden  mmf  dm  bmum  ligt,  WtmhML  Vgl,  doMUm  99ki$§i9ek6§  wirb»" 
bmh  s.  6. 

590,  31  lies  vras.  So  in  dem  dorf.  Weinhold. 

593  üet  «1. 6b  ist  auch  an  den  Antichrist  in  William  Marriotts  english 
»iracle-plays  or  mysteries  (ümsel^  183^  mu  arinnern.  Die  15  Meiehm^ 
w>äehe  dem  jüngsten  gericht  vorangehen  werden,  schilderi  atMh  das  mwrk- 
würdige  altfroMosisehe  drama  über  Adam.  Adam,  drame  anglo-normand 
da  xij  ai^e,  publik  pour  la  premiere  fois  par  Victor  Lusarche.  Towrs, 
1854.  8.  s.  69  bis  84.  Holland.  1 1  üt^  der  Autichrist  mit  Elias  kämpft, 
weifi  schon  das  firagment  über  dmt  wsUgsriehL  Vgl-  Oßd§k$s  dmtMCke 
diekhmg  im  mittelalter  s.  19.  23. 

613  Frevelhafte  parodien  der  predigt  wmren  im  ibtm  und  i6ten  jh. 
sehr  häufig.  Vgl.  auch  meine  altdeutschen  erzählungen  s.  26.  390.  alt- 
deutsche  gedickte  2,  7.  Karajan  in  d$r  «.  1486  und  1515  $rwäkMen  schrifi 
spricht  tfm  einer  ähnlichen  ptc$dip  vm  doetor  SchrnoßmaHn,  welche  voti 
Haupt  und  Hir%el  neu  herausgegeben  scheint.  nur  dieee  musgabe  nicht 
*ugängttck  iet  und  nicht  in  den  handel  gekommen  «ti  sein  scheint,  theile 
ich  die  ganse  predigt  hier  mU  nach  einer  abschriß,  die  iek  mir  in  der 
l^rankfkrter  et^dtbibliolhek  mte  dem  originaldrucke  genommen  habe.  Der 
kesibmre  sammelbandf  welcher  lA»  etttkäU,  ist  bemeichnet:  Auel.  germ.  K.  522. 

[1  •]  Ein  Kurtzweyltge  pre|tfige  die  vns  beaclireybl )  Docior  S€hmoi)iiiaD,| 
an  vier  vnd  zwenczigsteo  1  Kappeiiiy|iffel ,  etc. 

[1  t>]  Id  charitate,  miserere,  ipeccare  Läuten  dale  marchelle,  Gred  reg 
den  arf,  glliiipel -Bit  GIß.  lo  BOinine,  palrii  et  fiderbolis,  et  spirliia  Sb^t 
pfeyff.  ^ 

Ir  andechtigen  drecka«hliodifaa  BiettachBB,  die  wort  die  jch  e wer  lieb 
for  gelegt  hab  im  leckmeyn,  werden  .voi  TfipniBcklich  geachriben  darch 
des  iclieiAMiideii  f  rophaten  Schmoßmann  an  dem  xxv  käwhwBBCB  iBOkea 
die  wort  ayiiea  anfangs  sum  Teüdtachen  alio  Watcbe  wort  gesungen  vnd 
geletea  wardoA  an  diaem  hochwirdegen  tag,  zum  ampt  des  wins  Ich  hab 
for  mich  gennBMll  tfmj  Artickel,  die  joh  will  auflegen  kürtsUch  nach  dem 
tex.  Weyter  zuo  reden  von  disen  Worten,  kao  vnnd  mag  jch  nyt  volbrengen 
OB  Maderliolia  hnUT  vnd  gnad  d«a;wejnay  bbIT  4af  die  aeUtiggoad  volbraohi 
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werd,  «lle  purron  dar  darcb  si  getröst  werden  dat  vns  wider  fare.  Wem 
et  nor  notj  sey  der  trinok  Bhe  [2]  jch  knniiii  imü  die  wort  meynes 
•ofang«,  io  hab  jcfa  «wer  Ifob  diein  predig  teylt  in  dr»f  Artickel,  die  turMa 
Min  kortt  dar  Arfl  in  lang,  da  Aurel  man  die  fiawen  mft,  Reniperl  encb  ao 
Yil  [f  wH]  jcb  fitrle^  reden. 

Der  enie  artfkel  iil,  wen  die  man  tu  dam  wein  feen^  ao  werden  aie 
elf  Tol  daa  man  aie  muöß  heim  füren. 

t)er  ander  arliekel  iai  wen  die  frawen  Ina  bei  j|een,  ae  jKrtlntsen  aie 
daryn  daa  fal  vor  naß,  daa  ial  daa  erat  terlom  waaaer,  daa  anff  daa  erdi 
Heb  bnnipt,  vnnd  werden»  Tna  noch  zweyerley  Terlome  waiaer  daranft 
begriffen.  Oes  erste,  ist,  wem  der  Pfaff  in  die  kircben  geet,  gibt  er  daa 
weibwaaaer  auf  ein  grabalein ,  er  »eynl  ea  aol  den  tödten  lae  bflff  fcummen, 
es  herurt  jn  sein  lebtag  nymmer  mer.  Das  ander  wasser,  gibt  er  den  pauren 
aaff  der  borkirchen,  woUen  sie  es  haben  so  musten  sie  her  ab  tso,  in 
tausent  teüflelnamen  kumen.  Der  driit  artickel  ist ,  wen  ctie  buben  in  den 
stall  [2  b]  scheissen ,  so  kumpt  dfr  nrm  reytpr  ge nlipn ,  vnc?  Keucht  die 
stitel  ab  ,  vnd  wil  si  an  das  slro  wis(  Iien  ,  so  grt  yin  er  mit  den  lienfipn 
dar  ein  ,  den  so  \sl  in  oiTenbariich  sund  daraui^  woi^deo  alao^  wirt  er  ver- 
ändert auß  dem  leck  min  in  das  Teutsch, 

Nicht  mer  anff  dißmal  dan  ewer  lieb  ist  nit  wol  mit  langen  predigen, 
sonder  mit  kurczen  predich  vnd  lange  pratwursten.  Heylige  tag  vnd  xeyt 
die  uns  gelegen  sint  in  disser  vochen,  die  sol  ewer  lieb  andechligklirh 
vernemen  das  jr  sie  ehrent  mit  eweren  guten  werten  vnd  wercken.  So  i^t 
vna  gelegen  biß  monlag  zwyer  zimmermanner  tag,  Gimpel  vnd  Gampel,  Gimpel 
macht  fome  im  baufl,  Gampel  nacht  binden,  ia  anfi  dem  aebeil^haiif.  Zinalag 
ial  YDs  gelegen  Sant  Schweynbardtta  dem  aeloen  haben  aie  -gennmen  aeia 
Itcbnam,  Tnd  haben  jm  aein  bala  ab  gealochen,  Tnd  haben  aeia  bla«l  ge- 
nomen,  vnd  habena  in  dorm  geftilt,  die  [3J  bttl  verderber  vnd  wnrat  eaaer. 
Bfüwoeb  ial  vna  gefeilen.  S.  Cappaaa  dem  aelnea  haben  aie  genomenn  aeten 
leiehnam,  vnd  haben  in  in  ein  Millen  gethan,  vnnd  haben  jn  betwerelaNtt 
groaaen  aleynen,  do  er  lange  leil  in  der  bnlien  ial  geatanden,  de  haben» 
aie  gennaMBon  U,  Sdicwreinhardna  vnnd  Cappana ,  vnd  habena  geaolten  Inn  ein 
bafen,''vnd  haben  ein  dreck  mit  dem  endern  geaaen.  D«mer8tag  ist  vns  ge- 
fallen zweyer  marter  lag,  Feiiianaa,  vnd  Zimplianus.  Die  selöen  sailet  ihr 
ehren  alle  nacht  mit  ewern  guten  wor  vnd  wercken.  Freidach  ist  vns  ge- 
fallen zweyer  fischer  tag,  der  ein  fing  kreps  in  eim  Esel  der  ander  inn  eim 
hands  graben.  Nun  wöllen  wir  bidden  für  die  zwen  stend  der  Christenheit, 
weltlich  vnd  geistÜrli ,  für  vnsprn  vattrr  den  Bppst  das  ist,  der  sechste  Inn 
der  karten.  Ueiffeat  mir  bittenn  für  den  weltlichen  standt  für  den  Römischen 
Köni^,  vnnd  für  alle  sein  vnterthon  das  ist,  der  Carnnuffel  vnd  der  Pawr 
[3  ^]  Uelffent  mir  bitten  iur  den  Esels  dreck  das  leygen  dar  aul>  werden, 
so  durften  wir  sie  nicht  kaufTen,  Helffent  mir  bittenn  vur  den  Sewdreek,  das 
wurste  darauf^  werden,  so  wöllen  wir  sie  mor  zno  einem  voressen  haben. 
Uelfenl  mir  bitten  für  den  pferdtä  dreck,  das  ayer  darauf  werden,  so  wollenn 
wirs  zue  eyner  sauffen  hon.  Helffent  mir  auch  bitten  für  all  schwanger 
pnwren  wenr  aie  venr'dem  wein  knrnmen,  daa  aie  froKch  entpnnden  werden. 
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Last  VHS  der  todten  mit  vergessen,  gedenckent  sonderlicfi  der  seelen,  der 
jargczeit  vns  gefallen,  in  disaer  wochcn,  AufT  morgen  v\iit  innn  begeen 
HeinU  inuolerfut  vnd  Cuntz  tnuettet  tbut  sein  broeder,  vber  iiiorgen  Zapels 
Pet#r.  Kit  mer  jargeteyt  sein  vus  gefaHen  in  di^er  wochen  Dar  bey  gedenrk 
defaiM  TittMt  6m  deibs,  vnd  di^ntr  «ueltor  iefoo  der  asf^  hoer»».  Reynig«! 
•ir«r  IhnIi  Tod  apreekt  mir  naeb  die  gemeiii  ichald ,  loh  ■raier  eleoder 
yerpflter  nemch,  leb  Jiekeane  mich  dem  Heben  [4]  SiM  Sehmofinan,  daa 
jch  dick  Tenpeili  hab,  daa  jek  nit  gewmioeii  hab  Ea  nf  mit  wnrflbl»  fmiff* 
teehaa,  leben  nit  dreyen  oder  aibea  mit  gaoaen  karten,  backe,  mamiel, 
mit  prent,  aaw,  gleyeb,  mit  kegln  vnd  mit  anftali  wie  jch  gemocht  kah 
flaht  drack  Im  berlaen  ein  atranck  am  iiala,  jch  wil  ench  ibtafi  apreeliea. 
Ba  iat  ein  guettar  alter  man  gangen  anff  ein  achyl^kana  vnd  kayt  daa  Leck|^ret 
▼erloren,  ob  yemand  den  het  funden,  der  aal  jn  wider  beym  brengen.  Es 
halt  ein  Fraw  ein  backaapfren  verloren,  ob  yemand  den  het  fanden,  der  sei 
jn  wider  heym  brengen  zwischen  eylff  vad  swolfen  wenn  die  Ueckt  verieaaen 
l>ey  dea  Teufels  ban,  Es  ist  ein  armer  Schmid  knecht  mit  eynem  fleysch- 
messer,  gestochen  worden,   heyssel  mit  namenn  Agnes,  do  man  jr  das 
messer  nuß  dem  loch  zoch  ,  do  hat  n'it  mnrdt  p^cschrycn  Ich  sapc  euch  für 
war,  Ihut  es  furtcr  bey  tag  so  kan  ninns  j^cseht  r),  wer  es  gethan  hat ,  d^iii 
by  der  nacht  will  es  [4      niemands  L'*'llian  haben.    Es  habt  sich  gegrifTcn 
sum  SHi  k  der  Ehe,  sciieyßen  kubeis  tüchter  vnd  sanff  aus  seyn  sun  Nicht 
mehr  aulT  diß  niml,  dnn  ewer  gut  setz  ich  in  acbirm  des  weins.    Bittet  Gott 
für  mich  so  i>it  die  jar  rit  für  euch? 

Seuberlich  jns  doriT,  die  pnuren  sind  tmncken. 

624  Zu  st.Ti  eritm^'t  mich  UollauA  an  die  sehrifl  aus  dem  Mteujh.i 
An  der  Faatnaehta-4Eeit  m  Syl  abgefertigter  Extra-Cnrler  u.  e.  tp.  orfdr  Aiii^ 
Ihhrlkher  Beilcht  Von  dem  bltttigen  Treffen  nwiiGhen  den  Herrn  Generalen 
Stockfiach^  Birhig,  Hena  Karpffen,  Herrn  von  Krebabech  ii.  #.  fo.  Vgl, 
HManrehel*  der  deiiledken  naUonmüiligtmiur  dto  16  «nd  17  jh,  Bt/rÜM, 
Sturgardl ,  1854.  e.  124.  Famar  «eMif  dahin  am  foMr«M  dU  whrift 
ie  maaqw  oonliae  de  Caratme^Prenont,  aen  empriaonnement,  aa  cendamnatioa 
et  le  ebaaliment  de  aea  complicea.  Pturi9\  1650.  S.  8  nHm.  Amake  L*' 
trionfante  Tilloriii  della  Qaaresima  conlro  ii  CameTnle,  m^führl  in  der 
raceella  di  poesie  facete,  di  Glulio  Ceaare  Crooe,  atampate  in  Bologna  nd 
secolo  xvii.  Vgl  F.  Wolf  in  dm  kliUtm  ßt  Mfar.  unterh.  27  §ept.  1850, 
n.  2^)2.  r  9^7,  enm.  2.  2  Über  geriehUsemtm  m  den  /teAM^Mi^safM 
«.  M.  Gödekex  grundrifi  »  95.  Holland. 

628  Vgl,  die  französische  aehrifl  le  sanglant  combat  de  Mardi-Gras  et 
de  Caröme  dans  In  plaine  de  Vaugirard.  Gedruckt  o,  o.  ti.  j.  kl.  8.  Da^ 
siiirk  73  ist  nack  K  der  Wolfenbntiefer  ftv  Atifj.  76,  3.  fol.  bl*  142  neu 
gedruckt  bei  Gödekt\  Aeui.'n-fn'  dtrhitiny  tm  imtle/alfer  977. 

642  Si.  78  ist  abgedruckt  in  Heinrich  Mur*«  yeechichie  der  deutschen 
Utteratur  1,  732. 

654,  2  Die  erväMung  vom  znuberbecher  und  zaubermantel  ist  auch 
in  den  roman  t>on  Amadis  übergegangen.  Vgl.  buch  2,  cap.  15.  ausgab^ 
Paris,  1555.  bt,  laifcafv FTankfurl, 'ib94,  8.  356; 
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66  i  St.  81  ist  ub^0druckt  m  Ugimritk  Mmrms  gssehickU  der  deuUcktn 
m§tatur  1,  733. 

688,  2  Ük§r  Wiletrkinder  *.  Hagen»  mmneJtinger  4,  428.  F.  Wacktetf 
Snorri  Sturluson»  weltkreifi  (Heimskrinprla)  nber*§tmt  umd  trläuteri.  Läjfmf, 
1835.    Ö.    1,  elxxxvij  bi»  clxxxix.  HoUaud. 

702,  18  ilonen.  Vgl.  Haupt  »um  En  gelhart  3046.  Daß  strolsen  oder 
stolzen  mu  ksen  t>f,  zeigt  der  reim  265,  31.  Vffl,  #.  1492.  F.  Roth  liest 
m  Konrala  Trojaner  krieg  20060  auek  slolicn. 

712,  28  di  geschucbten  wachtel]  Italiäniseh  gebraucht  man  in  ähtUicher 
weise  quagUa.  Giraldi  Cinlbio,  Hecatommithi  1,2.  Venetin,  15B8.  1,  31  ^: 
ti  che  giacendosi  eon  easo  lei,  elhi  cpnescesse,  cb'egli  cosi  bene  s.^pea 
vocelhire  stte  quaglie,  con'ella  a  aparuieri.  Vgl.  das  gedieht:  Wachtet  fang 
94§t  MlfMMM  verteidigwm  des  Sprichworts :  warumb  man  an  jetzo  die 
Jtmgfraicen  waehteln  nenne.   Von  Cunt%  W aehtelfängem.   Leipzig,  1 632.  4. 

715,  1  Das  stück  9tski  amfik,  nmeh  K ,  M  Qodeke,  deutsche  dieklung 
im  mittelalter  a.  979. 

720,  12    Über  Nollhart  s.  Gödekes  Gehgenbaeh  s.  605  ff. 

721,  2  Über  Sckierog^mkmd  vgL  €lrimm,  kmder-  und  hmiemmrckin 
3  «,  239  (f. 

740  Neeh  VMands  mittheilung  enthiU  ein  sammelband  der  Berliner 
kihHeihek  m  oetav^  Ä  7948:  Drey  kurlrwey-  |  lieber  Fastnacht  Spiel  |  Da« 
•rate  mit  vier  Personen,  Nem  |  lieh,  ein  Richter,  ein  Buler,  ein  |  Spieler, 
▼od  ein  Tria-  |  cker.  Das  ander  mit  dreien  per-  |  sonen  Nemlich,  ein  Keiner 
vnd  £wen  |  Bawrn,  die  holen  den  Bachen  |  im  Teutachen  Hoff.  |  Das  dritte 
nnch  mit  dreien  |  Personen,  Nemlich,  ein  Burger  vnd  |  ein  Bawer,  vnd  ein 
Edelman,  |  die  ho\en  Krapffen.  |  M.D.LXX.  Amschlufie:  Gedruckt  £u  Nuero- 
berg,  I  durck  Valentin  (  Newber.  Denn  ohne  titel  ein  spiel  von  den  sieben 
griechischen  grieehieehem  weieen.    Leifig^  bei  NieoL  NerUch. 

749,  31  Vgl.  Hagens  minnes.  3,  239:  er  troog  den  retsei,  ai  des  klebe«. 
Crdoe  1735.    32  ?  rolköpf. 

754,  14  Ffl.  1012.  kel  =  gUM.  Sehmeiler  2,  166.  WeimkeUe  »eih- 
meehlspiele  e*  149. 

757,  3  kamAfel  in  Gödekes  Gengenbach  42B,  356.  OeUand. 

769,  27  New«  teutsche  Lieder  mil  dreyen  stimmen  und  auff  allerlej 
iDftnmiealeii  ingebraacheo  durch  Ivoneni  de  Vento.  Gedruckt  zu  Muencheo, 
bey  Adam  Berg,  1583.  fiiereelatf,  mit  musiknoten.  Derim  finden  sieh 
neben  den  geistliehe»  nueh  weUHehe  Oeder,  b.  Bin  eller  memi  tbei  bolee 
gas.   Dieeee  eehUeßi: 

Dil  bi«t  ein  alter  kaller  ^r«is», 

Dein  haupl  ist  kahl,  dein  haar  Ul  wai*a, 

AiUb  b«w  mactttt  nit  steigeo} 

I«l  mtifi  •!>  «t«llMa  JaafeR  mum^ 

Der  »ich  zu  nachti  erfreue«  ksn 

Vad  spill  nir  au  fr  Irr  Oeig«n« 

S.  XIII  •  caiel0g«e  de  m.  Edwin  Troea.  Porte^  1854.  e.  14,  n,  2231. 
UeUand. 

785,  15  prelter^iieA  in  A«.  2,  131  «.  BrmShhm§mk  «.  409.  22  Ffl. 
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die  ttelU  mu  itm  Shhmtm^urgir  hnär§eki  in  «I.  €frimmf  rtekitiUlwikitmtm 
#•  520.  Liebrerht 

797,  7  Vfl.  Piinius,  histori«  mlor.  26,  1  (5):  Aegypti  pecaliare  boc 
mtmn  [ttemlieh  elephantiaiisj:  el  qaiuii  in  reget  indiliMet,  popolii  fvMjire^ 
qnipper  in  btlineii  lolit  lemperabantiir  liamtno  ünguine  ad.  nedacineoi  eani. 
IMrecht. 

820  Üier  das  Lueemer  ueujahrssptBi  («t  107)  und  dm  Umm»  d»9 
iUuekUm  fimdti  Heh  mm  #eMM  akkaudim$  von  Henmm  Orimm  m  Kmi 
Gödske»  de»Uek§r  wckmtekrift.  mA,  häß  6,  «.  1.  Fff.  Gddtkt,  dmUcht 
diekhmf  im  m*U§Mier  ».  970.  hm  ffnmdrifi  mit  geschickte  der  dncUckm 
üeAlMif  tf.  304  «etel  Qddekc  dos  Hück  cUcm  in  dmc  Jckr  1560  mtd  crkUri 
M  f&r  eine  hccrMtung  der  tcenica  progymnuinata  Reuehlins, 

861,  1  Dm»  Hück  ist  von  Niel4U  Umuct,  Vgk  K,  v.  MneiM  mu- 
§Mk§  diene  diehiers.   Gödekc»  Oem§tmkmck  «.  . 

863,  7.  1527  ^  ümm  mmmikilim§m  ifl  mmksMkregm  A.  W*  PcU, 
die  fcrsmtmmmnen ,  insbesondere  die  famHicmumcH  uttd  ihre  mU9t»ktm§§~ 
mrt€H.    Leipmg,  1853.  8.  s.  612—619.  HolUnd, 

864,  32  Sand  Tönia  fdr  kcgcgmet  auch  •»  der  sottie  des  troinpeufs  j« 
VioUsi  Uiue9  enden  theBtre  fran^ois  {PmHs,  1834.  S.)  2,  261;  Je 
D*eapM{gBeniy  |Hia  nng,  Ou  le  feu  saint  Anthoine  m'arde;  in  le  debat  de  h 
noDrrlfie  ckcmiaselkst  2 ,  429 :  le  feo  taini  AnCkoine  m'arde  Se  je  ne  Iny 
bettle  sa  part;  tn  ({er  Farce  dee  cinq  aena  ckm^dcedM  3,  311 :  et  le  fen 
aaittct  Aoihoine  i'arde*  UtfOoful. 

865,  12  ÜUr  maliy  #.  MMket  Ocmgmtkmek  #.  66.  634.   Pet  «^feefiti 
niels  hegegnsi  euch  in  Lmfcmcttim»  UmÜmm  M.  50. 

866,  2  Z»  ackeldrer  «yl.  OeMit  Oenfaii4MA  383.  AHaKil. 

900  tfiiftoe  0n»M<  lAdU  in  der  MMtikm§  Ancien  thdntie  aUemand, 
M  TmAmmt,  ^»Maltii,  1847.  #.33-39,  feigcßdce  mil.-  Daranl  la  rdToloUeo 
fran^iae  la  papeaae  Jeaane  ae  montra  aar  le  thdatre  aTec  neina  de  nalvetd 
el  plna  de  maiice,  fae  loraqn'elle  inapirait  la  Tenre  des  pienz  deriTaina  du 
15  •  alMe.  Nona  dfeiona  enire  aotrea  la  conddie  de  Liger  (an  II),  celle 
de  Garbon  de  Flina,  et  Tepdra  de  Fanconpiel,  1793.  Le  catalogoe  Barrd, 
n.  4990— 50(^,  indiqne  qnatone  onvtagea,  et  le  oatalogne  Secooaaei  * 
n.  918—933,  aeiie  oavragee  relatlGi  i  la  papeaae  ieanne.  iMItmd.  Ükcr 
dM  apil  von  fraw  JnHen  #.  Bemrick  Kurm$  §c$ekicktc  der  deMeekm  Itl- 
teretmr  1 1  736.  Jltne  fHMer  eaf  der  WeEfcmkuOeler  kHUelkek  üerkemdene 
meepAe  dee  efkh^wn  fW»  Mee  (ffMMin,  1565)  erwSkei  K.  GBdeke^ 
Jekeemee  Rimeldi  e.  77.  5  W,  Weckemmgel^  deitieckee  keekuck  4,  306  r 
Im  OlMere  rekßekFcM  e.  795  war^  «er  A.  Alkreeku  merd  eme  Uretktm§ 
der  lemfd  ermikU,  gm  ekeUek  dekem,  die  an  dMgen  e#lanpieltfn  «nd  im 
fir&m  JvOm  warkemmemt  emck  mU  demeilkem  lemfetemememx  keUe  der  dickicr 
dekd  ecken  dreamem  vor  siehf  Vgl.  muck -Oker  die  leuftkunmem  detükei 
e.  458,  MM.  139.  Mfond. 

076,  10  Fgf.  MiiHM»  Dunlep  e.  357  «y  8eeekt$H  «.  137  nel«!  «n- 
Mirlr.  331  tmd  «eine  enneife  tem  Hegeme  gceeaumiekcmfcmr  'mm  «•  3. 
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967,  3  äu  carnispriTti  in  habitalione  nbi  placuerit  d.  h.  iujtier  k- 
HMgen  wohniMg,  ohM  trntpre  vorkirßUung.  IMrtehlt, 

1013  8t.  117  9ei%i  W,  WmMunmgd  (MmAm  iuekwk  4,  464)  gn'i 
rt€ki  in  da»  I610  jahrhuHderi»' 

1036,  1  Da»  HAek  i§i  nm  gedruckt  in  K.  Gbdeket  P.  Gengeiikaek. 
Hannover  j  1B56.  #.  54  ff.  Vgl.  daseUitl  bibliographisches  #.  442  und  «»- 
dare  Uhrreiek»  ammmrkwngm  s.  559.  6  Qödeke  {Oettgenbaeh  ».  603)  wiü 
iesen  XV  wodurch  die  abfaßnng  des  Stücks  in  das  Jahr  1515  herabge- 
rüekt  wäre.  Dafür  spricht  freilieh  nicht,  daß  die  prophetien  sancU  Metkodii 
Tod  Nollhardi  desselben  verfaßers  {s.  77  bei  Qödeke)  datiert  sind  jm  .xt  •« 
vad  .XTQ.  jor.  8^  Um  K  Omtgenbaeh  erwähnt  sek9»  Lessing  i1,  490  £«db- 
■MNii.  üift«r  das  Schauspiel  J.  If.  Doem  im  mum  liitrurisekm  MMif«* 
«MN  7  oc«.  1H06,  228. 

1042,  29  Ich  sehrieb  nach  Hofmanns  absehrift  de»  Münehmar  dmekM 
Eh.  Oddik»  im  0iH§enbach  s.  66  »ekreibt  Eh ,  «7a«  a/«  sOddeulscfUr  pri- 
vAiddifMiw  iUrmMtellfN        Ekmuo  wird  M  MMw  «.  3,  ^\  eb  «litf  ob 

1530         1061  liM  1079. 

iV.  78,  22  ?  sin. 

JiF.  89,  IM  lies  Aclum.    /It>  nbschriß  Oreiffs  hat  Itm. 

JV.  1^,  23  P  Kan  irh  des  oder  denn  nit  undenUm  Die  iwl,  die  da 
tnf  disem  stein  Mit  dir  selber  Megsl  tUeio?  Doreb  ti.  #.  w. 

N*  172,  25  Iliete  teile  erinnert  an  den  anfang  des  Tmhauserlieds»  ki 
Üktmid  {vlkalieder  1,  770):  Wele  wunder  schanen  wii.  Der  gavf 
in  grfinen  wald  uße. 

ff.  217,      '  GiaberUleliben.    F^l.  216,  19  Pinteralenben. 

iV.  269,  1 1   ?  bin  ich. 

iV.  »79,  18  r  in  dai  bemelrlcb.   33  f  Den  dM  leit  er  nnb  dlaea  irillea, 

DaA  er  u.  s.  w.. 

N.  286, 2  Xarmeka,  8.  Brmtt  #.  emmxiift  Dy  narren  iLappen.   9  adinpfm 
SS  nmren ,  verfUtrm,   Osekvpß  ßt4im&Uck  =  närri$ek» 
iV.  289,  7  Bmmeka  gat.  90  Snmeilw  in. 
JV.  304,  15  Rüimtr, 
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ÜBEESIOHT 

über  die 

einnabmen  und  ausgaben  des  Utterarischen  Vereins 

im  Ilten  verwaltungsjahr  Yom  1  januar  bis  31  dccember  1SÖ7: 


Ar. 

4337 

19 

1 

54 

867 

21 

148 

30 

2471 

32 

6 

167 

25 

12 

36 

58 

9 

8070 

46 

Einnalinwii. 

A)  SeBte. 

I.  Kasseubcsiand  am  schluße  des  zehnten  verwftl- 

tiingsjalirs  

II.  Ersatzposten  

in.  Activausstände  

IV.  Für  verwerthete  vorräthe  früherer  verwaltuiigs- 

jahre  .  ^.  . 

B)  Laufendes. 

I,  Actienbciträgc  

n.  Far  einzelne  pubUcationen  des  laufenden  verwal- 

,  tungsjahrs  

in.  Zinse  aus  zeitlichen  anlelien  

IV.  Ersatzposten  

C)  Vorempfang  Ycm  actienbeitrügen  für  das  zwölfte  ver- 
walttmg^ahr   .  . 

Snnune  der  einnahmen: 


Ausgaben. 

A)  Beste. 

I.  Passivrückstände  

E.  Abgang  (nicht  einzubrlugende  activausstände  und 
ersatzposten)  

B)  Laufendes. 

I.    Allgemeine  Verwaltungskosten  

(darunter  die  beh)hnimgen  des  secretärs  109  fl. 

35  kr.,  des  kassiers  146  ti.  7  kr.  und  des  auf- 

wärters  21  fl.  45  kr.) 
n.  Auf  die  herausgäbe  und  Versendung  der  vereins- 

schriften: 

1.  Manuscripte    ,  .   ,  ^  

2.  Honorare  

8.  Papier  

4.  Druck   

5.  Buchbinder  

6.  Versendung  

7.  Proyision  an  bachhfindler  

m.  Abgang  (verlost  an  österreichischen  hanknoten) 

Summe  der  ausgaben: 


2 

67 

463 


25 

928 

16 

454 

13 

1240 

38 

45 

6 

34 

11 

122 

21 

48 

8873 

12 

Ar. 

8 
6 
25 
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BEßmmßaßBmsms. 


Somit  kasflenbestand  am  31  decembor  1857  .  4697  fi  84  kr. 
Die  aetiya  des  Vereins  bestehen  anßor  dem 
kasaenbeetaad  in: 

1.  Ersatzposten   40  fl.  30  kr. 

2.  ausstehenden  actienbciträgen 

a)  aus  üulicreii  verwaitungsjalu'en     .    .      44  fl.  —  kr. 

b)  aus  dem  elften  verwaltungsjahr     .    .     990  fl.  10  kr. 

Summe  der  activa:   5772  fl.  14  kr. 

Aiizaiil  der  actien  im  elften  verwaitimgsjahr  319. 
Znr  beorknnduDg 

der  kassier  des  litterarischen  Vereins 
Professor  dr  Zech. 

Die  richtigkeit  der  rechnung  beaengt 

der  lechnnngsrevideitt 
kandeirath  Bnllinger. 

Tibingen  den  22  jannar  1868. 
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IN  STUTTGART. 


XLvn. 


STDTT6ART. 

OIDRUOKT  AUF  KOSTEN  DES  LITTBRAKISCHEN  VERKIN6. 

1859. 
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PROTECTOR 

DES  UTTERARISCUBN  VEREINS  IN  STUTTGART: 
SEINE  MAJESTÄT  DER  KÖNIG. 

* 

■ 

VERWALTUNG: 

Präsident: 

Dr  A.  V.  Keller,  reetor  der  univenutät  Tübingen. 

Kassier: 
Dr  Zeeii,  profeasor  in  Tübingen. 

Faes,  sortimentfibuchhändier  in  Tübingen. 
6ESELLSCHAFTSAUSSCHUSS: 

Dr  Biihiiier,  stfldtbiljiioiiu  kar  in  Frankfurt  a.  M. 

G.  freiberr  v.  Cotta,  k.  bayerischer  kämmerer  in  Stuttgart. 

Dr  K.  V.  Gerber,  kassier  der  iiniversit&t  Tübingen. 

Hofratb  dr  Grimm,  mitgUed  der  k.  akademie  in  Berlin. 

Dr  6.  V.  Karajan,  vioeprüsident  der  k.  akademie  m  Wien. 

Dr  E.  V.  Kaiislcr,  archivrath  in  Stuttgart. 

Dr  Klnmpp,  director  der  k.  privatbtbliotbek  in  Stottgart. 

Dr  Klüpfel,  bibliotbekar  in  Tübingen. 

Dr  Maurer,  profeaeor  in  München. 

Dr  Menzel  in  Stuttgart 

Dr  Simrock,  profeseor  in  Bonn. 

Dr  Wackcrnagel,  profuser  in  Basel. 
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REISEK  IN  SÜD  AMERICA 


1529  HS  1555 


aBBAUBGBOBBBN 


Du  USL  KLÜPF£L 


STUTTGART, 

GEDRUCKT  AUF  KOSTEN  DBS  LITTEBA BISCHEN  VEREINS. 
«ACH  SfiOBLUfll  OES  AUMOBOaiW  TO«  JULI  MM. 

1859. 
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liNDlMlSCHE  HISlOJÜA. 

EIN  SCHÖNE  KURTZWKILIGE  HISTORIA  NICLAUS  FEDER- 
MANNS DES  JÜNGERN  VON  ULM  ERSTER  RA18E  SO  ER 
VON  HISPANIA  UND  ANDOLOBIA  AUSZ  IN  INDIAS  DES 
OCCEANISCUBN  MÖRS  OETHAN  kk%  OND  WAS  IHM  AUi- 
DA  IST  BEGEGNET  BISZ  AUPP  SEIN  WIDERKÜNPPT  INN 
HISPAMAM,  AÜFFS  KURTZEST  BESCHRIßEN,  GANTZ  LU- 
STIG Zü  LESEN. 

[HAOENAW] 

MDLVU. 
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Dem  edlen  und  vesten  herrn  johansen  Wilhelm 

TON  LOUBENBERG,  VOM  L0ÜBENBER6ER  STAIN  ZU  BOG- 
ECKH,  ROM.  KÖxNIG.  MAIE.  RATH  ETC.  MEINEM  GÜNSTI- 

•    GEN  JUNCKHEKUxN. 

Ein  willige  (liensle  und  alles  guüs  von  (joll  zuvor,  Günstiger 
Lieber  Junckherr.  Nach  dem  ich  in  crlarung  kommen  bin,  das  E. 
V.  ein  sonder  iiebhaber  und  erforscher  Mer  Anliquiteten,  deßgler- 
dien  anck  deren  dinger,  so  sich  bei  unsem  seilten  durch  mdr- 
schiS^g,  mit  erfindung  der  newen  Inseln,  welcbs  man  die  New 
weit  nennet,  auß  Gottes  des  allmach  ijo^tn  schlckuing  wunderbariich 
herfür  gethon,  und  noch  fiu  und  für,  mit  mancherlai  gaben,  von 
Goldt,  Edel  gestein,  und  köstlichem  lioUz,  gewürtz  und  anderm 
herfür  thun,  und  eröffnet  werden,  darauß  dann  die  miltigkhait, 
gntte  und  Hebe  Gottes  gegen  dem  menschlichen  geschlecht,  ymmer 
desler  mehr  erkhant  und  mit  lob  und  dancksagung  billick  in  ker- 
tsen  sol  genomen  werden.  Bs  hat  auch  Gott  der  allmächtige  on- 
zweiffel  etwas  grösseres  drunter  verporgcn,  das  vor  dem  tage 
des  Herren  uns  allen  zu  nutz  als  wir  hoffen,  ward  erfolgen,  wie 
£.  V.  als  ich  achte,  solchs  langst  vor  mir  nach  ihrem  hochbegab* 
tem  verstände,  bedacht  und  draulf  gemerckt  hat. 

.  Dv]  Dieweil  dann  etliche,  so  gemelle  New  wellt,  mit  vil  ge- 
ferlickeit,  -schweren  raison  und  uneosten  erfaren,  auch  grosse  bö- 
eher  darvon  haben  geschriben,  und  solch  ding  ahngczaigt,  deren 
sich  wohl  zuverwundern ,  So  hat  sich  unther  anderm,  mein  Schwa- 
ger Niclaus  Federmann  von  Ulm  selig,  vurscbiner  zeit,  in  namen 
und  ahnschickung  etlicher,  herren  auch  defs  wollen  erkundigen, 
und  so  er  swai  mal  inn  Indien  über  Mor  geraiset,  hat  er  die  erste 
raiß  und  was  ihm  und  andern  mitgeferten  dninder  begegnet,  was 
er  auch  gesehen  und  erfaren,  von  eynein  lag  zum  andern,  wie  es 
erstlich  auß  befelh  der  K;iy.  Mnicslalen  durch  ainen  Notarien  so 
mit  gcraiset  Hispanisch  inn  ain  büchlin  verzaichnet,  ins  Teülsch 
transferiert  und  nachgeschriben,  Weichs  gants  lustig  und  kurta- 
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weilig  ist  zulesen.  Und  nach  dem  ich  vernommen,  daß  E.  V.  das- 
selb  auch  zutesen  begert,  hab  ichs  der  selben  äls  moinom  lieben 
gün$ligen  Junckherrn,  und  als  einem  sonderlichen  liebbaber  und 
erforscher  der  verborgne  ding  und  wunder  Golfes,  sovU  es  den 
menschen  nützlich  und  hösserlich  ist,  hiebet  wdllen  suschiclien, 
imi  ileissigcr  bitl  Ii.  V.  wüll  solclis  in  gutlem  gefallen  von  mir  ahn- 
nemen,  deren  ich  auch  in  merem  zu  dienen  g^onaigl. 

Damit  sei  Ewere  Veste  sanipt  allen  den  üjren,  unserm  Herren 
Jesu  Christo  trewUch  befolhen.  Datum  in  Ulm,  im  Monat  Maio, 
Anno  etc.  LV. 

.  Ewer  Test  williger 

# 

Hans  Kiffhaber 

Burger  zu  Ulm.  . 
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Von  der  außfart  Niclaus  Federmanna  des  Jünger  von  Ulm,  auß  Hispa- 
nia  in  Indins ,  und  was  im  in  diser  raise  begegnet,  an  Ii  was  Er  gesehen 
und  ei  favcn  von  Insclen ,  völckern,  ihren  sitten  und  gebiauchon,  darbei  in 
was  li-ibs  gefahr  er  mit  den  seinen  gestanden,  und  wie  TÜ  8ie  erlitten,  bta 
tut  aiintart  der  statt  Coro. 

La  taiisenl  fünff  hundert  und  iiti  nciin  und  zwainl/i^rsien  Jar 
des  andern  tags  des  Monats  Oolobris,  Gieug  ich  Niclaus  Federmann 
der  Jäager  von  Ulm,  zu  Saut  Lucar  Barameda,  «in  Port  des  Möhrg 
mii  Hispama  der  ProvintK  [2]  Andolosia  gelegen,  in  schiff,  well- 
cbes  mir  von  Herren  Ulrichen  Eh  in  gern,  >on  der  Herren  Bartho- 
lome Welsern  und  geselschafft  wegen,  geeignet,  und  für  haupt- 
mann  dessellngen,  sainpl  aincin  hundert  und  drei  und  zwaiiitzig 
Hispaniern  kiiegs  volck,  und  vier  und  zwaintzig  leutscher  b(;rg- 
knappen  genennt  und  fürgesetzl,  mit  denen  inn  da«  lande  Vene» 
cnela,  *80  an  dem  grossen  Octavischen  mohr  gelegen,  welchea  g«- 
bematioQ  nnd  herrschnnge,  den  gesagten  Weisem  meinen  herren, 
von  der  RÖmisdien  Kayserlichen  maiestat  bevolhen,  und  Aberge- 
ben  zu  schiffen,  und  zu  hilff  Ainbrosio  Talfingern  von  Ulm,  so  als 
stallhaller  und  verwaller  diser  Regierung  und  gubernnlion  aldar 
was.  Als  wir  nun  mit  grossem  ungestimmen  .welter,  und  zwaien 
sorglichen  fortnnen,  am  23  tag  nach  unserer  auMartt,  ein  Insel, 
Lancaeroten  gehaissen,  so  bei  dreihundert*  meilen  von  Hispania 
gelegen,  und  der  siben  In^nlas  Cdie  man  Insulas  Candrias  nenneO 
aine  ist,  erraichlen,  und  wir  aber  auß  widerwindl,  wie  gesagt, 
uns  drei  und  zwaintzig  tag  verwcileten,  welche  Raiß  man  doch 
gewonlich,  in  8  biß  inn  10  tagen  auffs  lengst  furschiflet,  hellen 
wir  gebreeh  ahn  wasser,  also,  das  wir  gedrungen  inu  dieser  insel 
wasser  zunemmen.  Und  wiewol  diso  Insel  dem  khönigreich  Jlispa*- 
nia  underworffen,  so  Ist  doch  nur  ain  statt  so  v^n  Christen  be* 
wonet,  darimi  gebawen,  so  gegen  Aungang  üg^^l^  und  nach  der 
Insel  Lancaeroten  gehaissen,  umb  uns  aber  der  wind,  der  statt 
und  Port,  dasselb  zu  zufareu  verhindert,  luren  wir  in  ein  Portt 
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.  gegen  Nort,  oder  mitnacht  gelegen^  Rabicon  genannt,  daselbst  wir 
«08,  naoh  mg  der  schiff  lettt' wasser.  sufinden  versahen.  Und  als 
ich  mit  10  mannen,  darnniher  viertefitsch,  ahn  latid  [3]  für,  mich 

kainer  feind  versaht',  und  dasclbsl  niemand  plleget  zu  vvonen,  es 
'  was  aber,  alls  es  unser  iingflück  also  erlordert  und  Gott  gestattet, 
ztf  der  zeit. grosse  dürre  in  diser  Insel,  hette.lang  nit  geregnet, 
betten  die  Arabieri  so  auß.  Barttaria,  welche  17  meyl  g^en  der 
Insel  Aber  gelegen,  und  an  einem  ort  diser  Insel,  ihr  wohnimg 
zuhaben,  und -ihr  viech,  gaiß  und'kamelthier,  aldar  zu  graßen 
-  und  Waiden,  wurde  vergönnet,  von  (iannon  sie  in  ßarbaria  ihre 
"  Contract  und  geschäiTt  oder  handthierung  mit  dem  viech  und  ge-  * 
nieß  derselben,  als  milch  pnd  keß,  haben  und  treiben,  darumb  sie 
dem  bauptniann  dfer -Insel,  ihnen  solches  za  gestatten,  ibren  trlbot 
geben,  gesagts  ihr  ?iecli  an  diesem  Port  Rabicon,  da  wir  ange- 
faren  dem  wasser  zu  lieb,  dessen  sie  an  orten,  da  sie  ihre  ge- 
wohnliehe Wasserung  haben,  gebrech,  hinlrilien  und  uns  ersahen, 
^  vermainend,  wir  weren  Frantzosen,  dann  eben  umb  die  selbig  zeit, 
EWischen  Hi^pania  und  Franckreicb  krieg,  und  die  Frantsdsiscben 
seblff  und  Anmida,  sich  in  diser  und  den  andern  umbligenden  In* 
seien  auffhielten,  und  auff  die  schiff,  so  auß  Hispania  nach  den 
Indias  laren,  die  selbigen  niderzuwerlTen  und  zuberauben  verwar- 
ten, darumb  sich  oliwas  hei  achtzig  Arabier  oder  Moriscos  ver- 
samleten.  Und  als  wir  uns  umb  das  wasser  umb  sahen,  ihrer  we- 
der sorgt  ^^^^^  xusamenrottonge  gewarteten,  öberAelen  sie 
ans  ettwa  sehen  schrit  weit  auff  hinner  höhe,  yon  .dannen  sie  mit 
grossen  stainen  zu  uns  warffen,  mit  denen  sie  gantz  gewiss,  und 
ihr  maist  getrdstente  >vehr  ist,  dann  es  seer  ein  ring  volck,  schnels 
lauifs  von. und  zum  mann,  wie  ein  hirsch  springt,  darmit  theten 
sie  rniB^  die  wir  darzu  gantz  unxersehen,  grossen  schaden,-  wunds- 
ten umier  vü  [4]  -mit  den  stainen,  darütfder.ich  in  kopff  auch  barf 
wund  ward.  Als  sie  eich  nu  unser  nichtig,  and  uns  zertrennt 
sein  sahen,  welcher  trennung  wir  getrungen,  dann  wir  die  stain 
nicht  gedulden  inochten,  auch  kain  weher  betten,  darmit  wir  ihnen 
so  ferne  schaden  kundten  thun.  Und  diewcil  wir  grossen  drang 
▼on  ihnen  erlitten,  uns'nicht  entschutzen  kundten,  understunden 
wir  uns,  ain  höhe  so  gegen  un«  iüber  einzunemen.  Und  als  wir 
das  thal  verliessen,  and  die  höhe  zu  unserm  vorthaH  aufhtigen, 
loiglen  ma  die  Arabier  nach,  umbgaben  vm  zu  draieu  Seiten,  und 
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nach  langem  weHEea  und  scUagen,  so  wir  su  baiden  seittcn  thetten, 
Warden  der  meinen  zwen  teütsche,  und  ain  Hispanier  ersto  lien, 
und  re»t  all  mein  volck  hart  wund,  und  ich  .mit  einem  stainworff 
Cwie  vor  gesagt)  und  noch  mit  einem  rapier»  baider  wunden  in 
kopff,  wol  geniclMiet,  und  darin  snmpC'zwftien  Hiapanlern  vo* 
Arabiern  gefangen,  noch  zwen  tedtscher  nml  swen  Hispanier  gii- 
ben  diü  fluciil  an  das  mör,  alda  das  schifflen,  darmit  wir  Innd 
getaren,  unser  wartet.  Die  Araliier  aber  folgten  disen  Üüiditigen 
nach  biß  an^  mor,  worifen  auch  einslheils  von  der  höhe  denen 
kl  schiflin  zu,  wundten  zWen  Schiffer  oder  Marineros«  «lao  das 
sie  sich  api  gesiad  nicht  kundten  enthalten«  noch  die  vier  obge- 
sagten  personen  retten,  sonder  sieh  in  das  Mdr  ssnweitten  gedrun- 
gen wurde,  biß  sie  die  Arabier  mit  irein  stainwerlfen  nit  mehr 
kundten  erraichen,  darumb  sich  die  vier  flüchtigen  in  das  Möhr, 
wid.ahn  das  schiflein  zuschwimmen  begeben  musten,  dahui  sie  doch 
mit  arbait  geraichten,  und  deren  einer  also  schwimmend  geworf- 
len  worden,  das  wa  nicht- mit  eill;  von  denen' im  schüfleih,  doch 
mit  ihrer  gefahr,  erretf,  were  er  erlruncken.  [5]  Die  Arabier,  so 
uns  gefangen,  i'urteti  uns  in  einen  hülon  sUiin,  da  sie  uns  verbor- 
gen hielten,  besorgend,  so  die  im  Schill  vernemen,  wie  es  gestalte 
wurden  sie  aach  untbersthen,  uns  mit  gewalt  zuledigen,  und  jnen 
ahzutringea,  und  dieweil  die  Arabier,  deren  gefangnen  wir  wa- 
ren,, allein  Rescat,  oder  Schätzung  und  losong,  unserer  personen 
von  uns  verhofflen,  und  darumb  uns  enthielten,  ließ  ich  luidi  ge- 
gen jhnen  mercken,  wolte  mich  mit  dem  hauptuiann  des  schilfs 
Cwelches  ich  selbs  sein'  ihnen  verlangnet)  bereden,  des  selten  sie 
mir  statt'  gpben,  und  mich  ahn  das  schiff  kernen  lassen,  die  andern 
zween,  so  nnit  mir  gefangen  in  pfandt  halten,  biß  ich  Widerköme, 
das  ich  aber  ahn  inen  nit  getiaben  mochte,  das  sie  uueh  iedig  wei- 
ten lassen,  oder  in  das  scIiifT  znkomen  vergönnen,  aber  doch  ga- 

'  ben  sie  mir  zu,  ich  sollte  deÜhalb  .abn^  schilt. schreiben,  und  mein 
mainung  dem  hauptmann  anzeigen,  so  wollten  sie  denen  im  schiff 
wichen  geben  lassen,  das  sie  an  land  schickten,  die  brieff  zu- 
holen,  doch  oi'it  dem  geding,  das  ich'muste  geloben,  nit  «dinzu- 
zeigen  wa  wir  gefangen  lägen,  auch  das  nil  über  zwen,  auß  dem 
schitf  an  land  sprungen.  Dhs  gcscliach,  und  hIs  auW  mein  schrei- 
ben, auß  dem  schiffe  kamen  2wen  mann,  das  eni,  eni  balbirer  uos 

.  zaverbiiiden^  der  ander  ein  Kriech»  welcher  die  Arabische  Sprech 
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kundle,  darmit  wir  doch,  den  Arabiern  unwisend,  was  sie  unser- 
halb  mit  einander  redten,  in  irer  sprach  auch  kuntschafR  heM^n. 
Ich  schreib  aoch  ahnt»  schiff,  sie  sollten  sich  die  selbige  nacht  er^ 
heben,  an  das  recht  Port  und  jstalt  der  Christen  wonung  Lanca« 
rotten  genannt  faren,  und  dem' bauptman  die  handlung  ahnzeigen, 
damit  er  eilend  auff  land  unserer  Icdigung  fürsehung  thelte,  und 
als  mit  defs  die  nacht  ahnfiel,  [6]  sagt  ich  den  Arabiern  der  haupt- 
mann  Wgerte  von  inen  zuvernemen,  was  oder  wievil.losung  sie 
fOr  uns  hegerten,  darauff,  sie  sich  hing  mit  einander  beratschUigten, 
und  von  uns  grossen  Rescat  und  losung  vermeinten  suschetEen, 
und  doch  wa  wir  uns  so  tewrer  ledigung  widern  thclten,  welchs 
sie  für  yeden  zwailiundert  duc;Ht'ti  liellen  angeschlagen,  wollen  sie 
uns,  darmit  nit  auß  langem  verzug  unserer  gelengnüs  dem  haupt- 
man  diser  tnser  fArköme,  all  droy  nmb  swaihundert  ducaten  le* 
digen,  ^  alles,  was  ihre  alisehldg  waren,  liettenn  wir  durch  den 
Kriechen  obgesagt,  gutte  kuntschafft.  Als  sie  aber  morgens,  an 
das  gcsladt  des  Mors,  da  sy  das  si  liid  im  Port,  abendls  hellen 
gelassen,  giengen,.aufr  mainung  Hescats  und  losung  halber,  mit 
denen  so  der  haoptmann  m  iand  schicken  wurde,  alls  wir  dann 
ihnen  zuverstehen  betten  gegeben,  zuhandeln,.  fanden  sie  das  schiff 
schon  abgeAiren  was.  Als  sie  uns.  aber  sollichs  ahnzaigten,  und 
wir  uns  darab  verwunderent  erzaigten,  und  nach  langem  nach- 
gedencken,  die  ursach  ires  abfarens  zu  urteilen,  sagten  wir,  das 
wir  schätzten,  dicwcil  die  selbige  nacht,  eben  ein  scharpfTer  windt 
gewest,  werden  sie  dem  Port,  als  denen,  es  unbekant,  nit  haben 
wollen  getrawen,  sonder  zu  ihrer  Sicherheit,  inn  dtis  Mdr  gelof^ 
fen  und  geschifft  sein,  also  verwarteten  sie  der  zukunffi  auff  dem 
Mör.  Aber  wir  der  hilff  auff  dem  lamle,  jeder  theil  wie  ers  zu- 
geschehen  vcrmainet,  biß  an  dcw  vierten  tag,  da  kamen  ellich  des 
hauptmanns  deiner  uff  kamelthiern  geritten ,  der  sie  sich  in  diser 
Insel  gebrauchen,  und  namen  uns,  auß  der  Aräbier -Jifind,  und  be- 
leiteten vns  in  die  statt  zum  haiiptmann  der  Insel  Sancho  de  Her- 
rers geheissen,  welcher  den  fal  unserer  [7]  gefencknus,  und  die 
ursach  unserer  ahnfart  ahn  disem  ungen  onlichem  prtte,  auff  sein 
begeren,  nach  lengs  von  mir  vernam,  welcher  zustund  den  Mören 
nachzastelien  und  gefencklich  für  ine  zubringen,  aussendet,  gleich-, 
wol  acht  ich  nit  weniger  umb  den  genieß,  der  straff  so  -ec  von  inen 
Mnr$iMi  als  Uiisern  wider  irecht  erlitnen  schaden  zurechaeni  vob 
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ime  nhngesehen,  diser  himptimiRn  thet-  mir  vast  gutt  tmtament 
und  heilt  mich  wol,  versähe  uns  auch  umb  bezalanj?,  aller  not» 

durlfl,  also  belieb  ich  biß  ahn  andern  Vag  daselbst,  mich  und  die 
andern  orewutKlten  zubinden,  und  mit  amlern  der  krancken  not 
zu  versehen,  und  volgents  erhub  ich  mich,  und  für  in  ^in  ander 
Insel  Lagomera  gehaissen,  iswölff  nieil  darvon  gelegen,  dahin  ich 
am'  andern  tag  glucklichen,  ahnkame,  lag  daselbst  drei  taf,  ver- 
sähe das.  sphifT,  mit  lioUs,  wasser  und  fleisch  nach  notturfPt,  dann 
es  zu  diser  raiß  fast  die  gelegnes!  Insel  ist,  unlhcr  den  siben  In- 
seln, so  man  die  Canarias  nennet,  und  da  fast  alle  schiff  antaren, 
von  dar  erhub  ich  mich  mein  raiß  fort  nach  Sancio  Dominipro  zu- 
faren,  dahin  ich  voti  der  Insel  Lagomera  auß,  jioch  1300  meil 
wegs  bette  zu  Continuieren  und  zuraisen.  Also  eraichten  wir  noch 
inn  disem  Monat  December,  Anno,  neun  und  zwcntzig,  der  min- 
dern zahl,  das  Port  und  sanl  Dominigo,  nnnoth  anzuzaiscn,  die 
andern  Inseien,  so  wir  unlher  wegen,  ehe  und  wir  gehn  sant  Do- 
minigo  geraicht  fürgefaren  und  gesehen,  dann  wir  in  dern  keijner 
auDgestanden,  doch  will  ich  ahnzaigen  das  -  wir  von  der  Gemoria 
anlV,  neinhundert  meil  wegs  faren,  ehe  und  wir  lartd  sehen.  DIse 
fart  ist  der  ß^röst  GuHIo,  des  Occiaiiischen  Mors,  und  bißher  ahn. 
keinem  ort  der  well,  khain  grösserer  Gulfl'o,  da  man  lenger  ahn 
[8]  land  ^zucrraichen  faret^  erfareu  oder  geschifict  worden,  wol 
vU  weitter  und  auch  ungewarsamere  raisen,  mit  grosser  muhe  und 
gefahr,  thun  die  Portnlagesische  schiÜeüt^  die  inn  India  und  biß* 
gehn  Maluco  faren,  aber  doch  aahen  si^  'sulTs  lengs^  alte  acht 
tag  land. 

Als  ich  nun  in  dieser  Insel,  welche  Insula  Spaniula  heißt, 
aber  die  statt  Doniinigo,  welche  fast  wol  erbawen,  und  ^erlicher 
gassen  und  edificias  hat,  und  hat  auch  ain  starck  wehedich  schlofs 
und  ain  fast  gutte  port. '  Und  wiewol  in  diser  Insel,'  welche  funfT- 
hundert  meil  wegs  ringsumb  sich  begreiflel,  vil  der  flecken  und 
statt  von  Christen  bewonel  sein,  so  ist  doch  Sanl  Dounnigo,  das 
haupt  und  beste  unter  allen  disen  biseln,  onnoth  von  art  und  Sitten 
der  Naturales  oder.einwoner  diser  land  art  zuschreiben,  dann  es 
nu  mehr  als  ein  land  vör  viertzig  jaren  von  Christen,  erobert  und 
gewunnen  .bewißt,  und  lautgeschreygig  ist,  wie  auch  die  zu  Coro, 
als  ihr  hernach  werd  hören,  ain  nackel  voick,  und  eben  der  sel- 
bigen färbe.  Sie  die  iSaturaies  oder  einwoaer  diser  land,  so  dise 


Digitized  by 


10 

Iiii^el,  ehe  und  die  Christen  dahin  kQmM%  besesf  en  nnd  behens 
Bcbet  haben,  welche  itzt  kainien  aigiien  flecken  bewohnen,  Sfonder 

sie  seind  den  Christen  gar-geunderlheoiget,  und  dienen  den  Chri- 
Sien  so  vil  deren  noch  bei  leben,  welcher  doch  nicht  vil  mehr 
vorhanden,  dann  nach  verneinen,  so  soHcut  von  fünfTbundert  tmr 
Müi  Indios  oder  einwoner  so  in  dem  land  geweßl,  durch  .die  guOß 
Insel  iUerlai  natibn  und  spriichen,  alls  die  Christen  das  -land  erst 
erfunden,  weklicü  wie  obgesagt,  bei  4Ö  jaren,  ilzl  iiit  über  zwain- 
tzig  lauset  bei  leben  sein,  ain  grosse  summa  in  ainer  kranckhait 
welche  sie  Yiroles  haissen,  anph  Ihaiis  in  kriegen,  und  [9]  ain 
gcosser  tbail  auß  fibertribener  arbait,  darzu  sie  die  Christen,  in 
•den*  Goldbei  gw  erckcn,  genöttigl,  welches  doch  wider  ihre  ge- 
wonhait  ist,  dann  sie  von  art,  ain  zarl  und  wenig  arbäilent  vokk 
geweift  ist,  gestorben,  und  sich  in  so  kurtzer  zail  ain  solche  mul- 
titnd  und  grosse  summa  in  ain.  so  wenig  zal  gemindert.  Also  das 
itzt,  diso  Insell  und  alle  flecken  und  stält  darinnen  durch  ain  kö- 
nigliciic  kamor  und  liuiFgerich,  wölches  »ie  Audiencia  Rrnl  hd!S- 
sen,  geregierel  w^erdeu,  die  inn  der  stall  sanl  Dominigo  vvuhneu. 
Daselbst  fandt  ich,  meiner  herren  der  Welser  factör  Sebastian 
Beutzen  von  Ulni,  beiib  aldar  biß  ahn  den  fnnffsLehenden  tag,  mich 
wider  mit  nollurfftiger  profandt  und  untherhaltung  des  schilFs,  auff 
mein  fort  raisen  gehn  Veiiecnela  zu  versehen,  lud  uu  h  alda  zehen 
pferd,  darnnt  ich  mich  wider  erhub,  und  von  sanl  Dumiuigo  ab- 
.  Iuer,.wie  gesagt,  gehn  Venecuela  schiffendtr  dahin  von  sant  Bo- 
minigo  auß  bei  zwaihundert  meili^n  wegs  ist,  wiewol  es  stracks 
wegs,  nil  über  hundert  und  füJiffUig  nieileii  seind.  Man  kan  sich 
aber  des  stracken  wegs  nicht  gebrauclien,  Dann  das  Mör  daselhst 
zufast  Corrent,  oder  laufend,  und  die  schilT,  so  sie  nil  höcbern 
ahnfaren,  denn  dahin  sie  stracks  wegs.  begeren,  abtregt,  fast  eine» 
schnellrinnenden  flafs  geleich*  Als  wir  bis  ahn  den  neündten  tag 
gefaren,  welchs  ahn  einem  klainen  weg  lang  verweilet  was,  ur- 
sach  der  fast  ungewissen  fart,  wie  dann  gesagt,  und  auch  2U 
diser  fart  nit  mehr  dann  ;sweil  wind  prospero  oder  dienlich  seind, 
kamen  wir  abendts  umb  die  funff  ubr,  in  gesiebt  einer  InseU,  wel- 
che sieben  meil  vonn  dem  landt  Yenecnelfl  ligt,  Buynari  gehais* 
sen,  wfMliche  der  Pilot  oder  lailer  des  schiffs  für  ain  andere  Insel, 
50  siben  darob  gelegen  [lOj  uieileu,  Curacao  gnannt,  ünsahe,  und 
also  aus  falscher  erkanntnns ,  der  lusel  vom  Piloto  oder  laiter  des 
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Schiffs  selb  betrogen,  ftiren  wir  slraclcs  gf^n  der  fnsel  vämif  im 

lande  Venecuela,  terra  Fenna  zu,  vennaiiidten  also  das  Port  Coro 
zuerraichea,  wöjches  woi  die  recht  derotte  und  fart,  so  es  die 
Insel  Caraoao,  darfilr  wir«  hielten,  gewest  i¥ere.  Also  amb  mit*-  . 
naoiilr  vn^eFar,  sfilie  einer  der  sdiHBent  anff  dreien  orten  des  scUfe 
fewr,  vvölche  die  Imlios  lan<lvolck  am  geStadt  des  Möhrs,  darbet 
zu  vischeii,  alls  sie  pflegen  zuthun  branten.  Alls  aber  der  Tiloto 
oder  laiter  difs  schiffs  solichs  gewar,  erschracli  er  ser,  besorgent 
den  kind  zunahend  gefaren  sein,  denn  er  erkannte  die  Insel,  so 
wir  vor  nachts  gesehen,  nit  die  i^ein,  darfilr  wir  hielten,  dann  wir. 
sonst  die  Costa  des  lands  Venecuela,  nit  so  UM  lieUen  könden 
erraicüen.  Also  ließ  er  cilents  das  schilT  wider  keren,  hinder  sich 
lufar^&biß  morgens  frü,  das  sA  das  land  und  .ihr  fart  sehen  und 
erfceMH  möchten,  wdlcKes.  alles  unser  not  wol  erfordert,  denn 
so  wir  die  fewr,  so  die  Indios  wie  gesagt,  (villeicht  auß  Schickung 
güttes)  nit  geprennt,  und  wir  die  nit  gesehen,  und  also  nur  ein 
halbe  stuiLd  fortgefaren,  were  onmüglich  g.>yest,  das  unser  einer 
darvon  komen  were,  dann  daselbst  kein  Port  oder  ^hnfart,  sonder 
voller  haxos,  als  nidermdrig  und  steinig,  da  sich  das  schiff  ange- 
stossen,  und  w  ir  ertrincken  Helten  müssen.  Als  wir  aber  dise  ge- 
-fihr,  aui>  gesagter  waruung,  als  got  gefiel,  fiirgangen,  und  ain 
morgens -das  land  sahen,  und  erkanten  das  wir  ob  sechs  und  zwein- 
taig  meilen  vom  rechten  Portt  der  statt  Coro  öngefaren^  und  aber 
kainswegs  vom  orte' da  wir  waren,  das  Portt  Coro  erraichen  kun- 
ten,  dann  wie  vor  gesagt,  das  Mör  schier  ainern  was[l l]serflus 
gleich  abrindt,  und  auch  die  wind  daselbst,  vast  Ordinari  oder  ge- 
mainglich  Sud  oder  ' von  inittem  tag  gehn,  und""  gegen  Ost  oder 
anffgang  zefaren  nit  gestatten.  Also  auIS  zweien  bösen  das  we- 
nigest  übel  zuerwölen,  dieweil  ich  ye  mein  fart  wider  gehn  sanlo 
Domiaigo  nemmen  niusle,  ward  ich  entschlossen,  den  grossen  ko- 
sten 60  aulF  souil  volcks,  so  ich  im  schiff  hette,  wölcher  bei  hun- 
dert und  sihen  und  viertzig  dem  ich  geradten  kundte,  zu  uinl>- 
gehn,  darQfoer  vil  uncoMns  gangen  were,  so  ich,  sie  mit  mir 
wider  zuruckgefürt  helle,  ließ  derhalher  ein  halb  meil  vom  hnd, 
an  dem  stiliesten  ort  diser  Costa  oder  gestadt  so  wir  daselbst  fan- 
den ,  das  schiff,,  und  sprang  zubenls  selbst  zehent  in  den  Batel 
Calso  haist  das  klain  schiff  dermis  man  an-Iaiid  füret)  bei  g«tt»r 
wehr,  und  ahn  land  füren,  thetten  uns  an  ainem  ort,  da  wir  ver- 
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mainten  iron  den  Indios  am  wenigsten  gesehen  ta  werden  nider, 
auir  wohn,  die  Indios  sollen  bei  naeht  wider  auV  ihre  ge#onliche 

vischereien  (wie  darm  die  vergRiigen  nacht  bescheheo)  kommen, 
sie  zuüberfallen,  und  also  von  ihnen  vernemen,  wa  wir  im  land 
weren,  dann  wir  auch,  ob  sie  die  Indios  daselbs,  dem  GubemaCor 
zu  Coro,  underthan,  und  der  Christen  freund  weren  oder  hit,  gants 
nit  wMen.  Wir  kundten- aber  die  selbige  nacht  nichts  erwarten, 
dann  die  fndios,  als  sie  das  schiff  ersehen,  betten  sie  ^ich  in  ihre 
flecken  und  uewarsam  crolhon,  !)« sorgend,  »Iis  ofiTl  von  Sant  Do- 
■  minigoauß  beschehea,  am  raubscbiff  were,  und  umb  sie  auflPzu- 
heben,  zufahen  und  xaverlcauffen  aldar  kommen«  Dieweii  ich  nn 
sähe,  das  vnser  anscUag  aber  nicht  efect  und  Verfolgung  wollte 
ha1)en,  werden  wir  zu  rath,  und  fthicfcten  zwen  mann  der  unsern, 
sie  solton  das  land  eiiiwerlzs  zit  Li2|hrn,  so  maist  unvcriiierrkt 
sie  kiindten,  und  ain  flecken  oder  Pueblo  der  Indios  erfaren  und 
besichtigen,  alls  dann  so  sie  des  wegs  dahin  beriebt,  wider  k^uen, 
damit  wir  mit  der  stercke  und  maacht  so  die  notturflTI  erhaischete, 
dahin  raiseten,*  und  mit  gütte  oder  gewallt,-  durch  sie  gehn  Coro, 
also  haißt  die  statt,  da  der  Gubernator  uhd  die  Christen  wonen, 
und  erst  haben  gehawen  und  edifieierl,  gewiscr»  zuvverdeii.  So  sie 
aber  im  fahl,  ainen  Indios  oder  zween,  deren  sie  sich  mächtig 
sehen,  ergrieffen,  das  sie  die  selbigen  fiengen,  und  für  mich  breche 
ten,  darmit  ich  von  ihnen  durch  ain  toUmetschen,  so  ich  bei  mir 
helle,  was.  uns  zuwiss^en  notlwendig,  erfüre.  Ich  Hess  auch,  alls 
ich  dise  zween  Hispanier  abgesandt,  die  selbige  nacht  alles  voick, 
v  <  ilchs  nicht  zu  der  stlnfrunüf  noll  oder  von  uöllen  was.,  s;n)ipt 
den  Rossen  und  aller  iiolturil'liger  provant,  aulf  drei  tag  an  land 
fären,  uns  mit  allem  autf  die  raiß  rüstend,  und  auif  die  gesandten 
warlendl,  die  hotten  ain  Weiler  von  dreien  bausern,  fünff  meil 
von  dem  ort  da  wir  angefarcn,  gelegen,  erreicht  Und  als  sie  bei 
nacht  also  verborgen  warletten,  biß  sich  ain  Indios  von  den  luui- 
sern  weitterle,  den  selbigen  ahnznfallen  und  mii  ihnen  zu  füren, 
da&  sich  aber  den  selbigen  ;ibent  nit  zutrug.  Aber  morgens  frii 
gieng  ain.lndia,  altairv  umb  wasser  ettwann  ferr  von  den  bausern,. 
deren  sie  nachgiengen.  Und  als  sie  sieh  die  mit  ihnen  zufuren  un- 
derstunden,  sagt  sie  ihnen  inn  Hispanischer  sprach,  die  sie  ein 
\venii>  kundle,  dann  sie  vor  juren  in  Sant  Dominigo  verkaulTt  was 
worden,  und  aber  von  kay.  May.  factor,  Juan  oder  Jobann  de 
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Ampies  g^haissen,  welcher  der  erst  Gubernator  und  besitzer  diseii 
lands  gipreßt,  wider'erkattfft,  und  in  ihr  vatter[f  SJland  zo  ihrer 
freiheH  gebracht,  von  ibme  daro'mb  ahngisehen  das  er  ihine  ein 

guttcn  willen  unthcr  den  Aalutales  oder  Indios  machte,  und  also 
ahn  sich  ziehe,  warumb  sie  doch  gefangen  wurde,  were  doch  sie 
und  die  gantz  Provi^tz  so  ßaragnaua  heißt,  der  Ciiristen  zu  Coro 
freund,  also  Hessens  die  India  wider  ledij^,  giengen  milibr  in  jre; 
behansung,  alda  sie  elwann  bei  sechszehen  Indios  mann  und  fra- 
wen  fonden,  Hessen  ihnen  -durch  die  gesagt  India  anzeigen  and 
sagen,  vvurmnb  sie  da  wcren,  und  wie  wir  mit  dem  aldar  ange- 
faren  schiti  kommen  weren,  das  wir  auif  land  gehn  Coro  ziehen 
möchten,  begerten  glaids  voick  des  wegs.  Also  gab  jnen  der  Prin- 
cipal des  Weilers,  zwen  Tndios  zu,  mit  denen  die  zwen  Christen, 
am'  dritten  tag  morgens  frfie  khamen.  Also  erhub  ich  miöh  mit 
allem  volck,  uff  Coro  zu  raisen,  kamen  desselbigen  lags  an  einen 
brunnen,  bei  zwei  meilen  vom  ort,  da  wir  außgezogen,  oder  da 
das  schiif  ^unde,  darbei  wir  die  selbige  nacht  blieben,  und  des 
andern  tags  er^aichten  wir  den  Weiler  vorgesagt,  aldar  die  iptt- 
wohner  mit  allerley  Tischen,  dern  sie  vast  vil  und  gutt  haben,, 
sampt  anderer  speiß,-  auff  uns  wartende,  und  vast  wol  empfiengen, 
belieben  die  selbige  nacht  aidar,  schickten  etliche  Indios  gehn  Coro 
zum  Gubernator,  wdicher  nicht  in  aigner  person,  aber  wol  sein 
Statthalter,  Luis  Sermiento  gehaissen,.  ,dahaim  was,  Auch  schickten 
wir  zu  den  fiecken,  darfitr  wir  zu  raisen  hetten,  das  sie  mit  Pro* 
vandt.gerust  werep« '  Also  fortziehendt  kamen  wir  ahm  volgenden . 
tag,  nacht  spat  an  einen  Puebles  Miraca  gehaissen,  da  selbst  wir 
auch  wol  empfangen  wurden  und  die  nottinfft  funden,  daselbst 
rubelen  wir  biß  an  andere  tag,  dann  sich  etliche  der  meinen  ver- 
gangnen [14]  tags  hart  gegangen  hetten,  dann  die  tagreiß  bei  6 
meilen  weitt,  mit  gebrecfa  ahn  wasser,  ain  hais  sandig  landt,-'  und 
den  merenteil  am  gesiadt  des  Mdrs  geraißt  waren,  umb  mittag  zeit 
khamen  leüU,  von  des  Gubornators  slattlialler  auß  Coro,  uns  fort 
zuhelffen  gesanl.  Dieweil  ich  nu  das  volck  auß  gefalir,  und  schon 
dahaim  sein  schetzet,  übergab  ichs  Jörgen  Ehingern,  so  mit  mir 
auß  Sant  Dominigo  a)>gefareh,  mit  beuelh  er  sollte  das  volckh  dem 
Gubernator  oder  seinem  Statthalter,  üi  seinem  namen,  übergeben 
und  unther  sein  gehorsam  antworten,  und  erhübe  ich  mich  wider 
ahn  das  schilf  zuraisen,  darahn  mir,  dieweil  es  vast  reich  ^eludeui 
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an  iniifltefi  gelegen  wäre.,  nnd  ahn  ainem  gefurUehen  ofl  sinnde. 
RHf  also  in  tag  und  nacht  wider  aurudE  alin  das  adiff,  ^aa  Ich 

vor  in  dreien  lagen  geraist  wäre.  Und  am  fünfTzeheten  tag  Jen- 
ners des  dreissigsten  jars  der  mindern  zal,  umm  zwo  viir  nach 
mitternacht,  richten  wir  die  segei  aufiP,  und  füren  wider  zurück, 
umm.  das  wir  die  recht  Derotta  oder  fart  -znnemeny  nnd  das  porti 
Coro  znerraichen,  wölcbes  Porti  genahter  statt  Coro,  nur  von  dem 
ortt  Paragnana,  da  ich  angefaren,  nnmügiich  was  zu  erraichen, 
khamen  also  als  Gott  gefiel,  in  sechs  tagen  wider  in  die  Insel  sant 
Dominigo,  wollt  mich  aber  in  das  Porlt  nit  begeben,  wölche  ein- 
Zttfaren  etwas  gefarlich  ist,iund  dieweil  ich  zu  sa^Dominigo  nichts. 
2tt  schaffen  bette,  UeiS  ich  ihn  dem  Balel  oder  lihlainen  schiff,  ainen 
mann,  etwann  funff  und  zwatnlzig  meil  Von  der  statt  sant  DMunigo, 
in  einem  portt  der  Insel  Acua  gebaissen,  dafür  wir  füren,  Ml  landt 
setzen,  mit  befelch,  das  er  solle  aiiff  dein  lande  gehii  SatU  Domi- 
nigo ziehen,  und  zu  Sebastian  Heiitzen  gehn,  und  ihm  meine  brieff 
[15]  antwnrtten.  Ala  aber  Sebastian  Rentz  in^ainer  Cai^bel  dreis- 
sig  meil  voii  sant  Dominigo,  in  ainfer  InseU  'Xabohn  gehaissen,  aldn 
ich  nit  setner,  sonder  d^'s*  manns  den  ich  zn  ibme  gesandt,  war- 
tette,  zu  mir  käme,  bracht  mir  alleiiai  notturfftige  Provandt  inns 
land  zufüren  was  ich  begert  helle.  Lag  also  in  diser  Insel,  mein 
profan df  und  was  mir  von  nötten  zu  emp&hen,  und  auif  guttun 
vindt  und  seit  widemmb  gehn  Coro  aufaren  warttendt,  bü^  an 
sechßzehenden  tag  still., 

Yon  disem'  o^t  otigemeidt ,  für  ich  in  ehi  Insel  Sant  Juan  oder 
Johan  gehaissen,  fünfflzig  meil  ob  der  Insel!  Xabona  vorgemcU 
gelegen,  daselbst  für  ich  inn  ein  Port  und  statt  von  Christen  be-  ^ 
wdhnet,  genanntem  Jerman,  aida  lud  ich  Roß,  Ochsen,  SchMT 
und  ander  viech  so  vü  mir  die  ringernng  del^  Skiffs,  von  dem 
voick,  so  ich  außgesetzt  und  in  Venecuehi  geschickt,  statt  gäbe, 
nnd  laden  kundte,  mit  dem  ich  mich  ettliche  tag  daselbst  verweilet, 
folgends  fure  ich  widerum!)  ab,  sainpt  ainem  andern  schiff,  auch 
meinen  herren  den  Welsern  gehörig,  und  in  Sant  Jerman  zu  mir  was 
kommen,  auff  Venecuela  das  land  wider  zusi^ffen.  .Kamen  also  uff 
den  8  tag  deß  Hertzehs  im  dreissigsten  Jare,  in  Coro,  -des  rechten 
Ports  gtäckKch  tmd  wol  an,  dem  altmUchtigen  Gott  seie  idb,  Also 
das  ich  mich  von  Saiil  Lu(  ar  de  Barameda  ain  portt  in  Hispania  ge- 
legen, wie  dann  im  anfang  hie  vor  auch  gemeidet,  biß  in  das  Porti 
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Coro,  des  lands  Venecucia  zuerreichen,  mich  biß  in  sechsten  mo- 
Mal,  das  ist  voui  andern  tag  October,  im  1529  jare,  biß  den  acht|^ 
tag  des-MerUelky  des  folgenden  dreisslgfllen  Jarä  der  minder  zai, 
TerweBet  ' 

AHNKUNPFT  IN  DIE  STATT  CORO. 

^ie  sieh  NiclauB  Federmann.  etc.  in  ahoknnfil  der  statt  Coro  im  ah- 
weMa  des  Gohetnatois  Anhroiii  Dallingers  gi^alteDi-^a^eh  mit  was.  ehrsr- 
bistaagf  trittm|»h'iiad  ptaQ^ti  er'sampt  dem  Haus  6eyssenhotfe*f  den  wider- 
kemenden  Gnbeniator,  obgemeld,  empfangen  haben. 

* 

Als  ich  . tum  gebn  Coro  khame,  fand  ich  den  Gabernator  nicht) 
dann  er  vor  acht  Monat  ain  reiß  das  lands  einwertz  gethon,  und 
hetten  seither  seiner  abraiß  in  Coro  khein  zeittung  von  ihme  em- 
pfangen, und  ward  das  land,  in  seinem  des  Gubernators  Ambrosii 
Dalfingers  von  Ulm  abwesen,  von  seinem  Statthalter,  Luis  Ser- 
mtento  gehaissen,  geregiret.  Als  ich  aber  das.  schiff,  darinnen  ich 
dahin  kommen,  außgeladen,  und  aof  den  22  des  Mertzens  obstends 
Jars  abfertiget,  gehn  Sant  Dominigo  und  fori  nach  Hispania  zu- 
faren,  khame  auff  den  18  tag  Aprilis  hernach  ain  andere  Armada 
dreier  schiff,  von  meiner  herren  der  Weiser  leüt,  von  Sibilia  in 
Hispania  aüß  gen  Venecuela  gesandt,  darmit  ihre  diener,  ainer 
Hanns  Seissenhoffer  gehaissen,  filr  Gubemator  des  lands  abgefer^ 
tiget,  dann  sie  in  Sibiilia  besorgten,  der  Ambrosius  Dalfniger 
mochte  not  gelitten  haben,  und  villeicht  mit  seinem  voick  vou  den 
Indios  der  widerknnfft  verhindert  sein  worden,  dieweii  inn  so 
langer  zeit,  wie  hievor  ahrtgezaigt,  kain  bottschalfl  von  ihm^  ge- 
habt, und  [17]  auch  sein  slatliallcr,  so  er  hinder  ihm  verlassen, 
welcher  ein  Hispanier  was,  und  mehr  aulT  sein  dann  auff  deren 
nutz  .ersehen  solte,  förthailig  gehanset  liette.  Also  ward  der  ge- 
sagt Seyssenhoffer  von  Kay.  May.  amptleütlen  so -in  disem  land 
residiren  und  wonen,  als  Factor,  Contador,  und  Thresorero,  das 
seind,  faclor,  zoll  und  schatzmaisler,  und  von  dem  andern  kriegß- 
uolck,  und  Pobladprcs  oder  einwoner,  fürn  Gubernator  ahngeno- 
men,  und  geschworen,«- hat  auch  den  gesagten  des  Ambrosii  Dal- 
ingers  Statthalter  yerkert,  und  mir  den  befeHch  der  slatthalterei 
auffgeladen,  darinn  ich  residiret  und  belib  biß  Hans  Seyssenhoffer 
die  Gubeniation  wider  Übergabe.  Dann  über  fünlltzehen  lag  nacli 
gesagter  Seissenhoffers  ahnkunfft  ungefar,  khame  der  erst  Guber- 
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nalor  AmbrosiiiA  Daifiager,  wekher  bei  acht  Monat,  wie  vor^auch 
angezeigt,  einer  raiß,  die  er  das  land 'einwertz  gethan,*anßpfWeßi, 

welchen  wir  nott  gelilten^aben,<  und  nicht  wider  kernend,  zweif- 
ielen, der  ward  von  Seissenbollef  und  mir,  mit  ainer  vasl  zierlichen 
Ordnung,  deß  kriegßvolcks  zuroß  und  fuß,  ein  halbe  med  von  der 
staHCoro,  unther  einer  auflgeschlagnen  zeUt  oder  velthütten,  mit 
ainein  gesimgnen  Ainbt  und  Te  Deum  laudamns,  mit  tniinpetten  und 
heertiaückert  empfun^rcn,  aldlir  wir  morgens  assen,  ttnd  nachmals; 
wider  in  die  statt  Coro  zogen.  Und  wie  woll  diser  Ambrosius  Dal- 
finger,  aiilT  g;esagter  seiner  raiß,  vil  vor  unerfarner,  frembder  land 
durchraisset;  da  ihine  auch  auß  kranckheit  un^^iegsfabl,  bei/ 
hundert  Christen  URibkenien,'Vott  dero  land  sitteh^nd  (DeremoniiMv 

'  vil  zuschreiben  were,  wils  aber  hiemit  untheriassen,*  als  ain  Ding  di^ 
ich  allein  gehört,  und  nit  selber  erfai'en,' dann  flS]  mein'i|Ppung 
nicht  iül,  anders  4iinii  was  ich  selbs  gesehen,  und  auß  aigner  er- 
fahrung,  für  warbeil  bekennen  mag,  zubeschreiben.  Dievveil  aber 
Ambrosius  Dalfiugpr,  glücklich  wider  gereicht  waä,  deai^nan  sich' 

'  doch  nit  hetfe-Tersehen,  auß  gesägter  ursach,  da  übergab  Hans 
Seitisenhoffer,  ■  seinen  tittel  des  Gubernators  iind  Capitan  geneMf 
des  er  sich  auß  gegebnem  gewall  Kay.  Maiestat  biß  zu  Dalfingers 
ahn  uiid  widerkuiitlt  gebraucht,  dem  offtgemelten  Dalfinger,  alls 
ersten  Gubernator  wider,  entschiug  sich  des  selbigen  gantz,  ließ 
au<^  dem  Dalfinger  alles  Kriegsvol(;k  und  einwoner,  .wie  ihme  hie- 
Tpr^  schweren  und  uotherthenigeii,  und  soUichs  umb  die  vei^de^ 
rung  der  Guberriatlon  niaist' auß  gezweifleter  widerkunfft  des  Dal* 
fingers  fürsehen,  und  aulF  Soissenhoircr. gestellt,  Uud  dieweil  auch 
nach  ahnkunlTl  des  Dalfingers,  des  SeissenholTers  etwas  bas  zuge- 
radten  was,  hat  er  sich  anderer  geschefiten  in  Indias,  dem  er  auch 
Commission  hette,  dest  -slatlicher  außzuwardten,  der  Gubernation 
massigen  wollen.   •  '        .  >  ^ 

Ambrosius  Dalfinger  aber,  gebraucht  sich  der  Regierung  nur 
biß  ultiitio  Julio,  Anno  dreissig,  Welchen  tag  er  sich  erhub,  gehn 
sant  Dominigo  zufaren,  und  sich  daselbst  neben  andern  Ursachen 
die.  ihnen  darzu  bewegt  möchten  haben,  seiner  kranckheit  einea 
viertegliehen  fiebers;  so  er  auA  gesägter  raiß  brachte,. zu artz-* 
neien,  dann  er  in.  Venecuela  kaln  ringerung,  die  zeit  er  ia 
Coro  gelegen,  hell  erwartet,  derhalben  ward  ich  wider  für  Statt- 
halter der  Guberoation  und  Capitan  General,  in  seinem  abwesen 
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veriassea,  und  von  allem  voick  darfür  ahngenommen  und  ge- 
schworen. 

[19]  Anftuig  4er  mii  NicUu«  Fedennantis,  tob  Coro  4e«  land  einworts, 
und  WM  HBr  ordmiiig  und  tnstalt  «r  «uff  loldie  raiM  mit  «eSsqn  rolek 
mtoht  hati 

Wie  ich  mich  nu  aber  mit  zu  vil  volcks  in  der  statt  Coro  ohne 
nott  und-  mOasig  befand,  entsehloss  ich  mich,  ain  raiß  daa  land  ein-^ 
wertz,  gegenn  Mittag  oderSudmdhr  gelegen  sutfaun,  Terboffendt 
aldar  nutzlichs  außzurichten.  Rüstet  mich  mit  allem  das  zu  solcher 
raiß  nott  was.  Und  auff  den  12  tag  Seplembris  Anno  elc.  im  dreis- 
sigsten,  erhub  ich  mich  mit  hundert  und  zehen  Hispaniem  zu  faß, 
and  sechszehen  zu  rosa*,  sampt  bei  einem  hundert  Indios  naturales 
Tom  ted,  der  Nation  Caifuecios  gehaissen,  welicbe  nhsere  not- 
turtrtige  speiß  ond  andern  plnnder,  so  zu  unserer  wehr  und  ntH> 
Iherhaltung  dienstlich,  trugen,  Desselbigen  und  ersten  tags,  ver- 
raißten  wi^drey  meii  wegs  von  der  statt  Coro,  daselbst  ich  den 
andern  und  dritten  tag  stille  läge,  und  unser  liger  inain  wisen 
sehlagen,  und  aldar  ordnüng  in  das  ^olck  machten,  die  uns  zu  rü« 
wiger  und  gewarsamer  fortralsung  dienet,  Auch  ihnen  und  haupt- 
leüt  und  andre  amptleütt  so  die  nott  erhiesch,  ernennet,  dann  wir 
des  volgenden  tags,  der  feinde  land  erraichten,  aine  nation  Xede- 
haras  gehaissen^  welcher  Sitten,  weiß  und  gebräuch)  hernach  imi 
sonder  beschriben  werden; 

[20]  Utk  NATION  XIDEHAKAS. 

Von  der  Nation  Xideharas  und  deren  Gebrauch  ,  aucli  wie  ei  mit  Beim 
Tolck  Tom  hcrren  des  lands  und  den  einwohner  empfaogenf  und  mit 
•dunckiing  Terehret  worden  ist. 

Da  wir  nun  den  ersten  Pueblo  oder  flecken  diser  Nation 
ahnzogen  und  einraisseten,  welche  dann  von  unserer  zukunfft 
wissen  trugan,  dann  ich  inen-  sollichs  durch  ahnen  TolmetscbeB, 
Cara  Ynnicero  genannt  ^  sampl  ettlich^  Indios  unsem  freflnden, 
sdichs  zuuor  ahnzeigen  Heß,  nemlieh  wie  ich  sie  hafanzusuchen, 
und  mit  ihnen  freündtschafft  zumachen  kerne.  Also  fanden  wir 
den  Cacique  oder  herren  des  fleckens,  mit  allen  seinen  innwo- 
nem  und  unterthane«  anhaims  und  inn  ruwiger  potsessioii  sanpt 
^er  nottnffil  speis,  und  getrinefcs  nach  ihm  *art,  «uipl  eUK* 
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eben  klaineU  rii  voa  goUit,  so  sie  uns  verehreten,  und  uns  dabei 
auch  wol  eniptiengen*  tileichwol  so  ist  des  gotds  nit  vil  inn  dieser 
Nation,  noch' inn  ihrem  land  so  sie  besitzen,  haben  auch  kein  bergk- 
werck,  so  Coritracliern  und  handeln  sie  nicht  mit  den  andern  an- 
stüssenden  Nationen,  dann  ye  aine  Aution  sn  (ins  gebirg  bewoneii, 
milder  andern  feinde  ist,  und  alle  menschenllaisch ,  und  je  ainer 
den  andern,  wa  sie  einander  bekommen  oder  faken  künden,  essen. 
Also  itlierraißl  ich  dise  Nation  Xideharas  gehaissen,  welche  aia 
rauch  und  hoch  gebirg  besitzen,  ettwann  bei  dreissig  meilen.  Mir 
ist  untlier  diser  Nation  auch  inn  diser  zeit  und  rmb  der  dreissig^ 
meii  wenig  btgciriK  t,  davon  [21]  zusclireiben  were,  die  weil  mich 
ohne  nott  ahnsicht  ahnzuzaigen,  die  reiß  von  einen),  flecken  in  den 
andern,  dann  ich  von  diserNacion,  gleichwohl  mehr  anß  forchl, 
dann  auß  geneigtem  willen,  woll  empninoen,  und  was  sif||i|ir  von 
Proviant  auch  ein  thail  arolds  geprebeii.  haben  thon  müssen.  Sie 
haben  sich  auch  alle  uniher  Kay.  May.  und  mein  an  dero  statt  ge- 
horsam und  succession  ergeben ,  was  ist  not  afanzazaigiiii,  mit  was 
mühe,  und  arbeit^  solich  rauch  gehirg,  mit  den  rossen  wir  Arge- 
raißt,  dieweil  von  jedem  wol  kann  erkennt  werden,  wie  müsam  und 
schwerlich  es  zugeht,  sonderlich  an  örlern  dahin  kain  roß,  ja  auch 
nie  kain  Christen  zufuß  kommen  ist,  auch  was  gefahr  aha  vii  ortr 
ten,  das  hoch  gebirg  ahnznraißen  gewest  ist,  sonderlich  wa  uns  die 
innwoner  oder  Naturales  zu  widersten  hetten  gewüst,  und  wiewol 
allwegen  die  flecken,  darauß  wir  uns  schaden  zu  besorgen,  vor 
besichtigen  ließ,  ehe  wir  uns  das  »^elurrr  almzuziehen  begaben,  so 
hellen  wir  dennocht  oiTl  geschädiget  mugeu  werden,  so  die  inn- 
woner wie  obgemeit  der  geschicklichheit  gewest,  und  ins  Gotle 
auch  verhenget,  oder  auß  genaden  uns  nicht  verhütet  hette. 

Da  wir  auff  den  23  tag  September,  Anno  etc.  im  30  in  den 
letsten  Pucblo  oder  tlecken .  diser  ISation  Xidiliaras  kiiamen,  und 
Hittoua  haist,  warde  ich  von  den  innwonern  oder  naturales  bericht, 
wie  zwo  tagreiß  von  dannen,  ein  andere  Nation  Ayamanes  ge- 
Inlsaaii  wohnetan,  welche,  ihre  feindt  weren>  derhalhen,  dise  zwo 
tagraiß  unbewondt  und  dde  weren,  were  auch  ein  klain  voick,  und 

Zwergen,  jedoch  streitbar,  lieses.seii  aucJi  eai  raucli  uad  gepirgig 
land.  Also  name  ich  bei  hundert  und  fünfitzig  ladios  oder  innwo- 
ner, auß  dam  IZZ}  Poebio^  oder  flecken  Hitova,  das.  sie  uns  den 
weg  und  strasseA  machten',  auch  den  andern  Indios  so  wir  wm 
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dross  uud  uoser  noUdurin  zutragen  gebrauciiteoi  helffen  Proviant 
trage«,  and  sonderlich  wasser«  .dessen  unüier  wegen  gefnodi,  wßß 
•ngemigi  ward. 

« 

DIE  NATfON  AYAUANES. 

Von  diser  Nution  art,  aigenscliaft ,  sitten  und  gebräticVien  ,  Hnd  wie  sie 
Ton  der  forcht,  schrecken  und  entsetzen  der  ungewotucit  nyo  ersehenen  be- 
klaidete  und  gcbartette  leütt  und  ihren  rossen,  dureti  die  Ireündliehait  und 
allerlay  scbanckung  Niclaus  Federmanns  etc.  entlediget,  Kav.  May.  unther- 
thenig  worden,  and  den  Christlichen  Namen  erlangt  und  bekomen  haben. 

Als  wir  nu  am  dritten  tag  morgens  früe,  ein  einöde  von  sechs 
biß  in  acht  heüsser,  welches  die  ersten  diser  Nation  Ayamanes 
seind,  fand,  und  sy  also  unser  unbewist,  überfielen,  die  sich  als 
erschrocken  leütt,  so  zuvor  russ,  bekleidet  und  barttet  leüt,  weder 
gesehen  noch  darvon  gehdri,  weiten  empflohen  sein,  das  doch  sovU 
nfiglich  von  uns  verhfilet  ward,  ließ  ndt  inen  durch  einen  Tolmet- 
sehen  ,  so  der  Nation  Xidebaras  bflrtig,  und  ich  auß  Hitova  mit 
mir  genoiiH^n  lictt,  was  zu  Iride  und  diso  leutten  zubehertzigen, 
und  des  Schreckens  vergessen  zumaclien,  dienete,  ahnzaigeu  und 
färbüden,  auch  mit  vil  umbstendeu  Amonestirn,  welchs  sj  inen 
schwerlich  doch  Hessen  fürmalen  und  einbilden,  gäbe  inen  aucli 
etliche  schanckunge,  von  eisen  hacken,  und  glissere  Pätemester, 
so  bei  vns  Cwle  bewdst)  kleines  werdts-  sein,  aber  bei  ihnen,  alls 
ain  frembd  dint:f,  [23]  groß  ^rcachl  ist,  blieb  diesen  lag  bei  inen, 
und  alle  freund  schafft  beweisende,  vermainendt)  durch  sie  die  Ca- 
ciques  oder  herren  deß  lands  diser  art  und  Nation,  zu  frainde  zu* 
bringen.  Erforschet  mich  auch  durch  sie,  die  gelegenheit  dises 
lands,  auch  die  macht  und  innwoner.  Ich  ließ  auch,  (äe  hundert 
«nd  nnffUsig  Indios,  so  mit  mir  von  Hitova  beer  gereißt,  allein  den 
Tülinelschen  nicht,  wider  haim  ziehen,  gab  inen  auch  schanckungen, 
und  erzaiget  mich  ihrer  diensle  ganU  danckbar,  und  solches  auch 
darumb,  damit  die  Nation  Ayamanes  dester  behertziget  weren,  und 
-moh  sehen  wie  gutten  glauben  wir  unsern  freunden  hielten. 

Von  diser  einöde  erhübe  ich  mich  am  27  tag  des  monats  Sep- 
teiriiris,  Anno  etc.  im  dreissigsten  Jare,  morgens  swo  stund  vor 
tags ,  Und  zwo  meil  von  dannen ,  erreichten  wir  einen  Pueblo  oder 
flecken,  darinnen  ein  reicher  Cacique  oder  landtherr  wonen  solle, 
denen  vermainten  wir  zu  überfallen,  und  auch  also  wie  die  andern 
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zu  freunde  zubringen.  Und  wiewol  mich  die  Indios  auß  vorge-* 
melter  einöde  baUen,  ich  solte  sie  vor  schicken ,  darmit  sie  dem 
Cacique  oder  Herren,  unsere  anknnfft  nnzaigten,  und  so  er  gähens 
überfals  sich  nicht  enlselzcii  thette,  das  wolle  ich  aber  nicht  ge- 
statten, besorgende,  so  sie  unsere  zukunfTt  wüßten  und  innen 
wurden,  mdchlen  sie  auß  forcht  ihre  flecken  verlassen,  oder  aber 
uns  an  ainem  pafs  schaden  thon*- 

Da  wir  nun  in  gesteht  des  Pnebfo  oder  flecken  kamen,  und 
der  Cacique  oder  Herr  mit  den  seinen,  unser  unbesortrl,  wie  wir 
uns  dann  anders  nicht  versahen,  dann  dns  er  aldar  wonen  solle, 
sandte  ich  ettliche  zu  rofs  und  zu  fuß  sampt  den  Indios ,  so  ich  mit 
mir  auß  der  einöde  ge[24]färt,  ettwann  ain  rofslauf  vorahu,  mit 
dem  Cacique  zureden,  und  also  was  gfittlich  nicht  kündte  ge- 
schehen ,  sollen  sie  der  ininvoliner  sovil  sie  möchten,  mit  gewallt 
auffhalten,  dann  sie  wünien  solchem  kaum  ain  anfange  gebeu  ha- 
ben, weite  ich  auch  bei  inen  sein.  Darumb  ich  aber  dise  vorsen- 
det, was  allain  diese  ursach,  darmit  sie  ab  so  wenig  voleks,  desl^ 
minder  forcht  und  enisitzen  haben  aolten,  dann  wann  ieb  nut  allem 
Yoick  dargeraißl  were. 

Ais  aber  die  gesandten  ahn  den  Pilebk>  oder  flecken  kamen, 
fanden  sie  nicht  em  ainigen  menschen,  wol  funden  wir  das  sie  die 
vergangne  nacht  da  gelegen,  dann  ihr  angezflndl  lawr  noeii  brandte. 
Da  ich  nn  mit  aNem  voick  -dahin  käme,  uiid  gesagls  der  gesandten 
auch  befände,  kundt  ich  wol  .spuren,  das  sie  von  den  Indios  auß 
der  einöde,  da  wir  die  vergangne  nacht  gelegen,  gewarnet  wassen 
worden,  bedorflfl  mich  aber  desseu  sträflich  gegen  ihnen  nicht 
.mercken  lassen,  dann  ieh  ihrer  femev  bedorffl.  Wir  thetten  uns 
aber  Imi  disem  flecbeti  nider,  dann  wir  aRda  Mahis,  Juca,  Batata, 
Oyama,  ainen  überflufs  iunden,  welcher  Proviandt  art,  ich  zu  seiner 
zeit  hernach  beschreibe. 

Als  wir  nun  in  disem  PueM^  oder  flecken,  bei  gutter  wachte, 
auf  zwo  stund  geweßt,  und  also  in  radt  stunden,  wie  die  Naturales 
oder  innwoner  zu  bekommen  weren,  ließ  sich  ain  summa  Indias, 
deren  ettwann  bei  sechs  hundert,  darfür  wirs  schätzten,  waren, 
auff  einer  höhe  ^egen  uns  über,  mit  ainem  grossen  geschray  hören 
und  sehen,  ihre  hörner,  wie  sie  in  kriegen  pflegen  zuthun,  bla- 
sende, und  also  bei  ainem  vierthail  einer  stund  j  zu  uns  schiessendt, 
Disen  kundten  wir  so  eilend  kehien  abbrach  thun,  danu<  sie  betten 
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in  höhe  innen«  leb  wollte  auch  [25]  nicbl  gesimtoQ,  towiHi-eia 
-  «ittige  böxen  wider  sie  solle  absobtessen,  dieweil  wir  mmmi  «neb 
wol  möcbten  vor  ibrem  f  esehofs  entbalten,  dann  sie  vaa  eben  fmey 

und  also  ibr  Municion  und  vorraih  der  pfeil  verschossen ,  auch  sich 
selber  deren  beraubten,  ihnen  ohne  nutz,  aber  uns  mit  luefar  ge- 
nieß dann  schaden,  dann  wir  unseren  drofs  von  deu  Indios  darmit 
armirten  und  bewehreten,  welUche  wir  dann  .offlmals  zu  anhlanffen 
etilicher  pefa,  in  die  erale  gefahr  drnngen.  Dammb  ich  aber  ver- 
billen  Heß,  das  man  khala  geiobofa  wider  sie  sollt  lassen  abgebn» 
was  von  wir  darumb  angesehen,  damil  sie  nit  durch  den  schaden 
so  wir  ihtieji  thetten  oder  Üiun  möchten,  sie  sich  zu  khainer  freündt- 
fichafft  hernach  mochten  lassen  verursachen,  welchs  unseür  forirai- 
sen ,  ohs  scbon  dardurch  nickt  gar  verbindert«  jio€k  außs  wenigest 
gefariicber  and  arbailreicber^  moebie  y^corsaohet  werden.  Ließ 
also  ßäü  Indio»  Tonjdenen  anßider  aindde,  an  ibnen  gehn  and  ibnen 
sagen,  wie  wir  aHain^sie  bafmausucben  nnd  mit  Ibnen  freftndlscbaffi 
zumachen  kommen  weren,  weren  auch  nicht  darumb  da,  ihnen  ihre 
weib  vnd  kinder  zunemen,  als  äie  die  Indios,  so  sie  mit  ainander 
kriegen,  gebrauchen  zuthun.  Da  sie  nun  den  Indio  gegen  ibnen 
kommen  saben,  böreten-sie  anff  ^zn  acbiessen,  alle  sie  aber  ibn  Ter- 
nomoiien  betten,  Verliesaen  sie  die  bdbe  mit  ainem  bellen  geschrey, 
und  gtengen  uflT  der  andern  seitten,  sampt  dem  Indio  so  leb  zu  ibnen 
gesandt,  liinweg,  und  kamen  also  weder  ainer  nach  der  ander  wider 
zu  vns.    Ilicrauß*  ließ  ich  bei  zwaintzig  wol  angelegter  und  be^ 
werter  mann  zu  fuß,  die  hohe  einnemen,  damit  sie  den  Indios  nacb- 
seben,  nnd  aUao'ancb  die  iandtscbaffle  besichtigten,  von  denen  ve|*-' 
name  icb,  wie  sie  bei  drelssig  {26]  Pneblos  oder  lecken,  rings 
umb  uns  gelegen,  gesehen  nnd  damndter  drei  die  sie  betten  ange^ 
zundt  und  biüimen,  welchs  die  Indios  selbst  gelhun  helt»'u.  Auch 
betten  sie  die  Indios,  so  uns  zuvor  in  das  leger  ^reschossen,  über 
ain  höbe  auß,  gegen  der  höhe  darauif  sie  zuvor  gestanden,  gesehen 
gebn,  welcba  alteft  mir  nicht  ein  gutte  anzaigung  gäbe.  0ann  die«- 
weil  sie  die  drei  Aecken  angezdndt,  kundten  wir  wol  rechnen,  das 
es  aHain  anß  einer' desperation  oder  verzweiffelung  und  bartneekig- 
kait  geschehen  were,  dann  sie  von  uns  zu  überfallen  werden,  be- 
sorgten, und  ehe  sie  uns  den  genieß  und  Proviandt  ihrer  guUer 
vergönnen  wollen,  verpranlen  sie  es  alles,  darmit  weder  ihnen 
noch  uns  nichts  zo  nutz  käme.  Dise  hohe  ließ  icb  mit  gutler  wacht 
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besetaon  xu  unserer  aieherbait,  dann  unser  Real  und  leger,  von 
keinem  orti  kmidte  vberfallen  werden,  da  die  feinde  von  diser  höbe 
j^fivor  nit  gesellen  wurden.  ScMekel  also  nadi  drei  Indios,  deren 

so  mit  mir  auß  der  einödc  darkliotinnen,  mit  schanckungcn  zQ  den 
Caciques  oder  Herren  der  umblitrenden  flecken,  welclie,  ob  sie 
schon  nit  in  iliren  Pueblo  oder  flecicen  weren,  wol  zußnden,  und 
wt  sie  lliren  auffritt  iiaben,  s&betrellen  wüsten,  iimen  befeUbende, 
wie  dem  vorgeitagten,  wammb-wir  darkomen  weren,  ihnen  ahn«* 
neigen  selten,  auch  darneben  berichten,  so  sy  zu  mir  khflroen,  und 
sich  wie  freünd  gultwillig  ergeben,  wolle  ich  ihn  das  vergangen 
schon  verziegen  haben,  und  für  freünde  ahnnehnien,  auch  ihr 
Ireundt  seyn,  und  sie  von  ihren  feinden  heltfen  schützen  und  cr-i> 
Ivetten.  Wa  aber  das  nicht,  und  sy  sich  meiner  angebotner  freund- 
scbaflfl  widem  ilietten,  wolle  ich  ihnen  nachstellen,  auch  sie,  ihre 
landt  und  veldgebew,  verbergen  ond  verprennen,  auch  [27]  sie, 
und  ihre  weih  und  kinder  fahen,  jha  für  Eschlauos  und  verkauflte 
leütt  haben  und  vergeben,  und  in  allem  wie  ain  rechter  abgesagter 
feindt  gegen  ihnen  leben  und  mich  erzaigen. 

Nachdem  ich  die  gesagten  Indios  außgesandt,  kamen  morgens 
umb  acht  nhrn,  ain  Cacique  mit  sechtsig- mannen  und  weibem, 
gants  ohn  alle  webr,  und  wie  sie  pflegen  suthun,  wann  sie  sich  för 
freünde  ergeben,  und  wiewohl  diser  Cacique  oder  Herr,  nit  so 
klainer  person,  alls  wir  die  Zwergen,  wie  hemach  gesagt  wirt, 
haben  lunden,  so  bracht  er  doch  eltlich  zwerge  mit  ime,  darun-^ 
ther  ettliche  von  fünff  in  sechs  spannen  die  lengsten.  Disen  Ca-* 
cbine  oder  berreii,  sgmpt  allem  seinem  mitgebrachtem  voick,  lieA 
ich  tiulTen,  und  sovil  sichs  laßt  einbilden,  vom  Christlichen  glan-r 
ben  sagen.  Dann  was  ist  nott,  ihnen  lang  sopredigen^  and  zeit 
mit  ihnen  zuverliereii,  dann  solchs  muß,  und  doch  mit  der  zeit, 
so  sie  gotl  der  Herr  begnadet,  in  die  jungen  die  noch  von  den 
verfurischen  und  tf^üfTeltschen  Ceremonien  und  Secten  ihrer  v&t*« 
t^  picht  wissen,  und  nicht  in  die  alten  schon  verstockten,  ge- 
bildet werden.  '  Disem  Herren  gäbe  ich  auch  ettliche  klainetter 
von'  goldt,  so  sie  zu  ihrer  zier  pflegen  zutragen,  nnd  dm  mir  ver- 
eeret  worden,  auch  ettliche  messer  und  scherlin,  bestellet  mit 
ihme  frid,  darumb  das  er  sich  in  Kay.  May.  und  mein,  als  von 
deren  wegen  ich  aldar  was,  sampt  allen  den  seinen,  in  gehorsam 
ergab.  SchicKt  auch  durch  ibne  zu  allen  nmbsessenden  Indios  Prin*» 
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cifwles  oder  Herren,  das  sie  auch  der  gleidien  wie  er,  za  mir 

khamen,  und  sich  unlherlhaiien  ilirer  der  Kay.  May.  und  unsere 
freunde  ergeben,  darmit  so  ich  icizl  das  landt  durchzüge,  aines 
yeden  flecken,  dar[28]aacb  die  innwoner  freund  oder  feinde  we- 
ren,  wüste  zuversobonen.  Alsq  kamen  in  miehfolgendctp  fünff  ta- 
gen, die  ich  noch  in  dem  Paeblo  oder  fledcen  still  läge,  vil  Caeique 
oder  Herren  von  vil  Pueblos  oder  flecken,  mit  welchen  icfi  es  mit 
tauffen  und  Amonestationes ,  auch  aller  erinnerung  halb,  gehalten 
hab,  wie  mit  disem  vorgesagten  Caeique  oder  harren  hescbehen. 
Und  wiewoi  dise  alle  der  Nation  Ayaman^  und  swergen  seiod, 
tade  ifib  doch  ettlich  darundter,  grösserer  dispnsition  oder  lenge 
und  grosse  von  leib,  von  manne  und  weibern,  und  als  ich  die  ur- 
sach  der  difTerenz  und  abthailuna  befraget,  warde  mir  von  ihnen 
abngezaigt,  und  gesagt  d«s  yor  ja^en«  welches  ihre  vatter  gedech-- 
len,  sei  €üyB  grosser  «nd  general  iKier  geoiaikier  sterbont  unter  dise 
Nstion  Ayamanes,  so  derselben  xeitten.ohne  andere  nation  oder 
TÖlcker,  nnther  gemisi^l,  das  land  bewonet  haben,  kommen,  welche 
kranckhalt  Vioroles  gehaissen  wirl,  fast  der  art  alls  bei  uns  die 
orschlecht,  dann  in  gantz  Indias  kbain  FesUiciitz  nie  geweßt,  dar- 
von  seind  eine  solche  menge  oder  summa  der  Ayamanes  oder 
Zwergen  gestorben,  also  das  sie  das  landt  vor  ihren  feinden  zu 
besitsen  nicht  mär  genugsam  geweßt  seindt,  und  also  auß  notb, 
sieh  mit  eUlichen  flecken  oder  iiinwüueni  derselben,  der  feinde 
Xideharas,  so  ihnen  auiT  der  seittej[^  g^Qü  nutternacht  gelegen, 
sechst  wohnen,  eon^derirt  und  zusammen  geheyret  haben,  also 
das  an  disem  ortt  ettliche  grösserer  dispusiüojn  und  besserer  statura, 
alls  lenger  und  grosser  von  leib,  unther  sie  gewachsen  seindt. 
Doch  berichteten  sie  mich,  das  vier  tage  rail'j  von  dise»n  Hecken, 
were  das  land  allain  mit  zwergen  und  vast  khlamem  volck,  und 
khain  andere  Nation  under  fiiie  vermischet,  [29]  ettliche«tagraiß 
weit,  das  Jandt  einwerlz,  bewohnet; 

Ais  ich  das  und  was  ifiir  zu  fortrailSen  noth  was,  von  .ihnen 
befragt  und  erfaren  iu  tle,  eihub  ich  mich,  den  gesagten  zweigen 
zu  zuziehen,  und  ward  auch  mit  vil  der  Indios,  von  einefn  flecken 
in  andern  helaittet,  uns  mit  wegmachen  und  anderer  notturüt  woi 
gedienot,  dann  durch  dise  msQhi  ich  vil  flecken  und  .Caeique 
oder  her  reu  darfür  mir  raijSten,  zu  frednde,  und  ward  mir  ge- 
wallt gegen  ihnen  zubrauchen  nicht  nott,  dapn  als  sie  sahen. 
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wie  Mk  die  andern  ibre  naUonterwnnten,  ergeben,  und  ich  ihnen 
gltaben  geMlM,  Warden  sie  mit  gelning  aller  nolturflt  ganti 
dienstpart 

Und  als  ich  mich  den  ersten  tag  Octobris,  Anno  etc.  im  drei- 
sigisten,  bei  eiiuin  wasserflus  Tocuio  gehaissen,  dahin  wir  eben 
spat  Itamen,  nider  thette,  wolcher  fiufs  in  aim  thal  fast  schnell  lauf-; 
feit«  aodi  groß  und  ti^  isl,  nuichten  wir  anß  den  Rodellaa  oder 
Tartaehen  so  das  fußTolck  m  ihrer  defense,  wehre  und  besebut-» 
znng  tragen,  einen  floß  sampl  etlichen  bUnmen,  so  wir  darzu  oIk 
gehawen,  daraufT  iinsern  plunder,  sampt  den  Christen,  so  nit  kund- 
ten  schwimmen  vberfurten^  den  floß  mit  stricken  von  einem  ort 
pder  gestatt  zum  andern  ziehend,  dann  ihn  die  schnelle  und  der 
gewaltig  lanff  des  wassers  abgefdret  hette.  Und  als  wir  das  voick 
gesagter  gestqilt,  und  die  rofs  fiberschwemmendt»  mit  genug  inpifo 
and  gefahr,  Aber  das  wasser  gebracht,  und  die  nacht  ahngefalien 
was,  thetten  wir  uns  gleich  am  wasser  nider,  uns  gantz  liains 
Unfalls  des  wassers  besorgende,  kam  urob  mitnacht  ungefähr,  der 
fluß  des  wassers  so  hoch  angelaoffen,  dann  es  wie  wir  achteten, 
nn  gebürge  geregnet,  wol  bey  uns  nit  ungevfittart,  das  er  zu  uns 
pflT  i|te  h#lie  [39]  stige,  welchs  wol  zweier  mann  höher  dann  er 
am  abenti  als  wir  ihm  fiberraist,  gewachsen  was  umblieff  also  die 
höhe  daraulT  wir  lagen,  das  wir  von  ihme  gleich  ayner  Insel,  nmb-- 
geben,  allso  hetle  er  sich  außgebraittel,  entfürel  etlichen  meines 
volcks,  so  in  der  nidere  gelegen,  ihren  plunder,  klaider  und  speiß, 
jshe  und  nie  des  wassers  ahnlauff  gewar  wurden ,  es  sehwemmet 
ans  auch  iswei  Ro£i  wol  ein  viertheil-  nieil  iregs  von  dem  leger 
abwärts.  Also  das  unser  best^  remedfo  oder  vorteyl  wäre,  allen 
phinder  auffdie  biume  zuhencken,  so  best  wir  -mochten,  und  uns 
der  höhe  behelfTen,  dann  wir  darabo  nicht  kundten,  und  so  gott 
hette  verhenp^t,  das  es  noch  drei  stunden  were  ahngeioffen,  helte 
ßs  uns  merckiichen  schaden  geboren,  und  ohne  zweiff'eU  das  uie^ 
inanl  denn  der  sich  auff  den  biumen  enthalten,  were  davon  komr 
men.  Als  es  aber  Gott  gefiel,  dem  sei  lob,  weret  es  kaum  bey 
iQnff  stunden,  und  name  so  yast  und  eilends  wider  abe,  alls  es 
hette  zugenommen,  allso  das  inorgeüs  vor  mittag,  das  wasser  so 
klein  als  vor,  und  der  aui^geriinnen  fluß,  so  uns  hette  uml)p;oben, 
schon  verloffen  was.  Derhalben  warden  wir  verursachet,  ob  wir 
schon  der  Froviand  ettwas  gebrech  betten,  den  selbigen  lag,  da 
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zubleiben,  und  dem  verioren  plunder  nachturadieii,  funden  also 
die  zwey  rofs,  und  etlHch  wenig  des  verlornen  plunders,  so  sich 
zwischen  den  Stauden  und  bäumen  tiette  eiUhaUen.  £rhuben  uns. 
des  a^der«  tages,  das  was  auff  den  dritten  läge  Qctobris^  Anno  eta 
im  dreissigsten,  fori  snraisen,  kamen  in  einen  Paeblo  oder  flecken, 
daselbst  ward  ich  von  den  einwohnern,  so  auch  der  nation  Aya- 
manes  feindt,  wol  empfangen,  denn  ich  die  Indios,  der  Nation  so 
unsere  freundt,  auß  vorge[31  jmelien  flecken,  mit  mir  genommen, 
fürgesandt  hatte.  *  Fund  bei  denen  aller  Proviandt  gutten  rath,  da- 
sdbst  ich  den  tag  nnd-  biß  morgens  fnie,  blibe  biß  umb.  6  nhr« 
da  erhübe  ich  mieh  fort  dem  gebirge  der  Ayanrnnes  «nitrayseik 
Dieweil  aber  der  Cacique  oder  Herre  und  die  einwoner  dises  fle- 
ckens,  der  zwergen  des  gebürgs  feind  seind,  dann  von  darauß 
fieng  sich  ahn,  das  die  zwergen  wie  ich  zuvor  liab  angezeigt,  für 
sfslMt  Aitderer  nation  onvermtschet,  wohnen,  und  keinen  Xi-? 
deh'aras  nnther  ihnen  gedaldert,  noch  imi  der  Confederation  oder 
verbündlnüs,  der  andern  Tueblüs  ihrer  iSation  auch  Ayamanes,  so 
mit  yhren  anstössorn  der  Nation  Xidebaras  vermischt,  nicht  seiiid, 
noch  gemeinschafft  mit  jnen  haben.  Ja  auch  disen  Pueblus,  so  mit 
den  Xidieliarasi  durch  heyrath,  wie  aaeh  vor  ahngeaMlgt,-  vermischti 
femdt  und  gehafs  seind.  Als  ich  aber  bei  einer  metlen  gefall^ 
khamen  wir  an  ein  wüstes  orebürg,  daselbst  die  rofs  fortzubringen, 
musam  und  gefarlich  ist,  ward  ich  entschlossen,  dehine  nach  uns 
das  gebürg  fortahn  fast  rauch  und  scharpff  sein  ahnsahe,  und  so 
wir  uns  schon  it9^t  ein  passe  oder  weg  gemacht  betten,  wurden 
wir  doch  all  Mdb  neyl  dergleichen  finden,  und 'Sich  unsere  taifl 
also  lang  verziehen,  und  die  zwergen  unser  gewar  werden,  uns 
auch  von  dem  gebürg  schedigen  oder  aber  ihre  flecken  verlassen 
und  verhausen  wollen.  Also  wie  wir  schon  iftre  flecken  erreichten, 
sie  nicht  fonden  und  umbsonst  -geraißt  waren,  diinn  sie  sich  Ihn 
dem  gebfirg,  wol  hotten  eftverstecken,  so  wir  ihnen  nicht  xukund>- 
ten,  und  villeicht  an  ortten,  da  es  mer  mit  unserm,  dann  milirem 
schaden  und  gefahr,  gesch«  lien  möchte,  denn  wir  hellen  uns  nil 
;eugetrösten  von  Jnen,  wie  von  den  fürgereißten  [32]  Indios  diser 
J^atiott  empfangen  eftwer^en,  als  die  uns  nicht  erkhannt,  noch  von 
uns  gehöret,  vi|  ehe  (ur*  ihre  feind,  eis  die  den  andern  ihren  gor 
hasseten  und  widerwertigen  beistandt,  und  aber  ihnen  schadei| 
i^ulhun  kommen  wt^ren,  'hallen.  Und  diuweill  Ich  d^sc  Nation  alleii^ 
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zusehen,  ab  deren  klaine,  nach  hdrehsageE  zuverwundefen  was, 
diaen  weg  zuziehen,  mich  verursachet»  welieher  doch  uns  z&  fär- 
genommer  reiße,  dem  Sud  oder  Mittag  mdr  zuziehen,  nicht  dienet, 

und  solichs  gebirg  in  die  harr  zu  fortraisen  unmäglich,  darzu  so 
wurilen  uns  die  Rofs,  mer  voriiiniieni,  dann  yai  vberwiriUung  der 
feinde  fürdern.  Sandte  icli  einen  haubtinann  mit  iunifzig  der  baa 
gerüsten  männem  zufüfs,  sampt  einen  Tolmetschen  diser  Nation^- 
das^aie  die  Zwergen  mit  lieb  und  freindtacbaffl,  und  wa  nicht  fug««' 
lieh,  mit  gewalt  .ffir  mich  zubringen,  und  zohe  ich  mit  dem  Rest 
meines  volcks  wider  zurück,  und  belib  in  disem  Pneblo  oder  Ae^ 
cken,  daivoü  ich  tlesselbigen  taofs,  wie  vorgeluirel  ahnzogen 
was.  Aldar  wartet  ich  biß  an  den  andern  lag,  das  was  aufT  den 
fünfften  tag  Octobris,  der  außgesandten,  die  kbaoien  abendts  spat, 
brachten  ob  die  hundert  und  fünfftzig  peraonen,  manne  und  wei- 
her,  welche  sie  in  einem  flecken,  bei  funff  meil  von  dem  flecken 
da  ich  einen  läge,  betten  überfallen,  und  als  sie  sich  zu  wehr 
gesteh,  und  freiwillig  mich  haimzüsuchen,  und  für  mich  znkiimen, 
nicht  Wüllen  begeben,  gefangen,  etlwa  vil  im  schar tnützel  erschla- 
gen, und  auch  der  Christen  etiich  von  ihaea  auch  gewundet,  und 
erst  als  die  Christen  mit  den  gefangnen  am  widerraiaen,  und  zk 
uns  auff  dem  weg  waren,  ihnen  ein  fiosse  schar,  umb  die  ge<- 
fangnen  abzudringen  nachfolgten,  ettwa  vil  der  Christen,  [33]  auch 
die  gefkngnen  als  die  unter  die  Christen,  eingeteilt  waren,  von 
den  höhenen  unn  gebirgen,  die  sie  alwcg  einzunemen,  alls  die 
deß  lands  art  wissen,  sich  betlissen,  geschedigt  uod  gewundei, 
Dises  waren  alles  vast  klain  volck,  darunther,  wie  mir  von  den 
Indios  vorgesagt,  kein  andere  Nation  vermischt  was,  und  waren 
die  lengslen  von  fünf  spannen  danmter  auch  etiich  Von  vier  spannen 
lang,  doch  zn  ihrer  grosse  zierlicher  Proportz  und  gesialt,  von 
leib.  Und  dieweil  wir  uns  des  volcks,  umb  seiner  klaine  wiilenn^ 
nicht  kundten  gebrauchen,  deren  wir  doch  vast  not  waren,  und  an 
droßvolck  gebrech  betten,  den  Christen  ihren  blander  zfitrageo, 
4ann  die  Indios  so  wir  zu  Coro  außgefuret,  fast  entloflen  und  z&- 
ruck  wider  haim  gekert  waren  ^-  Ueß  ich- sie  tauffen,  und  wie  vor 
4en  andern,  was  zu  fride  dienet  sagen  und  amonestiren,  und  als 
ich  sie  auff  gütten  weg  brachte,  auch  mit  dem  Cacique  oder  herren 
<des  fleckcns,  darinnen  wir  lagen,  dern  feinde  sie  waren,  veraint 
Mod  zu  trcünd  gebracht,  ließ  ich  sie  all  biß  m  zeken  person,  die 
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mich  fär  maisl  Princip«!  afansafaeA,  wider  haim  zieheti,  ihnen  be- 
felhende,  sie  sollen  sich  gegen  ihren  Caciqne  und  oberfaerren,  der 
gfttthat  von  mir  bescfiehen  rhumen,  und  ihnen  eliiche  Prescntes 
nnd  schanckungen  die  ich  ihnen  srahe,  antwurlen,  und  auch  darne- 
ben sagen,  sie  sollen  in  den  l^ieldo  Caruhana,  welcher  drei  meil 
von  dar  gelegen,  dahin  ich  desselbigen  tags  hinzuziehen,  und  im 
biß  ahn  andern  tag  warten  wolte,  zamir  kernen,  nnd  ihren  frid 
mit  mir  bestetlen.  Harmit  zogen  sie  mit  finden,  ab  geledigte 
gefangen,  jren,  und  leh  meinen  wege,  fände  in  dem  Pueblo  oder 
flecken  Carohana  guU  unterschlaifl  und  freündl,  dann  sie  des  Ca- 
cique  oder  herren,  [34]  des  Pueblo  oder  Hecken,  darauß  wir 
gezogen ,  freünde  und  derselbigen  Confedeialion  und  pondnus  wa- 
ren, bliben  den  tag  bis  an  den  andern,  das  was  der  7  tage  Octo» 
bris,  daselbst,  dann  ds  funden  wir  vast  vil  und  gut  witdtj^ret,  von 
Hirschen  und  Ellendt,  dessen  es  an  den  enden  ain  Qberflufs  hat 
Also  kamen  umb  njitta^rszcit  zw  i  n  Caciquo  oder  herren  der  Zwer- 
gen, mit  vil  ihrem  volck,  ellwas  mit  gewehrler  band,  wellches  sie 
doch,  so  sie  freunde  sein,  oder  sich  darfür  ergeben  vyölien,  nicht 
pflegen  znthun,  und  als  sie  die  Innwoner  vom  Pueblo  oder  flecken 
Carohana  hotten  ersehen,  als  die  ufl*  ihrem  veld  gebewen  arbay* 
tend'Yon  verren.  Ehe  auch  dann  unser  wachte  gewar  worden,  er- 
hüb  sich  in  dem  Pueblo  oder  flecken,  ain  aufl'rur  und  zusammen 
laullcH,  dann  sie  besorgten,  das  sie  darumb  kernen,  sie  als  Ire 
feinde  zü überfallen,  und  als  ich  die  ursach  irer  zusammcnroUierung 
befragt,  und  auch  in  rüstung  wäre,  zweiflend,  ob  es  wider  uns 
ahngerioht  sein  mdchte,  ließ  inir  der  Caciqne  oder  herr  dises  ^ec-* 
kons  sagen  9  wie  seioe  feind  ihnen  z(ifiberfaHen  kemen,  mich  bit-* 
tende,  Ihme  rettung  und  hilff  zfitbftn.  Als  sie  aber  dem  Pueblo  oder 
flecken  nahenlen,  sa^rteii  mii  die  Tüliiietschen,  es  weren  die  Cacique 
oder  Heren  von  den  Pueblo  oder  flecken,  des  gefano;nen  voicks, 
so  ich  vor^iges  tags  gelediget,  und  zu  stundt  alls  sie  unser  an- 
sichtig waren,  hoben  sieJlhre  handtbogen  in  einer  handt  inn  di^ 
hdche,  welches  undther  ihnen  ein  zaichen  deß  frides  ist  Und  als  ich 
sie  hieß  nider  sitzen ,  deren  etwa  bei  dreihundert  waren ,  verwisso 
ich  ihnen  hoch,  dus  sie  wider  die  Ordnung,  freindliches  gehcrds, 
mit  ilin  n  weren  koniinen  weren,  denn  so  mich  die  Tolmetsehen, 
und  ihre  naiions  genossen,  dem,  wie  [33]  ich  vorgesagt,  zehei) 
behalten  und  nicht  geledigqi  hette,  nicht  betten  verhindert,  hotte 
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Ich  sie  fiberfallen  nnd  gesehhgen.  Also  gfaben  sie  mir  neben  üirer 

entschuldigung  das  sie  also  iml  gevverter  haiull,  ihrer  feinde  halben 
hetten  komen  inüssen,  und  das  ihnen  die,  zu  ihrer  gewarnsame, 
wider  baimzuziehen  notli  were.  Verelir,eien  mir  auch  ettliche  Pre- 
sentes  oder  schandrangen  von  goldl«  presenliiBn  und  sclniickt  aucii 
der  Caciqne  oder  Herr,  mir  ein  swergin  bei  vier  spannen  bn^,  fast 
schöner  und  guiter  proportz  oder  gestallt,  die  er  sagt  sein  weib 
sein,  dann  also  ist  der  gebrauch  unter  ihnen  zu  frides  bestell igung 
zuthüa.  Bise  empfing  ich,  wiewil  sy  sieb  fast  ttbel  gehübe  un4 
heillig  wainel,  dann  sie  nicbl  mainel  menscbeii,  sonder  tedflen, 
darför  sie  uns  halten,  gescfaenckt  sein.  Dise  sweigin  habe  ich 
mit  mir  biß  gen  Coro  gefurt,  daselbst  sie  bliben  Ist,  dann  ich  sie 
nicht  auß  ihrem  lande  hab  wollen  furn,  darum  das  sie  und  alle  an- 
der IqdioSy  auB  ihrem  vaterland,  und  sonderlich  in  kalten  landen,  nit 
lang,  leben.  Ich  verainigte  auch  disen  Caoique  oder  Herren,  mit 
den  innwonem  dises  iieekensi  darinnen  wir  lagen,  deren  feind  sie 
zftvor  geweßt  waren,  wie  'dann  sAvor  andi  angezaigt  ist  Sie  er- 
gaben sich  auch  unlher  Kay.  may.  gehorsam  und  successipn,  gleich- 
wol  wii  ich  die  tribut  oder  underthans  iaistung,  es  seie  dann  mit 
gewerter  han(i  und  stärckerer  macht  dann  sie  sein,  mich  nicht  im- 
dersleen  von  ihnen  zn  erfordern,  dann  diser  und  aller  anderer  nar 
lion  der  Indios  ergebung  unther  Kay.  may.  gehorsam ,  auch  die  er* 
zaigung  ihrer  ireündschafft,  nicht  ienger  weret,  dmn  die  zeit  ßQ 
sie  nicht  bessers  vermögen. 

Durch  dise  INation,  zohe  ich  noch  ettwann  anff  die  fänff 
lag,  ward  allenthalben  von  den  indios  oder  naturales  wol.  em-r 
pfangen,  dann  ich  ye  von  ainem  flecken  inn  andern,  der  indfos  so 
ich  zu  freünde  gemacht,  fürschicket,  darmjt  man  in  den  Pueblo 
oder  flecken,  dahin  wir  zogca  unsere  anknnffl,  auch  was  glauben 
wir  diser  Nation  gehalten,  und  das  wir  nicht  darumb  dar  werea 
khommen,  ihi^en  ongenrsacht  laids  zikthftn,  wissenhaiR  machte.  Uns 
wnrd  nnder  dieser  nation  wenig  Priesent  oder  schandkung  von  goldt, 
dann  sie  dessen  ka inen  reichthumb  oder  ja  vast  wenig  haben,  dann 
sie  sich  nur  der  schwarlzen  blitzender  kfirner,  angefasset,  wie  die 
fater  nostcr,  zu  ihrer  zier  gebrauchen,  auch  gebrauchen  sy  sich 
istlicher  Marisoos  öder  mdrmuscheio^  so  sie  von  andern  nalionea 
IftrkaufliBn,  welches  ihnen  als  die  dem  mdr  ferr,  seltsam  seind, 

sie  von  dem  mdr  nichts  wissen,  auch  d^hin  nicht  kommen. 
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Ist  ein  volck  das  mit  den  uinb  sitzenden  Nationen,  ihren  nachpaura 
feinde  seind,  auch  iiichl  ferr  raißen,  und  sich  aiiie  Nation  der  an-^ 
dem  temnittes  ond  herrschung  nicht  gebrauchen. . 

Als  wir  nua  auff  den  zwölfflea  tag  Octobris  in  den  letsten 
Peeblo  oder  flecken  der  Nation  Ayamanes  oder  Zwergen  kameny 
daselbst  sicli  ain  andere  Nation,  die  Cayones  ahiilieberi,  die  auch 
diser  Nation  Ayamanes  vorgemelt  feinde  seind,  also  das  wir  auch 
erst  der  selbigen  freundtschaUle  mit  güUe  und  ongütte,  mästea 
procnrieili,  erlangen  oder  erwerben  etc. 

L37)  DIE  NATION  CATONES. 

"Wie  (lise  Cayuiies  überfallen,  mit  schancicimg  sich  aU  freaudc  erzalgt. 
Nachmals  mit  dem  Cacique  oder  Herren  haimJich  hinweg  gethon,  zur  rottie- 
nnig  und  widerstand  sich  versamlet.  Welche  znm  andemmal  in  der  nacht 
üLerialleii ,  mit  gwalt  gefengklich  hingefürt ,  und  der  landherr  als  frid- 
brdchig,  in  eysene  kettiu  geschlagen,  und  also  der  unbeataudt.  und  mißtraw 
gerochen  und  bezalt  worden '  i»L 

Als  ich  nun  ferrner  die  Ordnung  mit  disen  Cayones,  wie  auch 
mit  den  andern,  alls  vorgesagt,  fürname,  und  sie  morgens  frü  vor 
tage  init  ainiem  Pueblo  oder  flecken  ungewamel  aberfiel  Und  ob 
sie  Bich  gleichwol.anfongkUch  wk  wehr  stelten,  so  warden  äe  doch 
gestillet,  dann  ich  ihnen  durch  die  Ayamanes,  dem  ich  etüch  nüt 
mir  hette ,  sagen  und  abnsaigen  Hess,  wammb  wir  doch  darkomen 
weren,  darauff  erzaigten  sie  sich  züfriden  sein,  gaben  wir  auch  et- 
Itch  Presenl  und  schanckung  von  goldt,  und  alle  nollurlll  der  speis,* 
also  teilen  wir  uns  am  gewarsamesten  orte  nider,  auff  mainung, 
einen  awea  oder  drei  tag  aHdar  i&bieibea,  und  aacb  die  ummses- 
smiden  Miös  und  Poeblos  oder  flecken  diser  Nation,  wie  vor  ander 
auch,  K&  freflnde  znbringen,  darmtl  wir  des  rwüwiger  und  auch  mit 
wenigster  gefahr,  fori  kundten  raisen,  ließ  also, die  Ayamanes,  so 
mit  mir  daher  kDmen,  mit  etlichen  Christen  meines  volcks,  wider 
biß  in  ÜMre  iermines,  grentzen  und  ge warsame  belaiten,  dann  sie 
sieh  ydn  den  €ayones  ireq  feinden  sudberfaUen  werden  besoifen'* 
lea,  and  ob  ick  wol  unteralnndo^  nntker  ihnen  fireflndüichaffk  ift- 
«rachen,  so  weiten  e»  aber  [38]  die  Ayamones,  nit  gestatten,  sag- 
ten ihnen  weren  etliche  der  ihren,  von  den  Cayones  ge^ngen,  und 
erschlagen,  und  noch,  ungerochen  beliben,  daran  mir  auch  wenig 
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gelegen,  dana  es  von  mir  allein  darumb  angeseiiea  was»  darmit  m 
unserer  gerechten  fraindisebaffk,  destweniger  zweifletten,  «nd  auch 
erkerinten,  das  wir  umb  ihres  hails  willen  alda  weren,  dann  sonst 

tiellen  wir  woUciiJcn  mögen  das  je  einer  des  andern  feind  gewesen 
weren,  dann  destweniger  hellen  wir  uns  irer  Versandung  die  uns 
hette  mögen  schaden ,  besorgen  düril'en.  ^un  als  ich  disen  pueblo 
oder  flecken  und  auch  die  innwoner  desselbigen,  schon  zufriden 
gebracht,  und  vermeint,  das  wir  die  Present  oder.schanckung,  ia 
pfandt  der  freüntscliafft  gegeben  weren,  und  uns  wurde  von  ihnen 
wie  v(Mi  andern  Puehlos  oder  flecken,  glauben  gehalten,  helle  sich 
der  Cacique  oder  herr,  mil  all  seinem  volck,  weih  und  kind,  bei 
nacht  heimlich  absentiert  oder  weg  getbon,  ihren  Pueblo  oder 
flecken,  ode  und  uns  allein  darinnen  gelassen,  welches  wir  erst  des 
morgens  gewar  wurden,  dann  sie  sich  in  die  weiteste  ire  heäser, 
von  uns  gelegen,  hellen  gelhan,  wir  achten  das  allein  darumb  ge- 
schehe, umb  ihre  weib  und  kinder  von  unserer  Conversation  oder 
*  beiwohnung  züweitteren..  Dieweil  sich  aber  diser  unverseheeen 
absentation  oder  flucht  nichts  dann  zusammen  rotierung.  der  nmb- 
ligenden  flecken,  irer  firaindt  was  zftversehen,  ließ  ich  die  bohene, 
und  wa  wir  uns  schaden  zubesorgen  hellen,  auffs  maisl  unser  ge- 
warsam,  mit  Christen  besetzen,  belib  daselbst  biß  auH  den  abent. 
Umb  funiT  uhr  ungefar  sandt  ich  bei  fünflflzig  Christen,  darunther 
vier  zu  pferdt,  auch  etlich  Indios  unsers  drofs,  die  zu  solchem 
überfallen,  im  ersten  [39]  ahnlauff  fast  gut  seind,  sandte  mit  inen 
ein  tolmelscher,  der  Nation  Ayanianes,  so  ich  mil  mir  helle,  und 
deß  landsarl  wol  wüsle,  inen  beleihende,  sie  sollen  die  nechslea 
Pueblo  oder  fleciien,  so  uns  der  Tolmetsch  nahet  zl  sehd  ahn^aigle, 
bei  nacht  und  etwan  drei  stunde  vor  tags,  wann  man  sich  der  feind 
am  wenigsten  versieht,  und  jedermann  mit  schlaff  r5et;  überfhllei, 
und  sovil  sie  kundten,  s;ihen,  also  geschachs  auch.  Sie  überGelen 
einen  flecken,  der  i^itwa  zwo  meil  von  unserm  leger  was,  dariunen 
sie  bei  achtzig  personen  manne  und  weiber  fiengen,  «Ue.  andeni 
.waren  ihnen  entgangen.  Mit  denen  khamen  sie  etwa  umb  eilff  uhren 
gegen  mitnacht,  dann  inen  .meines  befelchs  zu  geleben,  und  Sie  erst 
gegen  lag  zu  überfallen  von  unnölen  was,  darumb  das  der  flecke 
klein,  und  deß  volcks  wenig,  dem  sie  sich  woü  ohne  fortheil  mäch- 
tig wüsten.  Als  ich  mich  aber  an  den  ge£ingnen,  wa  der  Cacique 
oder  herr,  so  von  mir  auß  dem  Pueblo  oder  flecken  geflohen,  anff- 
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enthioll,  bi^fragle,  schickt  ich  zustund  tiie  j^elbig^e  nachl  andere 
fünifltzig  manne,  mit  etlichen  der  gefangnen  ihnen  den  weg  zuwei- 
sen,  sie  z&  überfallen,  und  inen  die  Chrisken  bei  nacht,  nnif 
wol  zft  rechter  zeit,  da  man  maist  schlaSI,  nahendt^kamenf 
fanden  sie  die  bei  glitter  wachi  Also  stalen  sie  inen  den  Inlll, 
und  die  liecht  ihrer  füerer,  dern  sie  sich  zu  sollicher  zeit,  und 
wann  sie  sich  hosfii  tren,  gewonheil  haben  zu  erebrauchen,  uber- 
fielen sie  mit  grossem  gescbrey,  als.  ob  ihr  noch  sovil  weren, 
darab  sie  schrecken  empfiengen,  aber  sich  doch  zft  wehr  stellten, 
verwandten  sieben  Christen,  und  ward  einer  erschossen,  welchen 
die  andern  Christen  an  heimliche  ort,  und  da  ntemandt  hin  kommet^ 
begruben,  darnrit  es  die  Indios  nit  gewar  wurden,  und  uns  [40]  dem 
todt  undervvorffen  sein  erfuren,  dann  sie  uns  für  imiodlich  schelz- 
ten,  der  Indios  aber  kamen  vil  unib,  und  wurden  drei  und  viertzig 
personen  gefangen,  darundter  der  Cactque  oder  herr  auch.  Den 
ließ  ick  in  ein  ketten  Schmiden  zo  andern,  die  ich  in  eisen  furet^ 
als  der  wider  sein  zusagen,  glauben  gebrochen  bette.  Den  rest  der 
gefangnen,  auß  beiden  ortten,  thailet  ich  under  mein  votck  anß, 
ihren  drofs  und  plunder  ziUragen ,  ddiiti  dt-rn  \V(js  uns  List  iioll, 
dann  vil  der  außgefürlen  Indius,  was  eulloflen  waren.  So  wollen 
wir  auch  die  wir  noch  hettea,  nun  des  lang  getragnen  lasts  und  ar- 
beit, ringern,  und  nicht  gar  abmei^len,  auch  in  die  nett  sparen, 
aampt  dem  sie  uns  z&  widerstandt  der  feindt,  an  drtem  geferiicher 
pöfs,  darzft  sie  ring  und  unverdechtlich  sein,  und  ob  sy  schon  ge- 
sehen  werden,  gleich  als  bald  für  loiidYülck  nls  feinde,  von  ferreir 
geschetzl  werden,  auch  wol  und  nutzlich  dienen  kundten,  dann  wir 
inen  mck  gelrawen  dorlTten,  als  die  allein  durch  uns  und  mit  un- 
aeirm  tuiuffeii,  ir  vatterlandte,  durch  so  vil  frembde  nation,  wider  z« 
erraicken  sich  ketten  zft  getrdsteiL  Also  furvsisten  wir  knrtz  davon 
zft  schreiben,  fünff  tagraiß,  das  wir  kainen  flecken  zftfreind  kundte» 
bringen,  wiewol  ich  offt  der  g-efangnen,  ye  einen  mit  schanckungen; 
vorsendel^  umb  die  Cacique  iN  alurales,  oder  herren  etlicher  flecken^ 
darmit  zu  freundtschafi)  zü  Ursachen.  Beiaich  auch  den  gesandten, 
«nsfizaigen,  auß  was  verwirckung,  wir  die  vorigen  betten  gefangen, 
das  wollt  aber  nit  erschiessen,  dann  weder  die  außgesanten,  neck 
die  andern  kamen.  So  fiinden  wir  die  Pueblo  oder  flecken  f  d^rfur 
wir  zogen,  allweg  öde  und  leer,  dann  unser  durchraisen  durch  der 
gefangnen  Indios  mitgesellen,  so  Farven  khamen,  un[41Jther  alle 
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diBer  Nalion  erschall 9  also  das  wir  in  diser  nalion  Indios,,  khainea 
nye  ahnsichtig  t^ardcfn»  allain  zwaimal  an  zWaien  pössen  hellen  ihre 
elliehe  von  der  höhe  da  sie  von  nnf  nicht  geschediget  oder  Qber- 

eilet  rnochlcn  werden,  uns  ins  leger  geschossen,  aber  gloichwol 
wenig  schaden  gethun  mit  ihrem  gesckoß,  dann  so  sie  uns  mit  stai- 
nen,  die  sie  mit  klainer  mühe  auff  uns  zafällen,  ledig  betten  mögen 
machen«,  bekriegel  hellen«  das  hat  aber  Gott  d^  herre  ihnen  nicht 
▼erhenget,  und  gesehlcklicbait  auch  hertaens  kraffto«  mangel  ge- 
geben. 

DIE  NATION  XAGUAS. 

Wio  »ich  dise*N«tio]i  unä  vAIckeri  »oft  BOhreektti  des  fohnelleii  fiber- 
üdt  Nieliitii  Fcdmaons  mid  der  Belsen,  die  mehr  Tenffeil  daim  mea- 
sdiea  teia  vemainten,  In  gehorium  und  firetÜBdtidieflt  ergebeö  haben,  aad 
Um  u&t  woUhat  aller  echaaekaag  Toa  goldt,  and  danraiehang  aller  aottarff- 
iigea  F^aiäadt  aad  aadeim,  genfigaam  bewiaea  und  (dboh  g^dvangev)  eis 
aaiget  haben. 

.  .  •  . 

Wie  wir  nun  in  die  letalen  Ternrines  und  flecken  diaer  hie* 

vorgeinelten  nalion  kamen,  aldar  sich  ein  andere  Nation,  die  Xaguas 
gehaissen  anhebt,  raisteu  wir  biß  an  vierdten  tag  mitten  durch 
einen  wasserflufs,  so  zwischen  zweien  bergen  inn  einem  tbali  rin« 
net,  dann  aft  diser  Nalion ,  sich  die  Cayones  keines  anderen  wegs 
gebrauchen.  Und  als  ich  mich  ahn  den  ge^ngnen  beüragete,  znig- 
ten  sie  an,  das  et  allein  dsrumb  beschehe,  Dieweil  diso  nation,  ye 
eine  der  andern  feind  vveren.  Auch  baide  thail  Garne  hunana,  das 
ist  menscb[42]en  üaisch  essen,  und  einander  mit  was  listen  sie 
mögen  nachstellen,  nemen  sie  yhren  weg  durch  das  wasser,  als  ein 
nackendt  voick,  und  sonst  von  artt  mehr  vis«^  denn  fleisch  neind, 
damit  man  ir  gespo^  nit  kflnde  Termereken  oder  außgespehet  wer- 
den, dann  dise  baide  Nation,  nimmer  mehr  rüwig,  oder  der  feindt 
unbesorgt  leben  ^  dann  wann  das  wasser  vast  angelofTen  ist  Und 
wiewol  es  die  Indios,  Inn  anderhaib  tagen  gehn,  oder  den  weg  auß 
dem  wasser  verlassen,  so  Terweilten  wir  uns  doch,  wie  gesagt,  hiß 
an  vierdten  tag,  dann  es  uns  nnl  den  rossen,  und  dem  plunder 
muhosam  warde  hindurch  zukomen.  Wir  kamen  auch  dise  zeit, 
allein  am  mittags  und  abents,  so  wir  am  geslad  des  wassers  etwann 
ein  klaine  ebne  fanden,  alda  wir  uns  slk  essen  und  nachls  nft  rfien, 
inder  tetten,  nicht  auß  dem  wasser«  Wif  hellen  auch  mehr  gebrach 
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film  Proviant  «fami  Überfluß,  dann  wir  uns  nach  ahn2aigen  der  tn- 

tiios  unserer  gefangiien ,  die  fleckt;n  elie  zuerraichcn,  uns  ver- 
sahen. Und  da  wir  aber  schon  den  weg  anflf  dem  lande  erraicht 
heUen,  und  das  wasser  verlassen,  stunde  uns  nicht  ein  weniorp  inuhe 
for,  die  inn woner  des  lands,  der  Nation  Xaguas^  za  frainde  sä- 
bringen^  dann  wir  kein  mittel  betten,  das  uns  zu  dern  frid  dlenot. 
Dann  die  vorgsagt  ansYossend  nalion  unsere  feind  waren,,  und  wir 
mit  ii»ncn  onconfedeiriert,  oder  bundtnus  gemacht,  blihen  waren, 
also  das  wir  die  ursach  unsers  fürreisens,  und  das  wir  sie  ziiheiai- 
digen,  nicht  alda  weren,  nicht  ziibezeügen  hctten.  Doch  wäre  unser 
beheiff,  das  sie  mit  den  Cayones  vorgeragt,  feinde  wassen,  und  sie 
destwcniger  beleidiget,  des  Schadens  und  dfec  gefengknis,  so  die 
Cayones  von  uns  erlilten.  Und  als  wir  dem  ersten  flecken,  diser 
Nation,  nach  ansage  der.[43j  Indios  Ciuoiies,  bei  drei  meilen 
nähend,  Ihettcn  wir  uns  iiidcr,  alle  ort  und  umbligendc  iiohene  wol 
behüten,  darmit  wir  von  <ien  Indios  oder  itiiiwonern  nicht  gesehen 
wurden,  und  auffriir  unther  ihnen  ursach.  geben.  Schickt  aucji  einen 
gftten  telll  meines  volcks  bei -nacht  umb  sie  zöAberfallen,  und  was 
sie  also  fahen  mdchten ,  für  mich  zfibringen,  das  geschach  also,  und 
khamen  morgens  vor  niillag,  mit  ettlich  wenigen  personen,  die  sie 
inn  dein  gesaglen  flecken,  der  gleichwoll  nicht  ^roß  was,  also 
schlafl'cnt,  uberrallen  hetlen,  wt'lchc  sich  auß  schreciven,  soichs 
unversehens  ahngriffs,  und  von  unbukandten  leutten,  die  sie  mehr 
für  teöfel,  dann  Bfenschen  achtem,  nicht  zu  wehre  gestellt  Als  ich 
aber  nun  ineii  was  zu  fride  und  ainigkheit,  auch  inen  hertz  und 
empfaniniens  Schadens  vergessen  ziuiiachcn,  gern  mittel  gehidjl 
helle,  daiiiiit  sie  nicht  auch  feinde,  wie  die  Cayones  hcliben.  Dann 
neben  dem  es  gar  sorgkiich  ist,  so  ist  es  auch  essens  und  aller  Pro- 
viant, auch  der  erfarung  des  lands  halber,  vast  beschwerlich  und 
«rbeilreich,  neben  dem.  So  holte  ich  aber  gegen  Inen,  das  zfi  ge- 
sagtem dinet  oder  förderet,  keinen  Tolmelschen  deme  ich  dorffte 
gedrawen,  dann  allein  zwen  die  ich  mit  mir  hello,  waren  von  der 
Nation  Cayones,  so  wie  zuvor  geschriben ,  wir  mit  uns  gelangen 
fürten,  und  auch  die  sprach  der  Xaguas  kundten,  die  weil  aber,  w  ie 
gern  wirs  doch  utiibgangen  hetten,  yc  kein  ander  mittel  vorliandcn 
was,  ließ  ich  der  TotniHschcn  einen  der  mich  durza  am  tauglichsten, 
ahnsahe,  sagen,  ich  wolle  ihne  frot  ledig,  und' biß  auß  der  feinde 
land,  in  seine  terniines  oder  grenlzen  belcitlcn  lassen,  und  mit 
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schflfickungon  boiraben,  so  er  unvcrkcrtar  rede,  die  Nation  X!agiias, 
mit  den  worton,  su  [44]  ilimc  von  mir  befolhen  wurden,  zu  friden 
brechle,  und  ihrer  gefengknus,  das  diescii)  auß  aig^ner  verwörckung 
und  auch  wider  ihr  verhaissen  und  gclübdt),  ihre  flecken  verlassen, 
geflohen  und  sich  zusammen  gerottet,  seUier  ain  ursach  weren,  an- 
zaigetle,  welches  er  mir  versprach  und  laistet  Also  ließ  ich  der 
erst  gefangnen  Xaguas  fünff  personon  ledig,  dot?h  behielte  ich  die 
maiüle  prineipales  oder  fürnempsle  bei  mir,  sain[it  dem  Cacique 
oder  herren,  damit  sie  sich  dest  weniger  wider  uns  setzten,  und 
uns  siigehorsamen,  Ihren  herren  ba&  dann  -durch  krieg  züledigen 
wüsten.  Gabe  ihnen,  neroltch  den  geledigten,  schanckungen,  bei 
unns  gantz  klaines'coslens,  aber  bei  ihnen  hoch  geachtet,  die  sie 
dem  umbsilzonden  Caoique  und  herren  der  (lecken  sollen  bringen, 
und  von  meiner  wegen  frid  und  geiaile,  auch  das  wir  allain,  ihre 
freundschafll  z&erlangen,  und  sie  vor  ihren  feinden  «ubeschülzen 
konunen  weron,  zusagen  und-anzaigen  sollen.  Sie  soUen  sich  auch 
in  den  Pueblo  oder  flecken,  da  sie,  die  außgesandten ,  gefangen 
worden,  und  Coary  (rchaissen  ist,  dahin  ich  mich  zustund  crhui», 
mich  haimzüsüchen  und  fride  mit  mir  zu  bestellen,  kommen  haissen. 

Da  wir  nun  aufF  den  25  tag  Octobris,  nmb  die  nefin  ukrni 
morgens  dahin  raichten,  kbamen  auch  Inn  derselbig^en  stunde  elMich 
Cacique  oder  herren,  und  Vnit  ihnen  ob  acht  hundert  personen 
Manne  uiui  weiber,  wellche  daselbs  von  zwo  biß  in  die  drey  meilln 
umbsefs  seind,  zii  abendt  ettwa  umb  vier  ubr,  mit  stecklin  sonder 
•inige  gewehre,  in  der  haAd  tragend,  wie  sie  zubezeugnus  der 
freändtschafrt  z&thun  im  gebrauch  haben.  Brachten  wir  auch 
scbanckungen  von  golden ,  sampl  aller  notturlTt  proviand  und  wil- 
prett,  blieb  in  disem  Pue[45]bIo  oder  flecken  zwen  lag  still  ligent, 
ward  in  solcher  zeit  von  den  Caciques  oder  herren  viler  umbligen- 
derörtler,  hnimgcsücht,  und  mir  ward  kurtz  darvon  zuschreiben. 
Durch  diese  Nation  und  ihr  landt,  wötches  wir  inn  fänfl'  tagen,  fiir- 
raidten,  gütt  freundtschaffl  und  glauben  gehalten,  und  ist  uns,  dar- 
uon  parlicnlar  zuschreiben,  oder  in  souiU  rlu  il  anziizaigen,  in  sol- 
<^hen  tagen,  nichts  begegnet.  Also  kamen  wir  aull  den  leisten  tag 
gamelts  nionats  Octobris,  ihn  einen  Pueblo  oder  flecken  Cacaridi, 
gebaissen,  welchs  der  leiste  flecken  diser  Nation  ist,  und  dahin  wir 
Ton  Coro  der  statt,  da  wir  erstlicb  und  zA  an  fang  dIser  raiß  auß- 
gezogen,  drei  |jnd  siebentzig  mellen  rechnen^  das  aller  rauchest 
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gebiPg,  das  ich  zuvor  nie  «irfarcn  habe,  wol  mag  schreiben,  welches 
Ulis  mit  den  rossen,  aUs  au  ortten,  da  vor  nye  rofs  hinkomen  waren, 
an  etlichen  Pässen,  und  sonderlich,  durch  die  Nation  Cayones, 
wölche  wie  vor  gemeldt,  unser  feinde,  beliben  waren,  und  dera 
hilff ,  wir  die  wego  zümachen ,  mangletten ,  und  also  die  Christen, 
solichs  selbs  thun  musten,  ob  wir  schon  bei  zweihundert  und  fünftzig 
Indios  mann  und  frawen  betten,  welche  die  proviant  und  anders, 
als  munition  was  harnasch  uns  zu  unser  wehre  dienet,  trügen,  deren 
Vir  auch  vast  notdurift  waren,  darmit  oder  durch  welche  die  Chri- 
sten geringert,  und  one  die^  wir  schwerlieh  auch  fort  hotten  kün- 
den kommen,  undwa  es  lenger  geweret,  hett  es  uns  grosse  mühe, 
1111  il  utileidenliche  arbeit  geursacht.  Es  het  aber  daz  gebflrg  drei 
nieil  von  disem  Pueblo  oder  flecken,  wie  volgen  wirt,  ein  ende,  und 
fieng  das  eben  und  schönest  lande  an^  das  in  Indios  gesehen  mag 
sein,  welches  die  Nation  oder.völcker  die  Caquetios  besitzen,  darab 
wir  uns  als  wir  von'  [46]  der  Nation'Xaguas  vemomen,  nicht  wenig 
verwunderten,  und  nicht  glaubten,  vermeinende,  ob  sie  schon  auch 
den  namen  Caquetios  hellen,  so  helcn  sie  schon  oder  doch  der 
spräche  nicht  wie  die  Indios  zu  Coro,  da  wir  außgezogen  waren, 
auch  nicht  also  Redten,  dapn  wie  züvor. gesagt,  wir  ob  drei  und 
sibentxig'meiln  von  denselbigen,  und  entzwischen  fünff  Nation^  dem 
jegkjiche  ein  besundere  sprach  redten,  fürgeraisset  betten,  und  was 
uns  solichs  alld  ein ^ ding,  das  nnd  erfrewete,  wie  gewdnlich  be- 
Schicht,  dest  ungleublicher ,  dann  ir  wol  haben  zugedencken,  wie 
verdrossen,  biß  züerraichung  der  Caquetios,  wir  einander  züver- 
sleben,  uns  haben  müssen  behelffen,  dann  ich  allein  der  ersten 
sprach,  alls  der  Caquetios  zwen  Christen  und  vertrawte  Tolmet^ 
sehen  die  dieselbig  sprach  fast  wol  kundten,  bei  .mir  bette,  und  ^er- 
nach  bei  den  Xiderharas  durch  zwen^  bei  den  Ayamones  durch  drei, 
bei  den  Cayones  durch  vier,  und  bei  den  Xaguas  durch  fünfF  per- 
sonen,  reden  niüste.  Derhalben  ist  nicht  zözweifflen,  bis  einer  den 
andern  verstanden,  und  also  biß  in  die  fünffle  zungen  sagt,  wie  ihm 
von  mir  ist  befolhen ,  das  ye  einer  etwas  darzä  setzt  oder  darvon 
iiimpl,  also  das  unther  zehen  wdrter-so  ime  beuolhen,  kaum  eines 
meines  gefallens,  unserer  notturft  gemeß  geriedt  wurde,  welches 
ich  nicht  für  ain  klainen'oder  wenigen  gebrach«  und  der  uns  offt  an 
erfarung,  viler  heinilicheit  des  lands  darumb  wir  dann  maist  auß- 
geraißt,  veiihindert  spüret.  Die  vorgesagten  Nation  oder  völcker, 
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als  Xid^haras,  Ayamanes,  Cayones,  und  Xagruas,  essen  alle  men- 
schen fleisch,  und  isl  ye  ein  Nation  der  andern  feindt,  wie  ich 
hernach 'dern  Nation ,  ycder  sttteo  und  gebreuche,  sovil  ich  dern 

hab  erfaren,  wil  auzaigen.        ,  .  •  * 

[47]   DIE  NATION  CAQUEUOS. 

Dise  Nation  Yolckreich  lind  vasl  streitbar,  auch  fiberflÜMig  an  goldt, 
haben  aitß  aigner  maacht  alle  anstossende  Nationen ,  auß  der  ebne  in  das 
rand/gebfirg  sft  wonen  'bezwungen,  damit  sie  allein  das  sebonest,  ebnest 
nnd  frttcbtbarest  ort  besessen  und  bewonten.  Dise  in  ahnknnft  der  Cbriaten 
(so  ifar^r  itreflndtsobaist  begjerten)  sich  gantz  gftttwilUg,  on  beawnngen  (allein 
aufr  wunder  diß  onbekhannt  Tolck  die  Christen,  aftsehen)  mit  Terehmng  einer 
grossen  summa  g^lts,  ersaSget  haben. 

.  Als  wir  nun  wie  gesagt,*  in  dem  lotsten  Pueblo  der  Nation 
Xaguas,  uns  erhiUien,  und  die.  Caquefios,  so  das  eben  land  bewo- 
nen,  welche  uns  ybn  den  Xaguas,  für  vil,  und  fast  streitbar  rolek, 

angezaigt  ward,  bei  einer  meil  nahenten,  und  ihre  flecken  schon 
erreicht  heilen,  welche  in  einer  fast  schönen  ebne,  wie  zuvor  auch 
angezeigt,  an  einem  grossen  wasserfluß,  gelegen  seind  und  wonen, 
dern  flecken  wir  ob  sweintxig  sehen  kundten.  Also  thetten  wir  uns 
daselbst  nider»  und  uns  beradtschlagen»  wie  die  Sachen  ahhzfigreif- 
fen  were^  dann  demnach  wir  sahen  der  Pueblos  oder  flecken,  vil 
waren,  daraus  uns  ein  grosse  Summa  Iiulios  A'aturales,  so  sich  un- 
serer treundtschafft  wideren  wolten,  abpruch  und  züsorgen  l'ur  un- 
naohtheiligen  widerstandt  thun  möchten,  dann  uns  die.  sterckOi 
fkeche  und  geschickUcheit,  diser  Nation  Gaquetios,.  von  denen  so 
bei  Coro  wonen,  erfaren  und  g&tt  wissen  trugen;  sampt  dem  uns, 
wie  Ich  zlivor  habe  angezeigt,  von  den  Xaguas  auch  angezeigt  was. 
Es  seind  aucli  all  andre  nalion  vorgesagt,  von  in  iim  dtin  gebirge 
züwohnen  gedrungen,  darmit  sie  allein  die  ebne  und  truchibarest 
lande  besitzen  und  hersch[48]en,  dann  dise  Caquetios  an  keinem 
orte,  das  gebirge,  gleich  als  wol  umb  Coro,  als  aft  disen  orten, 
allein  das  beste,  fruchtbarest  und  ebnes  lande  bewonön,  und  auch 
andere  nation  in  keiner  ebne  gedulden.  Nu  unser  notturfft  auflfs 
sicherst,  genug  uiui  wul  züerwegen,  wurden  wir  zärathe  in  an- 
sehuüg  dise  mit  wit;  andre  zü  überfallen,  daim  dern  züvil,  an  denen 
wir  wenig,,  mit  ernst  betten  zftgewunnen,  einen  Indios  Caquetios, 
dern  so  mit  uns  von  Coro  auiVgeraißt,  sampt  etlichen  der  Xaguas, 
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80  auß  den  leisten  Pueblos  derselbigen  Nation,  mit  den  Caqnetios, 
dem  lande  und  (lecken ,  wir  jetzt  abnreisten ,  umb  saltz  fridtUch 
C!ontr8Clirn  und  handle»,  ahn  die  innwoner  derselbigen  (lerken,  und 

Pueblos,  welche  provintz  oder  gi  gne  Variqiiereiiielo  geheissen,  niit 
ellicheii  schanckuiigen,  an  dio  Caciqiu  s  oder  iieren  zii.'^rliicken,  und 
durch  die,  sie  unserer  ankuntlt,  und  die  Ursache  unser.s  fürraisens 
s&herichten,  darneben  jnen  derhalben  sagen  lassen,  so  sie  unsere 
freunde  ^hsein  willens  weren,  so  selten  sie  uns  ent^rryren  ziehen, 
und  mit  mir  fride  bcsleten.  Ihid  wiewol  wir  diso  Nation,  so  eilendt  . 
oder  mit  ^ntte,  znfride  ziibrin^en,  inis  iiiclit  gtirosli'len,  so  s^he 
uns  doch  ^lichs  gesagter  gestalt  ahnziirichteu,  und  ir  gemütt  ehe 
und  wir  unsern  vorthteil  ubergeben,  zuvermercken,  für  das  gewis- 
sesle  an.  Blieben  also  in  g&tter  wachte  und  wehr,  disen  tag  und  die 
seihige  nacht,  an  gesagtem  ort  ungefar  ein  meill  von  den  Pueblos 
oder  flecken,  dann  es  als  wir  die  Indios,  aussendeten,  eben  spat 
was,  derhalben  sie  den  abent,  mit  antwurt  nicht  wider  kamen,  so 
betten  wir  uns  auch  in  unsern  vortheil  |rethon,  da  wir.  uns  der  rofs, 
welches  unsere  maisle  wehr,  derrt  die  Indios  meiste  forcht  tragen, 
und  ilnirn  [49]  damit  grosser  abpiucli  geschieht,  künden  behelffen. 
Am  morgen  true  kliamen  al)er  die  vor  aut^gesandlen,  mit  eltlichcn 
der  Indios  Caquetios,  dern  nicht  über  viertzig  waren,  Brachten  mit 
ihnen  ettlich  wildpret,  und  andre  speiß,  sagten  mir,  ^ie  in  ihren 
Pneblos  oder  flecken  ihre  Caciques  oder  herni,-  unser  warthetten, 
wollen  uns  auch  gern  für  frtJÜudc  halten,  und  hetten  unserer  zü- 
kunlf  ein  freude  und  gefallen.  Also  sendet  ich  diso  wider  haim, 
sagende,  ich  wolte  ihnen  zü  stund  nachvolgen,  und. wiewol  sie 
unser  zäerwarteu,  und  mit  uns,  den  wege  zözaigen,  oder  mit  zik- 
gehn  erbotten,  sohliUge  ichs  ihnen  doch  mit  glimpffe  ab,  darmitJch 
mich  inn  ihrem  ahwesen,  von  den  gesandten,  was  mir  dieser  Ca- 
quetios anschlege,  und  irs  erzaigens  zu  wissen  noll  was,  znbefra- 
gen,  allsdann  geschähe,  kundte  auch  nicht  änderst  erfaren,  dann 
das  wir  uns  von  inen,  keines  betriigs  oder  unfreundscbaßl  hetten 
zftbesorgen,  dann  sich  der  Caquetio  oder  Tolmetsch,  so  ich,  wie 
oben  angezaigl,  mit  mir  auß  Coro  gerurt,  und  zu  disen  Cajjuetio^, 
gesandt  iietle,  hoch  rümbt,  auß  seinem  angeben,  unsers  giUten 
traclaments  und  woilhaltens,  so  wir  allen  Nationen,  so  sie  unsere 
freinde  zusein,  ergeben,  Und  dasselbig  mit  wercken'ond  gaben  be- 
wisen,  gothon  hetten.  Auch  unser  macht  und  stercke,  gegen  denen, 
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Ulis  widerslaniien ,  erzaigot  liellon,  Iiicraiiil  lioUen  sich  diese, 
unsre  freunde  zusein,  und  was  uns  nol  zugeben,  bewilliget,  darumb 
Ich  ihme  schanckung  Ihette,  und  freimaeliete,  dann  er  biß  der  zeit| 
einem  Clirißten  z&dienen,  von  mir  geschenckt  was,  ich  kunfle  aber  wol 
erkennen,  nach  dem  er  die  grösse  der  flecken,  und  vile  des  voicks, 
mir  ahngezeigel,  das  sie,  neben  dem  sie  obgesagls  Indios  und  Tul- 
meischens  [50]  rede  zum  Ihail  lnweget  mag  haben,  nicht  wenig 
ursach  was,  uns  als  ein  volck  dar  von  sie  nie  gehurt,  ziisehen^  und 
^  auch  vUleichl  darumb,  das  sie  sich  irer  vile  und  stürcke,  uns  so 
wir  gewaltig  mit  inen  handien  wollten^  fumemen  widerstandt  zft- 
tlioa  getrösteten,  und  solichs  zh  urtheilen  gäbe  mir  ursach,  das  sie 
sich,  uns  entgegen  zuziehen,  wie  die  andern  Nation,  und  wie  vor 
gehöret  ist,  gi  ilicin  haben,  nicht  wollen  demütigen,  als  ob  inen,  so 
^ie  ansers  gehaiß  oder  befelcbs,  gelebten,  gleichsam  ob  sie  auß 
forcht  gehorsamten,  füt  schändlich  zfigerechnet  wurde. 

Nun  als  ich  aber,  den  ersten  Pöeblo  oder  flecken,  diser  pro- 
vinlz  Variquecenento  erraichle,  fand  Ich  darinnen  grosse  Siiiinna 
der  Indios,  deren  ob  vier  tausent  waren,  vast  wol  proporcioniert 
lind  starckh  voic|(,  von  denen  Ich  vast  woU  empfangen  ward.  Und 
die  sach  zü  kürtzen,  blib  ich  in  denen  puebloir  oder  flecken,  so  an 
disem  Wasser  ligen,  deren  23  waren,  uiid  ye  ainer  ain  halbe,  und 
puffs  iiiaisl  ain  nieilc  vdii  dem  andern  ligt,  l)ei  14  tagen  die  flecken 
^öbesichtigen ,  und  die  einwoner  zü  freunde  zubringen.  Auch  die 
örtter  des  iandes,  so  wir  fort  unser  furgenommenen  wegs,  betten 
^äreiasen,  zKerfaren»  Inn  allem  bewisen  sie  uns  gutte  freand-f 
schafft,  und  haben  uns  in  disem  Pueblos  oder  flecken  diser  provinti: 
Variquecimelo,  schanckunge  geben,  aber  ongenöttigter  und  wilku- 
riger  Verehrung,  ob  drei  tausent  Pesos  goids,  weiches  bei  5000 
gülden  Rheinisch  tliüt,  dann  es  ain  reicht  und  an  vilem  golde  ain 
tracllerent  oder  gewerbig  volck  ist,  von  denen  mans  auch  refra- 
ptierl  und  erkaufR.  Und  so  man  ihnen  gegenschänckungen  von 
eisen,  iils  liackeü,  oder  äxlen,  niesser,  und  dergleichen,  [51] 
das  dann  ihnen  vast  nott  ist,  vi!  gold  und  grosser  reichthumb  zii 
liekomnien  wem,  wie  dann  wol  zügedencken  ist,  Dieweil  sie  uns 
sovil  Presenl  und  schanckungen  auß  gritlem  willen  gaben,  und 
fsolehs  allein  umb  ihr  herrllchait  dise  darmit  zabeweisen ,  und  nicht 
wie  inn  andern  flecken  und  vorlurgeraisten  iiiitiouon,  ans  forchl, 
deren  sy,  kundlen  wir  wol  spüren,  ab  uns  wenig  trugen,  dann  sie 
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sich  wie  zuvor  a«ch  aiijrezaigt,  ihrer  vile  geUosteUen,  denn  ich 
etlicii  glaube,  auß  clisen  23  flecken,  so  sich  inn-  ainem -halben  tage 
mdchten  versamlen,  bei  dreisiig  tausent  Indios  kriegs  Tolck,  die 
darzft  dienen  und  geubel  seind.  Dann  wie  ich.  hernach,  so  ich  deren 
bitlen  beschreibe,  uhuzcioen  wil,  darzii  vesl  und  wol  bewehret 
flecken,  die  niclit  kiinirkn  wie  ander  vor  erfaren  pueblos  oder 
flecken«  überfalten  werden,  haben  und  besitzen,  und  solliches  dar- 
umb,  das  sie  mit  vier.  Nationen,  so  sie  zu  vier  s^iUen  umbgeben, 
feinde  seind,  und  sich  yeglichs  kriegs  und  überfals  von  ihren  fein- 
den besorgen  und  versehen  müssen,  und  auch  hinwider  gegen 
ihrem  widerlhail  gebrauchen,  dann  die  drei  Nation  so  sie  umbge- 
ben,  als  etliche  Pueblos  oder  Hecken  der  Xaguas,  deren  feinde  sie 
auch  seind.  Und  ob  sie  schon  mit  ettlichen  derselben  und  nechst 
anslossenden  flecken  confederiert  seind,  und  conlracUeren  oder 
gewerbe  haben,  wie  danit  die  Xaguas  qmb  Saltz  mit  ihnen  handien, 
so  seind  sie  doch,  wie  vor  gemeldet,  auch  ihre  icinde,  Audi  habe» 
sie  zu  der  anderen  seinen,  die  Nation  Ciparicotes.  lind  zii  der  drit- 
ten seinen,  haben  sie  die  Nation  Cuibas,  welche  uationen  alle  drei 
menschenfletsch  essen,  und  also  ihre  feinde,  so  sie  Un  kriege, 
oder  wie  sie  dise  mögen  erobern,  metzigen  und  schlachten.  So 
haben  sie  zii  der  vierdten  seitlen  io2)  ir  eigne  nation ,  auch 
Caquetios,  in  dem  valle  Poblado  das  ist,  im  wol  bewonlea  und 
reichvölckigem.ibai|  gehaissen  Yararida,  darvon  hernach,  wie  wir 
die  am  widerkeren  yon  Coro,  furgereißt,  wirt  ahngezaigt,  auoh 
für  feinde,  also  dar  wir  achteten  auß'  vile  der  feinde  mit  denen 
sie  sogar  umhgeben  sich  so  nahent  zü  sammen  poblierl  und  ge- 
hauset betten,  damit  sie  dest  gevvarsamer  und  bafs  ihren  feinden 
möchten  widerstebn,  dann  dise  das  maist  oder  gröste  volck  ist, 
so  wir  biß  here  und  hernack,  in  diser  ralß  und  in  so  kleiner  land- 
schafft,  bei  einander  und  in  «o^alter  wehrund  starcken  flecken, 
haben  gefunden. 

In  diser  Provinz  fände  ici)  zeitlung  von  ainem  andern  itiör, 
d9S  Sud  oder  mittäglich  mör  genannt  wirt,  welches  eben  das  was, 
so  wir  jnit  verlangen- verhofften,  und  wie  äbnfengklich  gestt^ij  die 
meiste  ursach  unsers  außraisens  geweßl,  sollichs  zu  erreichen, 
dann  (kisclbil  sich  grosser  reichUiuiiib  von  guldt,  perlen  uinl  edel- 
gestainen  sich  meist  zuverholTen  ist,  deuie  nach  in  anderen  guber- 
oationen  der  Indianisclien  iänder,  an  örltern  da  man  das  gesagt  Sud 
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möT  orraichl,  reichlich  gefunden  wirl.  Und  wiewol  uns  die  inn- 
woner  diser  Pueblos  oder  Hecken,  wie  züvor  ahngezait,  darvon 
gesagt,  so  wölteo  sie  doch  selbst  dargewesen  fein^  nicbl  bekhea- 
nen,  allein  C$9gten  sie)  von  ihren  ällern  also  gehört  haben,  wel- 
ches wir  aber  allain  fflr  anßrede,  und  nmb  uns  dahin  zu  gelaitlen 
von  uns  nicht  getrungen,  oder  nngi  luntlct  wurden,  von  ilinen  an- 
gesehen wol  spürten.  In  denen  vierzelien  tagcu,  da  [ch  die  flecken 
diser  provintz  besichtiget  und  heimsüchet,  wie  zuvor  angezaigt, 
mich  uffenthielt,  wurden  wir  ob  den  sechstzig  Christen  kranck, 
dar[53]under  ettitclie,  die  weder  zü  fofs  noch  zufiiß,  von  stat 
zfibrinjrcn  waren,  und  wiewol  wir  lene-er  still  züligen,  und  der 
kranekcn  gesundheit  zu  erwarten,  wol  noih  gewcst  were,  so  wollen 
docb  die  Hispanier,  dem  ungesunden  lufft,  und  feuchte  diser  pro- 
vintz, die  ursach  ihrer  schwachhait  zümessen,  verholTant,  so  sie 
von  disem  ortte  und  den  lufft  verkerten,  irer  kranckheit  gelediget 
zuwerden.   I)crhalb6n  crlinbe  ich  iniHi  den  uecluslen,  dem  anire- 
zeigten  niör  zuzuziehen,  ließ  clliclio  der  krancken  in  Hamacos,  also 
beissen  die  Indianische  betb,  dern  tirt  ich  hernach  ahnzaigen  wil, 
tragen ,  darzft  ich  die  Indios  unsers  drofs  gebrauchet,  und  den  inn- 
wonem  zfiversthen  gäbe,  darumb  sie  groß  herren  weren,  wurden 
sie  getraofen ,  andere  iiessen  wirreilen,  die  gesunden  und  denen 
die  rol's  gehörten  ab,  und  die  krancken,  ainen  hinder  den  andern» 
aüff  setzendt,  und  also,  sovil  müglich  dissunulierten  wir  gegen  den 
Indios,  darmit  sie  uns  Christen,  als  die  sy  uns  für  untddtlicb  ach- 
ten, auch  kranckheiten' untherworlTen  zusein,  nicht  spürten,  dann 
so  sie  solchs  gemerckl,  wurde  uns  nicht  wenig  nachlail  bracht  lia- 
ben,  und  ungezweiflet,  sy  wurden  uns  auch  zöbekriegen  haben 
unterstanden,  demnach  habt  ihr  zagedencken,  zü  was- ungelegener 
zeit  sie  uns  angriflTen  betten,  und  «uch  wie  kftiumerlich.es  mir  was, 
diewefl  ich  mich  in  so  weitem  und  imbekhantero  lande,  mit  kranckem 
uud  uiiwthrsamen  volck,  darmil  ich  weder  bindersich  zöraisen  oder 
forttzuziehen,  nutzlich  wege  sähe,  dann  ich  mich  unther  solciieiu 
iolck  befände,  dern  freundtschafln  ich  mich  nit  lenger,  dann  die  zeit 
wir  ihre  mechtig,  und  sie  uns  ziischwacb,  z&  versehen  bette-,  auch 
unbewfißt,  was  volck  wir  vor  uns,  welche  dann  diser  Provintz  Va- 
riqueceme[54]lo ,  feinde. waren  und  wol  zuennessen  was,  das  es 
ein  wehrsam  volck  were,  dieweil  sie  sich,  diser  flecken,  welche 
die  sterckesten  an  gebew  und  volck,  feindschafft  mochten  er- 
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leiden  ond  wideretan.  Diees  alle^.  kundt  mich  über  fort»  and 
meineil  färgenommnen  weg  zfiraisen  nicht  verhindern,  dann  wir 

uns  wenigs  guls  zuvnrsehtn,  wider  zurück  ziiziehen,  und  bei  der 
Nation  Xaguas,  der  krunckeii  gesuntheit  zu  erwarten,  dann  das 
wurde  uns  von  den  Naturales  oder  Indios  für  forchte  und  zagheit 
gerechnet' sein  worden^  und  darinit  unser  Credito  oder  glaub,  und 
tbr  forchte,  so  sie  ob  uns  hotten,  geschmelert,  und  dardurch  erst 
verursachet,  sich  gegen  uns  ziiLihcbon.  Also  uiither  zwaieu  bösen, 
das  wenigcst  arge  zu  crwolen,  zohe  icl»  dergestalt,  wie  vorgesa^ 
get,  mehr  ziegeünern  und  lirüpleii,  <lann  kriegsieüiten  gleich,  mei- 
nen wegia.  Mir  worden  von  dissen  Puebios  oder  flecken,  bei.swai- 
hundert  Indios  unsern  plunder  zütragen,  auch  den  wege  biß  ins 
gcsichle  der  flecken  ihrer  t'eiiuie,  welches  ain  ander  Naliun  Cuybas 
gehaissen,  zugehen,  denen  ich  zusagte,  sie  auß  der  feinde  landt 
ahn  ihre  gewahrsame,  wider  zubclei.tten,  dann  wie  ihr  vor  habt 
gehöret,  so  ward  uaser  droßvolck  gröstentails  die  kranken  zutra- 
gen gebraucht'  Als  wir  aber  dise  Indios,  so  uns  den  plunder  Iru- 
gcii,  fiirangehen  Hessen,  und  ihr  keine  acht  hellen,  auch  von  ihnen 
Ulis  gar  kains  betrugs  besorgten,  allein  vermeinten  wir,  daruaib 
sie  so  schwer  geladen,  also  füreiteten,  sich  deß  iasts.  züringern, 
sie  trugen  aber  disen  plunder  nit  über  zwo  meill  wegs,  und  Hessen 
esalies  jin  weiten  feid,  am  weg  da  wir  furziehen  mfissen,  stehn,^ 
und  gienjjen  darvun,  villeicht  besorgende,  wir  wurden  sie  biß  in  irer 
feinde  landl  bringen,  und  als  dann  [55]  uns  ferrer  zu  dienen,  drin- 
gen, auch  des  zugesagten  nit  glau1)en  halten.  Nu  betten  wir  aber 
solchen  plunder  fortzöbringen  nicht  ieötle,  so  was  uns  nicht  zjl- 
thfm-den  unther  die  Christen  außzfiteilen,  dann  der  gesunden  wenig 
waren,  und  so  diselben  erst  bebuleii  und  dadurch  müde  weren  wor- 
den, so  hellen  wir  den  ieuiden,  so  uns  die  ahngewendet  hellen, 
keinen  widerstände,  Ihun  mögen,  klaubten  das  nötigest,  so  wir 
bedorflten  darauß,  und  solichs  unther  die  Christen  außgeteilet,  und 
den  Rest  ließ  ich  abwegs  vergraben,  biß  auff  die  widerkunflft,  'dann 
es  forlznliriiiijeii  sonst  kein  niitel  vorhanden,  so  wassen  uns  die 
Indios  SU  uns  den  wege  zuzaigen,  wie  vorgesagt,  entloffen,  doch 
zä  allein  glücke,  ein  kleins  knablein,  und  ein  Indianisch  weih,  die 
den  Indios  so  uns  verlassen ,  nicht  volgen  kui^ten,  unther  und  bei 
den  CKristcn  bliben,  darunter  die  India,  der  Cuybas  spracht  etwas 
kundte,  aber  doch  nit  wolle  verjehen,  das  sie  den  weg  wüste.. 
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Mit  was  gefahr  die  Christen  tiacb  langem  erlittenem  hunger  den  ersten 
flecken  diser  Nation,  so  der  vefgilEte  geschofs  gegen^ ihren  feinden  sich  ge- 
brauchten, mit  Tortail  angriffen  haben,  tnid.dnrch  einen  harten  scharmQtsel  gegen 
ihnen  obgesieget  Wie  sie  auch  verursacht  den  zweiten  flecken  ansurenneo, 
in  welchem  sich  die  innwoner,  auß  forcfat  des  Tergangnen  scharmfitaels,  in 
ein  hauß  eingeschlossen,  ettlioh  klainotter  von  goldt,  aaoh  essenspeiß  her- 
anß  in'  weg,  ihnen  aiinemen,  fjir  gestellt,  Termalnelkde  sie  damit  s&Tei9ifigen 
und  absAweisen.  Dieweil  solchs  aber  die  Christen  aum  abzng  nidit  nberr 
wände,  wurden  sie  sAletst  mit  freundlichen  und  trftwenden  Worten  snr  ahn* 
gemftten  freilndtsbhaill  und  ergebnng  beredet,  darauß  die  gaptse  Nation  aur 
gehorsam  Ternrsacht  worden. 

[56]  Da  wir  nun  r^is^ten  ^Ewtscben  zwaien  bergen  in  einem 
thal  an  ainem  grossen  wasserfluß,  Coaheri  gebaissen,  den  selbigen 

lag  sovil  wir  mochten,  biß  zu  aheiits,  das  wir  keinen  flecken  oder 
bevvonung  der  Indios  künden  ersehen.  Also  was  uns  etwas  angst, 
besorgen!,  den  gebrech  an  speis,  dann  wir  kojne  proviant  hetlen, 
dann  niemants  vorbanden,  die  uns  die  trüge',  scbickel  also  morgens 
frube,  zwen  zü  rors,  yeden  an  ein  sonder  ortt,  auff  das  gebirg,  die 
sollen  aufr  die  hölie  derselben  reitlen,  dem  lande,  und  wa  rauch  und 
Püblaliou  wcre,  nachsehen,  damit  wir  den  nechsten,  unseren  wege 
dabin  nemen,  und  ni(  ht  etwann  den  tag  auch  keine  i^roviant  erraich-^ 
ten,  welcbs.uns  matbloß,  hinter  und  fitr  sich  zukommen,  mfisam  wurde 
verursachen,  die  gesandten  kamen  aber  bald,  und  mit  gütter  bott^ 
schafft^  deren  einer  helle  auff  dem  gebirg,  ein  grosse  ebne,  und 
das  ende  desselbigen  gebirors  ersehen,  also  das  wir  nil  über  ein 
meii,  auß  dem  thal,  aufT  die  ebne  betten,  und  wiewol  er  weder 
flecken  noch  rauch  gesehen,  so  was  es  doch  hoifenlicb,  das  sie 
nicht  ferr  von  dar  weren,  und  eiii  *soliches  gftt  eben  landt,  dar- 
durch  nun  solicher  grosser  wasserfluss ,  ahn  dehme  wir  durch  das 
thal  geraißt,  laull'et,  nicht  uiiljcwoiict  oder  öde  bleibet.  Da  wir 
nun  die  ebne  erreichten,  thet  ich  mich  mit  dem  volck  auff  ein  hohe, 
da  ich  die  ebne  und  das  voick  so  ich  aussendet,  fibersehen  kundt, 
Rendel  also  an  vier  ortt,  ye  zwen  z&roIV,  dfe  sollen  den  strasisen 
nachfolgen ,  biß  ungefähr  ein  stund  oder  zwo,  biß  sie  ainige  Pne- 
bloß  oder  flecken  umi  feldgebew  funden,  volg-ends  solichs  anzei- 
gen, dann  wir  hellen  nit  weniger  niangel  an  proviant  als  überflufs 
ßn  hunger.  [57]  Als  ich  mich  aber  auff  der  höbe  enlhitdt,  und  auff 
4ie  gesandten  wartenden,  sahen  wir  an  vii  orten,  deß  umbiigendea 
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gebfrgs,  raueb  auATgehn,  daran  wir  erkannten, < des  wir  von  den 

.  iniiwonern  ersehen  vveren,  und  dise  fewrräuch  ein  fleeke  dem 
andern  zur  kreide  oder  wnrnnng-  gfe^ebeii  weren.  Und  wiewol 
wir  uns  ihrer  züsawinea  roUuug  hellen  zühosorgen,  so  was  uns 
doch,  lieb  zu  wissen  waihre  wonungen  weren,  darmit  so  dfe  ge-» 
sandten  kein  feldgeböw  zu  unserer  proviand  fünden,  wir  sie  über^ 
fielen  und  also  den  gebreche  der  speiß  bfissen  möchten,  dann  die 
nolturin  des  essens,  überlräff  die  forchl  der  feinde,  und  waren  ett- 
Hche  meines  volcks  fast  unwillig,  alls  ob  sie  verfürel  weren,  zu 
deme,  so  feleten  auch  nicht  leütt,  wie  dann  gcmeini^güch  beschicht, 
die  ihnen  fürbiidelten,  das  die  Indios,  wie  vor  gesagt,  so  von  uns 
geflohen,  betten  uns  allein  darumb  verlassen,  das  sie  vUleicht  gewCksl 
hetten,  das  das  lande  nicht  bewonet,  und  darumb  sie  nicht  hunger 
mit  ans  litten,  sich  also  abgestolen,  und  unser  also  mit  fug  abke- 
men,  und  uns  in  Hungers  nott,  auch  biß  in  todl  zu  stecken.  Das 
ward  aber  mit  disem,  als  wir  die  fewrreith  gesehen,  alis  ain  ahn-^ 
zeigung,  das  leüt  aldar  wonetten,  abgesiellet.  Ich  ließ  auch  dise, 
die  solichs  und  auch  klainmuligkeit  und  auffrürische  einbildung 
dem  volck  furtrugen^,  nicht  ungestraiFt,  dann  ich  mich  nit  vrenig 
gefahr,  von  meinen  aignen  mitgenossen,  und  die  mir  doch  als  ihrem 
haupt  gehorsamen  sollen,  und  schuldig  pflicht  l;ii>t(  ii,  zubesorgen, 
so  sich  dessen  Rernedio  oder  liilfTe  nur  ainen  lai»  lielte  verzoofen. 
Als  aber  nicht  über  lang,  der  außgesandten  zwen  kamen,  die  ett~ 
liehe  heiäser  und  umbher  etUiche  traidäcker  ersehen  und  erfaren, 
ßber  den  Hecken  öde  und  önbewonet  funden^  [58|  denen  zogen 
wir  zü,  thetten  uns  daselbst  nider,  waren  allein  sechs,  heuser  nahe 
bei  aineiii  Lache,  und  in  einer  schönen  ebne,  darauß  wir  weit  um 
uns  das  landt  moclilen  übersehen.  Und  wiewol  das  gelraid  dieser 
umbligender  äcker  nit  zeittig,  so  was  es  uns  doch  zu  diser  zeit  der 
liotturtm,  mehr  darzii  reiff,  dann  ihme  der  hunger,  und  dem  fast 
frischen  wasser,.  der  durste,  bessern  geschmack  gaben,  dann  so 
es'zä  überflussiger  s^eit  der  beste  ' wein  und  Repbftner  geweßt 
>veren.  * 

Disen  abenl  schicket  ich  ainen  hauptmann  mit  dreissig  mannen 
zö  FTiß,  umb  deren  flecken  ainen,  darbei  wir  des  tags  den  raucl) 
gesehen,  zu.  $b^faU^,  und -was  sie  der  innivoner  tiengen,  fi^r 
mich  zubringen,  und  mit  ihnen  wie  mit  andern  vor  auch  gesi^hehen, 
fride  zümachen.  Als  aber  die  gesandten,-  der  Pueblo  oderlUcckeii 
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ainen  bei  naclit  nahendt  geweßt,  also  dag  sie  die  innwoner  dessel- 

jqfen,  bei  iliiLii  fewren,  so  sie  zii  kriejfszeilen  pflegen  zumachen, 
bei  gfiler  wachle  inul  \\v\\r  sahen  und  nußspehelen,  befanden  sich 
aber  «iise  zuübertalhin  iiit  genügsam,  kamen  aisu  ohne  außrichten 
wider ^  nm  aber  mich  mebres  volekä  z6enplössen,  befände  ich  nichl 
sftthiitt,  dann  der  krancken  vil  waren,  so  hette  ich  nicht  voick,  die 
den  gesagten  pueblo  oder  flecken  su  uberralleh  genugsam  w'aren, 
und  dennochl  cltlich  bei  den  krancken ,  nnd  zu  derselbigen  hiit 
bleiben  mochlen,  dann  der  Recken  was  am  gebirge,  und  an  ortten 
da  mit  den  rossen  nichts  zuschafTen  und  zu  handien  was.  Der- 
halben  wir  der  Naturales  oder  Indios,  und  den  Pueblo  oder  flecken 
xft  fiberfallen,  nicht  so  mächtig  waren,  als  so  wir  den  bebelff  der 
rofs-  gehabt  hetlen,  dann  bei  ihnen  einer  sft  rofs,  so  es  {59}  an 
ortten  da  sie  ziigebrauchpii,  nichr  ausrichtet,  auch  mehr  geförchlet 
wirdt,  dann  fünlH/ji!  zn  fuß. 

Dieweil  mir  aber  nicht  so  eilendt  was  zuverraisen,  dann  an 
disem  orlt,  da  ich  mich  nider  gcthon«  welches- freilich  cltwann 
aines  umbsitEcnden  Cacique  oder  herren  meyerhoff  was,  dann  da*- 
selbst  allein  sechs  heüser  waren,  die  ich  achtete  allein  aeur  zeit  so 
sie  die  umbligenden  fGl<!ttViichl  einlhnn ,  gehraucht  und  bewonet 
werden,  ein  gntt  und  sieiier  loger  iicn,  und  drumbher  ganntz 
eben,  unsere  feinde.so  uns  die  überiailen  betten  wollen,  von  ferren 
betten  mögen  sehen,  unns  auch  der  rofs  daselbst,  welches  unser 
roaiste  wehr,  hertz  und  behelff  Was,  wol  gebrauchen,  so  gebrache 
uns  auch  nicht  wasser,  und  Mahys,  das  ist  ihr  kern,  auch  tiirschen 
wildprecht,  dessen -Nvir  taglich  ain  notlurft't  im  leger  hellen.  Dann 
daselbst  deren  vil  seind,  und  nichl  fast  hiuffon.  von  wegen  das  die 
thier  von  den  Indios,  ai^^  dii'  weder  Rofs  noch  hund  haben,  nicht 
verbaindt  seind«  auch  der  halben  zü  rofs  wol  gestochen  worden.  Als 
wir  na  bei  ffinff  tagen  aldar  gerastet,  vermainde  die  krancken  sel- 
ten sich  alda  ettwas  erquicken  and  erholen,  das  doch  wol  nicht  ge- 
schähe, sandte  ich  zehen  zu  rols,  und  (imlf  und  dreissig  zü  fuß,  sie 
sollen  auff  der  cline  am  wasser  hinaull  siirhen,  ob  sie  aini^eti  Curlilc» 
oder  ilecken  ünden,  und  so  es  an  ortten  werc,  da  sie  der  innwoner 
michtig,  und  so  sie  sich  güttlich  für  mich  zükommen,  nicht  bereden 
wollen  lassen t  8>e  darzii  zü  dringen,  und  was  sie «flihen.  möchten, 
für  mlc||t  brechten,  doch  sovil  es  sich  leiden  weite,  ihrer  verscho- 
nen, darmit  nicht  so  sie  grossen  schaden  erlitten,  und  ihres  volcks 
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tU  umbkhlme,  ain^ursach  were,  aie  dester  schwerer,  oder  gar  niphl, 
sü  freflnde  zubringen.  Densel[60]bigen  tag,  und  ettwan  drei  meiln 

von  dem  flecken,  da  ieb  läge,  erraicbten  sie  einen  Pueblo  oder 

flecken,  darinnen  grosse  summa  Indios  bei  ihrer  wehr  und  zur  ge- 
cTLMuvehr  in  ubung-  waren.  Ais  aber  zwen  zu  rols  etwann  ein  arm- 
brüst  schol's,  von  demselbigen  flecken,  solchen  und  auch  ihren  vor- 
Ibait  zübesiehligen ,  khomen  waren,  and  den  flecken  mit  grabeii ' 
umbgeben,  aaben  sie  Ihnen  nicht  sfithun  sein  sich  Inn  Pueblo  oder  < 
flecken  ziilassen,  dann  sie  ongeschediget  von  ihnen,  am  anlauff  oder 
graben,  nitt  hellen  khommen  mögen.  Also  geboll  der  hauptmann 
denen  zu  rufs,  sich  nicht  zu  nehnieii,  allain  die  zii  tusse  giengen  mit 
ihme,  aliso  das  die  innwoaer  allein  die  zway  ersten  pferdt,  so  den 
Pueblo  oder  flecken  wie  gesagt)  besichtigt  und  erspähet,  ersehen 
kundten)  und  aber  die  andern  acht  rors,  vor  einem  getratdacker» 
welche  sohoch  seind,  das  einer  zü  pferdt  nicht  mag  gesehen  wer* 
den  sich  verbargen,  und  als  die  Chrislen,  sich  nahenden,  maist  mit 
ihrem  vorlheill,  so  sie  kuudtcn,  und  als  aber  der  hauptmann  sich 
zurück  flihend  erzaigt,  enipfiengen  die  feinde  ein  hertz  darab,  und 
gaben  sich  auü  ihrem  vorteil,  den  .fliehenden  als  sie  vermainten, 
nachzueilen,  der  ob  fünffhuhdert  waren,  die  wjurden  von  denen  z& 
rors,  so  sie  nun  im  gelraidacker  verborgen,  hindercogen,  und  von 
denen  so  sich  fliehend  erzaigt  ,  also  binden  und  fernen  ahngriffen, 
auch  dem  im  Scharmützel  bei  sechstzig,  gefangen,  und  acht  und 
viertzig  erstochen,  den  rest  in  die  Ilucht  gejagt,  und  aber  der  Chri-^ 
Sien,  wurden  nur  vier,  und  doch  nicht  tödtlich  gewundet,  auch  ein 
ross  erschosseil,  dises  was  der  erst  Pueblo  oder  flecken,  dariimen 
wir  die  vergifften  geschofs  fanden,  welcher  art  ich  auch  bemach 
anzeige.  Der  gefangnen  aber  so  für  mich  [6»iJ  khamen,  Hess  ich 
sechs  ledig,  gab  ihnen  schanckungen,  ihren  herren  zubringen,  be-  - 
falch  auch  ihnen  wie  andern  Nalionen  zuvor  auch,  was  züfride  die- 
net, Ihnen  sagen  und'mzeigen  sotten,  und  auch  ihre  Cacique  oder 
herren,  sä  mir  ziU&omen,  machen,  wolle  ich  ihnen  ihre  gefangnen,  - 
ledig  geben ,  unther  denen  zwen  princlpal  oder  fümeme  waren, 
dern  einer  vasl  wundl  was,  den  ich  verbinden,  und  g&tt  traclamenl 
oder  untherhRilung  Ihün  ließ,  also  käme  biü  au  di  ilou  lag,  nach  dem 
ich  die  obgesagten  Indios  ledig  gelassen,  niemandts,  welches  wir 
weder  zü  gattem^  noch  argem  ihrem  fürnemen,  wüsten  ziürechnen. 
Ettliehe  unther  uns  wareii  der  opinioii  oder  meynung^  die  umbli-^ 
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(^luien  Indios  versamleten.sich,  umii  ans  z&uberfailen,  und  uns  did 
gefangnen,  mit  gewalt  abzüdringen.  Andere  aber  vermaindlen,  es 
geschehe  auß  forcht,  welche  ihnen  durch  gelitnen  schaden,  einge- 

Liltlel,  und  nicht  oreirawteii,  besorgende,  wir  wurden  die  so  also, 
umm  die  gefangnen  züledigen ,  und  mit  uns  zu  freinde  zu  huldigen 
kernen,  auch  faben  und  oit  glauben  halten,  dann  wir  niemant  hetten, 
die  unsem  gebrauch,  so  wir  pflegen,  gegen  denen  die  sich, an. uns 
ergeben,  inen  anzeigten,  deme  sie  glauben  geben  kundten.  Des 
dritten  tags  au  einem  morgen  frii,  sendet  icij  aber  zvven  Indios,  auch 
vorgesagter  geslall  umb  die  Cacique  oder  lierren,  für  mich  zubrin- 
gen, und  ihnen  das  tractament  und  Unterhaltung,  das.inen  von  uns, 
ob  sie  schon  gefangnen  weren,  geschehe,  ahnzeigten,  welches  als 
ich  ihnen,  durch  die  India,  so  ich  auß  der  provintz  Variquecenieto 
gebracht,  sagen  licO»,  die  doch  der  sprach  Cuybas,  nit  überflissig 
gelert  was,  docii  uns  dern  hehelfien  müsten,  wiewol  es  auch  nicht 
wenig  verhindert,  auü  teils  der  IQZ}  spraach  halber  wie  gesagt,  sie 
nicht  geübet  was,  und  auch  das  es  ein  weih  was,  die  es  mit  der 
dapferkeit,  die  wol  nott  was,  inen,  das  wir  ihr  befoihen,  mit  lapffenn 
gemüte  zü  sagen  nit  behertzL  Sie  hette  auch  vor  denen,  als  die 
ihrer  Nation,  widerwerlige  und  feinde,  ain  cntsitzen.  Als  ich  nun 
dise  auch  außgesandt  und  gelediget  hette,  reith  ich  deaseibigen 
morgen  mit  zwöllf  züfuß,  und  acht  pferden,  auffs  geiaid,  und  bega- 
ben uns,  deq  hirschen  nachzujagen,  khamen  demPueblo  oder  flecken 
darauß  die  gefangnen  waren,  vast  nahent,  und  in  gesiebte  einer 
grossen  multilud ,  oder  menge  der  Indios,  mit  vvcib  und  kinden, 
auch  mit  gewehr  und  ungewehr,  aulF  einer  höhe,  so  ob  dem  flecken 
.  liget,  ihe  iiessen  sie  sich  sehen,  ihe  verbargen  sie  sich  hinder  ein 
bühel)  also  das  wir  nicht  wüsten,  war^ä  es  zuschetzen  were,  dann 
dieweil  Weib  und  kinder  auch  darünther,  kunlen  wir  sehen,  das  es 
khein  kriegsversamlung  was,  vil  mer  vermaindten  wir,  die  auß  dem 
flecken  erhüben  sich,  den  Puebio  oder  flecken  züverlassen,  und  ett- 
wann  abwegs  in  das  ge.birge,  da  sie  nicht  zufinden  weren,  zuver- 
hausen,  demnach  schicket  ich  mit  eile  in  das  leger,  umb  die  vorge-^ 
sagte  India,  so  gegen  ihnen,  unser  Tolmetschin  was,  und  als  die 
herzu  gebracht,  was  es  etwa  uinb  drei  uhrn  nach  mittags,  ent- 
schlossen wir  uns  dem  Pucblo  oder  flecken  zu  nahenen,  als  weit 
das  wir  reden  einander  hören  kündten,  ließ  die  tohuetschin  den 
innwonern  rüifen,  welche  aber  auß  dem  Faebl0  4)der  flecken  kaia 
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aniworl  gaben,  allso  4as  wir  vermaindten,  den  flecken  depofclieH 

und  öde  gi^lnssen  heften,  rillen  also  mit  guUer  gewar  und  liinder-' 
hftt,  eltlkher  die  ich  gestellt  an  oilt,  da  sie  die  hohe,  daraufF  wir 
die  iudio3  vormals  gese[63jhen,  kundten  ersehen,  und  so  sie  sich 
wider  ans  wollen  eUwas  unterstchen,  kundten  warnen.  Inn  disem 
Pueblo  oder  flecken  funden  wir  aber  niemants,  biß  wir  beinahe  in 
die  mitte  des  fleckens  kamen,  für  ainen  grossen  Buhio  C^\so  heissen 
ihre  heüser}  fanden  wir  aufT  zwaien  slülen  herauß  gelegt,  ettliche 
khlainelter  von  goldt,  sainpl  eltiichen  hiitleu  mit  speiß  und  wildt- 
pret,  aber  dabei  niemant  sahen  noch  fanden.  Als  aber  die  India 
unser  tolmelschin  den  Buhio  oder  das  hauß,  und  die  thiSr  dessel- 
bige  vermainel  wie  Tor  andere  ^  auffzflthftn ,  befände  sie  die  thur 
verrißffet  und  beschlossen,  und  vername  Ivul  d^n  iiiiieu,  denen  ich 
durch  dise  sagen  ließ,  sie  sollen  heraußkonimen  und  mir  huldigen 
und  freundschafTi  mit  mir  machen,  dann  ich  were  allain  darumb 
allda,  und  ihnen  schaden  züthun  nicht  kommen,  dessen  wollen  sie 
sich  aber  lang  nicht  bereden  lassen,  anlwortetten  herauß,  wir  sol- 
len das  goldt  und  anders  vor  der  thür  nemrnen,  und  ihnen  ihre  ge- 
fangnen wider  schicken.    Dargogen  ich  ihnen  weiter  sagen  Hess; 
Ich  were  von  golds  wegen  nicht  da,  helle  sein  selbs  genüg,  auch 
ihnen  schanckungen  höhers '  werdts  gesandt,. sie  sollen  sich  willig 
herauß  sugehn  begeben ,  ihnen  solle  nichts  laids  beschehen  oder 
widerfaren,  wa  sie  aber  solichs  nil  thun  wurden,  wolle  ich  das  hauß 
darinnen  sie  sich  verschh)ssen  hielten;  ahnzünden  lassen  und  ver- 
brennen, welches  das  arme  volck  nicht  hesorgete,  verniaititen  als  iti 
ainer  veste  beschlossen,  sicher  z&  sein.  Also  zu  letst  thetten  sie 
die  thör  aufT,  gieng  der  Principal  oder  fArnempst,  und  ernach  ainer 
nach  dem  andern  herauß,  deren  eltwann  bft  hundert  wären,  ain* 
stan  k  und  fraidjg  volck,  auch  hei  guter  wehr.   Und  als  ich  ihueu 
sagen  liess,  was  sie  darmit  ver[64Jinaindten,  das  sie  gedechlen  mit 
widerstand  zuthun,  dieweil  ich  doch  sie,  iha  ihr  .ein  gantzes  KÖer^ 
durch  ein  aintzig  rofs  so  ich  wider  sie  schicket ,  michtig  genögsän» 
were  sie  zuverderben,  sovil  mer  so  ich  der  rofs  der  menge  hede* 
Und  als  ellliche  unther  uns  uuiY  den  rosst^i,  die  hirschen  so  wir  ge- 
fangen, hinler  ihn  füllen,  ließ  ich  ihnen  sagen,  wie  Ihörlich  sie  uns 
zft  widerstehn  Yermainlen,*so  doch  ein  hirsch  bei  all  seiner  schnelle^ 
uns  nicht  enigeen  möchte,  und  das  der  Scharmützel  so  nechsl  mit 
ihnen  gehalten,  were  allain  auß  zorn  der  rofs  geschehen >  denen 
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wir,  .von  wegen  ihrer  ung^ehorsitme,  dei  «ornes  weren  fibergangfcn, 
nicht  ganlz  widerslehn,  sonder  den  roSwSen  zu  wilFaren,  etwas  we- 
nigs,  ilirf  n  willen  an  ihnen  zubeffehen,  gestatten  müssen,  dann  mein 
mainung  nicht  geweßt  ihnen  iaidszuthun,  allain  fridlich  mit  ihnen 
xiihandteii,  dann  so  ich  es  arg  gegen  ihnen  gemaint,  were  ich  - 
miichUg  geweßt  sie  alle>sA  verderbeii,  und  kamen  danron  kommen 
zulassen,  und  machte  mich  jinr  treflich  mausig  ihnen  ein  forcht Ein- 
zustecken, und  doch  das  wirs  freundtlich  mit  ihnen  gemainten, 
ihn<Mi  Huch  eiuliildcten.  Sie  enlschuldifften  sicii  almferigkliclu  i)ls  die 
uns  nicht  erkhennt,  auch  nichU»  von  uns  gewüßt,  haben  sie  sich  vor 
uns,  alis  Ton  denen  sie  sich  anders  nichts,  dann  was  feinde  zäthi^n 
pflegen,  versahen,  entwehren  wdlien.  Aber  itzt  nach  dem  sie  meine 
gesandten  anders,  und  warumb  wir  da  weren  betten  vernommen, 
weren  sie  uff  dem  wege  geweßt  uns  halmKfisuchen ,  und  sich  auch 
an  uns  zuergeben,  dann  sie  die  veroiingno  tuge  ihre  abgestorbne, 
so  von  uns  erwürgt  oder  entleibet  worden,  zu  begraben,  verhindert. 
Und  als  sie  uns  ilzt  von  ferrem  kommen  sahen,  hetten  sie  besorget, 
das  wir  sie  zfibekriegen  [651  kernen,  darumb  sie  ihr  weih  und  kind, 
in  das  gebirge  versendet  hetten,  und  aber  sie  sich  eingespert,  vor 
dem  ersten  anrennen  also  zü  sichern,  biß  wir  ihre  meinunge. 
welche  sich  für  unsere  freunde  an  uns  züergeben,  fridlich  von 
ihnen  vernemen.  Sie  gaben  wir  auch  das  golde  so  ich,  wie  vorge- 
sagt, auf  den  stillen  vor  dem  Bahio  oder  hauß  fanden  ligeU,  deß 
ich  mich  erstlich  zunemen  wideret,  damit  sie  nicht  gedechten,  das 
wir  darumb  kommen  weren,  das  wir  uns  mit  vilem  golde  begerten 
zubeladen.  Also  sandte  ich  ihren  ains  tails,  und  bevethend ,  ihre 
weib  und  kind  wider  jin  ihre  flecken,  und  wie  vor  inn  ruwige  be- 
hausung  zubringen,  darmif  ich  an  irer  ungefelschten  treüudtschafTt 
nicht  zwoiflette,  die  andern  name  ich  mit  mir,  gäbe  ihnen  auch  ihre 
verwanten  so  unsere  gefangen  waren  wider,  sampt  etliche  ^ban- 
ckungen,  von  roesser  und  gläserne  Paternoster,  so  bei  inen  fast 
hoch  geacht  seind,  befulch  ilinen  auch  die  umbildenden  flecken 
ihrer  nation  und  ii  eünde,  zu  mir  zukommen,  und  auch  wie  sie,  fride 
mit  mir  zu  bestettigen  bcj^iTlen.  '  ' 

£s  kamen  allso  in  nachfolgenden  neün  lagenV^so  ich  noch  in 
dem  flecken,  darinnen  ich  mich  ahnfengklich  bette  nider  gethon  und 
still  läge,  etttiobe  der  umbsitzende  €aci<|ttes  oder  herren,  mich 
heimsutheudt,  und  auch  sclituckuu^  bria^^eudoi  die  ich  auch  zü 
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freunde  hielt,  dann  mir  was  der  Verzug  an  disem  orte,  umb  did 
natiott  zii  befriden,  die  siUen  und  maohl  der  emwpoer,  und  was  una 
sonst  zü  erfaren  nolwendig,  nicht  wenig  dienstlich,  um  der  si- 
chere willen  des  fortraisens,  .sampt  dem  wir  uns  versahen  d^r 

kraiiokcii  gesiindlheit  zücrwarlen,  aucli  umb  solche  ihre  schwachait, 
als  fieber,  und  ettliche  ofFene  schaden,  die  von  dem  wasser  werden 
geursacht  sein,  [66]  nicht  für  langwirig  achteten,  wir  hetten  aber 
die  tage  wir  still  lagen,  mehr  kranckhait  dann  gesundthait  erwar- 
tet, daiin  solche  kranckhait  was  nicht  als  wir  es  geachtet  hetten, 
dt  r  Jt'uchleu  riuvinlz  Yariqueccmeto  schuld t,  aliaiii  der  arbait  und 
der  raise  die  wir  vier  lag  durchs  wasser  Ihetten ,  sampt  der  unge- 
wonlichen  flüssigen,  auch  zü  zeitten  onreilTen  speiß^  mit  deme  wir 
allerdings,  die  einem  abkhomenen  menschen  wider  zur  gesundtheit 
hliffen^  gebreche  hetten. 

Alls  ich  aber  gleich  nut  mühe  und  arbeit  der  krancken  halben, 
wie  zu  Yariqut.'cemelo  auch,  in  disem  Hecken  auüzuge,  nendich  das 
ander  mölir  züerraichen,  welches  ich  von  der  Mation  Cuybas,  nicht 
ferro  zii  sein  vertrost  ward,  mir  aber  fär  neher  dann  es  an  Ihme 
selbst  was,  ahngezaigt,  darmit  sie  unser  abkamen,  dann  wolzdge- 
dencken  ist,  wie  tridlich  wir  doch  ha  ihnen  lebten,  nicht  wilkom- 
men  gaste  waren.  Also  fürraißlen  wir  gemach,  ye  atn  tag,  zwo, 
drei,  biß  in  vier  meil  auffs  maist,  mit  den  krancken,  nicht  mit  wenig 
last  fünff  tagrailS  lang,  yhe  von  ainem  Hecken  in  andern  ziehend. 
Wir  hetten  aber  auch  hilff  der  Indios  umb  unsern  drofsplunder  und 
andere  iiotlui  llt  zuli  ageii,  uiui  die  iiuiwoner  der  Hecken  unser  zu- 
kunOt  nicht  züschewen,  auch  anzaigten,  und  also  sie  zii  freund- 
schafft  verursachten,  biß  wir  auff  den  fünflzehendcn  lag  Decembris 
Anno  etc.  im  dreissigsten,  an  ainen  grossen  Pueblo  oder  ftecken, 
auch  diser  Nation,  Hacarygua  o^haissen^  kliamen,  welcher  bei  ai-' 
nem  grossen  wasseillufs  ligt,  gjir  nahe  zwen  arndjrust  schus  brait. 
Es  was  auch  wol  ain  vicrlhail  meil  wegs,  das  wasser  auff  pobliert 
oder  bewonet,  und  also,  ob  schon  [67]  etwa  ein  hautf  behausun- 
gen,  etwas  von  dem  andern,  und  also  der  ebne  nach,  schier  na- 
hendt  gelegnen  dörflTern  gleich,  gebawet  anzfisehen  was,- so  hat  es 
aber  dennocli  alles  einen  Herren,  und  den  namen  liacaryguü,  dar- 
innen oll  sechszehentausent  Indios  kriegsvolck,  one  weib,  kinder, 
und  alte  ieutt,  die  zü  krieg  nicht  dienen,  wonen,  wie  wirs  über- 
schlagen haben.  Dise  innwoner  warent  tfaails  Caqueclos  und  tfaails 
s^ibit.  ^  4 
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Cnyhn^^  alini  unlereinanter  wonende,  von  ^nen  ich,  uns  inen  zu<« 

Yor  unser  ahnkunfTt,  durch  unser  und  ihre  freunde,  die  Cuybas,  für 
die  wir  gebogen,  anzeigen  ließ,  wul  cinptaiigeu  war  il,  erzeigten  uns 
niit  gebung,  etlicher  schcnckungen  von  golde,  auch  wiipredt,  und 
allerlei  noUutfft  der  speiß,  güUe  freundtscbaffl,  so  wolle  mich  deo^ 
nocht  ie  geduncken,  nicht  z&thon  sein,  uns  in  disem  flecken»  lange 
züverharen,  dann  wir  uns,  von  der  vlle  der  innwoner,  welche  aucb 
des  vergilUen  gescliols  über  Iluß  halten,  und  mehr  dann  die  vor  er- 
farnen  tlecken,  gebrauchen,  etwas  über  vorthciU  sein,  sahen,  son- 
derlich giU  sovil  krancken,  wie  deme  aber,  so  was  doch  gleich  so 
wenig  mittel  fortzoreisen,  daran  uns  die  vile  der  krancken  verhin- 
dert, bliben  also  von  tag  zu  tage,  willens  aulTzusein,  aldar  biß  ahn 
jiiuirizehenden' lag,  dann  da  waren  wir  mit  Überfluß  an  vischen, 
wilpret  und  ander  speiß,  zu  unserer  notturlTi  unterhalien,  welches 
uns  Stil  zttligon,  und  der  krancken  besserung  zaerwarten,  grosse 
bilffe  was,  und  diewefl  der  Pueblos-oder  flecken  j^roG  was,  und  d^r 
inn woner  vil,  waren  wir  ihnen  destweniger  beschwerlich.  In  sol- 
cher zeit  starben  mii  z\v(mi  Christen ,  und  kamen  der  krancken 
wenig  aulT,  oder  sich  besserten,  dardurch  unser  vorlraisen,  geför- 
dert were,  auch  in  der  zeit  der  ftinlTzehenden  [68]  tag  auIT  der 
ihnwoner  bit,  und  darumb  ich  inen  zu  willfaren  genaigt,  damit  sie 
unserer  gereckten  ungefelschten  freflndschafft  des!  weniger  zweif- 
letten,  und  auch  umb  uns,  desler  weniger  beychvverdo  haben  iniK  h- 
ten,  schicket  ich  einen  Hauptmann,  mit  dreissig  zu  fuß  und  iutdlen 
ZU  rüfs  wider  ettliche  Pueblos  oder  flecken,  ayner  Nation  Cuyones 
gehaissen,  .so  vier  meil  nahe  bei  HacariguH  dem  pueblo  oder  flecken, 
darinnen  ich  mich  nider  gethon,  unthen  an  einem  gebirge,  wohnen,^ 
und  deren  feind  seind.  Der  inn  woner  giengen  auch  bei  achthun- 
dert mit  iliiK'ii,  und  ein  hauplinann  ihrer  IVation,  doch  Sülle  dersrl- 
llige.mit  angreiUea  der  feinde,  meines  gesetzten  hauptmanns  ord-* 
nong  geleben  und.  sich  halten,  das  ist  aber  bei  denen,  so  die  arl 
dieses  volcks  nit  wissen,  fär  Abel  gelBon  zu  achten,  Aich  also  an 
.  volck  zu  entplössen,  dann  zweiflich  von  den  Indios  angesehen  were 
uns  also  zu  trennen,  und  so  wir  nicht  hei  einander,  uns  ahnzü- 
greiüen,  und  zuschlagen  vermainen  möchten,  daran  wir  dann  we- 
nig gewinns  zu  hoffen  gehabt  betten,  dann  unser  an  beiden  hauffen 
wenig  vorhanden  waren,  und  bei  mir  in  dem  flecken  vll  krancker 
liliben,  das  was  aber  von  uns  alles  wol  bedackL  Es  ist  aber  zn 
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litriüsen,  das,  wie  offt  gesagt,  die  forcbl,  so  die  innvironer  ab  den 

Rossen  haben,  so  gross  ist,  das  ich  mich  mit  zehen  zu  rofs,  und 
wenigen  zu  fuß,  an  ebnen  orten,  da  sich  der  rofs  zubchelfTen  ist, 
ainer  nierer  summa  dann  ich  s^chrciben  darfT  oder  wil,  unlherstehea 
dörfRe,  dann  es  muss  der  allmächtige  Gott  wider  die  ungläu- 
bigen etwas  in  unser  favor  oder  gunst  wärcken,  sonst  wer6  ein 
solcbe  grosse  menge,  wil  darum  nicht  geacht  werden,  mir  und 
denen,  so  mit  mir  gewest,  solicbes  k&' rhdm  schreibe,  anch  diser 
unser  [69j  raiß  ereschweigen,  ;ils  Hcrnandu  Corlcs  in  Jucaian,  auch 
Pedrarias  de  Auiha,  in  Aucarai;^ ua ,  und  Hernando  Colon,  alls  der 
erste  descubridor,  oder  erfindcr,  der  Indios  in  Soncto  Domingo, 
und  auch  andere  Kay.  May^  Gubematores  und  bauptleüt,  der  India^ 
nischen  linder  von  so  wenig  volcks,  der  Christen  als  dern  j«d€»r 
.  für  sich,  gegen  der  vile  der  feindt,-  und  Indianischen  volcks,  nicht 
allein  züüberwinden,  ja  auch  zft  glauben,  bei  denen,  die  es  nicht 
gesehen  oder  erfaren,  uinnuglich,  welche  aber  solchs  bcgeren  zü- 
wissen,  die  lesen  was  weilandt  Uyeronimus  Seitz,  und  andere  der- 
balben  auß  Hispanischer  zungen  in  unser  teütsche  spräche,  ver<-> 
teutscbt  haben,  un4  auch  auß  den  Re]aiionen>  oder  furtrdgen,  so 
von  yedem  Jiauptmann  in  sonderb^it  gesandt,  dameben  aucb  von 
yedem,  seines  tbnns  rechnung  gegeben  ist,  cferinnen  iie  bewe- 
rung,  wie  ich  gesagt,  oder  was  ich  angezeigt  habe,  und  vil  wun- 
derbarlichers,  inen  wirt  fürgebildet,  und  mit  gegründter  warheit 
ahngezeigi,  wie  dann  hiemit  von  mir  auch  bescbicht.  X4un  unserm 
vorigen  Propojnlo  und  förnemen  sävelgen,  neben  deme  wie  ge- 
%  sagt,  die  behelff  der  rofs,  uns  ursachte,  auch  das  wir  in  dem  flecken 
Hacarigua,  ein  gassen,  neckst  am  wasser  betten  eingenommen, 
die  selbige  mit  gütter  hut  bei  tag  und  nacht,  wol  bewarel,  auch 
teglich  uad  alle  stunde  je  zwen,  in  dem  Pueblo  oder  flecken  aufF 
und  abe  züreiUeu,  verordnet,  ob  sich  ainicbe  enderung  der  Inn- 
woimer  sparten,  so  sie  uns  ahnziigreiffen  geainnet,  kuoiiten>ir  es 
zuvor  wol  mercken,  dann  sich  solches  von  ihnen  nit  zübesorgen« 
weil  sie  weib'und  kinder  nicht  verhaußten,  dann  sie  seindt  also 
gesinnet,  so  sie  nur  ainigen  wenigen  schaden  der  ihren  [70J  erlei- 
den, und  ob  schon,  sie  uns  alle  lodt  zuschlagen  und  zii  überwinden 
wüsten,  wurden  sie  umb  iren  nachtail  zü  umbgehn,  nicht  unther- 
sten,  dann  was  sie,  a  su  salv^,  das  ist  zu  ihrem  forthteil,  und  ohii 
alle  ihr  gefabr,  zfttbon  wisseoi-also  auch  so  mit  inen  geschafmutzeU 
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Wirt,  wie  wenigen  schaden  sie  leiden ,  und  unther  zehen  lnosenti 
nnr  200  oder  300  ambkommen,  so  ist  ihr  hauff  schon  zertrennel, 
und  sonderlich,  so  sie  ihren  herren  nnd  haupt,  verlieren,  so  ist  die 

Victoria  oder  der  s\g  schon  erlangt,  und  so  sonst  kein  mensch  umb 
körne,  dann  so  sie  beharrig  und  wie  wir  bestendig  bliben,  were 
ihnen  nichts  abzugewinnen,  ihr  kriegen  ist  nur  von  ferren,  so  weit 
sie  von  ferren  schiessen  kunnen,  und  nehmen  sich  einander  nicht, 
dammb  sie  dann  uns  offi  gesagt  haben,  wir  kündten  nit  kriegen, 
lanffen  sQstond  zom  mann,  und  machen  sy  irre,  darab  sie,  als  die 
dessen  ungewon,  unbehertzigt  werden,  davon  aber  genüg  zfibe- 
werung,  das  mit  so  wini^  Christen  so  rrrosse  summa  der  Indios, 
geherrschet  und  überwunden  werden,  denen  ziigüt,  so  auß  uner- 
farnuß,  obgesagter  und  noch  vü  trefflicher  dinger,  von  vor  ange- 
seigten  haoptleüten  in  Indios  geschehen  und  begegnet,  zweifleten. 
Ich  ließ  auch  den  Gacique  oder  herren^  und  oberstes  hanpt,  des 
pueblos  oder  fleckens  Hacarigua,  die  zeit  ich  die  vorgesagten  Chri- 
sten, zu  ihren  feinden  den  Cuyones,  gesanl,  bei  mir  und  unther 
meinem  losoment,  tag  und  auch  bei  naciil  wonen,  und  nicht  auß 
den  äugen,  dann  ich  gantz  sicher  was,  das  seine  unterthanen  ohn 
ihne  nichts  wider  tus  fürzunemen  untersthen  ddrfflten,  dieweil  sie 
iren  herren,  nicht  bei  ihnen,  sonder  in  unsem  henden  wüsten,  wel* 
Ohes  das  beste  pfand  unser  Sicherheit  was.  Dem  Caciqae  oder  herren 
gab  ich  hLci  [71  J  züverstehen,  ihme  gesche  solichs  zu  ehrn  und 
auiS  freuntschafn,  das  ich  ihme  die  beiwonung  bei  mir  vergünnet, 
und  darmii  er  sehe,  das  ich  nichts  wider  ihn  furnemen  wollt,  des*  . 
sen  müsse  er  sich  glaubendt  erzeigen,  es  were  ihm  in  dem  hertzen 
oder  nicht,  ich  Conversiert  und  redet  mit  ihm  von  erforschung  des 
lands  und  sonderlich  des  Sudmöhrs,  dessen  wir  vor  zeittung  ge- 
habt, wie  auch  vor  gesagt,  davon  er  aber  mir  bessere  zeittung, 
alls  der  denisclbigen  naher  gesessen,  gaben  mir  auch  zwen  wege  ^ 
dahin  zu.raisen  gutten  bericht. 

■ 

4 

DIE  NATION  CtlYONES. 

Wie  doh  dar  mte  fleok  diaar  Nation,  bo  von  den  Chriiten  abarfellea 
wavd,  mit  itaieker  und  ernstlicher  «egenwehr  emiget  hat,  deranft  die 
Ckritten  lefaeden  empfangen,  nnd  naeh  dem'^ie  den  angebotnen  fiid  nnd 
frefindtaehaflt  nicht  weiten  ahnnebnen  noch  davon  httren,  wurden  die  Chri- 
aten,  ihren  aobaden  nnd  achand  ift  verfanten,  alt  Heinde,  ematlich  und 
feindlleh  gegen  ihaeo,  dureh  Siwr,  als  mit  iaaiMnng  der  heOaer,  nnd 
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biftttigem  gewebr«  subtadeln  (wider  ihr  lüraenjeu)  genöttigt,  dardurcb  ihr 
600  gciaiigen.  Doch  blib.die  Nation  ÜMmier  aobeswangen,  »Ito  diui  di« 
Christen  ein  aadwn  weg»  ihre  fBrgenomen  raiß  kftrolbringen,  abnoeraen 
mAvten. 

Als  nu  die  gesihdteii  zu  den  Cuyonefi^  am  dritten  tag,  das  was 
auff  den  13  tag  Decerobris,  Anno  eto.  jm  dreissigsten  Jare,  wider- 

kamen,  und  brachten  bei  sechs  hundert  Indios  Cuyones,  welche  sie 
in  ainem  Pueblo  oder  flecken,  als  eben  der  morgen  aiigiciig,  hellen 
überfallen,  Und  vviewol  sie  von  mir  bevelch  betten,  deren  sovil 
möglich,  unbeschediget  für  £72J  mich  zubringen,  und  nicht  mit 
ihnen  als  mit  den  feinden  zft  handeln,  noch  den  Indios  und  Caque- 
cios  und  Cuybas,  so  wie^  auch  vorgesagt,  auß  dem-  Pueblo  oder 
flecken  Hacarigiia,  achlhunderl  mit  ihnen  geerangen,  zuthun  gestal- 
ten, dann  mein  mainung  wns  nicht,  ob  ich  ^chon  die  Innvvoner  zu 
Hacarigua,  umb  sie  züfriden  zustellen,  änderst  vertröslele,  nenilich 
sie  zfibeleidigen,  sonder  vil  ehe,  sie  unser,  und  dises  Pueblos  oder 
flecken,  fraindt  zftmächen,  und  ihr  feindtsaffl  also  hinzfilegen,  und 
solliches  darumb,  das  der  ein  weg,  so  mit  dem  Sud  Mdr  zdzfiziefaen 
angezcigr,  duii  h  die  iialioii  Cuyuiics  gienge,  darumb  sie  zu  freunde 
zuhalten,  ich  gerne  gesehen  bette.   Als  aber  die  Christen  sampt 
den  Indios,  disen  ersten  Pueblo  naliendlen,  und  aber -die  Christen 
allein  ahngriffen,  und  die  Indios  in  die  hinderhüt  stelten,  soliches 
allein  darumb,  ihnen  gegen  den  Cuyones,  als  gegen  iren  feinden, 
ohne  ein  bldtlgen  angriff*,  nit  getrawten,  welches  doch  ungendttigt, 
auch  wider  raein  befelch,  noch  der  gesanlen  mainung  was.  Als  sie 
aber,  die  erste  gassen  und  die  heüser  derselbigen  überfielen,  ma- 
cheten  sie  sich  in  iren  heüsern  starck,  und  scheidigeten  die  unsern 
darauß,  also  das  sie  ihnen  nicht  nehenen'dorfften,  umb  aldar  allein 
schaden  zu  empfohen,  und  aber  inen  katnen  thön  kundten.  Also 
was  das  letste  Remedio  oder  mittel ,  nach  deme  sie  sich,  nach  aller 
Amoneslation  oder  ersnchung  um  freindschailt,  und  mit  inen  zft- 
reden,  warnrnb  sie  darkommen  vveren,  nit  l)egeben  wollen,  auch 
Ire  meinung  nicht  hören,  noch  von  dem  schiessen  nachlassen,  zün- 
deten sie  den  Pueblo  oder  flecken  an,  damit  sie  sich  auß  dem 
Pueblo  oder  flecken,  auch  anß'den  heüsern  begeben  mösten,  odor 
aber  verprenhen.  Also  fiengen  sie,  ob  den  [731  sechshundert  Per- 
sonen, wie  dann  vorgeschriebenn,  iiuirm  uikI  vveiber,  sampt  den 
kindern,  ihm  verprunnen  auch  vil,  dern  doch  etlliche  darvon  het- 
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ten  mögen  koiiieii,  aber  dem  vil  sich  cc  ^viikürig  selbst  verpren- 
ten,  dann  in  ihrer  feindt  hende  sich  begeben  wolten,  der  Christen 
wurden  zwen  erschossen  vnd  ob  funffzehen  wundt,  auch  ward  ein 
pferdt  geschossen,  das  hernach  über  acht  tag  auch  starb,  so  wur- 
den der  Indios '  unserer  freunde  vi!  wundtT  Ab  diser  raiß  het  ich 
wenig  gefallen,  gleich  als  wol  umb  den  schaden  den  die  meinen 
empfiengen,  als  um  der  feinde  verderben,  welchs  aber  mit  rewe 
nicht  zu  widerbiingen  was,  dann  sie  die  gesandten,  wie  ihr  gehört 
habt,  das  alles  zu  thän  genötiget  betten,  so  sie  änderst  one  aini~ 
ches  außrichten,  nicht  wollten  widerkheren,  welches  auch  nit  zik-^ 
tbon  was,  dann  es  von  den  Caquetios  und'  Cuibas,  unsem  freünden, 
deß  Pueblo  oder  flecken  Hacarygua,  uns  ffir  zägbait  wurde  z&ge- 
rechnet,  weliches  uns  dann  irrosse  verklainerung,  und  von  inen  in 
weniger  forclit  gehalten  zuworden,  ursachel  und  nachlhail  gebracht 
hette.  Also  gab  ich  dem  Cacique  oder  herren,  und  eltlichen  Prin- 
cipal oder  furnemen  deß  fleckens,  bei  zweihundert  personen  der 
gefangenen,  meist  aber  kinder,  und  gar  alt  voick,  auch  ettlich  die 
geprennt  wassen  und  uns  nich  dienen  kundten,  die  ich  ihnen  für 
ihren  gelitnen  schaden  der  ihren,  und  zübesleltigung  unserer 
freündlschafft,  rürEsclavos  oder  verknuffle  Knecht  zuhalten,  sclien- 
cket.  Und  erhübe  mich  au(T  den  dritten  tag  Jenners,  Anno  etc.  im 
ain  und  dreissigsten  Jare,  fort  dem  Sudmohr,  darfür  wir  es  der 
Naturales  oder  innwoner,  sage  und  ahnzeigen  nach«  biß,der  zeit 
hielten,  durch  die  Nation  Cuybas  zfiraisen,  dann  uns  [74]  der  weg 
durch  die  Cuyones,  darurnb  das  sie  unsere  feind  hüben,  abgegra- 
ben und  benomen  was,  ob  es  wol  nach  ahnzaigung  ettwas  naher, 
und  für  die  Rofs  nicht  so  mossig,  und  wiewol  wir  der  krancken 
halben' wenig  geringert,  so  waren  uns  doch  die  gefangnen  Cuyo- 
nes, mit  denen  wir  unseren  drofs  bei  vier  hundert  personen  ge- 
Sterckt,  glitte  ringerung  und  hilffe,  kamen  also  desselbigen  tags  in 
ein  Pueblo  oder  flecken  Tohibara  gehaissen,  desselbigen  innwoner 
erzaigtcn  uns  gulte  freündschaffl,  uinb  die  wir,  durch  die  auß  Ha- 
carygua,  deren  freünd  sie  semd,  ziivor  procuriert  und  erworben 
hotten,  daselbst  vernamen  wir,  wie  hinfär  unsere  raiß  z&  Conti-^ 
nnirn  oder  zuvolstrecken ,  große  und  tieffe  moß  wir  vor  uns  hetz- 
ten, dahin  wir  mit  den  Bossen  nit  komen  möchten  besorgeten.  Und 
diewei!  uns  von  den  innwonern  warde  angezeigt,  das  wir  in  dreien 
tagen  in  einen  Pueblo  oder  flecken,  daselbst  man  das  gemeldte  Sud««* 
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möhr  kündte  sehen,  koineu  inoolilen,  schicket  ich  füiifT  zu  rols»  und 
t'üiiff  und  zwaititzig  zu  fuß,  die  sotten  in  disen  flecken  oder  Pueblo 
Itabana  raisen,  so  siß  anders  on  verhindert  und  ohne  gefalir  der 
feind  dahki  keinen  möchlen,  und  aber  über  sechs  lag,  als  drei  da^ 
bin  und  so  vil  her  wider,  sich  nicht  wagton,  darmit  wir  iins  auch  nit 
zttfast  von  einander  weiterten.  Als  sie  aber  am  dritten  ta^,  ainen 
grossen  wa.ss(irnu5,  wehrher  die  Nation  von  ainer  amioni  Genera- 
tion oder  völckcrn,  dio  Guaycarins  «rehaissen,  lailet,  und  daselbst 
unserer  feinde  land  aufhöret  erraichten,  darüber  sie  ohne  g^rosse 
gefahr  nicht  liundten,  dann  sie  darüber,  die  Z'ä  rofs  und  die  zaf&ü 
betten  messen  sch.wunmen,  und  also  ihren  vortail  müssen  überge- 
ben. So  was  auch  von  dünnen  biß  <rcn  ftaba[75]na,  noch  wo!  so 
woit  als  sie  gereiset  waren,  welches  uns  doch  alles  nnr  für  drei 
tagraiß  ahngezaioi  was,  habea  also,  dieweil  sie  leagor  aiif^ziiblei- 
ben  nit  befelch  heilen^  widerkerct,  auch  die  Puehlos  oder  tlecken, 
so  sie  biß  an  den  gesagten  wasserflufs  furgeraißt  haben,  zu  ffeündo 
gelassen,  und  auch  von  ihnen  vernommen,  wie  auch  leQle  die  be- 
lilaidct  gienrrf^n,  auch  bardt  betten,  und  alls  sie  ihnen  förbildeten, 
Inn  allem  uns  geiness,  gtni  Ihil>ana  dem  Hecken  der  an  dem  Sud- 
möhr sein  soll,  dahin  Iracliern  oder  handeln,  und  sie  seien  au(T 
dem  selbigen  wasser,  das  sie  uns  für  das  MOhr  anzeigten,  in  ainem 
großen  hauß  dahin  liomnien.  Also  das  wir  zweifleten,  ob  das  Se- 
bastian Gabolto  leütt,  welcher  vor  dreien  jaren  im  Rio  de  Solis,  ain 
ort  des  lands  ailso  genennt,  Pobliert  oder  erkundiget,  und  daselbst 
grosse  See,  daraufF  er  ob  dreihundert  meiln  das  land  einwertz  ge- 
faren,  fundcn  hal  ettwann  in  ainem  schiff,  welches  die  Indios  für 
ain  hauß  verleutschen,  dahin  gefaren  weren,  dann  dises  Gabotto 
Gubernation  oder  herrschnng,  aller  gelegenhait  nach,  mittagwertz, 
an  die  gubernation  und  herrschung  des  lands  Venecuela  stosset 
Ab  diser  zeittung  empfiengen  wir  gütte  Zuversicht  die  Chrfsten  z(i 
erreichen,  welches  uns  nicht  ein  kleiner  bebelff,  umb  von  ihnen 
das  ander  Mör,  auch  die  gelegenhait  und  heimlicheiten  des  landes 
und  desseibigen  innwuner  zu  erfaren,  auch  so  sie  in  unser  guber- 
nation ge&U^n  weren,  sie  <iaf an  zti  verhindern.  Oder  aber,  so  sie 
ainiche  nolt  litten,  und  auß  widerwiadt  dahin  geworden,  sie  zu 
redten,  dann  uns  were  solliches  als  wol  als  ihnen  nott,  umb  unsem 
hauffen  zft  mehren  geweßt:  [76]  Nach  vernemung  diser  zeittung 
zoche  ich  auff  den  drei  und  zwaintzigstea  tag  Jcnnejs  vor^emeltf 
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Jars,  zu  Tohihera  auß,  stracks  dem  gesagten  wasserflufs  sA.  Ick 
fände  in  zwaieii  Pueblos  oder  flecken,  gehaissen  Curaby  und  Ca- 
zaradadi,  die  inwoner  fridlicli  und  mit  allerlei  schenckung  uff  uns 
wartende^  und  aber  von  dem  flecken  Cazaradadi  ahn,  fände  ich  alle 
flecken  biü  an  den  flafs  des  wassers  vorgemelt,  alle  despoMieri 
und  öde,  welchen  ich  von  dem  Pueblo  oder  flecken  Tohibara  aaß, 
so  meine  erst  j^esandten  in  dreien  tagen  erraichel,  darzu  mnste  ich 
mit  den  kranckcn  füalT  Ing-  brauchen,  und  hetlen  sich  die  inriwoncr 
des  selbigen  fleckens,  on  angesehen,  das  sie  mit  den  vorgesandten 
meines  volcks  freunde  bliben,  waren,  verhausset  und  hinweg^ge- 
flohen,  welches  wir  auß  forcht  geschehen  sein  erachtetten,  vil- 
lelcht  zwelffleten  sie,  die  erstgesandten  weren  allein  darum  atda 
geweßl,  das  land  zu  besehen,  und  ich  aber  sie  zu  überfüllen  dar- 
keme.    Da  ich  aber  ein  flecken,  zwo  aicil  vüji  dem  wassorflufs 
gelegen,  Curahamara  gehaissen,  erraichet,  und  daselb  auch  nie- 
mandi  fände,  welches  uns  gantz  ungelegen,  dann  wir  niemand! 
hellen,  durch  den  wir  mit  der  nun  ahngehenden  Nation,  die  Guay- 
caries,  freflndtschafft  machten,  derhalben  ich  nun  geursachet  warde 
in  disem  flecken  züverharren,  die  Innwoner  außzfispehen  und  inen 
nach  zustellen,  allsdann  geschähe,  und  sendet  zu  zwaien  orten 
leüt.    Und  als  die  den  Cacique  oder  iierren  mit  vil  der  seinen, 
dareh  ein  fewr,  so  sie  bei  nacht  abwegs  in  einem  geholtz  ersahen, 
überfielen  sie  ihn,  >und  denselbigen  ettwa  mit  achtzehen  personen 
fiengen  und  für  mich  brachten,  Sagt  ich  ihnen  die  ursach,  warumb 
ich  ilmen  nachgestellt  lielte,  auch  ihnen  |77]  verweissende  die 
flucht,  sü  sie  wider  das  ihnen  von  den  meinen  Ireundtschani  zuge- 
sagt, gethon  hetten,  Gabe  ihn  und  die  seinen  ledig,  verehret  ihn 
auch  mit  etUiche  schenckungen,  und  nam  ihnen  mit  mir  zu  der 
Nation  GoaycarieSy  deren  freOnde  sie  seind. 

DIE  NATION  GUAYCARIES. 

V  n  ricii  Icol'-'chAvaitzen ,  stoltzcn  frechen  und  brisen  volckern  (]i>er  na- 
tirn,  was  Uiing,  truU  und  untrew  sie  den  Christen  bewisen,  auch  f^ie  zu 
schlagen  betrieglich  angegriffen ,  das  ihnen  aber  zft  grossem  nachtHÜ  ge- 
rfldten  ist.  Wie  der  Caciqnc  oder  Herr  gefangen ,  und  nach  langer  peinli- 
cher trag  (ziierfaren  Söiu  betrug  nnd  haimlicben  an.schlog  iibOr  die  Christen) 
erschossen  worden,  und  nachmals  da«  versanilet  volck,  auf  500  erstochen. 
Iteni,  wie  ein  Cacique  eins  andern  fleckens  f;cfangen  in  ketten  {um  sein?, 
betrags  willens)  geschmidet,  und  mit  andern,  hinweg  getürt,  Auch  wie  die 
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Christen  von  dem  dritten  C&oique  kttnetlich  betrogen  worden,-  dftrdiirob  er 
mit  den  ieinen  danron  khomeu. 

Da  ich  aber  zft  dem  gesagten  wasser,  so  Coalieri  gfeheissen, 

khaine,  und  enllialb  bei  sechs  hundert  Indios  Guaycaries,  welchs 
ein  kolschwarlz  vuU  k  als  hernach  dorn  art  auch  wirl  iolgen,  fände, 
beschicket  ich  den  Cacique  oder  herreu,  derselben  Nation,  weicher 
bei  anderhalb  meil  vom  wasser  seine  flecken  hat,  und  altein  ihre 
vischiieö^er  bei  disem  wasser  haben,  und  aach  daselbst  ihre  merckt 
halten,  dann  die  Nation  Caqii^cios,  so  enthalb  und  her  enbalb  woh- 
nen, kauffen  ihnen  solche  visch,  uinb  frui  hl  und  essende  speiß^ab, 
dann  die  IValion  Guaycaries,  allein  dem  vischen  obligen,  und  das 
wasser  herrschen,  und  also  unthereinander  gemischt  wonen.  Dise 
zwo  Nation  wDnen  fridlich,  doch  iede  in  sondern  178J  Pueblos  oder 
lleaken  für  sich  selbst,  tpid  darum  das  aine  Nation  der  andern  bedarff. 
Von  disem  Aus  ahn,  biß  geen  Itabaria,  fanden  wir  das  hertnückigste 
bößtc  falscheste  volck,  so  wir  bißber  au  II  diser  raiß  gefunden. 
Und  als  nu  der  Cacique,  nach  dem  ich  gesandt  käme,  erschiene  er 
mit  vil  der  seinen  und  mit  gewehrter  handt ,  mer  schwarizen  teuf- 
ten, dan  menschen  gleich  sehendt,  und  ich  ime,  warumbe  er  nicht 
mit* frenntlichen  geberden,  und  wie  frefinds  gebrauch  kbime,  ver- 
weissen ließ,  darneben  Ihme  auch  anzaigen  und  zu  sagen  befalch, 
das  er  mich  verslendiget,  was  doch  sein  mainung  were,  mich  ha- 
ben darnach  ziirichten,  und  mich  gegen  ihme  also  erzeiget,  alls  ob 
mir  an  ihrer  freüudtschaflit  wenig  gelegen  were,  wiewol  es  mir 
aber  nit  unibs  bertz  was,  und  i^nser  notturfft  auch  nicht  erfordert, 
darauff  ließ  er  mir  sagen,*  doch  ettwas  stoltzlich,  danimb  er  bei  der 
wehr  käme,  das  wer  unib  der  löwcn  und  Tigerihter  willen,  so  es 
daselbst  vil  halt,  vor  denen  er  sich  förchten  müsle,  darzu  so  trügen 
wir  auch  unsere  wehr,  und  rh.ümetten  uns  dannoch  umb  frides 
willen  darkommen,  und  wiewol  er  sich,  mehr  dann  gen5g,  und  zii 
viel  stoltz  hören  ließ^  so  müß  ichs  aber  dIser  zeit  gedulden,  und 
mit  ihme  dtssumiliern ,  hat's  aber,  wie  hernabh  ahngezaigt  wirdt, 
woll  bezalen  müssen.  Ich  sagt  ihme  wie  ich  gen  Itabana,  zu  reisen 
willens  were,  umb  eltliche  unsrc  öresellen,  so  aldar  weren,  haiui- 
ziisuchen,  doch  wolt  ich  in  dem  Puei^iu  oder  flecken  Carahamara, 
maislen  thaii  meines  volcks  lassen,  ihme  befelhendt,  er  sollte  sie 
mit  vischen,  zu  ihrer  notturfft  Tersehen.  Saget  er  mir  zfir  stunde, 
die  visch  weren  seiner  untherthonen,  eines  yeden  so  vil  er  dorn 
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frischet,  die  wurden  den  meinen ,  umb  [79J  ihre  Rescat  oder  be- 
zalung  nicht  versagt,  doch  riedl  er  mir,  Ich  sollte  mein  volck  alles 

mit  mir  nemen,  dann  die  iniiwoner  zii  Ilabatia ,  wtTcii  ein  gott 
kricgsvolck,  gogen  denen  ich  meines  volcks  alles  bedörtfen  wurde, 
dann  sie  hetten  deß  volcks  so  wir  unsere  gesellen  hießen,  und  uff 
'dem  wasser,  in  einem  hanß  dahin  kommen  weren^  aoch  etüiche 
erschlagen.  In  disem  sie  sich  auch  mit  dem,  so  ich  d«^r  Christen 
halber,  zuvor  wie  gesagt,  von  and<'rn  Indios  verni>inLMi  Coiiformir- 
ten,  oder  besteliglen,  und  verglcichlen,  loh  ließ  ihiiie  aber  sagen, 
mir  weren  dero,  so  ich  mit  mir  neme  nicht  not,  dann  ich  weite, 
wievil  deren  zu  Itabana  weren ,  mit  vit  wenigerm  volciLe  der  mei- 
nen vorsthen,  die  ich  aber  mit  mir  neme,  were  meist  teils  darumb 
von  inen  gcdienel  zawerden.  Des  Cdcique  oder  Herren  mainung 
was  niciit,  dise  vvarnung  uns  zü  giiltem  zülhun,  allein  das  wir  ihm 
zü  nahendt  waren,  und  sorget,  er  würde  uns  mit  vischen,  aüs  ich 
dann  ahn  ihne  begerte,  unterhalten  müssen,  und  sonst  aoch  über- 
trang-von  uns  leiden.  Nun  aber  dise  division  und  thoilung  meines 
volcks,  was  ich  ziilliün  genuligl,  dann  ich  in  dem  niösigen  lande, 
welches  mir  ahngezeigl  was,  das  es  also  were,  und  icli  hernach 
jleme  allso  sein  befände,  mit  den  kraneken  niclit  fort  hotte  liommen 
mögen.  So  was  mir  auch  nicht  wenig  eyl,  die  Christen,  darven 
mir  von  mehr  flecken  gleicher  sage  zeittung  gege!)en,  zuerreichiBO. 
Dem  Cacique  oder  herren  zu  Curahamare,  gab  ich  einen  Eisciien 
hacken  zu  eini  r  vererung,  schicket  ja  auch  mit  den  kraneken,  de- 
ren siben  und  zwantzig  waren,  sampt  füniFlzig  der  gesunden,  dar- 
unther  funff  pferd,  wider  zurück  in  sein  Pueblo  oder  flecken,  der 
dann  anderhalbe  meyl  von  disem  wasser,  wie  vorgesagt,  gelegen 
was,  [80J  ime  befelhenl.  Er  solle  all  sein  volck  wider  darbringen, 
und  wie  vor  sich  rüwiger  hehaubung  wider  ahnnemen,  und  den 
meinen  glitten  untherschlalF  schaffen,  welclie  biß  auiTmein  wider- 
Munift  oder  berfifinng,  aldar  sollten  verharren. 

Und  als  ich  nun  -mit  fünff*  und  dreissig  zu  fuß  und  acht  z(i  roß, 
lind  bei  zwey  hundert  Indios  drofsvoicks,  fort  und  für  vil  der  Na- 
tionen Caquecios  und  Guaycaries  Pueblos  oder  Hecken  reißte,  de- 
ren in  grosser  viie,  und  jnit  fast  vil  volcks  Poblirt  und  bevvonet 
seind,  fände  dieselbigeh,.  auch  aUweg  bei  guter  wehre,'  uns  wenig 
frefinlschafft  erzeigende,  auch  uns  liicht  presentierten,  noch  auch 
jiie  essende ^peiß,  nicht  umbsonst  gaben,  das  müste  ich  aber  ge-^ 
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dulden,  und  mit  inen  disimuliren.  Sniimpte  mich  auch  ahn  keinem, 
ort  lang,  darniit  sie  nit  zeit  betten  sich  zurotten,  das  ich  wol  nicht 
wenig  besorget,  dann  sie  sich  unser  wenig  forcht  tragend,  in  n\ 
weg  frecht  erzeigten.  Als  ich  mich  aber  dem  Pueblo  oder  flecken 
Itabana,  bei  einer  halben  tagreyß  schon  genehet,  Schicket  ich  zwen 
Indios,  so  ich  auß  dem  Pueblo  oder  üecken  Ciirahamara,  iiui  mir 
genomon,  voran,  dem  Cacique  oder  horron  mein  ahnkimfl,  und 
warumb  ich  darkomea  weie,  ahnzcigcn  solten,  der  aber  solches 
zuvor  wol  wüsio,  dann  diser  ein  Gactquo  oder  herr,  viler  deren 
Pueblo  ist,  darfiir  wir  gereißt  waren,  und  fast  vil  lands  und  volcks 
seiner  Nation  Caquecios  ihme  untherthenig  hatt;  Diser  aber,  als 
ich  in  seinen  Pneblo  oder  flecken,  welcher  ahn  einem  nicht  kleinen 
Wasser,  dann  die  Tlioiiaw  sein  mag,  ligel,  Cohaheri  geheissen, 
ahnzoge,  safs  er  unther  einer  grosser  Sommerhüllen,  mit  grosser 
summa  [81J  seiner  unterthanen,  dcsselbigen  flecken  einwoner,  inn- 
seiner  majestett,  ab  uns  sich  gantz  nichts  entsetzende,  und  als  ich 
abstünde,  den  meinen  hieß  zuessen  geben,  dessen  sie  uns  .visch  und 
brotf  genug  brachten,  Sagt  ich  dem  Cacique  oder  herren,  wie  icli 
darkommen  werc,  meine  gesellen,  so  ich  wüste,  die  vor  weui^^  t^^?^'^ 
dagowoßt,  SüLiicnd.  Aber  er  wolle  sollichs  nicht  verjehen  oder 
bekennen,  das  Christen,  oder  leütt  die  uns  gleichten,  ye  dahin 
kommen  weren,  wol  tractierten  sie  in  ainen  flecken  der  Nation 
Goaycaries,  so  zwo  tagreiß  von  dar,  am  gestade  des  Mdrs  oder  des 
Sees  legen.  '  Und  als  ich  also  mit  ihme  conyersieret  und  bespracht,, 
aller  gelegenheit  des  lands,  und  sonder  der  Laguna  oder  Mors,  das 
wir  vermeiiilen ,  demnach  wir  also  berichi  waren,  das  wirs  von 
dem  Pueblo  oder  flecken  Itabana  sehen  mochten,  mich  befraget, 
horten  wir  ainen  hanen  kbrehen  und  eitliche  kennen,  die  wir  vom 
tage  an,  da  wir  zu  Coro  anßgezogen^,  hit  gesehen,  noch  die  Indios 
deren  auch  nicht  haben.  Und  als  ich  sie  fragete,  waher  ihnen  die 
kommen,  sagten  sie  von  Hamadoa,  dann  die  einwoner  daselbst,  het-? 
ten  sie  von  unsern  gesellen  reastiert  und  erkaufft,  also  das  wir  die 
Christen  erraichen  mochten  gewifs  achtelten,  zweiflet  uns  auch 
iiicht,  ^die  Christen  weren  in  disen  Pueblo  oder  flecken  Itabana 
koÄmen,  als  uns  dann  von  den  vor  förreißten  Indios,  wie  gehört 
i»t,  ward  angezaigt,  und  ob  sie  vielleicht  deren  ettliche,  als  wir^ 
achteten  erschlagen  betten,  nicht  bekennen  durfliten,  oder  aber' 
fuchl  wollen,  vilieichl  besorgend,  sie  möchten  von  uns  duiumb 
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gestrafft  werden.  Allso  birtte  ich  ihn,  er  sollte  mir  aine  seiner  Na- 

voria,  oder  Eschlavos,  also  haissen  ihre  verkaufflen  leült,  zu  kauf- 
fen  gegeben,  darumb  er[82]bielete  ich  mich,  ime  zwifache  zaiung 
sngeben,  and  darumb»  das  ich  von  ihr  erfaren  möchte,  ob  die 
Christen  in  disem  Pueblo  oder  lledten  geweßt  weren»  und  wie  sie 
mit  ihnen  gelebi  hellen.  Dann  ich  diser  zeit  nicht  fug  hette  es  an- 
derer gesielt  zuorfaren,  mir  ward  aber  diso  zugeben  versagt,  wie- 
wol  sie  die  iinther  inen  zu  kauffen  und  verkautTen,  gebrauchen. 
Und  als  ich  gern  biß  anß  Möhr  oder  Lagiina  geraisset,  welches  sie 
mir,  das  es  noch  vier  meil  von  dannen  were,  ahnseigten.  Sagten  mir 
auch,  wie  sie  sich  daiiin  klieines  wegs  oder  Strassen  auff  dem  land 
gebrauchten,  umb  das  das  land  vasl  inosig  mul  init  wasser  bedeckt 
ist,  aliein  auff  dem  wasser  in  Canoas,  also  heissen  ire  schiff,  dahin 
faren.  Also  befraget  ich  mich,  deme  nach  wir  z weiteten,  ob  es 
ein  Mör  oder  See  were,  so  Sebastian  Gabotto,  wie  vorgesagt,  ge- 
funden und  gcfaren  hat,  were.  Aber  sie  kuiilen  oder  weiten  vil- 
leicht  uns  die  notdurßt  deßhaibcn  nit  ahnzeigen,  sagten,  das  sie 
nicht  weiter  daii  biß  gehn  Hamadoa,  geschilfet  weren,  biß  dahin 
es  sdß  und  ungesaltzen  wasser  were,  und -gegen  Sud  oder  auff- 
gang  Werts,,  so  weit  sie  kUndten,  sehen  sie  allein  wasser,  und 
kein  gebirge  oder  lande.  Nun  was  mir  durch  disen  weg,  an  das 
Mör  oder  Laguna,  das  ist  am  See,  zu  kommen  onmüglicb,  dann  ich, 
wie  vor  angezeigt,  aulT  dem  lande  dahin  zuraisen,  kheinen  weg 
hette,  was  mirs  nicht  zuthun  mit  so  wenig  volcks.  Ja  mit  allem 
volek  so  ich  auß  Coro  außgefürt,  und  ob  sie  schon  alle  gesund  ge- 
weßt  weren,  nicht  unterstehen  dörffen,  dicweil  unns  (ier  behelff 
der  Rofs  abgeschnitten  was.  Dann  die  innwoner  uns  auch  woi  er- 
zeigt betten,  das  wir  uns  von  ihnen  wenig  guts  zuversehen  hetten. 
So  seind  sie  uns  auch  auff  dem  was[S3]ser,  und  sonderlich  mit 
ihren  schiffen,  deren  Navifjation  oder  schilTun^  wir  niehl  geubl 
waren,  und  doch  gebraut licii  hellen  müssen,  zu  dem  krieg  zuviel 
gewunt,  und  haben  auü  dem  wasser  den  behelff  gegen  uns,  den 
wir  auff  dem  lande  gegen  ihnen  haben  möchten. 

Dieweil  Ich  nun  iii  disem  Pueblo  oder  flecken  Itabanu  nichts 
außrichtet;  auch  die  warhait  dessen  darumb  ich  geraißel,  alls  der 
Christen  halber,  zu  erfahren,  nichts  khundle  erforschen,  biibe  ich 
nur  biß  zu  mittag  daselbst,  überschiffßt  also  den  wasserilufs,  dann 
an  der  andern  seitten  ein  gebirg  läge,  ettwann  einer  meil  nahendl, 
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daselbst,  sagten  sie,  dtis  Mör  oder  Laguim  vorgfesagt,  unden  an- 
scbliege,  und  von  der  höht:  desselbig-en  gehirus  übersehen  möchte 
werden,  ^lib  dise  nacht  inn  einem  Pueblo  uder  Hecken,  der  Nation  . 
Guaycariea-  gehörige  und  morgens  frü  ritt  ich  selb  drit  an  das  ge- 
sagt gebirge,  so  etwann  einer  meil  ferr  dahin  was,  und^^giengen 
zwen  Indios  Guaycaries  mit  uns  \  die  auch  der  Caquetlos  sprach 
kundten,  dann  diso  zwo  Nalioii  undereinander,  wie  icli  gesagt  habe, 
wonen.  Und  als  wir  unthen  ans  gebirg  kamen,  fanden  wir  einen 
arm  des  wassers  Coahery,  so  für  den  flecken  Itabana,  und  aber  an 
disem  ortt  inn  das  Mör  oder  Laguna  lauifet,  fanden  enhalb  ein  vir 
scherei  der  Guaycaries,  von  «Itlicben  wenig  hefisern,  doch  darbet 
ein  grossi'  Summa  Indios,  so  visch  alda  zukauffen  von  mehr  ortten 
dahin  kamen,  also  das  wir  schier  zweifleten,  ob  wir  uns  zu  ihnen 
zu  I- eitlen  getrawen  wollen.  Doch  darmil  wir  ihnen  nit  ersi  ein 
herts  wider,  ans  mächten,  sebwerometen  wir  alle  drei  also  xu  rofii 
über  den  flufs,  das  uns  das  wasser  über  die  sftttel  gienge,  und 
also  wie  die  leuffte  meuß  überkamen,  [84]  dann  die  rol's  allein 
uberschwemmen,  und  uns  die  Indios  lassen  hinüber  tragen,  was 
uns  nicht  zuthun.  Alls  wir  aber  auff  das  gebirge  kamen  i  sahen 
wir  der  Indios  ansaigen  gemeß,  das  land  von  Itabana  abwerte  mit 
wasser  ganiz.hedecket,  also  das  ihiien  eu  glauben  was,  als  sie  uns  ^ 
gesagt  hellen,  sie  sich  keines  wv^^s  auf!  dem  lande  dahin  gebrauch- 
ten, aber  wir  khundton  ob  dises  wasser  ein  grosser  See,  und  La- 
gana were,  nicht  übersehen,  dann  es  mit  nobel  vast  bedeclKt,  als 
dann  gewonlichen  an  wässerigen  und  moßigen  orten,  und  sonder- 
lich morgen!  frü,  als  es  dann  was,  geschieht,  aber  vast  schon  wol 
Ijewonet  und  eeben  landt.   Als  ich  aber  was  aldar  zusehen  was, 
heile  besichtiget,  und  zu  meinem  volck  widerkeret,  kurtz  ungelahr 
in  einer  vierteil  einer  stund  darnach,  käme  der  Caciqne  oder  herr  . 
von  Itabana  mit  grosser  summa  volcks  der  seinen  mit  gewehrter  * 
handl,  und  gemalet,  wie  sie  pflegen  inn  krieg  zugehen,  darab  wir 
uns  entsetzten,  und  Heß  zu  stund  die  rofs  satticn,  und  in  rüstung, 
so  sie  sich  ettwas  untherstunden,  in  der  gegeuwehr  zu  sein,  dann 
wir  kundten  wol  merken,  das  er  von  den  Guaycaries  dises  Pneblo 
oder  fleckens  beriehr  was^  das  ich  selb  drit  an  das  vorgesagte  ge-? 
birge  vereinen  was,  vermaindten  also  in  meinem  absein,  die  mei- 
nen zuüberfailen.  Ich  ließ  ihn  auch  fragen,  warumb  er  darkommen 
were,  sagt  er,,  wie  er  ein  weib  in  einem  flecken  etwann  ein  vier- 
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thail  ainer  meil  des  wassers  auffwerlz  helte,  die  were  et  haimzu- 
suchen  kommen.  Nun  aber  bliben  wir  den  Rost  disos  tags  bei  gutter 
wachte,  alis  die  wir  uns  eben  gegen  denen  innwonern  versahen^ 
das  sy  uns  ernach  erzaigeten.  Sahen  auch  das  sich  grosse  summa 
Indios  in  dem  Pueblo  oder  flecken,  dahin  diser  Ca[85jciqu6  oder 
berr  gegangen,  versamlellen ,  auch  alle  mit  der  klaidung  oder  artt, 
wie  sie  in  krieg  zugclm  pflegen,  als  ihr  hernach,  so  ich  von  dIser 
Nation  gebrauch  rede,  huren  werdet.  So  verlie.s.seii  auch  die  Guay- 
caries  innwoncr  dises  fleckens,  darinen  wir  uns  nidergethan,  ihren 

-  Pueblo  oder  flecken  sampt  \yeib  und  kindern,  verhauseten  und  ver- 
imgen  alles  das  sie  darinnen  hetten,  samleten  sich  auch  mit  dem 
vorgemelten  Cacique,  welches  nit  ein  gutt  zeichen  was,  so  mästen 
wirs  aber  gesehen,  und  als  die  wir  ihr  nit,. möchtig  daran  zuver«^ 
hinderti,  oclalleü  lassen,  also  das  wir  ab  der  vile  der  feind,  wie 
auch  vorgeiiiell,  nicht  wenig  entsitzen  betten,  sonderlich  an  dem 
ortt  da  wir  waren,  keinen  weg  wüsten,  der  uns  zu  unserm  vorlheii 
tr&ge.  Darumb  wir  bei  milteriiacht  und  autfs  alierstUlest,  mit  einem 
khleinen  schiflein  der  Indios  die  Christen  die  nicht  schwimmen 
kundten,  flberschifiten,  und  die  rofs  auch  fiherschwemblen,  also 
dergestalt  wir  sampt  dem  drofs  und  all  unserm  plunder  übers  was- 
ser  kamen,  und  daselbst  biß  der  tag  angieng  uns  nider  thetten,  und 
morgens  frü  uns  wider  zurucke,  und  dem  Pueblo  oder  flecken  Cu- 
rahamara,  da  ich  das  ander  mein  volck  gelassen,  zureißten«  Als 
aber  der  Cacique  oder  herr  die  seinen,  weiche  uns  morgen  am  orte 
Und  im  flecken,  da  sie  uns  gelassen,- vermeinten  zufiberfallen  und 
zu  schlagen,  nicht  fanden,  und  uns  am  andern  ort  des  wassers  ge- 
gen ihnen  am  gcstad  fürziehen  sahen,  fürlieffen  sie  uns  ein  pafs 
oder  weg  ahn  einem  ortt,  da  wir  gar  am  gestad  des  wassers  für- 
zuziehen gedrungen  waren,  und  hellen  sich  auch  der  Indios  hei 
fünffzehenhundert,  so  herüber  das  wasser,  ahn  die  seiten,  da  wir 

*  [86]  fürraißten,  geschwummen  waren,  in  ein  verborgen  halt  ge- 
stellt Und  da  wir  also  fürzogen,  uns  gleichwd  derselbigen  so  anff 
uiiijer  seitlen,  und  übers  wasser  kamen,  nicht  besorgten,  suuder 
allein  dern  so  wir  auf!' der  andern  seitteii  sahen,  acht  betten,  Tien- 
gen sie  an  uns  hindcn  und  vornen  anzugreifen ,  auch  der  Caciqae 
oder  herr,  der  mit  bei  siebentausent  Indios,  als  wir  sie  schetsten,  am 
ander  ort  des  wassers  auch  in  uns  scbiessende,  mit  «nein  grossen 
geschrey  uns  also  ahnlieffen,  und  nachdem  wh*  lang  mit  einaniler 
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gescharniulzclt  bcUen,  und  deren  so  änfT  unser  Seiten  uns  angriffen, 
til  erstachen,  und  den  resl  wider  in  das  wasser  drungen,  auch 

meine  arinbrust  schützen,  denen  so  sich  ins  wasser  begeben  hellen, 
auch  denen  so  bei  dem  Cacique  oder  herren  auif  der  andern  seitteil 
des  wasi^ers  waren,  nicht  wenig  schade  thctten.  Uberlangs  horten 
sie  aufT zu  schiessen,  und  ab  dem  Gestade  des  wassers,  das  lande 
ein  wer  tz  zufliehen.  Derhalben  ward  von  uns  geacht ,  das  eltwanif 
der  Cacique  oder  herr  von  einem  schülzen  der  iinsurn  Irollen  sei 
worden,  dann  das  ist  ihr  art,  so  ihr  iierr  oder  hauplinann  gesche- 
diget,  hat  das  spil  ein  ende,  und  ist  ihr  baulT  schon  zertrennet. 
Der  Christen  wurden  nur  vier  ungewundt,  und  ich  aucii  durch  ein 
achset  geschossen,  und  zwei  rofs  wurd^en  hart  wundt,  aber  das  ein, 
dieweil  es  mit  einem  vergiQlen  pfeil  geschossen  was,  starb  es  am 
sechsten  tage  wütende. 

Als  nun  uns  die  Indios  wie  vergemell,  veriiessen,  eiielen  wir 
80  vasi  wir  mochten  ahn  ein  höhe  ein  halb  meil  von  dem  wasser. 
Daselbst  thetten  wir  uns  nieder  die  wunden  zu  binden,  und  raißten 
noch  denselbigen  abent  [87]  in  ein  Pueblo  oder  flecken,  darffir  wir 
am  hinein  ziehen  geraißl  wareiid,  darinnen  wir  aber  nienians  fan- 
den, dann  viileiciit  besorgtend  sie,  das  wir  den  unfali  oder  übcr- 
trang,  so  uns  von  denen  zu  Itabana  beschehen,  oder  gelitten  bet- 
ten, ahn  ihnen  rechen  wurden,  dann  sie  demselben  Cacique  oder 
herren  auch  unthcSrthan  waren ,  und  freilich  bei  disem  scharmätzel 
auch  gevvesl  seind.  Also  hüben  wir  die  nacht  alila,  und  als  wir 
am  morgens  aulT  waren,  zündlen  wir  den  Hecken  ahn,  und  gleichen 
thetten  wir  in  allen  Pueblos  oder  flecken  disem  Cacique  oder  her- 
ren gehörig ^  darfur  wir  raißten,  zogen  also  mit  genug  mühe  und 
arbeit  mit  den  gewundten  mannen  und  pferden  fort,  mer  zigeunern 
dann  krlLgsleuLlen  gleichende.  Und  als  wir  anderthalb  lagreiß  von 
dem  fluß  Coaheri,  davon  vorgesagt,  da  sich  die  Nation  Guaycaries 
anfahet,  etlliche  Pueblos  oder  ilecken,  die  dem  Cacique  oder  heren 
zu  Itabana  nicht  utiterthan  seind,  erreichten ^  und  die  innwohner 
bei  ihrer  wehr,  un<r  nicht  mil  wenigerm  stoltz,  dann  wir  sie  ge-^ 
lassen,  fanden,  derhalben  bliben  wir  nachts  in  derem  Pueblo  oder 
flecken  keinem,  namen  bei  lag  unser  notlurffl  der  proviandt  von 
ihnen,  und  thetten  uns  an  das  gewarsamest  ortt  im  felde  nider,  und 
solches  darumb,  das  sie  die  gewundten  und  auch  die  röfs  nichl 
sehen  binden,  und  schaden  empfahen  zu  haben  vermerckten,  aucb 
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daramby  damit  ihnen  .die  Indios  unaers  drofs,  solches  nicht  an* 

zeigten. 

Also  kamcai  wir  den  lünfften  tag  Februario  vorgcmelts  ein 
und  dreissigsten  Jars  morgens  frü  in  ein^n  Pueblo  oder  flecken 
Corahao  gehaisen,  daselbst  die  inn[8S]woner  unser  zukunffi  nil 
wußten,  fanden  sie  in  IcrIegsrOstung  und  fast  freche,  auch  den  Ca- 
cique  oder  Herren  der  Nation  Guaycary,  des  die  vischerei  des  Was- 
sers ist,  und  mit  deme  ich  die  erste  freund IschaÜt  diser  Nation  ge- 
macht,  bei  ihnen 9  sampt  vii  der  seinen«  darab  wir  wenig  gefallen 
trugen,  doch  nil  gedachten  aulT  wen  sie  solche  röstung  angericbl 
hetten,  verzogen  daselbst 'gigitz  nicht,  sonder  wir  zogen  nur  stradss 
für.  Der  gesagt  Cacique  oder  lierr  der  Guaycaries  gieng  mit  mir, 
und  einer  der  hauptleütt  aiil^  dem  Pueblo  Caraho,  jetzt  genannt. 
Nun  waren  aber  die  Christen,  so  ich  zur  zeit  gen  Itabana  raiüet, 
zu  Curahamara  gelassen,  über  disen  wasserfluss  auch  passiert,  uad 
sich  bei  der  vischefey  nider  gethon,  damit  sie  desl  weniger  ge- 
breche an  der  proviandt  Helten,  dann  diser  Cacique  oder  Herr  des 
Pueblo  oder  flecken  Curahamara,  nicht  glauben  gehalten,  sonder 
über  das  er  mir  zugesagt,  sich  von  seinem  Pueblo  oder  flecken 
enthaußel  und  ode  gelassen  hette,  also  das  die  Christen  niemandt 
hellen,  der  mit  den  Guaycaries  rescatiert  und  ihre  notlurfifligc  pro- 
viandt von  inen  erkaufiten,  uad  also  ihr  leger  an  das  g-esagt  ortt  zu 
endern  gedrungen  waren.  Da  sie  nun  uns  von  fernen  kommen  sa- 
hen ,  Warden  sie  unserer  zukunOt  nit  wenig  erfrewett,  dann  ihnen 
die  Guaycaries  vll  stoltz  bewisen  betten,  und  von  ihnen  überfallen 
zu  werden,  sich  besorgten.  So  hetten  sie  ihnen  auch  das  Manda- 
ment,  proviandt  oder  speiß  umb  ihre  bezalung  und  rescat  versacrt^t. 
Sagten  mir  auch,  wie  sie  zu  aller  zeit  ihre  wehre  nicht  verliesseu. 
Und  als  sie  mir  solchs  alles  bei  einem  zurofs  zusagen,  schickten, 
ließ  ich  zu  stunde  den  Cacique  oder  herren  der  [^]  selbigen  Na- 
tion und  diser  vischerei  herr,  sampt  dem  hauptmann,  so  baide  mit 
nur  für  gelaidtsieül  giengen,  auffhallen,  fahen  und  binden,  und  mn 
ain  gesteüd  füren,  und  sie  peinlich  fragen,  was  sie  damit  gemaint 
hetten,  allso  in  kriegsrüslung  sich  finden  zulassen,  und  warumb 
sie  sich  sobößwillig  gegen  den  meinen  erzaigt,  auch  ihnen  «mb 
bezalung  die  narung  zu  geben  versaycl.  Ais  sich  aber  der  Ca- 
cique oder  Herr,  ehe  dann  er  ettwas  wollte  verjehen  und  beken- 
nen, mit  vii  peinen  martern  ließ,  da  ließ  ich  inen  zu  angesiebt  des 
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andern  gefangen  crschiessen,  ihme  zum  rorclitlichem  exempel,  dem 
seihigen  sagt  ich  das  leben  zutrislen  zu,  so  er  mir  die  warheit,  was 
sie  sich  wider  die  meinen  fürgepommcn,  Confederiert  oder  ontr 
schlössen  heUen,  anzaigelc.  Der  bekhannt  mir  wie  sein^Cacique 
oder  herr  vom  Pueblo  oder  Flecken  Carahao,  welcher  der  Nation  Ca- 
quelios  ist,  sampt  dem  Cacique  oder  Herren  der  Nation  Guaycaries, 
so  erst  erschossen  wäre,  ycder  mit  seinen  unterlhanen  sanit  iitlich 
also  die  Christen,  dosselbigea  inurgeas  zuüborfallen  und  zuschlagen 
beschlossen  hetten,  und  wercn  auch  schon  dessen  in  Übung  und 
•  anzöge^  allein  hette  sie  daran  unser  onversehene  ahnkunfit  vorhin-' 
dert  Also  ließ  ihn  Inn  ein  eißne  keltin  zu  andern  Schmiden,  und 
schicket  zu  den  meinen,  so  unser  am  wasser  inn  ihrem  leger  war- 
teten, sie  sollen  ifire  rofs  und  volck  in  rüstung  halten,  tlann  ich 
besorget,  die  Indios  aus  dem  Pueblo  oder  flecken  Carahao,  so  wir, 
wie  vorgesagt y  in  rüstung  fanden,  wurden  uns  nachfolgen,  und  am 
überpassiern  des  wassers  uns  überfallen. 

[90]  Da  ich  nu  zu  der  vischerei  und  der  Christen  leger  kame^ 
fanden  wir  bei  iicht  hundert  Indios  der  Guaycaries,  bei  gutter  wehr 
Ulli]  zmii  krieg  gcrüst,  auff  ihren  Ca<.  ique  oder  herren,  so  ich  wie  . 
vorgesagt,  crschiessen  ließ,  und  die  Caquctius  auß  Carahao  dem 
flecken,  die  unscrn  zu  überfallen  warteten.  Als  ich  aber  ihnen 
gebot,  ihre  wehr  niderzulegen,.  und  sich,  so  sie  anders  frfinde. 
weren,  inn  maß  als  sie  mir,  da  ich  das  erstemal  fürzoge,  gelo- 
bet und  zugesagt  hetten,  dessen  mit  freöndtlichen  und  fridlichen 
wercken  aucii  er/ai(»len,  dessen  sie  sich  aber  slollzlieh  widder- 
ten:  Also  umbzogea  wir  sie  zu  rofs  und  sie  mit  reden  aulThal- 
tende,  und  nit  desl  weniger  die  flucht  des  wassers  zuvennercken, 
grifl^sn  wir  sy  an,  dann  es  an  einär  schöne  ebne  was,  die  zu  un-* 
serm  behelff  nicht  besser  hette  mögen  gew Ansehet' werden,  ersta- 
chen ihrn  ob  fönffhundert,  dann  sie  von  uns  so  gar  fibereilet  wa- 
ren, und  wir  mit  ihnen  sampt  frids  halben  Conversierlen  und  hand- 
lellen,  auch  sie  sich  dessen  zu  uns  gar  nicht  versahen,  und  also 
sich  iher  wehre  nicht  gebrauchen  kundten,  stachen  wir  dem  vil  zu- 
boden,  biß  wir  sie  in  die  flucht  brachten,  dann  die  zu  rofs  allein  in ' 
hauffen  unter  sie  hinein  renndteii,  und  was  sie  mochten  zu  boden 
stiessent,  und  die  zufuß  sie  wie  die  s§w  erstachen,  dann  sy  betten 
aliein  die  flucht  zubehclff,  dern  sie  doch  von  schm  lle  der  rul's 
öberforlbeilt  waren,  also  das  sie  sich  ^uietst  unter  dem  grais  zu- 
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terbcrgen ,  und  die  lebendigen  nnder  den  erstochenen  underslun- 

den  zurellon,  diesHbigen  Warden,  nach  dem  wir,  mil  den  andern 
gelhon,  aucli  gesiichel  iiiul  vil  erwürget,  also  das  dlscr  ob  den 
funfiFliunderl  wie  obgemell,  umbkötraen,  allein  die  übers  [9t]  wasser 
sufliehen  nicht  geweerel  mochte  werden,  und  wurden  mir  fünff 
Christen  wandt,  aber  kainer  tödlich,  und  ellwann  dreizehen  Indios 
unsers  drols.  Das  aber  also  anzngreifTen,  erforderte  unser  nothy 
und  sie  erlitten  ihre  verschuldigung,  dann  wir  hellen  uns  zube- 
sorgen, so  uns  die  Caqiielios  wurden  nachfolgen,  wie  uns  dann 
von  den  peinlich  gefragten  Indios,  gesagt  und  ahnorezaigt  was,  das 
sie  es  also  zu  thun  beschlossen  und  fflrgenomen  heilen,  was  es 
besser,  zu  unserm  vortheil,  mit  wenigen  dann  i^ilen  zu  streillen^ 
und  so  wir  die  ;il  (»  überwunden,  wclchs  wir  also  auch  mil  unserm 
Yortheil  thun  kundlen,  weren  uns  die  andern  desl  weniger  mächtig 
zu  widerstehn,  und.were  weger  was  sie  aufT  uns  ahngescblagen, 
fiele  auff  sie.  Disen  tage  biß  ahn  die  nacht  bliben  wir  alida,  dann 
wir  uns  übers  wasser  bei  tage  nicht  wagen  dorfFten,  besorgende 
des  überfiils  der  Caquotios,  und  darmit  sie  uns  nicht  zerteilt,  so 
wir  eins  lails  übers  wasser  schon  gezogen,  angriffen. 

Als  aber  nun  die  nacht  anüele,  das  wir  uns  des  überfals  nicht 
weilter  tesorgen  dorfften,  schweropten  wir  die  Rofs  über  das 
wasser  und  das  volck  hinach,  welche  nicht  schwimmen  kundten 
auff  flössen,  die  wir  auG  Tartschen  gemacht  betten,  mit  stricken 
vonn  einem  gestade  des  wassers  zum  andern  ziehende.   Am  mor- 
gen fru  des  andern  tags,  käme  ich  in  den  Pueblo  oder  flecken  Cu- 
rabamara,  daselbst  ich  niemandt,  sondern  den  flecken  öde  fände, 
welches  auch  die  ursach  war,  wie  vor  ahngezeigl  ist,  das  sich  die 
Christen,  nemlich  mein  volck  so  ich  allda  gelassen,  an  das  wasser 
ihr  leger  zu  endern  gedrungen  wnren.  Also  ließ  ich  disem  CSi- 
eiqoe  oder  Herren  lang  [92]  nachsteilen,  aber  mocht  ihnen  nicht 
Uberkhommen,  derhalben  zohe  ich  fort  vier  meiln  von  dannenin 
einen  andern  flecken,  den  ich  auch  öde  und  despottert  fände,  wie  ich 
ihn  nii  h  a  n  ei  sten  fürraißen  auch  funden  und  gelassen  hette,  deß- 
halben  blibc  irh  biß  ahn  dritten  tag  daselbst,  schicket  mittler  weil 
ettkch  Christen  zu  rofs  und  luß.  wider  zurück  in  Tueblo  oder  fle- 
ekea  Curaharaara,  den  sollten  sie  bei  nacht  überfallen.  Also  ge- 
sehahe  es,  darmnen  funden  sie  den  Cacique  oder  herren  mil  allem 
feinem  volck,  der  bette  sich  ^Ida  zu  hausen  wider  dahin  getfaon» 
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vermainende,  wir  weren  schon  furzogen,  und  also  vor  uns  sicher 

zu  sein  verhoffet.  Wolliches  wir  auch  eben  wie  ers  angfegriffcn, 
bedacht  hellen,  und  ihnen  darzu  zu  Ursachen,  auß  seinem  Pueblo 
oder  flecken  geraißt  waren.  Also  fiengen  sie  den  Cacique  oder 
Herren  und  drei  und  sweintzig  personen  manne  und  weiber,  der 
meist  principalen  oder  ffimempsten,  den  Heß  ich  zur  straff,  dieweil 
er  mir  dreimal  den  glauben  gebrochen,  in  ein  kellen  Schmiden, 
urifi  hab  also  ilui  und  auch  die  andern  so  nut  ihme  gefangcü,  biß 
Coro  gefürt,  und  die  weiber  den  Christen  zu  dienen  außgetailt. 

In  disem  flecken  stieß  mich  das  fieber  ahn,  also  das  ich  aber 
eilents  vortreisens  verhindert  ward,  zohe  also  gemacht  von  einem 
flecken  in  den  andern,  die  wir  alle  öde  und  despoliert  Funden,  biß 
in  den  Pueblo  Calhary,  da  wir  vor  auch  geweßl,  daselbst  auch  die 
innwohner  uns  fast  woi  empüengen,  und  uns  die  freündtschaft  die 
sie  uns  vor  gethon,  widerumb  laistetten,  bei  denen  hüben  wir  zwen 
tag  still  Hgen,  uns  des  andern  wegs,  so  durch  [93]  die  Nation 
^  Cuyones  zu  der  Laguna  oder  See  gienge,  zuerinnern,  welches  sie 
uns  ahnzeigellen,  onverhindert  erraichen  möchten,  so  wir  änderst 
ymmer  nahent  am  gebirge  uns  hielten,  dann  daselbst  es  nicht  mos- 
sig  were.  Wo!  berichtetten  sie  uns  eines  grossen  wasserfluss  To- 
nieri  geheissen,  Welchen  sie  zwaier  bogenschiefs  weitt,  und  fast 
tieffe  sein  sagten,  dem  were  aber  ihn  zu  fiberschiffen  mit  flössen 
oder  inn  andere  wege ,  wol  mittel  geweßl.  Also  käme  ich  den 
zehenden  Februarii  wider  in  den  Pueblo  oder  flecken  Hacarygua, 
da  ich  zuvor  auch  ffinfizehen  tag  gelegen  was,  fände  die  innwoner 
in  ruwiger  behausnng,  und  wie  ich  sie  gelassen,  sie  sich  aber  auch 
ab  unserer  ankunfll  mehr  freude,  dann  ungefiillen  haben  erzeigten. 
Also  schencket  ich  dem  Cacique  oder  herren  zwei  schöne  weiber In- 
dias,  so  ich  im  Pueblo  oder  flecken  Curahamara  g-efangen,  blib  auch 
in  disem  Pueblo  oder  flecken  biß  ahn  den  sechslzehenden  tag,  ver- 
hoffende  daselbst  meines  fiebere,  welches  ich  hitz.  und  kHlle  yeg- 
Kchs  bette,  ledig  zu  werden,  und  alsdann  die  rdiß  der  Laguna  oder 
des  Seos  für  den  gemelten  fluß  Temeri ,  furzunemen.  Ich  schicket 
auch  iiiiltler  zeit,  der  sochszehen  tag,  die  ich  in  Hacarygua  slili 
läge,  ettlicbs  volcks  zu  rofs  und  fuß  an  das  gebirg  der  Cuyones, 
sampt  etlichen  Indios,  so  wir  inen  zuvor  abgefangen  betten,  also 
dadurch  frelintschafft  hei  la  zuerwerben,  Brbotte  mich  auch  inen 
durch  ihre  evgne  lefltf,  so  meine  gefangne  waren,  sagen,  was  und 
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wieviel  volcks  wir  zu  Itabana,  iin«i  auflf  derselbigoii  rair>,  verderbl 
und  erschlagen  lietlcn,  so  sich  uns  widergcstelt,  und  unser  treinUt- 
schafft  [94]  vcrachi  heUen,  Dargegen  auch,  wie  wir  denen,  so 
sich  ahn  uns  ergeben,-  gulten  glauben  gehalten  und  wol  iractiert 
hellen.  Aber  das  alles  wolle  bei  ihnen  nicht  erschlossen  noch  den 
verganguca  erlilnen  schaden  vergessen,  und  wievil  weg  wir  mit 
ihnen  sie  zu  uiule  zu  bringen  fürnainen,  (las  hetle  gtintz  kein 
ansehen,  verliessen  ihre  flecken  und  verhauseten  sich  bei  nacht 
auff  die  wildesten,  gebirge,  da  man  ihnen  auff  katzen,  weil  ge- 
schweigen  auff  rossen,  nicht  zu  mochte  kernen,  also  das  wir' uns 
ihrer  fraintschafft  verwegen  musten,  wie  gern  wir  doch  mit  inen 
ainig  geweßt  wcrcn ,  dann  wir  biß  der  zeit  durch  ihr  Lande  zu  der 
Laguna  oder  dem  Scp  vory^cuielt,  zuraisen  willens  w  dren.  Als  sich 
meine  und  vil  der  meinen  kranckheit  conlinuiert  oder  weret,  und 
derselbigen  in  der  ungewonlichen  speiß,  and  bei  Hbgang  aller  re- 
medio  oder  hllff,  so  einem  krancken  abkommen,  wider  uffi^uhelffen, 
von  nötten,  sich  keiner  besserong  zu  ersehen  was,  entschloß  ich* 
mich  ahn  die  Costa  oder  gestadt  des  Mors,  doch  nicht  über  das  ge- 
birge, und  den  weg  den  wir  koiiuneii  waren,  zuraisen,  und  von 
dannen  zeilung  gehn  Coro  zugeben,  auch  von  daunen  was  uns  not, 
sampt  uns  am  frischen  volck  xustercken,  erfordern  und  begem. 

Erhüben  uns  am  27  Februarii  zu  Hacarygua,  fürraißten  die 
Nation  Cuybas,  darfiir  wir  erst  einzogen  waren,  fanden  ettliche 
Pueblo  oder  flecken  derselbigen  bewonet,  auch  ettliche  öde,  dann 
die  so  sich  verhauset,  besürgetlen,  das  w  ir  inen  am  ersten  zug  allein 
zubetrug  glauben  gehalten  betten,  aber  itzt  am  widderziehen  sie 
fahen,  und  für  fischlavos  oder  für  ver[95]lLauffte  leütt  mit  uns  fü- 
ren. Nun  dise  flüchtigen  aber  ab  der  forcht  zuwerffen,  oder  ihnen 
nachzustellen,  vil  zeit  zuverlreren,  was  uns  nicht  gelegen  noch  not, 
dann  dise  so  uns  nicht  gelrawot,  und  ihre  Tuublus  oder  Hocken 
verlassen,  werden  genug  Exempel  gehabt  haben  ab  deme,  wie  wir 
uns  mit  denen,  so  in  ihren  Pueblos  oder  flecken  unser  gewardt, 
gehalten  haben. 

Hie  muß  ich  ahnzeigeh  einen  betrug  so  uns  in  deren  Pueblo 
oder  flecken  einem  widerfaren  ist.  Nemlich  als  wir  in  ahien  Poebio 

der  Nation  Cuybas,  da  wir  zuvor  nicht  geweßt,  kamen,  und  unsern 
weg  nicht  ull  Variquecemeto  zunemen,  da  wir  dann  zuvor  auch 
geweßt,  vermMiuten,  und  aber  kainen  Indio  iua  disem  flecken  fun- 
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den,  denselbigen  doch  nachstellten,  und  zwo  India  weiber  auf  den 
Strassen  an  den  wegen,  da  sie  sich  unser  nicht  versahen,  gefangnen 

wurden,  schicket  ich  (Ilth  aiiie  z«  ihrem  Caciquo  oder  Herren,  mit 
ettlicheii  gaben,  ihne  darrnit  iiir  mich  zuhringen,  und  zu  freündt- 
schafft  XU  Ursachen,  wie  ihr  dann  habt  gehört,  ich  mit  andern  glei- 
cher gestallt  offt  gethon  habe.  Nu  aber  die  India  khaine  wider, 
bracht  mir  ein  güldene  kleinoth,  das  was  ein  teüflische  bildtnns; 
so  sie  zu  irer  zier  an  der  brusl  Irngen,  sagt  mir  darnelien,  ihr  Ca- 
cique  oder  Herr  were  kranck  und  kundle  aigner  person  nicht  kom- 
men, bette  mich,  ich  sjolte  die  schenckang  empfahen,  und  ihnte  die 
zmi  gefangne  weiber  wider  ledig  geben.  Als  ich  ihin^  aber  wi- 
der empot,  er  solte,  ob  er  s^hon  kranck  were,  sich  zu  mir  inn 
seinen  Pueblo  oder  flecken  tragen  lassen,  und  auch  die  seinen  mit 
IUI  bring[96]en,  und  wider  ruwige  heliausung  ahnnemen,  inüste  er 
doch  solUches  nachdem  ich  hinweg  were,  thun,  alls  dann  wolle  ich 
ihm  die  gefangnen  weiber  ledig  geben.  Am  andern  tag  morgens, 
kam  ein  Indio  und  etwann  bei  viertzig  personen  nfit  ihme,  der  ließ 
sich,  cdls  ob  er  der  herr  oder  Cacique  were  des  fleckens  in  ainer 
Haiuaca  tragen,  wir  hielten  inen  auch  für  den  Cacique  uder  herren. 
ich  ließ  mit  ihm  reden  seine  behausung  wider  einzunemen,  gab 
ihm  die  gefangne  zwei  weiber  wider.  Nun  [aber  dise  nacht  uns 
unwisent,  erhub  er  sich  mit  allem  seinem  voick  darvon,  und  ließ 
die  Uamaca  darinnen  man  ihn  getragen,  im  haul'^  Ii  untren,  also  das 
wir  morgens  nicht  einen  mensclien  fanden,  Darai)  wir  neinen  khun- 
ten,  das  diser  nicht  der  Cacique  oder  herr,  sonder  ettwann  Rur  ein 
schlechter  Indio  oder  Schlavo,  und  ein  verkauflTter  knecht,  gelveßt 
mOste  sein,  und  also  von  dem  Cacique  oder  herren  zu  uns  gesant, 
darmit  er  ijegen  uns  die  gefahr  bestünde,  ol»  wir  ime  glauben  hiel- 
te», und  also  die  zwei  gefangnen  weiber  zuledigen,  dem  freilich 
das  eine  des  Cacique  wcib  oder  verwandle  eine  geweßt  ist,  umb  die 
selbige  zu  ledigen,  solches  alles  iingericht  was,  dann  wa  es  sonst 
schlechte  weiber  geweßt  weren,  hetl  man  uns  die  gelassen! 

Also  wurden  wir  von  disem  Indio  betrugen,  der  gleichen  uns 
flufl'  diser  raiß  nicht  begegnet  ist,  dabei  ihr  böß  ^nd  falsch  betrogen 
luste  zuerkennen  seind.* 

Nu  WQlten  wir' aber  disenr  nachzustellen,  wie  gerne  wir  sie 
drumb  gestrafft  hellen,  lenger  nicht  zeit  verlieren.  Und  dieweil 
wir  des  tags,  den  vf^jr  yp.!*  ^ns  helti^7jlen,  kejHvu  Wegweiser  wusr. 
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ten,  zo^en  wir  auff  die  Provintz  Variquecimeto,  inn  den  selbigen 
Ptteblos  oder  flecken  fanden  wir  die  innwoner,  wie  wir  die  ge- 
lassen hellen,  daselbst  wir  unsere  ntdilnige  namen,  und  disen 
nbenl  rasten  bliben, 

DIE  NATION  CAQU£T10S. 

Von  diaer  volckreieheii  sobdnen  Provintz  der  Caqnetios ,  von  der  grOise 
Ihrer  flecken,  vile  der. imiwoner,  krieg  gebreftehigem  Tolek,  ihrer  gerade 
wolgeatalte  proports,  und  achSne  derselbigen  weiber.  Wie  die  Chriaten 
diae  dorehaogen,  wenig  freflndtaohaflt  nnd  gatwilligkait  bei  ihnen  bdttanden, 
anoh  wenig  gedroht  worden,  alao  aie  anletat  mit  emat  und  aeharmfltalen 
haben  mfiaaen  dnrohdringen,  ein  Cadqne  (anflQnhr  sa  Terhftten)  erstochen, 
Til  der  aeinen  erachlagen  nnd  gefangen,  nnd  alao  aich,  ihere  hab  nnd  gntt, 
mit  mObe  nnd  noth  darren  bracht  haben. 

Nim  an  dem  andern  tag,  das  was  ufT  den  ersten  tag  des  Herl« 
sens,  Erhoben  wir  uns  durch  ein  Thal,  so  zwischen  zweien  gebir- 

gen  ligt,  zuziehen,  auil  welchen  ffebirgen  das  gegen  Aidergang 
die  Cyparicoles,  und  das  gegen  auügang,  die  Ilytotos  bewohnen, 
und  aber  die  ebne  des  tbals  so  bei  vier  meiln  brait,  als  von  einem 
gebirg  an  das  ander  ist,  besitzen  die  Caquetios,  die  aber  dem  zu 
Yaryqnecimeto,  .ob  sie  wol  einer  Nation  seind,  so  seind  sie  doch 
nit  fredndt,  darumm  anderhalb  tagraiß  von  Varyqnechnelo  kein 
flecken  ist,  sonder  das  lande  dcspoblierl  und  öde,  gleichwol  unter 
wegen  etlliche  alle  gebew  ihrer  arl  gefunden,  so  vor  [98]  zeitten 
PueblQ  oder  flecken  gcweüt,  und  aber  zerstöre  und  verprendt 
worden»  Diso  aulS  Varyquecimeto,  wollen  mir  auch  keinen  weg« 
weiser  zugeben,  gesagter  ursach  halb,  dann  zu  allen  seilten  haben 
sie  ihre  feinde,  und  von  denen  nicht  ungeschedigel,  so  sie  nicht 
mit  maachl  außzugen,  widerkommen  möchten  besorgten,  Nu  dar- 
ahn was  uns  aber  dostweniger  gelegen,  dieweil  wir  diser  spräche 
der  Caquetios  selber  tolmetschen  betten,  auch  des  wegs  nicht  zu 
irren,  allein  in  der  ebne  des  thals  zu  hüben. 

Als  wir- aber  uns  iip  Erstenachl  bei  einem  wasser  nider  thet* 
len,  und  den  andern  morgen  frü,  die  wege  verborgenlich  furstelten, 
und  also  bei  hundert  und  funfltzig  Indios  mann  und  weiber,  so  un^ 
ser  unbesorgt,  ahn  ihr  vckltnehew  giengen,  und  wir  die  Tiengen, 
und  uns  mit  denen  dem  flecken  nebenten,  kamen  uns  die  Indios  von 
disem  Pueblo  oder  flecken,  inn  krigarüstung  entgegen,  welches  sie 
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von  einem  Indio,  der  die  zu  rofs  von  t'eren  gesehen,  avisier!  oder 
bericht  waren,  deren  sieh  ob  siben  tauseni,  «Iis  wir  sie  schetefeiit 
außainem  Poebio  oder  flecken  velrsamletten»  und  vermainlen,  das 
wir  sie  zu  ftberfalten  khSmen,  un^l  wie  die  andern  aüff  dem  Felde 

zusahen,  begeo;netlen  sie  uns  ^aiilz  t'rrclie,  und  slunden  auch  inn 
aller  ordnunfj^  uns  zu  sclnessi'n.  Ich  liess  ihnen  ahiT  sagen,  wiirunib 
ieh  das  voiclie  auü'  dem  fehle  belle  auß'  gehalten,  und  durneben  was 
zu  fride  diene.l,  auch  ahozeigen,  gäbe  auch  ihnen  ihre  gefangne 
wider,  und  nach  langer  rede,  die  wir  mit  ihnen  hielten,  und  von 
ihrem  ffimemen  uns  zubekriegen,  [99]  auch  zu  schiessen^  nicht 
wollen  lassen  abwenden,  sonder  sich  frech  erzaiglen,  daran  wir 
aber  zu  baiden  Ihailen  weniir  irewinns  hellen,  dann  es  uns  in  einer 
ebne,  da  wir  die  rofs  gruiien  hehelll  hellen,  dargegon  waren  ihm 
vil  zerstrcwet  und  uil  gehaufft,  also  das  sie  mehr  uns  dann  wir  sie 
umbgeben  hellen.  Als  sie  aber  doch  zuletst  sich  bereden  Hessen, 
'uns  ihren  vorlliail  ubergaben,  und  inn  Iren  Pueblo  zurück  giengen, 
zogen  wir  inen  nach,  Ihetlen  uns  auch  inn  den  selbigen  flecken  bei 
inen  nider.  S<;hickel  dem  Cari(jue  oder  herren  Verehrungen,  und 
slillet  also  seine  rrechhcil  gant/,  zooe  also  disen  abenl  noi^h  ein 
meil  wegs,  in  einen  andern  flecken,  dern  inn  woner  sich  uns  nit 
>iridersetzten,  dann  ich  inen  mein  ankunflTt,  und  warumb  wir  aldar 
waren,  zuvor  abnzeigen  ließ,  zu  dehme  ich  den  Cacique  auß  dem 
letsten  Pueblo  oder  flecken  auch  mit  mir  name. 

Von  der  grosse  diser  Puel)los  oder  flecken,  und  vile  der  inn- 
woner,  auch  was  frechen,  slollzen,  und  kriegßgel)reüchigem  volckes 
ist,  haben  wir  hißheer  und  auif  diser  raiß  nil  erfaren,  dann  sich  in 
einem  tage,  als  wirs  gentzlich  schetzten,  ob  den  zweintzig  tausent 
Indios,  die  zu  dem  krieg  dienen,  sich  versamlen  mögen.  Dann  die 
selbigen  PueMos  oder  flecken  sein,  ob  sie  schon  einer  Nation ,  nit 
alle  under  eines  herren  herrschung,  dueh  aber  wie  gesagt,  nahendt 
und  vil  bei  einander,  das  ich  dern  eine  vast  grosse  summa  Inn- 
woner  bei  einander  sein  schelze,  und  einem  gewalligen  hautfen 
Christen  mochten  widerstandt  thun,  oder  auffs  wenigs  doch  angst 
machen,  das  doch  in  dem  itzigen  Pueblos  dise8*[i00]  thals  ein 
andre  niainung  hat,  dann  ob  wol  der  innwoner  gleich  vil,  so  seind 
sie  doch  mit  einander  nicht  einig  oder  Confonne,  sonder  yhe  zwen, 
drey,  oder  vier  Pueblos  mit  einander  Confederierl  oder  verbunden, 
derhaibcn  sie  weniger  gewailig  seind ,  dann  die  in  Yaryguecimett.. 
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Aber  es  ist  nicht  zu  sweiflen,  so  sie  bekriegt  wurden,  und  sie  nicht 
genugsam  zu  widersten  weren,  so  wurden  sie  sich  one  zweiffei  2U 
sainmen  rotten,  Confederiern  und  verbinden.  Diso  haben  grosse 

fleckcjn,  olFl  ein  halbe  ineil  lang-;  doch  nur  eine  gassen  oder  zwo 
aufTs  meist.  Auch  gewonliuh  ina  einem  haui>,  fünfT,  sechs,  bil>  in 
achlerlai  haußvolck  mit  weib  und  kinden.  Ist  ein  volck  viist  guiter 
lenge  und  proportz«  auch  starcker  dispusion  oder  glidmassig.  Auch 
vasl  schöne  gerade  weiber,  also  und  dammb  wir  dt^es  that  und 
Provinlz,  so  di<i  Indios  V«vai  itia  nennen,  EI  valle  delos  damas  nen- 
nelen,  welches  zu  leütsch  der  irawen  Ihal  gehaissen  ist.  In  diser 
Nation  oder  Provintz,  hört  die  vergiffle  herba  oder  kraut  auf,  und 
haben  auch  dem  kaine,  gebrauchen  sich  «Kain  des  gestshofs  als  die 
zu  Coro.  Also  förratßt'en  wir  dern  flecken  so  in  diser  Confederation 
und  liündlnus  seind,  drei,  wol  ihrer  mehr  seind,  aber  iinsers  wegs 
nicht,  dise  erzaigten  uns  fast  schlechte  IreundlschalTt,  dann  sie  sich 
ihrer  menge  oder  vile  getröstetten,  und  uns  auch,  ob  Sie  schon  vil 
gehs  haben,  nie  kein.present  gethon.  Ja  auch  umb  die  speiß  un- 
serer notturfTl,  in- den  Pueblos  oder  Hecken  ettlichen,  zaiung  von 
uns  begert  haben,  die  wir  ihnen  gleich  wol  auch  nicht  gegeben. 

Als  wir  aber  nun  den  drillen  tag  Merz,  einen  [10 i]  andern 
Pueblo  oder  flecken  dern  itzt  fürgeraißten  pueblos  oder  flecken, 
feinde  erraichten,  betten  wir  aber  mähe  und  arbeit  sie  zufriden  zu- 
bringen, hellen  mit  ihnen  einen  kleinen  Scharmützel  in  dein  ersten 
flecken,  den  wir  überfielen ,  In-aehlen  sy  doch  zuletsle  auff  galten 
weg,  und  wiewol  wir  uns  daselbst  nidergotlnin,  wolten  den  tag  alda 
bliben  sein,  dann  ick  das  fieber  eben  hefftig  hette,  und  mich  auff* 
dem  rofs  kaum  enthalten  kundt,  und  sie  uns  aber  ymmer  fort  wei- 
sen Wüllen,  nnd  in  ander  flecken  ihrer  freunde  füren,  dann  sie  auch 
den  hagel ,  der  dann  wir  wol  für  s'w  mehr  dann  donnder  und  blitz 
waren,  lieber  in  ihres  nachbaurn  hauß  sahen,  Hessen  wir  uns,  und 
sie  wider  ihren  -willen  nicht  zubeschwören als  die  erste  freände 
diser  bindtnus,  bereden,  und  auch  darumb,  das  ihr  Pueblos  oder 
flecken  nil  an  einem  orlle  was,  da  wir  uns  weit  umbsehen  oder  un- 
sere wachte,  wie  unsere  notturH't  erfordert,  haben  möchten.  Also 
umb  kürtze  willen  abzubrechen,  welcher  kürtze  ich  mich  doch  in 
diser  beschreibung  wenig  gebraucht,  will  jnir  aber  zuschreiben 
nicht  weniger  zulang  werden,  als  es  dem  leser  wirt  ferdruß- 
lich  sein. 
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Dise  Pueblos  oder  flecken  der  andern  Gonfederation  oder 
l»jndtnas,  förraißten  wir  auch,  und  nun  andere  und  die  lotsten  diser 
Nation  Gaquetios  ahnfiengen ,  und  wir  aber  wie  mit  den  vorigen, 

unser  freürido  zumaclu'n  fj-edninffon  waren,  khamen  wir  also  unver- 
sehens in  einen  Pueblo  oder  Hecken  morgens  ellwa  umb  sibeii 
uhrn,  als  sie  pflegen  zuinorgon  zuessen,  und  sie  von  unns,  biß  wir  sie 
also  beim  getresse  [102]  überfielen,-  nichts  wüsten,  und  also  hart 
erschracken,  auch  ein  yeder  in  sein  hauß  verlieffe  und  darinnen 
sich  verschlösse.  Als  ich  sie  über  beredet,  das  sie  sich  für  uns 
nicht  zubosorffcn  hellen,  und  auß  iliren  heiisern  srienqren  auch  au  Ii 
furcht  ihre  heüser  ulTnelen,  dann  ich  inen  den  Hecken  trewet  ahn* 
zuzünden,  also,  das  ich  syo  schon  gestillel  zu  sein,  v.ermeinet.  Name  , 
all  80  mit  meinem  voick  ettliche  heüser  ein,  ahn  ortten  unsers  mai- 
sten  vortheilSf  theten  uns  daselbst  nider.  auff  meinung  einen  tag 
allda  zubleilien ,  und  uns  mit  dem  Cacique  oder  Herren  zu  verei- 
nigen, und  fort  ihireh  dise  Pueldos  oder  flecken,  so  inn  dises  Cnci- 
que  oder  herren  bündtnuß  und  Coufederation  weren,  t'ridlich  ziehen 
möchten. 

In  dcHi  ward  mir  von  den  Christen,  so  die  weg  zu  rofs  und 
fufs  vurhütettan  und  wachto  bfcAlen,  gesaget,  wie  sich  weih  und 
kinder  discs  fleckens  gemach  nachf^inander  vom  Pueblo  oder  flecken 

abslelen,  welches  uns  uit  eiji  tridlich  zeiclieu  vvaü,  diimi  sie  sollichs 
allein  in  kriegen,  und  so  sie  args  fürnemon,  zü  thun  pflegen.  Also 
ließ  ich  den  Cacique  oder  herren  berufl'en,  und  verwifs  im  die  ab* 
sänderung  der  weiber  und  kiMer,  und  ließ  also^die  hidios^  so  ich 
aulf  diser  raiß  und  im  Pueblo  oder  flecken  Curahamaro,  und  andern 
ortten  gefangen,  in  ain  ketten  geschmidet,  und  mit  gefurt,  fQr  mich 
bringen,  und  ließ  dem  Cacique  oder  herren  sagen,  Eben  um  diser 
ursach  willen,  betten  wir  dise  Indios  gefangen,  also  wurde  auch  im, 
wa  er  nit  anders  wolte,  auch  frcsehehen,  und  als  er  vennaint,  man 
wQrde  ihn  gleich  ergreiffen,  fahen  und  anschmiden,  [103J  weichs 
doch  mein  mainung  nicht  was,  allein  solches  von  mir  darumb  ahn- 
gesehen was,  *durmit  er  das  verhaußen  der  weiber  und  der  kinder, 
abschüeffe,  also  wüschet  er  vom  slul  daraufl'  er  gegen  mir  über 
sasse,  eilunts  aulf  darvon  zulaufl'en,  den  verschuife  ich  uffzuhallen, 
darinit  kein  auffruhr  im  Pueblo  oder  flecken  wurde.  Da  er  aber  von 
den  Christen  angedast  und  gefangen  sein  vermainet,  hub  er  ein 
groß  geschray'an,  die  seinen  zuhilff  berulTende,  dem  naeb,  und 
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unij)  argers  zuverhülen,  stach  auß  meinem  Ijefelcli,  ein  Christ  ein 
Schwert  durch  in,  und  hüten  also  mit  den  innwonern  discs  Pueblo 
oder  fleckens  ain  wüste  Scharmützel,  erschlugen  und  üengen  ihre 
vil^  biß  wir  sie  auß  dem  PueMo  oder  flecken  in  die  flucht  brachten. 
Nun  aber  in  dem  Buhio  Ca\so  heissen  ire  heüser)  darinnen  ich  mich 
nider  gethon,  und  da  ich  den  Cacique  oder  hcrren  erfordert  hette, 
und  ihn  inn  ketten  zuschiniden  trewet,  wie  vor  ahngezaigl  ist,  hel- 
len sich  etlliche  der  seinen,  die  zeit  wir  mit  den  andern  zuthun 
hetten,  und  deren  nicht  acht  nameu,  auff  ein  hohe  prucken  so  mit- 
ten im  hauß  ulT  vier  pfeilcrn,  und  dreier  nianner  hoch  stunde,  dar- 
inn  sie  ihr  korn  oder  Mahys  pflegen  zuhaben,  helten  verschlagen, 
und  als  wir  nu  mit  den  gethon,  und  in  disem  Buhio  uns<3r  plunder 
und  kisten  darinnen  alles  goldt,  so  wir  in  diser  raiß  hetten  erobert, 
wollen  nemen  und  uns  verrücken,  ehe  sich  die  Pneblos  o<!er  flecken 
diser  confederation  und  bündnus  versanilclt'u  und  uns  über  Helen, 
dann  mein  volck  was  fast  müdt,  und  dern  vil  kranck,  auch  erst  nach 
mehr  in  gehaltnen  Scharmützel  gewundet.  Da  rürten  sich  die  Indios 
so  sich  in  diser  [104]  Barbacoa,  also  haißt  es,  hetten  versciilagen, 
verinainende  wir  künten  sy  zusuchen,  und  wie  mit  den  andiTn  zu- 
handlen  nil  fmden,  das  dann  unser  mninung  gantz  nicht  was,  dann 
wir  von  inen  nichts  wüsten,  noch  wa  sie  sich  selber  nicht  hetten 
verralhen,  hetten  wir  sie  nit  gespürt.  Da  sie  uns  aber,  als  wir  un- 
versehens in  Buhio  oder  hauß  eingiengen,  und  sie  zu  uns  wie  zum 
zil  schössen,  auch  unser  fünfl'e,  darundter  mich  abermals  durch  ein 
achsel,  Schüssen  und  verwundten,  und  uns  zurück,  biß  wir  uns 
sicher  anlegten,  dann  sie  uns  von  obenherab  überherrschsten.  Also 
schicket  ich  fünö* Christen  die  sollen  diso  Barbacoa,  uinbhawen,  und 
sich  darunlher  behelffen,  dann  sie  wie  gesagt  aufl'  vier  pfeilern, 
und  sonst  frey  stehet,  das  ein  mann  wie  lange  er  ist  sich  darunther 
kan  aulTrichten ,  dann  wir  dorlften  den  Buhio  oder  das  hauß  mit 
sampt  den  Indios  nicht  anzünden  umb  des  unsern  so  wir  darinnen 
hetten,  zuverschonen.  Abr-r  als  die  Christen  ein  groß  geschrey  im 
Buhio  oder  im  hauß  hetten,  und  nichts  außrichtclten,  auch  ainer 
den  andern  nur  verliinderle,  ward  ich  ellwas  darab  unwillig,  das 
ßie  zu  lang  umbgierigen,  und  uns  vor  den  Indios,  in  unsern  vorthail 
zu  thun  ehe  und  sie  uns  überfielen,  verhinderten,  liefl*  ich  in  den 
Buhio  oder  ins  hauß  unter  die  Barbacoa,  und  als  der  eine  pfeiler 
umbgehawen  ward,  begäbe  sich  die  Barbacoa  zuhencken  und  die 
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schwere  des  korns  so  ufT  die  hangende  seilten  fiel,  truckte  die  Bar-* 
bacoa  gir  iimb,  mit  dem  die  indios  heraber  fielen,  nnd  als  ich  mich 
mit  meiner  Rodella  odar  tartschen  beschfitoet,  and  ein  Indio  im  das 
schwerdt  darch  den  leib  «ostossen  anlieflTe,  gab  er  mir  ein  so 
starcken  straich  mit  ainer  [l05j  Macana,  also  liaisscn  ihre  höUzene 
schwerdter,  die  sie  haben,  das  er  mir  bei  zwaien  zwerchfingern 
braidt,  von  der  Rodella,  ^o  auß  einem  fafsboden  gemacht,  zerspaltet 
und  zerschlüge,  und  als  ich  ihme  noch  einen  stidi  gäbe,  und  den 
fehl  der  RodeAa  in  der  eil  nicht  gemercket,  derhalben  auch  mich 
nicht  genug  bedecket,  traffe  er  mich  mit  einem  strcyche  iiff  den 
kopff,  das  ich  vor  ilmie  zu  boden  fiel,  und  hette  mir  auch  des  lebens 
abgeholffen,  so  mir  andre  nioht  zugesprungen  weren,  und  den  Indio 
nicht  gar  hingericht  betten,  Tage  also'  wol  zwo  stunden  das  ich  umb 
mich  selber  nichts  wüste,  bliben*  auch  die  selbige  nacht  bei  gutter 
wachte,  dann  wir  uns  Überfalls  iiui  disem  flecken  besorgelen.  Dise 
Indios  in  der  Barbacoa ,  deren  doch  nur  zwöliF  waren,  theten  uns. 
jnebr  schaden,  und  wundten  mir  mer  volcks  dann  die  andern  alle. 

DIE  NATION  CYPARICOTES. 

Wie  die  Christen  doi  ch  dise  Nation  zniraiscn  fürhattcn ,  and  durch  die 
gfcfangne  Wegweiser  oder  laitter,  in  ein  wiidtiuis  und  gehöltz  durch  abweg 
gefürt  worden,  vermainende  sie  also  hiingers  zusterben,  dannit  sie,  ihre  ge- 
fengknas,  und  der  erschlagnen  todt  gerochen  und  bczalt  würde.  Auch  wie 
die  Christen,  ala  .sie  den  betrug  vermerckt,  zur  straff  ire  drei,  den  andern 
zur  forcbt  und  schrecken  zerhacken  ließen,  dardurch  die  andern  doch  unbe- 
wegt autf  ihrem  t'ürnemen  starck  hüben,  und  ehe  weiten  mit  ihn  sterben, 
dann  ihr  gefangne  sein.  Und  inn  was  hungers  nott  die  Christen  kiioauneu, 
das  sie  beinahe  alle  durch  bunger  wcrcn  verdorben,  dardurch  aie  ein  ge-. 
fangen  Tigerthier,  zum  auffenthalt  ihrs  lebens  gessen  haben,  biß  sie  nach 
langem  ummgehn  ein  tieeken  erraioht^  mit  proviandt  gestcrckt,  und  albo  iurt 
jKukomen  ihr  leben  errettet  haben. 

[106]  ^uii  am  morgens  IVü,  ein  stunde  vor  tags,  eriiuben  wir 
uns  fort  durch  die  Caquetios,  doch  nit  diser  nalion,  sonder  durch 
ire  feinde  die  Cyparicotes,  am  gebirge  eüzLehen,  ließ  also  einen 
Indios  lebendig,  im  Biibio  oder  hauß,  da  die  eilffe  todten  Indios  ia-r 
gen,  ahn  die  seül  der  Barbacoa  binden ^  damit  so  die  Caquetios  da-« 
bin  keinen  er  inen  sao(  n  solle,  das  ich  disen  Cacique  oder  Herren, 
auch  die  innwoner  dises  i'ueblos  oder  tleikens  darumb  irestralU 
bette»  das  sie  mir  nicht  glauben  weiten  halten,  und  sich  zu.  vor« 
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hausen  understunden,  und  dashalben  alle  die  mir  dergleichen  ihun, 
saem arten,  und  aber  die  mir  glauben  halten,  werden  von  mir,  wie 
er  gesehen  habe,  guU  Tractament  oder  «nterhallung  imd  gälte 
frenndtschaffl  enipfahen.  Als  wir  aber  ettliche  Indios,  so  wir  in 

disem  flecken  gefaiiijen  und  in  kellen  fürlen,  und  für  Wegweiser 
hetten,  fürten  sie  ua.s  durch  ein  gehfillz  hiß  wir  den  weg  verloren, 
und  doch  fortraißten,  auch  ihrem  ahnzeigen  nach,  auiT  einen  andern 
wege  der  Cyparicotes  kommen. sotten,  dann  die  Indios  berichlelen 
uns,  diser  weg  wcfe  verwachsen,  dann  diso  wenig,  allein  wann  sie 
einander  als  feinde  wollen  überfallen,  sich  dises  wegs  ßrebrauehen, 
und  sonsl  nit,  welches  aber  nichl  war  was,  dann  diser  weg  darauff 
wir  fürraißten,  was  allein  der,  den  die  Caquetios  gehrauchen,  von 
dar  ihr  holtx  zum  gebew  ihrer  heflser  zunemen.  Dieweil  wir  aber 
disen  tag  keinen  andern  wege,  welches  doch  uns  die  Wegweiser 
getrösteten,  fnnden,  und  uns  also  die  nacht  uberfiel,  thetten  wir  uns 
bei  einem  wässerle  nider,  behulffcn  uns  des  wenigen  Manda[lÜ7j- 
ments  oder  speiß,  so  wir  mit  uns  gefürt  hetlen,  das  doch  gar  mit 
uns  auffgienge,  dann  wir  uns  desselbigen  tags  Pueblos  oder  flecken 
zuerraichen  versahen.  Ich  ließ  auch  die  Indios  peinlich  fragen, 
welche  doch  aulT  ihrer  ersten  sao;(j  eiuhclliir  verharretten ,  und  als 
wir  den  andern  tag  aueli  keine»  weg  erreichten ,  und  allein  der 
Sonnen  nach  durch  den  walde,  gegen  nulYgang  zogen,  und  uns  die 
holTnung  gantz  empfiel ,  auch  von  den  Indios  betrogen  sein  sahen, 
und  den  gantzen  tag  on  gössen  gereiset  waren ,  ja  auch  kein  Was- 
ser, dann  das  wir  iiu>r<rens  von  dem  orttc  da  wir  frele^^en,  mit  uns 
genommen  lielten ,  tanden.  Also  kundten  wir  auß  den  wegfürern 
nichts  erfragen,  weder  gütUich  noch  peinlich,  ließ  derselbigen 
zwen  zerhacken,  den  andern  zur  forclite,  aber  das  hulffe  ganlz 
nichts,  und  weiten  lieber  erstochen  werden,  dann  unsere  gefangne 
sein.  Sie  hcUen  auch  uns  allein  disen  wege  gewisen,  uns  zu  ver- 
füren, damit  wir  hungcrs  stürben,  und  sich  also  an  uns  recheten, 
welches  uns  fast  nahe  geweiSt  were. 

Da  wir  aber  in  diser  angst  weder  hindersich  noch  für  sieh  zu- 
ziehen wüsten,  dann  wir  alle  von  abgang  des  speiß  und  des  hun- 
gers  ganlz  inatloß,  und  sinulerlich  des  wassers  grossen  gebreche 
hetten,  wir  waren  auch  in  einem  geliullze,  da  wir  keinen  weg 
Wilsten,  auch  den  wider  hindersich  nicht  zutreffen.  Sonderlich  was 
ims  auch  die  Rofs  fortzubringen  musam  des  dursts  halben.  Als  aber 
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ellliche,  so  ich  auff  die  höchste  bäum  des  Wäldes  zusteigen  helle 
befohlen,  ein  wisen  uns  uff  einer  seilten  Hgend,  ein  hslb  meil  wegs 
ferr  ge[108]sehen  anzaigleii,  zogen  wir  liarzu.   Und  als  wir  nicht 
weit  geraiGt  waren,  gaben  die  liumle,  so  wir  betten,  ettwanii  terr 
von  uns  auß  ein  zeichen ,  also  das  wir  vcrmainleu  ettwann  an  ein 
wildes  Schwein  liommen  weren,  dann  daselbst  es  deren  vil  helle. 
Schicket  allso  leAlt  den  hunden  nachzuhengen ,  verhoffende  ellwas 
zuerjagen,  damit  wir  den  hunger  remedierlen  und  büßten,  auch 
hofften  eltwann  wasser  zu  erraichen  darniit  wir  an  ainen  Pueblo 
oder  flecken  zukhommen  dester  baß  erwarten  möchten.  Alls  aber 
mein  volck  zu  den  hunden  käme,  funden  sie  In  ebnem  geröhr  ain 
slarcks  Tigerthier,  welcher  art  hernach  gesagt  wirt,  vor  den  hun- 
den stehn,  und  helle  deren  schon  zwen  von  einander  gei  issen.  Die 
Christen  dorfTlens  aber  nicht  ahngreiffen  allain  ein  Münch  so  auch 
UAler  ihnen  was,  lieff  es  ahn  für  andern,  zustechen.  Alls  aber  das 
Tigerthier  Ihnen  wolle  anspringen,  behieng  es  in  einem  Weschuco, 
dem  es  vil  Inn  den  wälden  hat,  das  ist  ein  zehe  gewechs  wie  die 
weiden,  dise  türwachsen  die  weg  und  von  ainem  bäum  zum  andern 
wie  fürgezogen  stricke,  welches  dises  Münchs  glück  was,  dann 
sonst  .were  ihm  seiner  zuvil  fraidigkait  gelonet  worden,  also  wüsch- 
len  die  andern  Christen  seine  mitgesellen  auch  herzu,  und  stachen 
das  thier,  deren  auier  abeir  traff<e  das  mit  seinem  spieß  eben  Inns 
maul,  da  bifs  es  ihine  das  spießeissen  inn  der  mitte  ab,  als  oh  es 
i  It  i  geweßt  were.    Als  sie  das  aber  erstachen,  geschossen  und 
wüi^t  gemetziget  betten,  luden  sie  das  auff  ein  pferdt,  und  fürten 
das  mit  uns,  welicher  der  gröste  Tiger  wäre,  den  ich  in  Indias  ge- 
sehen habe,  daran  das  Rofs  ge[i09]nug  zu  tragen  bette,  und  was 
vor  alter  schier  falb.   Da  wir  aber  die  vorgesagten  wisen  erraicht, 
aber  daselbst  auch  keinen  weg  fanden ,  aber  doch  uns  ahn  ortlen 
umbsehcn  kunten,  da  wir  das  binde  bewonet  sein  achtelten,  und 
also  fortzogen,  khamen  wir  aber  ahn  ein  kleins  bächlin,  so  am  ende 
des  gebirgs  durch  ein  geböltz  rinnet  Daselbst  thetten  wir  uns  nider, 
dann  daran  unser  aller  heyl  und  wolfar  läge,  dann  so  wir  dise  nacht 
das  Wasser  nicht  erraicht  hellen,  wurden  wir  übel  gehauset  haben, 
und  zusorgen  das  wir  vU  voleks  durst  halben  underwegen  hellen 
müssen  lassen,-  dann  etiliche  schon  schwerlich  ahnfiengen  nachzu- 
folgen. 

Als  aber  der  dufst  gelöst,  und  wir  erst  den  imnger  scbein- 
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lieber  empfttndeDy  und  nichts  hetten,  assen  sie  das  Tigerlhier,  wie<^ 
wol  es  sonst  nit  gessen  wirt,  dann  es  ein  stinckend  und  freilich  ein 

ungesundes  fleisch  ist,  unsere  mäg'en  hellen  aber,  glaub  icb,  bach 
scheiller  zerzerl.  und  sonderlich  dieweil  uns,  als  jedem  kaum 
zweyer  nuß  groß  gcbiret.  Dann  wir  ob  iünlTlhalb  hundert  personen 
drofivolck  heilen,  das  Tiger  aber  was  nngefahrr  bei  eines  halbia- 
rigen  kalbs  grosse. 

Nun  am  dritten  tag  zogen  wir  fori,  da  wir  poblation  oder  be- 
wonet  lande  zuGnden  uns  meist  versahen,  kbamen  ettwann  umb  die 
zwo  uhrn  nach  niitlage  aufF  ein  wege  der  vom  gebirgc  herab  aufT 
die  ebne  gienge.  Und  wiewol  wir  von  morgens  ahn,  biß  umb  zwo 
uhrn,  nach  niitlage,  disen  wege  zuerraichen  gcraißt  waren,  so  was 
es  doch  ja  freilich  nicht  über  zwo  [110]  oieii  vom  ortte  da  wir  die 
nacht  gelegen,  so  Obel  kandte  ich  mit  dem  volcke  von  stall  khommen. 

Als  ich  aber  disem  wege  nachzuvolgen,  vier  zu  rofs  schicket,* 
und  ich  ihnen  gemachts  mit  dem  Rest  des  andern  volcks  nachzöge, 
khamen  sie  und  sagten  wir,  wie  sie  einen  Pueblo  errairht,  wüsten 
aber  nicht  was  Nation,  und  die  innwoner  hellen  sie  ersehen,  und 
weren  auffrurig,  da  was  uns  aber  wenig  angelegen,  dann  das  meh* 
rer  ftbertraff  das  weniger.  Als  wir  aber  also  schon  erquickt,  und 
den  pueblo  oder  flecken  erraichlen,  und  aber  niemanl  darinnen  fan- 
den, dann  sich  die  innwoner  schon  verhauset  betten.  Doch  der 
ganlze  flecken  voller  gutles  Mandamenls,  proviamit  und  speis  was, 
welches  sie  mit  ihnen  zuflehcn  nicht  zeit  gehabt  hellen,  das  uns 
dann  mehr  nott,  dann  der  innwoner  presenlia  oder  gegenwertigkeil 
was,  Ihetten  uns  aldar  nider,  und  bliben  biß  an  vierdten  tag  da- 
selbst, uns  unsere  nott  ergötzende,  das  isl  der  grdste  hunger,  so  wir 
erlitten  haben,  und  so  es  noch  ein  nacht  gewert  bette,  und  sunder- 
lieh  so  w  ir  das  wasserbächlin  vorgesagt  nicht  erraicht  hellen,  w  ere 
zu  sorgen  geweßt,  unser  wenig  Coro  erraichl  und  wider  dahin 
kommen,  dann  uns  bette,  und  sonderlich  denen  zu  fuü  forlzukomen, 
und  biß  wir  das  essen  erraichl,  kraffi  gemanglet,  und  wiewol  wir, 
wie  ir  dann  zuvor  auch  gehört  von  Varl  quedmeto  auS,  als  wir  die 
Nation  Cuibas  ahnreiseten,  auch  gebreche  an  proviandt  erlilten,  so 
was  es  deme  doch  ungleich.  In  disen  tagen  so  wir  alda  lagen, 
schicket  ich  ellliche  Ciu  isleii  die  wege  des  gebirgs  zuverhüten,  und 
als  sie  drei  Indios  so  der  Nation  Cy[ili]paricoles,  hellen  gefangen, 
und  für  mich  brachten,  mit  denen  wir  aber  nicht  reden  oder  sie  «n» 
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verstehen  kundlen ,  bildeten  wir  ihnen  durch  hedeötten,  und  wie 
wir  mochlüii,  für,  «las  wir  ihnen  nicht  laidis  zulhun  komen  weren, 
ließ  ilinen  auch  guU  Tractament  und  unlherhaltung  tliuir,  schicket 
auch  dern  einen  mit  gaben  oder  'schenckungen  wider  heim  zu  .sei- 
nem Cacique  oder  herren.  Desselbigen  lags  käme  ein  einiger  Indio 
zu  uns  ins  leger,  der  auch  der  Nation  Cyparicotes  was,  aber  die 
sprach  der  Caquetios  Kimciie,  bracht  mir  ein  schenckung  von  goldt, 
(iic  mir  sein  Cacique  oder  herr  schicket,  umb  die  gefangnen  ledig 
zulassen.  Ais  ich  aber  von  disem  die  gelegenheit  des  lands,  und 
das  wir  nur  funff  tagraiß  ahn  dia  Costa  oder  gestadt  des  Mors  hel^ 
ten,  vernagle,  und  ich  ihn  zuseinem  Cacique  oder  herren  gesandt 
ime  zusagen,  das  er  für  mich  käme,  und  zu  ruwiger  behausung 
wider  Inn  seinen  Pueblo  oder  flecken  sich  nider  Ihette.  Lieft  auch 
diseni  Indio  durch  die  andern  meine  Indios^  als  ob  es  nictil  auü  mei- 
nem hevelcb,  oder  mir  wissend  l>eschee}  unterrichten,  die  Ordnung 
so  wir  hielten,  mit  denen  die  sich  ungetiorsam,  und  wider  uns  setz- 
ten, und  aber  die  glitten  und  fridlichen  Tractament  und  Unterhal- 
tung wir  denen  leisteten,  die  sich  an  vms  ergeben. 

Also  khame  der  Cacique  oder  heu  iiul  allen  den  seinen,  auch 
mit  scIiifT  und  geschirre,  und  Ihette  sich  in  seinen  flecken  nider,  mit 
denen  uir  fride  besletliglen,  und  also  fridlichen  die  nechst  folgen- 
den drei  tag  durch  dise  Nation  und  vil  Pueblos  oder  flecken  der- 
selhigen  zogen,  und  bei  ihnen  gutt  untherschleifT  funden,  biß  auff 
den  zwolfHen  tag  des  Mertzes  das  gebirge  wi[112  lder  verliessen, 
und  die  Nation  Caquelios  uff  der  ebne  wider  erreichten.  Dise  Ca- 
quelios  aber,  drund)  das  sie  der  Costa  oder  der  geslade  des  möhrs 
nahend  wonen,  und  von  den  raubschilfen  von  Sanclo  Dominigo,  und 
andern  Insulanis,  von  den  Christen,  derselbigen  etlich  hinweg  ge- 
fürt, betrogen,  und  verkaiifft  worden,  betten  alle  ihre  flecken  ode 
gelassen,  und  in  das  gebirge  verloffen,  vermaindten,  wir  weren 
auch  mit  raubschtffen  khommen,  also  das  wir  dern  khalnen,  weder 
mit  frid  noch  mit  krieg  mochtea  In koininen.  Allso  schicket  ich  die 
Caquetios  so  ich  mit  mir  auß  Coro  gefurt,  eltliche,  die  sollten  die 
ambsitzenden  Indios  suchen,  und  ihnen  anzaigen,  das  wir  die  Chri- 
sten weren  so  in  Coro,  in  des  Cncique  Dder  herren  Manuaury  ge- 
haissen,  lande  wonettcn.  Wir  weren  auch  nit  umb  raub,  oder  ihnen 
iaids  zuthun  darkommen,  dann  wir  ktlndten  wol  rechnen,  das  sie  ai» 
diser  Costa  oder  geslade  de§  Möhrs,  von  uns  Christen  zu  Coro  zeit- 
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hing  gehabt  wurden  haben.  Die  geaaniilen  Indios  aber  fanden  die 
innwoner  balde,  dann  ein  maufs  weißt  der  andern  mefiße  unter- 
schleifP  wol,  und  brachten  der  Indios  vil  mit  ihnen,  welche  ab  un- 
serer zukunflft  frciide  zu  haben  sich  erzaigten,  gaben  uns  auch 
alleriay  sclieackung.  Klagten  mir  auch  wie  kurtzlich  ain  raubschilT 
bei  ihnen  an  der  Costa  oder  gestade  des  mörs  geweßt,  und  auß 
ainem  Pueblo  oder  fleclienf  vil  der  Nation  Uytodes,  so  bei  vier 
meHn  von  dar,  und  in  dem  birge  worien,  auch  diserCaquetios  feinde 
seind,  überfallen  und  hinweg  gefürt,  danimb  sie  uns  auch  dahin  sein 
khommen  besorgetten,  und  dercnhalben  ilire  |Jiecken  verhausset 
heilen. 

[113]  Also  raisete  ich  in  ainem  grossen  wasserflufs  Iracuy 
geheissen,  der  nicht  kleiner  als  der  Rein  ist,  mit  gutter  Belaittung 
und  dicnslUichtung  diser  Caqnctios,  biß  ahn  das  gestade  dcS  Mörs, 
inn  einen  Pueblo  oder  flecken  Xaragua  gchatssen,  der  ist  ahn  der 
Costa  oder  gestade  des  Nordmörs,  ob  Coro  gegen  auffgang  arhtzicr 
meilen  gelegen.  Auß  disem  Pueblo  oder  ilecken,  zogen  wir  die 
Costa  oder  gestade  des  Mörs  gegen  Coro  werls,  inn  einen  Pueblo 
oder  flecken  MartinicOjgeheissen,  daselbst  erreichten  wir  die  ersten 
Indios  Caquetios,  so  zuvor  unser  der  Christen  zu  Coro  freund  ge- 
macht, durch  einen  hauptinahn  Bartholome  Carco  genannt,  so  von 
Coro  aulj  die  lndios,  so  diseCosl.i  oder  gestade  des  Mors  bewohnen, 
zu  freund  zumachen,  vor  einem  Jarc  gesandt  wardt.  Auß  disem 
flecken  schicket  ich  einen  Christen  in  einer  Canoa,  also  heissen  der 
Indios  schiff,  uff  dem  JMor  mit  zwölff  Indios  gen  Coro  zu  dem  Guber- 
nator  den.  wir  auß  Sancto  Dominigo  schon  wider  khomen  sein 
schetzten,  gab  ihuie  eben  dise  Relation,  zeittung  und  bericht  diser 
raiß  und  unsers  aulSrichtens,  welches  alles  voji  einem  offnen  No- 
tario  Scribano  pubiico,  so  aucli  in  diser  raiß  mit  gezogen,  annotirt, 
und  was  sieb  von  einem  flecken  in  andern  begeben,  verzeichnet 
liatt.  Dann  solches  alles  zu  thun,  und  Kay.  May.  von  allem  und 
yedent,  das  in  den  Indios  wirt  außgericht,  glaubwirdigen  bericht 
zugeben,  ist  in  allen  Indianischen  landen  Ihrer  Kay.  May.  bevelcli 
und  Ordnung  ,  das  habe  ich  hiemit,  doch  auffs  kürzest  nach  dein 
buchstaben  vcrleütsoht,  und  doch  [114]  darneben  etwa  mit  umh- 
Stenden  ettlicher  dinger,  mer  zu  decleriem  nit  urabgen  künden, 
dann  auch  solche  Relation  inn  Hispanischer  sprach,  an  ort  geschri-» 
ben,  da  die  Sitten  und  vil  tail  der  art  und  gebreuch  derlndlanlsdbei 
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länder  wol  bewußt  ist,  und  derhalben,  wa  in  disem  tranfSlado  so 
kurtz  und  gantz  nach  dem  buchstaben  darvon  were  geschriben, 
oder  der  Iiispanischen  sprach  nachgcfolget,  were  es  gantz  unver- 
stentlioh,  und  bei  denen,  den  solliche  ding  gantz  frembde  seind,  zu 
vil  vertuncklet  geweßt 

• 

WIDER  AHNKUNFKT  ALSZ  DEM  LANDE  GEHN  CORO. 

Als  nu  der  Gubernator  unser  ankunfTt  und  der  unsern  vil 
wundt  und  kranck  sein  vername,  erfordert  er  uns  gen  Coro  wider 
zu  reißen,  dahin  wir  fünfT  und  sechstzig  meiln  am  gestade  des  Mörs 
zureisen  hellen,  alles  durch  die  Nation  Caquetios,  welche  zuvor  und 
auß  vorgesagter  ursach  unsere  freunde  waren,  von  denen  wir  gutl 
tractament  oder  Unterhaltung,  und  was  sy  guttes  betten,  empfiengen. 
Ich  schicket  also  ettliche  der  schwechslen  krancken  in  zweien  Ca- 
noen,  das  seind  der  Indios  schiffe,  uIT  dem  Mör  gehn  Coro,  drumb 
das  sie  dester  fürderliclier  remedio  oder  hilffe  ihrer  kranckhait  er- 
raichten,  und  zöge  mit  dem  andern  tail  des  volcks  aulT  land  gehn 
Co[il5]ro,  machet  auch  unterwegen  eine  Nation  Atycares  genannt, 
so  am  gebirge  wonen,  und  mit  zweien  Caquetischen  Pueblos  oder 
flecken  Confederiert  oder  verbunden  waren,  unsere  freünde,  und 
empfieng  von  ihnen  schenckungen.  Khamen  also  auflf  den  17  tag  des 
Mertzens  Im  fünfTlzehen  hundert  und  im  ain  und  dreissigsten  jare, 
meiner  raiße,  Gott  hab  lob,  ein  gutt  und  glücklich  ende  erwartet, 
wider  gehn  Coro,  da  ich  den  Gubernator  fände,  welcher  raiß  wir, 
wie  ihr  habet  gehört,  die  Nation  Xydeharas,  Ayamanes,  und  Xaguas, 
sibentzig  meil  wcgs  gebirge  fürraißt.  Von  dar  aber,  als  wir  die 
ebne  erraichten,  durch  die  Caquetios,  Cuybas,  und  Guaycaries,  biß 
in  den  lotsten  Pueblo  oder  flecken,  das  lande  einwertz,  Itabana  ge- 
heissen,  schetzten  yyir  reichlich  fünfftzig  meil  stracks  wegs,  alles 
gegen  dem  Südmöhr  und  mittag  werts  gelegen.  Und  am  wider  rai- 
sen  von  Itabana  zogen  wir  den  wege,  den  wir  khommen  waren,  biß 
gehn  Yaryquecimeto,  den  ich  nicht  rechne.  Daselbst  nameu  wir  un- 
sern ^vege  durch  die  Caquetios  des  thals  Vararida,  durch  die  sel- 
bigen und  durch  die  Cyparicotes,  biß  an  den  Pueblo  oder  Hecken 
Xaraxaragua,  welcher  am  gestad  des  Nordtmörs  ligt,  sein  fünff  und 
dreissig  meil.  Und  von  disem  Pueblo  oder  flecken  biß  gehn  Coro, 
seind  fünfT  und  schechtzig  meil.  So  weit  seind  wir  das  land  uff 
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diser  reite  durchzogen,  dahin  zwölff  meil  von  Cwo  «uß,  der  Natiao 
Xydehcras,  biß  wir  deo  Pueblo  oder  Aecken  Martynico  de«  Nordl- 
mon  wider  erraicliten,  da  khaine  Christen  nie  hiakonunen,  allein 
wir  auff  diser  raiß  diu  ersten. 

'    [lldj   WIÜEK  AHNhl'NFFX  AÜSZ  CORO  INN  HISPANI\M. 

Also  bltbe  ioh  inn  Coro  thails  meiner  kranckheit  halb  dem  fie- 
ber,  so  mich  wider  angeslosscn  iielte,  außzuwarlen,  hiß  auff  den 
neündten  tag  Deceuibris  gemelts  Jars,  ture  ich  gen  Sancto  Domi- 
nigo  umb  Hiapania,  iM  "fiail,  auß  erfordern  meiner  herren  der 
Welser,  in  Teutschland  zuraisen,  khame  auff  den  achtzehenden  tage 
gemelts  Monats  Decembris,  mit  gutten  wind  zu  Sancto  Domin igo 
glucklich  ahn,  daselbs  blib  ich  autF  Sebastian  Rentzen  wartend,  biß 
uff  den  vierdten  tag  Apriiis  des  zwei  und  dreissigsten  Jars,  füren 
wir  im  namen  Goltes  mit  gottem  winde  zu  Sancto  Dominigo  ab,  der 
vns  aber  nur  den  selSigen  tag  weret,  und  aber  vom  widerwindt,  so 
uns  die  nachfolgendt  nacht  ergriffe,  zü  einer  Insel,  Lamona  ge- 
heissen,  anzufaren  getrungen  wurden,  daselbst  wir  biß  an  (Ilh  an- 
dern tag,  das  was  den  sibenten  tag  gemelts  monats,  biiben,  aber  • 
auff  den  abent  schifften  wir  fort,  uns  also*ye  mit  guttem,  und  ybe 
mil  widerwindt,  wie  nicht  weniger  sein  khan,  biß  auff  den  nefindlen 
tag  Apriiis.  Erhübe  sich  abendts  spat  ein  solliche  grosse  und  unge- 
stimme  forluiia  oder  weiter,  welches  biß  auff  den  zwölfflen  lag 
April,  das  isl  drei  läge,  weret,  und  uns  nicht  aliaia  die  segel  abzu- 
werfen, und  uns  alle  Reparo,  oder  uns  die  wellen  bin  und  wider 
werffen  zu  lassen,  warden  getrungen.  [117]  Ja  auch  von  dem  un- 
Äutllioreadeii  außscliöpffen  des  wassere,  so  uns  die  hohen  wellen 
des  Möhrs  inu  das  schiff  wurffen,  welches  wasser  sieb  auch  von 
dem  ungestimmen  regen  mehret,  und  das  voick  ^es  schiffs  so  müde 
und  mattloß  machete,  aUi  die  in  diser  noth  auck  khain  fewr,  darbei 
lu  kochen,  im  schiffe  halten  dorfflen,  noch  kundten,  und  sich  allein 
rocketi  brodls  behelilea  musten,  also,  das  sie  auß  malthlose  uiul 
frost,  den  wir  warlich  alle  groß  und  hart  lillen,  dann  wir  in  drei 
und  viertzig  graden  stunden,  und  das  wetter  Nordtwind  was,  das 
ist  TOtt  Mitternacht,  und  der  kältest  winde  undter  dien  winden  ist, 
schier  weder  die  nothturffitige  arbait  zu  errettnng  des  sduffs  thun, 
noch  auch  lenger  erleiden  lüiundteu^ 
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Als  aber  uns  die  grosse  fortza  oder  stärcke  diser  Fortuna  oder 
Wetters  am  ^ritten  tage  verließ,  und  der  winde  ettwas  stiller 
\mde\  af^,  äas  der  arbeil  des  wasserschöpffens  nicht  mehr  so  vil 
wiff,  uitt^^h  ;da9  wüttende  Mö^stUler  worde,  «och  das  fewr  dar- 
KQ'iiieiR^iraii  inehrkätidl%rhalteii  werden,  darab  unserer  ver- 
gangnen arbeit  solle  vergessen  werden,  aber  doch  der  widerwind, 
welcher  uns  fortzufaren  fast  verhinderte,  nicht  nachliesse  noch 
||l^pt^  und  aber  gleichwol  doch  von  tag  zu  tage  mehr  abnamoi 
^bi^jfe^  nefindten  tag,  das  was  anlT  den  ein  und  zweintzigslen 
wf^s  monats  Aprilis  vorgemeldt,  bließe  ein  gutter  gläcklicher 
und  uns  fast  wilkomer  wind  ahn,  der  uns  unsere  raise  fort  zubrin- 
gen hallTe  und  vergönnet,  als  es  dann  Gott  gefiel* 

i;il8}  Hie  kan  ich  gj^i^wd  nicht  unterlassen  anzuzeigen,  das 
auf  den^fflnff  und  zweintzigsten  tag  Aprilis  obgemeldl,  als  wir  fast . 
enieti  schönen  Sonnenscheinenden  tag,  auch  fast  ein  still  ruwig  Mör 
betten»  sahen  wir  etlwa  zwen  arnibrust  schufs  w-eit  vor  dem  schiffe, 
ein  Strudel  des  Möhrwassers  auffgehen,  aines  nicht  nidern  hauü 
hoeh,  welches  der  mtlor  des  Möhrs  zuwider  ist,  und  von  Ichainem 
Marynero  oder  s^iffei^erglei^en  y^or  nye  gesehen  oder  gehört 
Als  aber  der  Piloto,  also  haißt  d^r  laitter  des  schilfs,  solches  ersähe, 
und  also  unbedacht  ein  berg  im  Mör  sein  schelzette,  daran  das  was- 
s^  also  s^ lüge,  und  die  Segel  mit  grossem  geschrey  und  genug 
^  ;ifreckip^  alles  voicks,  eilend  beiaich  abzuwerffen,  dann  so  es 
Wg  geweßt  were,  darfur  es  der  Piloto  oder  laitter  des  schifa 
hielte,  were  uns  die  gefahr  des  todts  neher  dann  die  errettung  des 
lebens  geweßt  Als  aber  die  Maryneros  oder  Schiffer  schon  inn 
Übung  und  arbaii  waren  die  Segel  abzuwerffen,  dann  daran  stunde 
unser  wolfart  und'  genesen  oder  errettung,  gienge  diser  strudely 
sich  ye  mehr  und  mehr  ahnzundet  und  mehret,  schnells  lauVs  vop 
unserm  schiffe  beiseilz  über,  darab  wir  nicht  wenig  freüde  empfien- 
gen,  alls  wir  dann  ab  dem  ersten  gesiebt  laid  und  schrecken  ge-: 
habt,  dann  so  es  \yie  vor^resagt,  ein  gebirge,  oder  so  schon  allein 
das,  das  es  dann- was,  uns  genahet  und  das  schiff  erreicht  und  an- 
trofTen,  se  hette  ee  das  schiffe  one  miiel  untertrucket  und  unseri 
haH  hin^enomen  und  al)«xeschnitlen. 

\  Das  habe  ich  auch  hiemit  wöllen  aluizaigen,  dann  es  nicht  der 
welligsten  und  wunderbarlichen  dinger  ey[119]iies  ist,  so  mir  auff* 
aUer  diaer  MiaBisoken  raiAe  befegoet  Dann  auch  die  Maryneras 
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oder  schiflleüt  im  schilTe,  auch  die  Porlugeser,  so  wir  in  den  Inseln 
Acores  fanden,  und  hernach  auch  in  Sibillia  anzeigten,  als  ein  vor 
nie  gesehen  noch  gehöret  ding,  sich  darab  verwunderten,  dann  es, 
obs  schon  wasser  und  im  nasser  Was,  so  was  doch  sein  arlt  und 
aufTwellen,  auch  sein  geschwinder  lautf,  einein  angezündten  und 
hoch  brinnenden  wasser  zugleichen. 

Und  als  wir  nun  aber  fortschilTten,  und  auifden  ein  und  zwein- 
tzigsten  tage  des  Mayen,  vorgemcldls  Jars,  die  Inseln  Acores,  so 
vierthalb  hundert  meiln  von  Sibillia  inn  Hispania  gelegen,  dem  kho- 
nig  von  Portugal  gehörend,  unthcr  sibcn  Inseln,  sovii  seind  ir,  eine 
Latercera  geheissen,  erraichten,  und  das  port  namen  und  alda  ahn- 
füren,  und  uns  daselbst  mit  proviandt  zu  fürsehen;  dann  wir  über 
gewonliche  zeit  eins  tails  auß  widerwindt  und  fortuna  oder  unge- 
witter,  thails  auch  auß  Gahna  und  abgaiig  des  windts  und  gar  zu 
stillem  Wetter,  das  uns  nicht  kundte  fort  wcrfTen,  abgang  und  ge- 
breche an  wasser  und  Mandament  oder  speiß  ahnflengcn  empfin-_ 
den.  Nun  aber  funden  wir  in  diser  Insel  grossen  hunger,  allso  das 
auch  die  innwoner  derselbigen  sich  gen  Portugal  vil  haben  müssen 
verhausen  und  hungers  nolt  leiden,  dann  solches  hungers  wäre  ur- 
sach,  das  den  vor  vergangnen  wintcr  das  getraid  in  Portugal,  und 
daselbst  hungerige  Jar  geweßt,  verfürt,  und  dise  Insel  zu  gar  ent- 
blößt worden.  Alls  wir  aber  unns  sovil  wir  mochten,  durch  gute 
freunde,  so  der  Patron  unsers  [120]  schiffs  daselbst  hetle,  umb 
reyliche  bezalung,  unns  eltvvas  versahen,  darmit  wir  neben  einge- 
zogener Ordnung,  die  mit  der  proviandt  oder  speiß,  musle  gehal- 
ten werden,  darmit  wir  in  Hispanien  und  ahn  die  begerten  port  zu- 
komen  versahen,  dahin  wir,  wie  vor  ahngezaigt,  noch  vierthalb 
hundert  meilen  betten,  welche  bei  zimlichem  windt  in  zwölff  tagen 
geschiffet  werden. 

Als  uns  aber,  wiewol  wir  mit  guttem  winde  aufiffurcn,  das 
glück  zuwider  was,  und  umb  gebrechen  ahn  windt,  den  wir  betten, 
bei  neun  tagen  in  Calma  und  gantz  ohn  allen  windt  im  Mör  zu 
schiffe  lagen,  und  erst  auff  den  neündten  tage  Junii,  das  was  am 
lechszehenden  tag,  nach  dem  wir  in  der  Insel  Latercera  außgefa- 
ren,  das  erst  lande  von  Portugal  Cabo  sant  Viceme  genennet,  er- 
kanten,  i)nd  die  Costa  oder  gestade  del  Algarbe  abfuren,  unser  raiß 
zu  Continuieren  oder  volstrecken,  daran  uns  aber  der  winde  ver- 
hindert, und  also  an  ainem  Port  von  Portugal ,  Faro  gehaissen,  ahn- . 


Google 


85 


füren,  dann  der  gebreche  und  ahgang  der  Proviandt  oder  i|reiß, 
lenger  dilation  oder  zeit  das  schiff  Zuspeisen  mt  erlitten  mochte 
werden. 

Als  aber  wir  iq  disem  port  oder  anfart  an  land  sprangen,  war-> 
den  wir  vün  den  innwoiiern  des  fleckens  selber  bericlit,  wie  sechs 
raubschiff"  der  Moren  als  Fuscy  und  Galliotas  geheissen,  an  diser 
Costa  oder  gestade,  sich  auff*  ansprengen  und  raub  der  fürfarenden 
schiffe  enthielten.  Hetten  aucfar  einen  tag  darvor  em  l^schifllin  mH^ 
eysen  geladen  ,*  ahngefochten  und  in  das  [121]  Port  gejaget.  0i^* 
goführr,  die  wir  hetten  zubestehen,  von  disen  raubschiffen,  so  wir 
von  ihnen  angewendet  wurden,  genug  bewegendl,  und  auch  in  ahn- 
sehung,  das  unser  schiff'  vasl  überladen  was,  und  derhaiiieu  nit  so 
gertist  zur  gegenwehr,  alls  die  schiff  der  Al«ff^  welche  allein 
femrurerck,  geschfltz,  und  was  zUr  verderbung  der  schiff  dienet, 
and  also  ihre  schiffe  ring  geladen,  füren,  Auch  inen  schwerlich 
abrueh  oder  widerstände  Ton  einem  geßidenen  schiffe  gethon  kan 
werden,  dann  sie  auch  viK  und  zu  soHchem  irebrauch  kriegsvoick 
haben,  dessen  wir  danii  in  iiiiserin  schiffe  geiuig  gebreche,  mit 
füren,  Also  entschlossen  wir  uns,  alles  goldt  und  perlein  so  in  di- 
sem schiffe  von  aiterlay  personen  was,  und  auch  Kaiserlicher  M aye- 
stat  gehörend,  gefdrt,-  welches  alles  ob  sibentzig  tansent  dpcaten 
werdi  was,  an  land  zuwerffen,  und  darmit  zogen  unser  neun  per- 
sonen,  darunter  Sebastian  Rcnlz  von  Ulm  und  ich  waren,  von  disem 
flecken  Faro,  biß  inn  ein  stattlin  Ayamonl,  siben  meil  wegs ,  uff 
einem  wasserflufs,  füren  wir  inn  einem  klainea  schiffiin  dahin,  aldar 
namen  wir  rofs,  und  ritten  auff  dem  lande  gen  SybiUia'j  dahin  ist 
von  Ayamont  funff  und  swaintzig  meil,  und  schickten  da^  sdhiffis 
sein  straeken  wege  gehn  Calitz,  und  fort  gehn  Sybillia  auff  dem 
Mör,  daselbst  es  von  den  Moren  onangefochten  wol  ankhaine. 

■■  * 

WIDERKUINFFT  ALSZ  HISPANU  GEHN  AUGSPUR6. 

Das  ist  das  ende  meiner  raifz,  von  Sybillia  jn  India,  uiid  wider 
von  dar  gehn  Sybillia,  dahin  wir  auff  den  sechtzehenden  tag  Junü, 

im  lausent  fünff  hundert  und  zwai  und  drcissigsleu  jar,  wohl  ahn- 
kanien,  von  dar  royseien  wir  baide  Sebastian  Renlz  und  ich  ahn 
Hispanischen  der  Kaiserin  hoff,  der  zeit  zu  Medyna  del.  Campo,  ein 
Statt,  in  Castyllia  gelegen,  also  gehaissen,  dahin 'von  SibiUia  w& 
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23  meil  sein.  Von  dannen  reißten  wir  für  und  durch  Vastuniram, 
das  ist,  Gasconien  und  Frantkreich,  für  Thoiosa,  und  Lyon,  dahin 
▼on  Medyna  vast  zweihundert  und  dreizehen  meil  ist,  und  von  Lyon 
fehn  Augspnrg  bei  neftnfzig  meil ,  da  wir  ^tuff  den  leisten  tag 
Angnelo  vorgemelts  Jars»  Gott  dem  herrepi  sei  lobe,  glücklich  and 
wol  ankhamen. 

Ende  diser  Indianischen  Historien. 


Getruckt  zu  Hagenaw  bei  Sigmund  Bund  etc. 
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ÜNT>  BESCHREIBUNG  KiNER  LANDTSCHAI  FT  DER  WTL. 
0£N,  NAGKETEN,  aüIM^ilGEN  MENSCUEl^FKEdSER  LEU^ 
THEN,  IN  DER  NEWEN  WELT  AMERICA  GELEGEN,  VOR 
l'ND  NACH  CHRISTI  GEBURT  IM  LAND  ZU  HESSEN  UNBE 
KANT,  BISZ  AUFF  DISE  II  NECHST  VERGANGENE  JAR, 
DA  SIE  HANS  STADEN  VON  HOMBERG  AUSZ  HESSEN 
DDRCH  SEIN  EYGNE  ERFARUNG  ERKANT,  UND  lETZUND 
DURCH  DEN  TRUCK  AN  TA0  GIBT. 

riEIilCIRT  DEM  DUßCHLElCHTKitN  HÜCHGEBORNEN  HEBRX,  H.  PHI- 
LIPSEN  LANDTGRAFF  ZU  HESSEN,  6RAFF  ZU  CATZENELNfiOfiCN,  DlfiTt, 

ZIEGENHAIN  UND  NIDDA,  SEINEM  G.  H. 

MIT  £IN£B  VORREDE  D.  JOB.  DBTANDBI,  QENANT  EYGHMAN, 
OKVUlAiUI  rBOVBSIOmif  hbdici  xü  mabpuiiok. 

INHALT  DE»  BÜCHUNS  VOMT  NACH  DBK  VOIIBBDIir. 

m 

[rAANOXFÜRY  AM  HAIN 
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Dem  durchleuchtigen  und  hochgeborxXen  Fürsten 
und  herrn,  herrn  philipsen  landtgraven  zu  hes- 

SEN,  GRAVEN  zu  CATZENELNBOGEN,  DIETZ,  ZIEGENHAIN 
UND  NIDDA,  ETC.    MEINEM  GNEDIGEN  FÜRSTEN 

UND  HERRN. 

Gnad  und  Fried  in  Christo  Jhesu  unserm  erlösen  Gnediger' 
Fürst  und  Herr.  Es  spricht  der  Heilige  Königliche  Prophet  David, 
im  hundert  und  siebenden  Psalm.  Die  mit  SchifTen  auf!  dem  Meer 
fuhren,  und  trieben  ihren  handel  in  grossen  wassern.  Die  des 
Herrn  werck  erfaren  haben ^  un<l  seine  wunder  im  Meer.  Wenn  er 
sprach,  und  einen  slunnvvindt  erregele,  der  die  wellen  erhub,  und 
sie  gen  himel  furcii,  und  in  abgrundt  fuhren,  das  ire  seel  für  angst 
verzagte,  das  sie  tummelten  wie  ein  trunckencr,  und  wüsten  keinen 
rath  mehr.  Und  sie  zum  Herrn  schreien  in  irer  not,  und  er  sie  auß 
iren  ängsten  füret.  Und  stillete  das  ungewitter,  das  die  wellen  sich 
legten.  Und  sie  froh  wurden,  das  stille  worden  war.  Und  er  sie  zu 
lande  bracht  nach  ihrem  wuntsch.  Die  sollen  dem  HERRN  dancken, 
und  seine  gute,  und  umb  seine  wunder,  die  er  an  den  menschen 
kindern  thut.  Und  inen  bey  der  gemein  preisen,  und  bey  den  allen 
rbümen. 

Also  bedancke  ich  mich  gegen  dem  Allmechtigen  Schöpifer 
Himmels,  Erden  und  Meers,  seinem  Son  Jesum  Christum  und  dem 
Heiligen  Geyst,  der  grossen  gnad  und  barmherligkeit,  die  mir  unter 
den  wilden  leuten  des  lands  Prasilien,  welches  inwoner,  die  mich 
gefangen  hatten,  genennet  [2]  die  Tuppin  Imba,  und  menschen 
fleisch  essen,  Derer  gefangener  ich  neun  Monat  gewesen,  und  viel 
andere  gefahre  mehr  durch  ihre  heilige  dreyfalligkeit,  ganlz  unver- 
hoffter wunderlicher  weise  widerfaren  ist.  Das  ich  nach  langem 
eilendes  gefahr  leibs  und  lebens  widerumm  in  E.  F.  G.  Furslen- 
thumb,  mein  höchsls  geliebtes  Vallorlandl,  widerumm  nach  ver- 
lauffne  Reyse  und  Schiffarl  undertheniglich  anzeigen  sollen,  welche 
ich  aulTs  kürtzeste  begriffen  hab.  Ob  E.  F.  G.  zu  irer  gefelligen  ge- 


»il,  dariime  mit  hilf  Gottes^  durch  mich  durchiogeiie  Lud 

und  Meer,  sich  wollen  vorlesen  lassen,  umm  wunderbarer  geschieht 
wilicu,  dvv  MhiifchtiLf*'  (i'iit  iii  riotni .  In'v  mir  erzcygt  hd\.  Df?mit 
auch  £.  F.  G.  nur  nicht  zweitlele,  als  solte  ich  unware  ding  vor- 
geben, wölte  E.  F.  G,  ich  ein  Paßporl,  sa  disem  beriobl  dieBll«)!^ 
seihipfferireiL  Goifl  sey  in  allem  aUein  die;^ire.  UM  Jfc^Ty^i^  jpih 
hiemit  £.  F.  G.  in  undcrtheniofkeit.  Dalum  WoIfThagen  den  zwen> 
tzi^5:ten  Junii,  Ajrmi^iiiini  im  Funflizdi^|y|^uderl  uiii^  Sechi^uiui 
FüaiUigsten.  -  v     *  .  ^ 


£.  F.  G.  Geborner  untersaß  Hans  Staden  von  Homberg 
in  Hessen,  ietzt  Burger  zum  Wolffheifen. 
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fi]  Dem  wolgebornex  herrn  h.  philipsen  gräff  zr 

NASSAW  UND  SARPRÜCK  ETC.  MEINEM  GNEDIGExN  HEREN. 
WÜNSCHT  D.  DRYANDKl^  V11:L  HEILS  MIT  BRßlETUNÖ 

SEINER  DIENSTE. 

Es  hall  mich  Hans  Staden,  der  diß  BHch  und  Hisloria  ietz 
durdi  den  druck'  laßt  außgehen ,  f^elielten ,  das  ich  docli  Euver  ~ 
seine  ArbeU  und  Schiiilt  diser  Hislüiicii  ubei sehen,  Curngiren, 
und  wo  es  von  nölen  ist,  verbesseru  wolle.  Diser  seiner  Bitte, 
habe  ich  aiiß  vielerley  ursach  statt  geben.  Erstmals,  das  ich  disas 
Aithorla  Vatter,  nut  mehr  in  die  fänfiPixig  jar  gekandl  Cdann  er 
md  ich  aiiiS  einer  Sladl,  nemlich*zQ  Welter,  geboren  und  avffer- 
KOgen  sein)  und  nicht  anders,  denselbigen,  daheint,  und  zu  Honi- 
bergkin  Hessen,  da  er  ietz  wonbaOtig  ist,  dann  als  vor  ein  auff- 
richtigen  frommen  und  dapffern  Mann,  der  etwa  auch  in  guten 
kiniton  sludiri,  erkanl  hah,  und^wie  in  gemeinem  Sprichwort  isl) 
der  Apffel  aehmeckl  alkvege  tiach  dem  stamm,  eq  verhelfen  Hans 
Staden,  dieses  Ehi heben  Manns  Sone,  sol  in  lugenden  und  fromb- 
keit  dem  Yatter  nacharten. 

Zum  andern  neme  ich  die  arbeit,  diß  Bachleiii  2U  uberieheo, 
deste  freud^er  und  lieber  ahn,  das  ich  gern  in  denen  gesohichton, 
se  dör  Malhematica  gemeß  sein,  alsdann  isl  die  Cosmographia,  das 
ist  die  beschreihung  und  abuiessung  der  Landtschafften ,  Stedt^  und 
Wegefahrten,  deren  inn  diesem  Buch  autf  vielerley  weise  etliche 
vorgelragen  werden,  belustigen,  dann  ich  fast  gerne  nril  diser 
sach  umgehe,  so  ich  verneme,  das  HMin  auffricklig  und  warHefa, 
die  ergangenen  dinge  [2]  offenbarel,  und  an  tag  bringt,  wie  ich 
dann  keins  wegs  zweifel,  diser  Hans  Staden,  schreib  und  vermelde 
»eine  Hisloria  und  wegefart,  nicht  auß  anderer  leut  aazeigung, 
Sender  auß  seiner  eigen  erfarnng,  grünlUeh  und  gewiß  an,  sond«r 
einigen  falsch,  ursach,  dos. er  darinn  keinen  Rhum  oder  weltliche 
Ehrgeitzigkeit,  sonder  allein  iSolles  Ehr,  Lob  und  danckbarheil, 
für  erzeigte  woUhat  seiner  eriu^unge^  suchet.    Und  diü  lui  die 
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vornemste  uraach  ist«  diese  History  an  tagf  zubringen,  damit  ieder- 
mann  sehen  kondte,  wie  gnedigUdi  iind  wider  alles  hoffen,  Gott 
der  Herr  diesen  Hans  Staden,  auß  so  viel  gefehrlichkeit,  so  er 

Gott  irewlich  angeniffen  hat,  erlediget,  und  von  der  wilden  leulh 
griminigkeit  fbey  denen  er  bei  IX  Monat  lang,  alle  tage  und  stunde, 
erwarteu  uiuste,  das  man  inen  unbarmhertziglich,  todt  geschlagen 
und  gössen  holt)  in  sein  geliebtes  Vatterland  in  Hessen  wider 
kommen  lassen. 

FAr  diese  tmaußspreehliche  Gottes  barmhertzigkeit,  wolle  er 

vor  sein  geringes  vennögen  ie  gerne,  Gott  danckbar  sein  und 
die  vvüUhat  iiue  ffeschehen,  Gott  damit  zuloben,  aller  memgitch, 
oiTenbaren,  und  indem  er  diß  milde  W£tek  also  treibt,  brenge  die 
Ordnung  der  handelung  mitL^eh,  das  er  die  gantze  wegefakrt  der 
IX  jar,  so  er  ausser  landt  g«west  ist,,  wie  sich  alle  dinge  «igebra- 
gen  haben,  besehreibe. 

Und  dieweil  er  diß  einfeltiger  weise  nicht  mit  geschmückten 
oder  brechtigen  Worten  oder  Argumenten  vortraget,  gibt  mir  des 
einen  grossen  glauben,  es  muß  sein  saeh  bestendig  und  aulFrichtig 
sein,  und  kundte  ie  auch  keine  n&tzong  darab  Iniben,  das  er  lügen 

'  an  statt  der- warbeit  vortragen  wolle. 

•  Daran  so  ist  er  sampt  seineh  Eltern  hie  Inn  diesem  Landt  ge- 
sessen, nit  wie  der  Landtfarer  und  Lügener  gewonheit,  [3]  von 
einem  landt  ins  ander,  Zigeuners  weise,  umtilauüV,  imiste  also  ge- 
warten,  wo  etwan  gewanderte  leut,  so  inn  den  Insein  gewest,  an- 
kamen, würden  in  lügen  straffen. 

Und  ist  diß  mir  gar  ein  fest  argoment,  das  sein  sach  und 
diser  History  beschreibung,  auffnchtig  sein  muß,  das  er  anfeiget, 
zeit,  statt  und  platz,  da  des  hochgelerten  und  weit  berumpten 
Eobani  Hessi  Sone,  Heliodorus,  der  sich  nun  lange  zeit  lu  frembde 
lande  zuversuchen  begeben ,  und  hie  bey  uns  als  für  todt  geschetzt 
worden,  bei  diesem  Hans  Staden  inn  disr  landtschafft  oder  wilden 
leut  geweseil  ist,  und  gesehen,  wie  erbermlich  er  gefangen  jnnd 
hinweg  ge  füret  sey.  Dieser  Heliodorus,  sage  ich,  kann  nber  knrtz 

i  noch  lang  Qwie  man  hofft  das  geschehen  sol)  zu  hause  kommen, 
und  wo  des  Hans  Stadens  üisti  ria  falsch  und  erlogen  were,  kan  er 
in  zuschanden  machen,  und  für  ein  nichtigen  Mann  angeben. 

Von  diesen  und  dergleichen  kretfligen  argumenten  und  ver- 
mulnngen,  des  Hans  Stadens  auffrichtigkeit  9U  beschütsen  und  su 
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bewehren,  wil  ich  dißmal  beruhen,  und  weiter  ein  wenig  anzei- 
gung  thun,  was  doch  die  ursach  sey,  das  diese  und  dergleichen 
Historien  von  ineniglich  wenig  beyfalls  und  glaubens  gegeben 
werde.  -  . 

Zum  ersten  habens  die  Landlfarer  mit  ihren  ungereumpten 
higen  und  anzeigung  falscher  und  crdichler  dinge  dahin  bracht, 
das  man  auch  denen  rechtschaffenen  und  warhatl'tigen  leuten,  so 
auß  frembden  landen  kommen,  wenig  glaubens  gibt,  und  wirt  ge- 
meinlich gesagt:  Wer  liegen  will,  der  liege  fern  her,  und  über 
feldt.  Dann  niemandts  dahin  gehet  diß  zuerfaren ,  und  ehe  er  die 
mühe  darauff  legen  würde  diß  zuerfaren,  wil  ers  ehe  glauben. 

Nun  ist  aber  damit  nichts  außgericht,  das  umb  der  lügen  wil- 
len die  warheit  auch  soll  gestümmelt  werden.  Es  [4]  ist  hierauff 
zu  mercken,  das  so  dem  gemeinen  mann  etliche  angezeigte  dinge, 
nit  müglich  sein  geglaubt  werden,  und  doch  so  diese  dinge  bey 
verständigen  leuten  vorbracht  und  erwägen  werden,  vor  die  ge- 
wiste  und  bestendigste  ding  geacht  werden,  und  sich  auch  also 
erfinden. 

Diß  merck  auß  einem  oder  11  Exempel,  so  auß  der  Astronom! 
genommen  oder  gezogen  werden.  Mir  leuthe  so  wir  hie  umb 
Teutschlandl,  oder  nahe  dabey  wonen,  wissen  auß  lang  herbrachter 
erfarung,  wie  lang  der  Winter,  der  Sommer,  sampt  den  andern 
zweien  jars  Zeiten ,  Herbst  und  Lentz  weren.  Item  wie  lang  oder 
kurlz  der  lengste  tag  im  Sommer,  und  der  kürtzte  tag  im  winter, 
und  so  mit  der  nacht  zuachten  sey. 

Wenn  nun  gesagt  wird,  das  etliche  ort  in  der  weit  seien,  da 
die  Sonn  in  einem  halben  jar  nicht  under  gehe,  und  der  lengste  tag 
bey  denselben  leuten  VI  Monat,  das  ist  eins  halben  jars  lang  sey, 
und  her  widerumb  die  lengste  nacht  auch  VI  Monat,  oder  ein  halb 
jar  langk  sey.  Item  das  örler  in  der  Welt  funden  werden,  da  in 
in  einem  jar,  die  quatuor  tempora,  das  ist  die  vier  zeit  des  jars 
•  (loppel  sein.  Also  das  zwey  Winter,  zwen  Sommer  in  einem  jar 
gewißlich  vorhanden  sein. 

Item  das  die  Sonn  sampt  andern  Sternen  wie  klein  sie  uns  hie 
sein  düncken,  doch  der  kleinste  stern  im  Himmel  grösser  sey,  dann 
die  gantze  Erde,  und  der  ding  unzelich  viel. 

Wenn  nun  der  gemeine  Mann  diese  dinge  höret,  veracht  ers 
zum  höchsten,  gibt  keinen  glauben  und  acht  es  sein  dinge,  die 
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uMlglioiljtini  JJj0f^<>^^  IMiiiicke  dinge  bei  den  Aelro- 
nom^  dflmuiiMg»  ApyyejMp^crdeii.  daß  die  tmtendigen  der  knut 

hieran  nicht  zweKferai-  '  WWVt&W' 

So  mufj  (icrhalben  nit  volj^cn,  dieweil  der  gemein  hauff  diese 
dinge  unwar  hell,  das  es  eben  also  scia  muß,  und  wie  [5]  ubel 
würde  die  iinnst  der  Astronomie  flehen,  wann  910  diese  himUsche 
cofpgra  nicht  künte  demonstriren  und  anzeigen  auß  gewissem 
gcmidii^ie  Eclipses,  das  ist,  verdunckelung  Sohn  und  Möns,  auff 
gewisi&tBg  und  stund  wann  sie  kommen  selten.  Ja  etliche  hundert 
jar  vorher  anirczcigl,  und  findet  sich  in  der  erfarung  also  war  sein. 
Ja  sprechen  sie:  Wer  bimel  geweßt,  und  dise  ding  gesehen, 
ulWat  es  abgemessen. 

Antwort:  Weil  die  tegliche  erftirung  in  disen  dingen  mit  den' 
demonstrationibus  zustimmet,  'So  muß  man  eben  so  gewiß  haiton, 
als  gewiß  ist,  so  ich  III  und  II  zusamen  lege  in  der  zai,  werden  V 
darauß.  Und  auß  den  gewissen  gründen  und  demonstrationibus 
der  kunst,  Iregt  sichs  zu,  das  man  abmessen  und  rechnen  kann, 
wie  hoch  biß  an  des  mons  himmel,  und  von  dannen  zu  allen  Pla- 
neten, und  entlich  biß  an  den  gestirnten  himel  sej^.  Ja  aoeh  wie 
dick  und  groß  die  Sonn,  Mond  und  andere  corpora  am  Himel  seien, 
und  auß  Überlegung  des  Himels,  oder  Äslronomia,  mit  der  Geo- 
metria,  rechnet  man  gar  eigentlich  ah,  wie  weit,  rond,  breit  und 
lang  das  erdlreich  sey,  so  doch  dise  ding  alle  dem  gemeinen  man 
verborgen  und  als  unglaublich  geachtet  werden.  IH»  Unwissenheit 
were  dem  gemeinen  Mami  auch  wel  zuverzeiben,  ali  der  nit  viel 
in  der  Philosophie  studirt  hab.  Das  aber  hochwichtige  und  fast 
gelerle  leute,  an  den  dingen  so  wahr  erfunden  werden,  zweiffein, 
ist  schimpflich  und  auch  schedlich,  dieweil  der  gemeine  man  auff 
dieselbigen  sihet,  und  iren  irthumb  dadurch  bestetigt,  also  sagende: 
Wenn  das  war  were,  so  heften  es'^dise  und  j^ne  Scrtb^nten  nicht 
widersprochen.  Ergo  etc. 

Das  S.  Augustinns  und  Lactantius  Pirmianus  (die  beide  heilige  • 
geierteste  ,  neben  der  Theologia  auch  in  guten  künsten  wol  erfarne 
männer)  dubitiren,  und  nicht  zulassen  wollen,  das  die  Antipodes 
sein  künden,  das  ist,  das  man  leute  [6j  finde,  die  am  gegenwort 
de»  erdtrichs,  unden  under  uns  mit  iren  fassen  gegen  uns  gelm, 
und  also  den  kopflT  und  leib  under  sich  hangen  gegen  den  Himel, 
und  doch  nicht  hinabfallen  etc.   Diß  laut  seltzam  zu  hören,  und 
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haU  sich  doch  allweg  hoy  den  geierten  also,  das  es  nicht  anders 
gesein  (uinn  laad  war  erfanden  wirl,  wie  hoch  es  die  heiligen  und 
hq^jgelj^en,  so  ielzt  angezeigt  sein,  authores,  verneint  Haben« 
Dann  das  vestigtieh  war  i||uß  sein,  das  diejenigen  io  ex  dianetro 
per  oentmm  terre  wAfeen,  Antipodes  sein  müssen,  und  vera  pro- 
positio  ist.  Orniie  versus  coeluiii  vergens,  ubicumque  locorum, 
sursum  est.  Utkd  darü  man  iiit  liiiiunten  in  die  newe  weit  ziehen, 
die  AntifNMies  also  suchen,  sondern  dise  Antipodes  sein  auch  hie 
in  ober»  halb  ÜwU  des  erdtrichs.  Dann  wann  man  lusaain  re^ 
chent  und  gegen  tfinander  helt  die  eussersle  landtschaffl  im  (ffiR- 
dent,  das  ist  Hispanien  und  zum  Finstern  stern  gegen  das  Orient, 
da  India  landt  leit,  geben  dise  eussersle  leut  und  inwoner  des  erdt-  • 
richs ,  i)eynahe  ein  art  der  Antipoden.  * 
,^^||JVie  auch  etliche  fromme  Theoiogl  herauß  deulten  wollen, 
Sm  1er  Matter  fiUorum  Zebedey  bitte,  wahr  worden  sey,  da  sie 
den  Herrn  Christum  halte,  das  irer  Söne  einer  zu  seiner  rechten 
handt,  der  ander  zur  lincken  handl  sitzen  möge.  Diß  sey  also  ge- 
schehen, dieweii  S.  Jacob  zu  Compostel,  nil  weit  a  fine  terre,  das 
gemeinlich  zum  Finstern  stern  genant  wirdl,  begraben  sein  sol^ 
.  ui|^c4|i^  gehalten  würde.  Und  der  ander  Apostel  in  India,  das^ 
ist  ini^'i^gang  raste:  Das  also  dise  antipodes  lange  vorhanden  ge- 
weßt^  iäLnd^nangesehen,  das  zur  zeit  Augustini  die  new  weit  Ame- 
rica underni  erdtrich  noch  nicht  erfunden,  so  weren  sie  doch  auch 
auff  die  weise  vorhanden  gewesen.  £tiiche  Theologi,  und  sonder- 
lich Nicolaus  l^yra  (der  sonst  ein  trefflicher  man  ist  geachtet}  wöl* 
len,  das,  deimach  der  £rdlklo%/^er  die  Well  zum  halben  Iheil 
[7]  im  Wasser  lige  und  schwimme,  also,  das  diß  halb  theil,  da  wir 
auff  wonen ,  über  dem  wasser  heraußgehe.  Das  ander  theil  aber 
sey  unden  gar  mit  dein  Meer  und  wasser  also  unibgeben,  das  da 
niemandt  wonen  kan.  Weichs  alles  wider  die  kunst  der  Cosmo^  - 
graphia  streitet,  Und  nun  mehr  durch  die  vUe  Sohiffarteii  der  Spa* 
nier  and  Porlagaleser,  viel  anders  erAinden  ist  worden,  daß  dai 
Bnltrich  allenthalben  bewonet  werde.  Ja  auch  sab  torrida  Zona» 
Weichs  unser  vort'aren  und  alle  Scribenten  nie  haben  wollen  zu«* 
lassen.  Unser  tägliche  würlz,  zucker,  perlen,  und  andere  der- 
gleichen wahr,  werden  auß  den  landen  her  zu  uns  bracht.  Diß 
pam4oxonr  von  den  Antipodibas,  und  vorangeneiglen  Himmels  ab^ 
messiMig  Mb  kk  mit.       aweigen  wellen;^  dü  Tonfe  Argument 
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daii|H«i  besleltigeii,  kdiidteii  fasl  viel  der  dinge  mehr  hie  aage« 
zeigt  werden,  wo  ich  mit  meinem  langen  schreiben  each  gern  ver- 
drdßlich  sein  weit 

Doch  werden  derg^ieiclien  Ari^niment  viel  gelesen  werden,  in 
dem  Buch,  so  der  winlige  und  llochgeierte,  Magister  Casparus 
Goldtworm«  fUnssiger  Supedniendens  £•  G.  2U  Weilburgk  und  Pre- 
dicant:  Weichs  buehs  in  VI  theil  uqderscheiden  von  vielerley  Mi- 
rackeln,  wonderwercken ,  und  paradoxen,  so  bey  vorigen  zeiten 
und  noch  gfcschehen  sein,  sagen  wird,  und  bey  kurtzem  in  truck 
verlerti^^et  soli  werden.  Zu  welchem  Buch,  und  zu  andern  vielen, 
80  dergleichen  dinge  beschriben,  Als  sein:  Libri  Galeolti,  de  rebos 
vulgo  iiicredibilibus  cic.  den  gütigen  Leser,  so  diser  ding  weiten 
vcrstandt  haben  will,  ich  hieniit  gewiesen  will  haben. 

Und  sey  hiemil  genug  angezeigt,  das  es  nicht  flucks  allwoge 
lügen  sein  müssen,  so  etwas  wird  angezeigt,  dem  gemeinen  Mann 
frembd,  und  unbreuchlich  dünckt  sein,  wie  in' dieser  Historie,  da 
die  leute  alle  in  der  Insel  nacket  gehen,  [8]  kein  heuslich  yihe  zor 
nai  ung,  keinerley  dinge,  so  bey  uns  im  Brauch,  den  Leib  zuerhal- 
ten,  haben,  als  kleider.  Belle,  Pferde,  Schwein  oder  Kühe,  noch 
Wein  oder  Bier  etc.  sich  auff  ihre  weise  enthalten  und  hehelffea 
'  müssen. 

Damit  diese  vorrede  zum  Ende  lauflT,  will  ich  auch  kürtzUch 

anzeigen,  was  disen  Hans  Sladtii  bewegt  hab,  seine  heidi'  Schif-. 
farte  und  wegereise  in  truck  zu  verfertigen.  Diß  möchten  viel  im 
ubel  auflegen,  als  wolt  er  hiemit  im  einen  Rhum,  oder  herechtigen 
Naanenmaphen,  welchs  ich  gar  viel  anders  von  ime  vememe,  und. 
glaub  gewißlich,  das  sein  gemüt  viel  anders  stehe,  wie  auch  in  der 
Historia  hin  und  witk  r  viTuierkt  wirl. 

Dieweil  er  so  in  vieUeUigern  Elend  gestanden,  soviel  wider- > 
Wertigkeit  erlitten,  daran  ihm  so  offt  sein  leben  gestanden  hat,  und 
gar  nicht  zu  hoffen,  sind  das  er  da  entle.diget  und  in  sein  Vatter 
heimmet  wider  kommen  würde.  Gott  aber,  dem  er  allwege  ver- 
trawel  und  angeruffen,  inen  nicht  allein  von  seiner  feinde  heude, 
sondern  auch  durcli  seine  gleubiges  gebet  vielmals  Gott  beweget, 
hat,  das  under  den  Gottlosen  leuten  Gott  zuverstehen  geben,  daa 
der  rechte  warhafUge  Gott,  kreSUg  und  gewaltig,  und  noch  yoi^ 
banden  sey.  Mann  weiß  wol,  das  des  Gleubigun  gebett  Gott  kein 
jtieif  Ifydi  oder  zeit,  setzen  solle,  so  es  aber  Gott  gefellig  ist 


geWMeiiv  durch  diesen  Hana  Staden,  sein  wtinderwerck  bey  den 
Gottlosen  wilden»  ZttSßhen  lassen,  Diß  wuäie  ich  nicht  zu  wider 
sprechen. 

Auch  ist  iedermann  hewust,  das  Irübsal,  kummer,  Unglück 
und  kraackbeit  etc.  gememlich  die  leui  zu  Gott  bewegen,  das  sie 
in  der  nolh  nebr  dann  zuvor  Gott  anmilren,  ettiche  bißher  nach 
papistischer  weise,  sich  etwan  iwem  oder  jenigen  heiligen  mit 
walfart  oder  opferen  verpflichten,  das  in  aui^  l^)}  irci  Aul  guhülfleu 
werde,  und  dise  gelübte  vast  strenge  gehalten  werden,  außge- 
nomoien  von  denen,  so  gedencken  die  heiligen  zu  belriegeti  mit 
iren  gelöblev,  wie.Erasmos  Roterodamus  In  colloquiis  in  dem  Natt- 
fragio  schretbely  das  einer  im  Schiff  $•  Christophorwn,  der  zu.  Pariß  * 
im  Tempel,  ein  bUdt  etwan  10  eleh  hoch,  wie  ein  grosser  Poll- 
phemus,  stehet,  Diesem  heiligen  gelobt  liabu.  Wann  er  im  auß 
der  Noll  hillT,  wolle  er  im  opffern,  ein  wechsen  liecht  also  groß, 
als  der  heilige  wcre.  Sein  nechsler  nachpawer^  der  bey  ihm  saß, 
der  wiist  umb'  dieses  Manns  armheit,  Schaidt  in  von  w^gen«dieses 
gelübles,  Sagt,  Wann  er  gleich  al^seiii  namng,  die  er  auff  Erden 
helle,  verkennt,  k5ndte  es  doch  nicht  soviel  wachs  zuwegen  brin- 
gen, das  er  ein  solch  groß  Hecht  kündt  gezeugen.  Anlworl  im  der 
daraulT,  sagt  es  ihm  heutilich,  das  der  heilige  es  nichl  hören  solle, . 
sprechende:  Wenn  er  mir  auß  dieser  not  geholfen  hat,  wil  ich  im 
kanm  ein-  unschlichUicht ,  gemacht  eins  pfennigs  w^,  geben. 

Und  die  ander  Historie  von  dem  Realer,  so  im  Schiffbruch 
war,  die  ist  eben  auch  also.  Dieser  Realter  als  er  sähe,  daß  das 
SchtfF  wolt  undergehen,  rieff  er  S.  Niclaus  an,  daß  er  ihm  auß  der 
nut  hülüe,  er  weit  im  sein  Ffert  oder  Pagen  opfFern,  da  vermanet 
sein  knecht.inen,  Er  solto  das  n^cht  ihun,  warauiT  er  sonst  reiten 
wolle,  .,sagt  der  Juncker  zum  knecht,  .heimlich,  das  der  hvilige 
nicht  hören  soll.  Schweige  du  still,  wann  er  mir  auß-gehilfft;  wil 
ich  im  ntcht  den  Slertz,  das  ist  den  Schwante  vom  Pferde  geben.- 
Also  gedacht  ein  iederer  under  den  zweien,  seinen  heiligen  zu  he-  ' 
Uriegen  und  gethaner  wolllial  bald  zu  vergessen. 

Damit  nun  dieser  Hans  Staden  nicht  auch  also  dafür  ange- 
sehen werd^,  letzt  so  ihm  Gott  gehölffen  hart,  dieser  wolthat  zu 
vergessen,  So  hat  er  im  vorgenommen,  mit  diesem  [10]  truck,  und 
bchilitoibung  der  HySloryen,  Gott  in  allwege  zulobcn  und  preisen, 
und  auß  CiirislUchem  gemüt,  die  werck  und  Gnade  an  im  erzeigt, 
r«4.  tt.  St.  7  ' 
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wo  er  kan  und  ninfr,  an  Uyg  zubrino^en.  Und  wann  dfß  niclil  sein 
Yornemens  were  Cwelchs  dann  erbarlich  und  gerecbl  isQ,  so  woite 
er  viel  lieber  dieser  mühe  und  arbeit,  verseumms,  auch  angewen- 
tes  koslens,  der  nicht  gering  «alT  diesen  Trock  und  FormeD  za 

schneiden  ergangen  ist,  enlhaben  sein. 

Diese  Ilistoria  aber  dieweil  sie  durch  den  Authorein  dem 
Öurchleuchtigcn  hocbgeborncn  Fürsten  und  Herrn  Herrn  Philipses, 
Landtgraffen  zu  Hessen,  Grüff  za  Catzenelnbogen,^Dttz,  Ziegen- 
hain  und  Nidda,  seinem  LandtsfÜrsten  und  'Gnedigen  Herrn  onder- 
Ihcniirlich  dedicirl  und  zugeschriehen,  und  in  seiner  gaade  namen 
üffenllich  in  tnick  hat  lassen  aTißir«  hcn,  und  lange  zeit  zuvor  iier 
von  bodigemeltem  F.  unserm  Gnedigen  Herrn,  in  meiner  und  an- 
derer viel,  gegenwertigkeit,  den  Hans  Staden  examinlrt,  «ndvoa 
allen  Stöcken  seiner  Schiflßirt  uild  gefenknis  gruntltch  'aoßgefhift 
und  erforsl,  da\  üH  ich  dann  vielmals  E.  G.  sampt  anderen  Herrn 
nndertheni<(  an<rezeigl  und  erzelel  habe.  Und  dieweil  ich  E.  G.  vor 
ejnen« sonderlichen  b'ebhaber  solcher  und  dergleichen  Astronoaii- 
sehen  und  Cosmographischon  kqnste,  zu  sein  lange  zeit  vermercH 
habe  ich  diese  meine  prefation  oder  vorred  G<  underlheniglick 
wollen  zuschreiben,  Welch  E.  G.  gnedig:lich  also  von  mirr  wolle 
annernen ,  biß  so  lang  ich  etwas  Irifltigers  in  E.  G,  namen  in  imck 
verfertigen  werde. 

Hieb  biemit  £.  6«  nndertbeniglicb  befelbende 

Datum  Marpurgk  am  tage  Thome. 
.  Anno  W.D.LYI.  , 
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{i]  INHALT  DBS  BüCttS. 

1)  Von  zweien  Scbiffarlen,  .so  Hans  Staden  in  nenndthallr 

jaren  voinbracht  hat 

Ist  die  erste  reise  auß  Porlugalia,  die  ander  auß  Uispania»  in 
die  ne^ve  weit  Amerlcam  geschehen. 

2)  Wie  ßr  alda  in  der  Landtschafft  der  wilden  lent  Toppinikin 
(so  dem  Kdnig  von  Portugal  znstehen;)  für  einen  Büchsenschützen 
gegen  die  feinde  tialün  gebrauchet  sey. 

Letzlichen,  von  den  feinden  gefangen  und  wegk  geführet,  ze-^ 
hendhalben  Monat  lang  in  der  gefar  gestanden,  di^  er  getödt  von 
den  feinden  nnd  gefiressen  solt  worden  ^in.- 

3>  Item,  wie  Gott  gnediglichen  und  wnnderbarlicher  w^e, 
diesen  gefangen  nach  vorgeleßnem  jar  erlöst »  und  und  er  in  sein 
geliebtes  Vatlerlandt  wider  heim  kommen  sey.  - 

Alles  Gott  zu  £hren  und  dancksagnng.  seiner  milten  barm- 
hertzigkeit  in  track  gegeben. 
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(2]  Was  hilffl  der  wechter  in  der  stadt, 
Dem  geweidigen  schiff  im  neer  adn  faxt 
80  iie  Qott  bdde  nicht  bewait 

CAPUT  L 

Ich  Hftiw  Staden  von  Homberg  in  Hessen,  name  mir  vor,  wenns 

Golt  gcfcllig  were,  Indiam  zubesehen,  zöge  der  meinung  von  Bre- 
men nach  Hollandt,  zu  Campen  kam  ich  bey  schiffe,  die  wollen  in 
Portugal  Saltz  laden.  Da  führe  ich  mit  hin,  und  wir  kamen  den 
XXIX  tag  Apriiis  des  jares  1547  an^  bey  einer  Stadt  genant  Sanct 
Tnral  (S.  TnbaO  9  waren  yier  wochen  aaff  dem  wasser  dahin  lu- 
farcn.  Von  dannen  zohe  ich  nach  Lissebona,  wclchs  fünff  meil  von 
[3J  Sanct  Tuval  ist.  Zu  Lissebona  kam  ich  in  ein  herberg,  der  Wirt 
war  genant  der  jung  Leuhr,  und  war  ein  Teutscher,  da  lag  ich  ein 
zeit  lang  bey.  Demselbigen  Wirt  sagt  ich^  Wer  auß  meinem  Yai- 
terlandt  gezogen ,  wann  es  mir  gelingen  möcht  in  Indiam  zn  sie- 
geln. Sagt  er,  Ich  were  zu  lang  aussen  blieben,  Des  Königes 
Schiffe,  so  in  Indiam  füren ,  waren  hinweg  gefaren.  Ich  baU  in, 
dieweii  ich  die  reyse  yersaiimet  hette,  das  er  mir  wölte  zu  einer 
andern  heUTen,  dieweii  er  die  spraach  k6nte,  ich  weite  wieder  ia 
seinem  dienste  sein. 

Er  bracht  mich  in  ein  Schiff  für  einen  Büchsenschützen.  Dct 
C/apitan  in  dem  Schilf  war  genant  Pintado,  der  wolte  in  Prasiliea 
faren«  aufP.kauffinanschafit,  Hatte  auch  nrlaub  anff  die  Schiff  zo- 
greiffen,  so  in  Barbaria  mit  den  weissen  Moren  kauffschlsigten. 
Auch  wo  er  Frantedsiscbe  Schiff  in  Prasilien  mit  den  wilden  lenten 
kauffschlagcn  fünde,  sollen  preiß  sein.  Auch  solle  er  dem  Kö- 
nige etliche  gefangenen  da  ins  landt  füren,  dieselbigen  halten  straff 
.Terdienet.  Doch  die  newen  lande  damul  zu  besetzen,  wurden  sie 
gesparet. 

Unser  Schiff  war  wol  gerüst  mit  aller  kriegrästung',  weldie 

man  zu  wa&ser  gebraucht.   Unser  waren  drey  Teutscher  .in  dem 
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sditff,.  einer  genant  Hm  toh  Brnehbaiisen,  der  ander  Heinrieb 
Brant  ronwBremmen  und  Ich. 

Beschreibung  meiner  ersten  SohifiTart  von  LissebonA  &uß  Portugal. 

CAPUT  II. 

.  Wir  siegelten  von  Lissebpha^  mit  nocK  einem  kleinen  schifflin, 
warencfi  unsers  hauplmans,  kamen  erst[4]mal6  an  bey  einer  Insel 

Eil^ra  de  Madcra  genant,  höret  dem  Könige  von  Portugal,  wonen 
Poi  Uigalcser  darinn.  Ist  fruchtbHr  von  wein  und  zucker.  Daselbs 
bey  einer  Stadt,  geniint  Funtschai  Ci^unchai^»  namen  wir  mehr 
Yiefalia  ins  Schi£  .  \ 

Damaeh ,  fuhren  .wir  von  der  Insel  in  Barbariam  .  nach  einer 
Stadl  Cape  de  Gel  genant,  höret  einem  weissen  Moren  König,  Schi- 
rifTe  genant.  Die  Stadl  lial  voimals  der  König  von  Portugal  inno 
gehabt,  derselbige  Schirifli  hals  ime  wider  genommen.  Bey  der- 
seiltigen  Stadt  meinten  wir  der  obgenanten  scbiiTzu  bekommen,  die 
mit  unchi:t8ten  kaüffschlagten.  * 

Wir  kamen  dahin,  funden  viel  Gastilianischer  fischer  da  un- 
term  land,  die  gaben  uns  bericht,  wie  das  bey  der  Stadt  schiffe 
weren.  Wir  fuhren  hinbey,  so  kompt  ein  schiff  auß  dem  Havingen, 
wolgeiaden.  Dem  fuhren  wir  nach  und  uberkamen  es.  Aber  das 
volck  entführe  uns  mit  dem  Botte.  [5]  Da  sahen  wir  ein  (edig  bott 
auff  dem  lande  stehen,  welches  uns  wol  dienlich  war  zu  dem  ge* 
nomnen  Schiff,  vir  fuhren  hinbey  und  holtens. 

Die  Weissen  Moren  kamen  slarck  angeritten,  wollen  es  ver- 
-tbedingen.  Alier  sie  konten  vor  unsiM  ni  beschütz  nicht  dar^u  kom- 
men. Wir  namens,  fuhren  mit  unser  beute,  welches  war  Zucker, 
Mandeln yTatteltt,  bockshcyude,  gummi  Arabicum,  Deren  das  Schiff 
wol  geladen  war,  wieder  nach  dem  Klga  de  Madera,  sohicktenr' 
unsere  kleinen  Schiff  nach  Lissebona,  solches  dem  Könige  anzuzei- 
g'en,  wie  wir  uns  mit  solcher  beut  halten  sollen,  dann  es  höreten 
Valenlianische  und  Castiliaiiische  Kaullleut  darzu. 

Wir  wurden  von  dem  Könige. beaiUw ortet,  sollen  die  beut  da 
in  der  Insulen  lassen,  lind  mit  unser  reise  fbrtfaren,  mitler  weil 
woltfr  sein  Altesa  grandtlicH  erfaren*,  wie  es  darumb  were. 

Demnach  thalten  wir  und  fuhren  wider  nach  Cape  de  Gel» 
zubeseheo,  ob.  wir  mehr  beut  bekommen  kunlen.  Aber  un^er  für- 
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netten  war  imlHnuiet,'  oed  der  wUidl  ward  ene  so  emgefen,  hej 
dem  lande,  der  uns  Terhinderte.  Die  nacht  vcr  aller  heiligen  tag, 

fahren  wir  von  Barbariu  mit  einem  grossen  stnrmwind  nach  Prasi- 
Uen  zu.  Als  wir  i\un  400  mcii  von  Barbaria  ab  waren  in  das  Meer, 
kamen  viel  fiache  umb  das  schiff,  der  ficngen  wir  mit  angelhacken. 
Derselben  waren  elltche,  welche  die  Schifflent  nenneten  AlbakorBy 
waren  groß,  EtUch'Bonitte,  waren  kleiner,  Etliche  Durado.  Auch 
waren  viel  fische  da,  so  groß  wie  bering,  halten  auif  Leiden  seitea 
fittige,  wie  eine  fledermauß,  dieselbigea  wurden  sehr  verfolget  von 
den  grossen,  Wann  sie  die  hinter  sich  vermerckten ,  ^huben  sie 
sich  auß.dem  wasser  ihrer  grosse  baotfen,  flogen  ungefehrlich  «weier 
klafflem  (och  Aber  dem  wasser,  [6]  etliche  sehr  nahe,  so  weit  man 
absehen  konte.  Dann  liLlcn  sie  widerumb  ins  wasser.  Wir  lunden 
sie  offlmals  des  morgens  im  Schiif  ligen,  waren  des  nachts  im  Aug 
darein  gefallen.  Und  sie  hiepseii  in  Porlagalesiscber  spraach  pisce 
Bolador.  Darnach  kamen  Wur  in  die  höhe  der  Ilnie  AcNjpiittoctiaL 
Daselbst^  war  grcNsrse  bitze,  dann  die  Sonn^  stunde  recht  über  uns 
wann  es  umb  niilLag  war,  war  gar  kein  windt  etliche  tage,  dann 
Inn  der  nacht  kamen  ofTtmals  grosse  donnerwetter  mit  regen  und 
windt,  erhüben  sieb  bald,  vergiengen  a1ich  bald,  das  ubs  diesel* 
bigen  nicht,  wann  wir  unter  siege!  ^wafen,  ubereüen  sollten,  mosten 
wir  fleißig  wachen,  /  ' 

Als  aber  nun  widerumb  windt  kam,  der  wehete  slunnb,  weret 
etliche  tage,  und  war  uns  entgegen,  vcnnüteten  uns,  wo  erlang 
werete,  hungersnot*  zuleiden.  Buhlten' GoU  an  umb  guten  windt. 
Da  begab;es  sich  eine  iiacbt,  das  wir  einen  grossen  ^turm  hatten,  wa- 
ren inn  grosser  mühe^  da  erschienen  uns  viel  blawer  liechter  in  dem 
Schiff,  dero  ich  nit  mehr  gesehen  halte.  Da  die  hulgen  vor  ins  schiff 
schlugen,  da  giengen  der  iicchter  auch.  Die  Porlugaleser  sagten, 
das  die  liechter  ein  zeichen  gutes  zukunOPtigen  wettera  weren,  son- 
derlich von  Gott  gesant  in  ndten  zutrösten.  Theten  Gott  eine 
dancksagung  darfur  mit  einem  gemeinen  gebet.  Darnach  ver- 
schwunden sie  wider.  Und  diso  liechter  heissen  Sanlclmo,  oder 
Corpus  Santon.  Wie  nun  der  tag  anbrach,  wurde  es  gut  wetter, 
und  kam  ein  guter  windt,  das  wir  augenscheinlich  sahen,  das  solche 
liechter  musfißn  ^in  wunderwerck  Gottes  sernr. 

Wir  siegelten  Inn  (iurch  das  Meer  nni  gutem  winde,  den 
XXYIU  tag  Januarii,  kriegen  wir. einen  huck  iandes  ins  g4isicht,  in 
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einer  la  Cape  de  Sanct.Augusim  genant  Acht  meil  darvon  kamen 
mr  »1  Havingren  Brannenhucke  CPernatnbuco)  genannt  ^7j  Und 
wir  waren  Ixxxiiii  tage  im  Meer,  ehe  wir  das  landt  saken.  Da  selbsl 

hallen  dii;  Portugalescr  einen  Flecken  auflTgerii  lit ,  Mai  in  genant 
Der  Hauptmann  des  Floekcn  war  4j^eiLuttt  Artukuslio,  dem  überlif- 
ferM^tt -wir  die  gegangenen,  luden  auch  etliche  guter  auß,  die  sie 
da  behielten.  Wir  richteWu  unsere  sack  auß  in- dem  Havingen, 
wollen  furthan  siegeln^  da  wir  meipleu  «uUdem 

Wi^  die  wnden  des  ortg  PnuraeulHiGke  .{PennunIbQco)  wa^eii  anSHirUcli  «c<^'- 
•den und  .den  Portagaleeero  einen  Fleeken^  vertilg^  -Widlea. 

CAPUT  III. 

So  begab  es  sich,  das  die  wilden  dfs  oi  Is  warrn  aulfrüiiscli 
worden  gegen  die  Portugaleser;  welehs  sie  vurLbjmaks  nicht  wa- 
ren,, welches  nun  der  Portugaleser  halben  sich  angcjTangen  hatte, 
so  wurden  wir  geketten  umb  Gottes  willen,  von  'dem  Hauptman 
des  landes,  das  wir  wollten  im  Flecken  einsetzen,  (aarasu  genant, 
luiill  nieil  von  dein  haviiiucn  Marin,  da  wir  lagen,  welches  die 
wilden  sich  unterslunden  einzunemen,  nnd  die  inwoner  des  Flecken 
Marin  kunten  den  andern  nicht  zu  hillf  kommen.  Dann  sie  sich 
auch  vermuteten,  4as      wilden  sie. Ober jsielien  würden. 

Wir  kamen  den  von  'Garasu  zu  htlfT  mit  vterizig  Mannen  uhr- 
sers  schiff?,  fuhren  in  einem  kleinen  schillliii  daiiia.  Das  Flecklin 
hg  anf  einem  slranieii  des  illeers,  welches  sich  zwo  nieil  we^s 
liMidtwerts'in  strecket  Es  mochten  unser  Christen  90  zur  wehr 
sein.  Darneben 'dreissig  Moren  und  Prasilianische  schlayeh,  welche  . 
der  einwoner  eigen  waren.  Die  wilden  leut,  so  uns  belegerlen, 
wurden  oreuchlel  auff  acht  tansent.  Wir  in  der  bele<»erun<j  hallen 
nur  einen  zu  uui  vou  Hey  dein  u(ub  uns  her. 

,  Wie  iro  Fdstunge  war,  und  wie  &ifä  gcgcu  uns  »tritteuu 

'     CAPir  IUI, 

Umb  den  Flecken  her,  da  wir  inne  belegert  waren,  gieiig^ein., 
wall,  darinnen  hatten  sie  zwa  fcstungen  gemacht,  \on  dicken  beu* 
men,-  darinnen  hatten  sie  des  nachts  ire  Zuflucht,  ob  wir  zu  inen 

hinauß  üelen,  da  vvulten  sie  bebten,  purnebcu  hallen  sie  die  lüchef 
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in  die  Erden  gremacht,  umb  den  flecken  her  da  lagen  sie  des  tage« 
Inn,  darauß  kamen  sie  mit  uns  zu  achenndtslen.  Wann  i^ir  nach 

inen  schössen,  lullen  sie  alle  nider,  vermeinten  sich  dem  schuß  zu- 
ciilljiickcn,  lialtou  uns  sogar  bele^eri,  wir  kuudten  weder  ab  noch 
zu  konmien.  [9]  Kamen  hart  vor  den  Flecken^  schössen  viel  pfeil  in 
die  hdhe,  meinten  sie  selten  im  niderfallen -uns  im  Becken  treffen, 
Schossen  uns  auch  pfeilb/  daran  sie  baumwon  und  wadis  gebunden 
hatten,  und  das  angesteckt,  meinten  uns  die  techer  an  den  heusem 
mit  anzustecken,  treweten  wie  sie  uns  essen  weiten,  wenn  sie  uns 
kriegten.  Wir  hatten  noch  ein  wenig  zu  essen,  und  das  selbige  war 
•bald  auff,  Dann  es  da  im  land  den  gebrauch  hat,  alle  tag,  oder  ie 
fibeir  den  andern  tag,  frische  wurlseln  zuholen,  und  meel  oder 
kuchen  darren  sumachen.  'su  solchien  wurtzdln  konten  wir  nit 
kommen.  ' 

Wie  wir  nun  sahen,  das  wir  victalia  gebrerh  leiden  musten, 
fuhren  wir  mit  zweien  Üarcken  nach  einem  flecken  Tammaraka  ge- 
nant,, victalia  da  lu  holen,  so  hatten  die  Wilden  grosse  beume  über 
das  wässerlin  her  gelegt,  war  irer  vol  auf  [iOJ  beiden  selten  des 
ufers,  meinten  uns  die  reise  zuverhinderh.  Wir  zerbrochen  das- 
selbige  wider  mit  gewalt,  es  wurd  eben  milier  zeit.  Wir  blieben 
nuff  dem  truckenen.  Die  wilden  konten  uns  \\\  den  Schiüen  nichts 
thun.  Aber  sie  wurffen  viel  truckenes  ^holtzcs  auß  irer  schantze 
kwisehen  das  ufer  und  schiff,  vermeinlen  das  anzustecken,  ihres 
pfeffers,  der  dh  im  lande  wachset,  darinn  feuwerffenv  und  uns  mit 
dem  dampffe  auß  den  schiffbn  zujagen.  Aber  es  geriet  inen  nicht, 
mitlerweil  kam  die  flut  wider.  Wir  fuhren  zu  dem  flecken  Tamma^ 
raka.  Die  inwoner  gaben  uns  victalia.  Darinit  fuhren  wir  widerumb 
nach  der  Belegerung  bey  dem  vorigen  orty  hatten  sie  uns  die  fart 
wider  gehindert.  Also,  Sie  hatten  beume,  wie. vor,  über  das  wls- 
serlein  gelegt,  lagen  darbey  anff  dem  ufer;  hatten  m  Iswen  beume 
unden,  anf  ein  wenig  nahe  abgehawen,  oben  an  die  beume  hatten 
sie  dingiT  gebunden,  Sippo  genant,  wachsen  wie  hoppen  bremen, 
sein  dicker.  Das  ende  hatten  sie  in  irer  schantz,  war  ir  meiaung, 
wann  wir  kernen,  und  wölten  wir  hindurch  brechen,  woltea  sie  die 
Sippo  ziejien,  das  die  beume  vort  an  selten  brechen  und  «uff  die 
Schiff  fallen.. 

Wir  fuhren  hinbey,  brachen  hindurch,  der  erste  bäum  fiel  nach 
irer  schantze,  der  ander  üel  kuriz  hinder  un$er  schifflein  ins  was- 
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ser«  Und  ehe  wir  tnliengen  das  wehr  m  brechen,  riefen  wir  qn- 
sem^Cresellen  in  dem  fledKlin,  d$a  sieun«  zuhilff  kernen.  Wim  wir 
anfiengen  tn  rufFen,  rdfRen  die  Wilden  toch,  das  ms  unsere  gesellen' 

inn  der  belegeruiig  nil  hören  kundlen,  dann  sie  kondton  uns  nicht 
sehen  eines  gehöhzes  halben  so  zwischen  uns  war,  sonst  aber 
waren  wir  so  nahe  hey  ihnen,  das  sie  uns  wol  betten  können  bören, 
wann  die  Wil4en  so  nichl  gerufen  heUen., 

'  'W^  brachten  die.  Tictaiia  in  deir  Hecken ,  wie  die  Wil<Len 
[11]  da  sahen,  das  sie' nichts. konten  aoßrichten,  bewerten  sie' 
fried  und  zogen  wider  ab.  Die  belegerung  werele  bey  nahe  einen 
Monat ,  der  Wilden  bliben  etliche  todt,  aber  der  unsern  Christen 
keiner. 

Wia  wir  sahen«  -das  sich  die  Wilden  zu  fried  begeben  lielten, 
zohen  wir  wider  zn  unserm  grossen  Schilf ,  welches  vor -Marin  hig, 
dasclbs  luden  wir  wasser  in,  auch  Mandioken  ineel  zu  victalia.  Der 
Oberst  des  fleckens  Mann  dancket  uns.  . 

* 

*  1 
Wie  wir  jiuft  PnmneaBttcke  Aibren  n«eli  einer  landtsclialft  Bottogaria  ge^ 
Haut,  bcy'eiii  FnoitiösiB^  Soliiff  kameii,  und  rnip  'mitJtne  eohlugen/ 

CAPUT  ?.  -  '    V  * 

[12]  Wir  fuhren  viertzig  meilen  von  dannen  zu  einem  Haviii- 
gen,  Butlugaris  genant,  da  meineten  wir  das  Schi  IT  mit  Prasilien 
höits  zu  laden,  auch  den  Wilden  mehr  victaUea  abzubeuten. 

:  Wie  wir  dahin  kamen,  fanden- wir  ein  schlif  aoß  Pranckreicb, 
das  lud  Prasilien  holtz,  das  fielen  wir  an,  meinten  es  zunenien,  aber 
sie  verderbten  uns  den  grossen  Maslbaum  init  einem  schösse,  und 
entsiegelten  uns,  etliche  unsers  Scbiifcs  wurden  erschossen,  eilliche 
Terwundet     .  ,  - 

t  'Damach .wurden  wir  sins  wider  in  Portugal  zttfaren,'dann  wir 
konten-  nicht  wlderumb  zu  winde  Vrert  kommen,  in  rlen  bavingen, 
da  wir  meinten  victalia  zu  bekommen.  Der  windt  war  uns  zitwider, 
wir  fuhren  mit  so  geringer  victalia  nach  Portugal,  lieden  grossen 
hunger,  etliche  assen  bocks  heud,  die  wir  im  Schiff  hatten.  Man  gab 
unser  ieder  einem  des  taga  ein  NÖsseien  wassers,  und. ein.  wenig 
Prasilianlsch  n^^urtaeln  mei»!,  waren  108  tag  im  Meer,- den  XH'tag 
Augusti  kamen  wir  beylnsuleh,  genaAt  Losa  Sores,  hören  dem  Kö- 
nige von  Portugal,  da  anckerten  wir,  ruweten  und  fischten.  Da- 
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seUift  sahen  wir  oi?)  Schiff  im  M<;er,  da  iuhren  wir  i)ey,  Euwissen 
mm  w  fär  eio  Schiff  were,  und  es  war  ein  Seerenber,  slalle  jiich 
zur  wehre,  doch  kriegten  wir  die  oberhandt,  und  oamen  inen  das 

^cliiir,  sie  entfuhren  yns  mit  dem  hole  nach  den  Insulen.  Das  Schiff 
halte  viel  wein  und  brots,  damit  u  a  uns  erquickten.  Darnach  kaiaen 
wir  bcy  fünff  schiff,  horten  dem  Könige  von  Portugal,  die  soiten 
bey  den  Inseln  d^r  Schiff  auß  India  warten,  sie  in  Portugal  zu  ge- 
leiten.  Darbey  blieben  mir,  hulffen  ein  Indischschiff,  welches  da  an- 
kam, güleitcn  in  ein  Insel  Tercera  genant,,  da  blihen  wir.  Es  Iiatten 
sich  in  der  Insei  viel  Schiff  versamiel,  welche  alle  auü  den  neuen 
lande^i  komen  waren,  etliche  wolten  [13]  in  llispanien,  etliche  in 
Partngal.  Wir  fuhren  auß  Tercera  bey  nahe  hundert  schiffe  in  ge- 
selschafft,  kamen  zn  Lissehona  an,  ungeferlich  den  Schien  tag  Oo- 
lüiiris,  des  jars  1548,  waren  XVI  Monat  aull'  der  reise  gewesen. 

Darnach  ruw  cte  ich  ein  zeit  lang  zu  Lissehona,  wurde  des  sins 
milden  Hispaniern  in  die  newen  land  zufiiren,  die  sie  inne  hahen. 
Fuhr  derhalben  von  Lissebona  mit  einem  Engellendischen  schiffe  in 
Castifien,  bei  %me  Stadt  Porta  Sancta  Maria  genant  Da  wolten  sie 
das  schiii 'mit  wein  laden,  von  dantun  reisetc  ich  nach  einer  sladt 
Civilien  genant,  da  fand  ich  drey  ScliiÜe,  wurden  zugerüst,  sulten 
nach  einer  landtschafft  Rio  de  Platta  genant,  fahren,  gelegen  in  Ame- 
rica, dieselbige  landtSAhaffl,  und  das  Goitreiche  landt  Pirau  genant, 
Weichs  vor  etlichen  jarefn  fuhden.ist  worden,  und  Prasilien,  ist  alles ' 
ein  Uißf('>te  landt.  * 

Dasseibige  laudl  fort  einzuncmen,  waren  vor  ellichen  jaren 
schiffe  dahin  geschickt,  deren  eins  war  wider  kommen,  begertcn 
mehr  hilff,  sagten  viel,  wie  Gpltreich  es  sein  seit.  Der  hauptman 
über  die  drey  schiff,  war  genanl  Dotm  Diego  de  Scnabrie,  solt  von 
wegen  des  Königs  ein  Ohersler  sein  in  der  himUscluiin.  Ich  begab 
wich  in  der  Schiff  eins,  sie  wurden  sehr  wol  gerüst,  wir  fuhren 
l^on  Civilien  nach  SanctX4UcaSj  da  die  Civilisilie  rcfir  ins  Meer  gdht, 
4aselbst  lagen  wir  und  warten  auff  guten  windi  ' 

^9chreil>ni)g  meiner  «ndeni*  SeMflM  von  CiviHen  :flttß  Hispanien    .  . 

in  Americam. 

C.4PÜT  VI.       .  ' 

Iii]  Anno  Domini  1549,  den  vierten  tag  nach  Ostern,  sieget* 
ien  wir  zu  Sancl Lucas  auß,ynd  der  wint  war  uns  entgi m^  cji^  namcn 
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saLiiseboiia.iiiiviagen;  wie  der  wint  gut  wurd,  fubren  wir  micii 
dea  Iimleii  CaDnarias,  anckerten  bey  einer  Insulea  Pallama  genant^  , 

da  namen  wir  etlichen  wein  in  das  SchifT  für  die  reise.  Auch  wur-* 
den  die  stcwrleut  der  schiffe  daselbst  eins,  wenn  sie  im  Meer  von 
einander  keinen,  wo  sie  in  dem  landt  sollen  wider  bey  einander 
komnen,  nemlich  in  28  Gjradua  auff  der  Saden  seiteA  der  linien 
eqninoctiaL 

Avß  Palma  fuhren  wir  nach  Cape  virde,  das  ist,  das  grüne 
haupt,  welches  ligt  in  der  schwai  tzen  3Ioren  landt.  Daselbst  hatten 
wir  bey  nahe  ein  Schiffbruch  gelitten,  von  danncn  fuhren  wir  unser 
Goß,  der  windt  war  una  entgegeni  verschlug  uns  etlicliemal  auff 
das  landt  Gene,  in  welchem  auch'  [1$]  acliwartze  Moren  wonen« 
Darnach  kamen  wir  bey  einer  Insulen  an,  genant  S.  Thome,  hurt 
dem  Könige  von  Porlufral,  ist  ein  zuckerreieh  Eilandt,  aber  ungc- 
sunt.  Es  wonen  Portugaleser  darin,  haben  viel  scl\wartzer  Moren, 
das  ihre  eigene  leut  sein«  Wir  namen  frisch  wasser.in  der  Insel, 
siegelten  furt  ian,  wir  hatten  unsere  zwey  mitgesellen  Scliiffe  in 
einem  sturmbwind  des  nachts  auß  dem  gesiebt  verlorn,  also,  das 
wir  allein  siegelten,  die  winde  waren  uns  sebr  entgregen,  dann  sie 
haben  die  art  in  dem  Meer,  wann  die  Sonn  auff  der  Nort  Seiten  der 
linien  Aeijuinoctial  gehet,  so  wehen  die  wind  von  dem  Süden  her« 
Desselben  gleiiphen,  wann  die  Sonn  auff  der  Süden  selten  gelit,  ko^ 
raen  sie  von  der  Nörten  Seiten,  Iiaben  die  art,  das  sie  fünlF  Monat 
Steiff  auß  einem  ort  weben,  liiiiderten  uns  vier  Monat,  das  wir  un- 
ser rechte  Goß  nicht  segelen  mochten.  Wie  da  der  Monat  Sep^ 
tember  ankam,  begunten  die  winde  Ndrtlich  zuwerden,  wir  setzte^ 
unser  Cot  Seud  Seud  West,  nach  Anierica  zu. 

Wie  wir' in  die  höhe  XXVIII  gradus  bey  das  landt  America  kamen den 
JiVTUigeit  nicht  erkennen-  kun^ten,  dahin  wir  bescheiden  war^n,  2m4  ^Ui 

grosse  stunn  sich  hcy  dem  landt  ,erhu(>.  -    .  . 

^  CAPUT  YIK  '  '  ■ 

Darnach  eines  tags,  welcher  war  der  18  Novembris  nam  der 
Stewnnan  die  höhe,  der  Sonnen,  befand  sich  in  28  gradus,  da  such«« 
ten  wir  das  Landt  Westen  an  auff.  Darnach  den  24.  tag  gemeltea 
Monats  sahen  wir  landt.  Waren  VF  Monat  Im  Meer  gewesen,  slunt 

den  vielmalig  grosso  gefahr.  Als  wir  nun  iiail  bey  das  lundt  kameii^ 


las 

[16]  kanleii  wir  den  Hifingen  mi  dio  merckmige  nicht,  welche 
der  Oberile  Stewram  uns  gegeben  balle.  Dorflieiis  aoch  oidil  wol 
wagen  vn«  in  unbekenle  havingen  rageben,  levirlen  so  langes  den 

lande  her;  es  hub  an  sehr  zu  wehen ^  wir  meinten  nit  anders  dann 
auff  den  Klippen  umbzukommen,  bunden  ledige  faß  zusammen,  tlie- 
ten  pulver  darinn,  stopiTien  die  sponde  zUj  bunden  unsern  wehr 
darauf,  ob  wir  betten  aehiffbrucb  gelitten,  und  etticbe  weren  dar^ 
von  komneD,  aollen  Ire  wehr  M  lande  finden,  dann  die  bälgen  wur- 
den die  fasse  an  das  landl  werffen,  wir  lovlrlen,'  meinten  vom  landl 
widenitu  abzufartn,  es  halff  nicht,  der  windl  treibe  uns  auff  die 
Klippen,  so  im  wasser  verborgen  lagen  in  4  kiopiTier  wassers  hoch, 
UHislen  der  grossen  bulgen  halben  aulTs  landt  faluren^  meinten  mcbl 
r  andere,  dann  wur  müsten  alle  miteinander  umblianunen,. 

Doch  achiekt  es  Gott,  wie  wir  hart  bey  die  Klippen  kamen, 
ward  unser  gesellen  einer  eins  havingen  gcwar,  da  füren  wir  hin- 
ein. Daselbst  sahen  wir  ein  klein  schifllin,  das  flöhe  vor  uns,  und 
fuhr  hinter  ein  insel,  das  wir  es  nicht  sahen,  und  konten  nicht  wis- 
sen was  es  für  ein  schiff  were,  aber  wir  folgten  im  nit  weiter  nach. 
Sonder  liessen  vnsern  ancker  zu  gründe,  preiseten  Gott,  das  er  uns 
anlV  dem  eilend  geholffen  Jiatle,  rabelen  wir,  und  trudmcften  unsere 
kleiden 

Und  es  war  woi  umb  zwo  uhr  nach  inittage,  da  wir  den  ancker 
zugrund  liessen ,  gegen  dem  abendt  kam  ein  grosser  Nache  voil 
Ufilder  leut  bey  das  Schiff  und'  wollen  mit  ans  reden. .  Aber  unser 
keiner  knndte  die  spräach  Wol  verstehen.  Wir  gaben  Inen  etliche 
Messer  und  Angelhacken,  da  fuhren  sie  widei*  hin.  Diselbige  nacht 
kam  wider  ein  .\aclie  voll,  da  ^va^cll  zwen  Portngaleser  unter,  die 
fragten  uns»  wo  wir  her  weren.  Da  sagten,  wir  weren  auß  Hispa- 
nlen,  meinton  sie,  [i7j  wir  musten  einen  kundigen  Steurman  babeii, 
das  .wir  so  weren  In  den  havingen  kommen,  dann  sie' weren  de» 
baVingen  kündig,  aber  mil  solchem  sturmwetler,  wie  wir  darinn 
kommen  weren,  wüsten  sie  nit  darein  zu  kommen.  Da  sagten  wir 
inen  alle  gelegen heit,  wie  uns  der  windt  und  die  bulgen  zu  einem 
Schiffbruch  betten  bringen  wdilen.  Wie  wir  nun  nit  anders  memlen, 
dann  wir  sollen  umfokommen^  weren  wir  des  havingen  plölzlick 
weilV  worden,  und  Gott  bette  uns  also  darinn  geholffen,  nnverboffe^ 
und  den  äcbiiTbruchs  errettet,  und  wüsten  auch  nicht,  wo  wir 
weren« .      .    .*  *  -  *  ^ 
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Wie  sie  solc&s  hdreten,  verwandelten  sie  sich,  und  danckten 
Göll,  und  sa^en,  der  Havingen,  darinnen  wir  weren,  hiesse  Supra- 
way,  und  wir  weren  ungeferlich  XVUl  meil  wegs  von  einer  Insel, 
-  die  heissel  Sancle  Vincenle,  und  hörele  dem  König  von  PorUigil, 
tmd  da  weneten  sie^  und  die,  00  mit  dem  kleinen  SchUlin  geseken 
ketten,  weren  derltalben  geflbken,  das  sie  gemeinet  ketten,  vir 
weren  Franlzosen  gewesen.  • 

Atich  fragten  wir  sie,  wie  weil  die  Insel  Sancle  Catharine  von 
dannen  were,  dann  wir  wöllea  daselbst  bin.  Sagtet)  sie,  es  möchten 
titogeferlich  XXX  metl  sein,  nack  den  Snden,  nnd  es. were  dasdbsl 
ehi  Natton  Wilder,  die  kiessen  Caries,  das  wir  ans  wol  yonio- 
ken^  und  sagtent  Die  Wilden  des  gegenwertigen  Havingen  kein- 
sen  die  Tuppin  Ikins,  und  werea  Ire  freund,  darfür  betten  wir 
kein  not. 

Wir  fragten  sie  in  was  höhe  der  Sonnen  dasselbige  landt  lege, 
sagten-sie,  in  28  gradus,  wie  wabr  ist  Anck  gaben  sie  nns  gleick- 
nos,  wo  bey  wir  das  landt  etltennen  sollen« 

[18]  Wie  wir  dft  widwnmb  auß  dem  havingen  fahren,  das  kwdt  widemmb 

snsackeii,  dabin  wir  woltao. 

'   .  CAPUT  TIIL 

Als  sidli'nnn  der  windt  auß  dem  Ost  Snd  Osten  geslillet,  ward 

gut  welter,  und  der  windt  wehete  auß  den  Nordosten,  giengen  wir 
zu  Siegel,  und  fuhren  wider  zurück  nach  dem  vorgemelten  ort 
landts,  wir  siegelten  zwen  lag  und  suchten  den  havingen,  und  Kon- 
ten in  nickt  erkennen.  Dock  merkten  wir  bey  dem  lande,  des  wir 
mosten  bey  dem  kavingen  nber  gesiegelt  kaben,  dann  dki  Sonn  Ter- 
dunckelt  war,  das  wir  nicht  nemen  konten,  konlen  nicht  widerumb 
zurück  kommen  des  winds  halben,  der  windt  verslach  uns. 

Aber  Gott  ist  ein  nothelffer,  wie  wir  des  abenls  gebet  hüten, 
betten  wur  Gott  umb  Gnad,  begab  es  sich,  ehe  dann  es  [19]  nackt* 
wnrd,  das  sick  trAbe  wolcken  erknben  nach  dem  Snden,  dakin  uns 
der  windt  vorstach,  ehe  wir  das  gebet  vollendet  hatten,  werde  der 
Nordosten  wind  slill,  uml  wehele  nicht  das  mans  mercken  kundtc, 
da  Üeng  der  Sudenwindt,  der  doch  in  der  Zeil  jares  nit  viel  pflegt 
zu  regieren,  an  zuwehen,  mit  einem  solchen  denner  und  fewr,  das 
^im  schrecken  wardt,  und  das  Meer  war  sekr  ungestfimb^  dann  defp 
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Stfdenwhidrgefin  des  Nordwiaife  beigen  wehete,  war  «udi  so  ixk^ 
ster,  daß  man  niehl  sehen  irante',  und  das  grosse  fewr  nnd  donoer 

jiiachete  das  volck  zaghafflig,  das  keiner  wüste,  wo  er  zugreMFen 
gölte,  die  siege!  zuwenden.  Auch  iiiciiiten  wir  nicht  anders,  dann 
wir  nittsten  die  naehl  alle  ersauiTen,  so  gab  doch  GoU,  sieb  das 
weiter  enderte  vud  besserte,  und  wir  siegelten  dahin,  da  wir  des 
lages  herkommen'  waren,  und  sachten  den  HaYingen  von  newem, 
aber  konten  in  doch  nicht  erkennen,  dann  es  waren  Tie!  Imilen 
bey  dem  fußfesten  lande. 

Wie  wir  nun  wider  in  28  gradus  kamen,  sagt  der  Hauptmann 
in  dem  Pilot,  das  wir  hinder  der  Inseln  eine  führen^  und  Hessen  ein 
•ncker  m  gnmd  gehen,  und  sehen  doch,  was  es  fdr  ein  landl  were. 
Da  fahren  wir  zwischen  sweien  landen  hinein,  daselbst  war  ehi 
schöner  Havingen  in,  da  Hessen  wir  den  ancker  zagrond  gehen, 
wurden  sins  mit  dem  botte  außzufaren ,  den  Haviageu  weiter  zu 
erkunden. 

Wio  UDwr  etlidie  mit  äem  l>6tt  flnliMii  den  Kttriiigen'  sn  bMiebügeo,.  ftmden 

ein  Craeifix  «off  ebter  Klippen  ttehen* 

CAPUT  IX. 

Und  es  war  aulT  Saud  Catharinen  tag  im  jar  1549.  Als  wir 
den  Sieker  zu  gmnd  Hessen,  und  denselbigen  [20]  lag*fiBhren  onser 
etlidi  wolgeriist  den  hsTuigen  weiter  znbesehenmil  dem  botte^  und 
Hessen  uns  beduncken,  es  mäste  ein  refir  sein,  die  man  beisset  Rio 

de  S.  Francisco,  die  ligt  auch  in  derselbigeii  provintz,  ie  weitter 
wir  hie  hinein  fuhren,  ie  lenger  die  reüer  war.  Und  wir  sahen  uns 
umb  hin  und  wider ,  ob  wir  auch  einigen  rauch  ersehen  konten, 
aber  wir  sahen  keinen.  Da  bedanchte^  uns,  wijr  sehen  hatten  vor 
einer  wiltnus  in  einem  i^ninde,  und  fuhren  hhibey,  da  wareiis  alte 
büUen,  und  vernamen  keiit,e  leut  darinnen,  und  füren  fortan,  so  ward 
es  abent,  und  es  lag  ein  kleine  Insel  vor  uns  in  der  refier,  da  füren 
wir  an,  die  nacht  da  zubleiben,  verhoHteu  uns  da  am  besten  zu  be- 
wachen. 'Wie  wir  bey  die  Insel  kamen,  war  es  schon  nacht,  und 
dorfftens.uns  doch  nicht  wol  wagen,  das  wir  uns  hotten  ans  landt 
begeben,  die  nacht  darbey  zu  ruhen.  Doch  giengen  unser  etlich 
rund  ümb  die  Insel  her,  zubesehen,  [21]  ob  auch  iemandts  darinne 
.were,  aber  wir  vernamen  niemauts.  Da  mt^chten  wir  fewr,  und  hie- 
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hvn  cinon  palmenbauni  umb,  und  assen  den  kern  dorvon,  daselbst 
enthielten  wir  uns  die  nacht,  des  morgens  fru  füren  wir. als  weilef 
sum  landt  hinein«  Dann  unser  mejnung  war  gaatz^  wir  wollen  Isia- 
sen, ob  auch  laut  vorliand^n;  weren^  dann  als  wir  die  altjdn.liAtlen 
^gesehen  li'atten,'ged«eliteri  wir,  es^möaleii  ie  leat  im  lande  sefn.  Wie 
wir  nun  also  fort  füren,  sahen  wir  von  ferrern  holtz  auil  einer 
klippen  stehen ,  das  schine  gleich  als  ein  Creutz ,  meinten  etliche, 
wer  das  daMn  wolt  braoht  baben-.Wir  fahren  hinbey,  so  war  es  cun 
,  groß  bnltsem  Oreats,  mi  steinen  feste  aiiif  die  klippen  genaobf 
und  ein  M<k  von  efnem  falVbodep  war  daran  gfebnnden,  und  in  dem 
faßbodeii  warim  buchstaben  geschnitten,  konten  es  doch  nicht  vvol 
lesen,  verwuiiilerlen  uns,  was  das  für  SchiÜe  möchten  gewesen 
sein,  di^  soichs  da  auff  gerioht  ketten,  wüsten  idobt,  ob  das  der  Ha*- 
vingen  were,  da  wir  uns  «ecsapilea  soUen» 

Dflhiaob  fahren  wir  wid^r  fort  an,  hinein  von  dem  crealE,  wei* 
ter  landt  auff  zusucheii,  den  boden  naiuen  wir  mit.  Wie  wir  nun  so 
fuhren,  saü  einer  nider  und  laü  die  buchstaben  auff  dem  faßbodea, 
beguad  sie,,  zuverstehen ,  war  also  darauff  gqisdinitten  in  Uispa-* 
nisefaer  i^iraack:  Si  veha  por  venbira  ecky  la  arnmda  de«i  Majesuit, 
Tiren  uhn  Tire  ay  Averan  Recadd.    .  *  ' 

Das  ist  inTeutsc]i  soviel  gesagt:  Ob  hiuhcr  zur  abciUhuwr  sei- 
ner Majestel  Schiffe  kerne,  die  schiessen  ein  stück  geschützes  ab, 
so  werden  sie  weiter  bescbeid  bekommen.  Und  fuhren  schnei 
widerqmb.bey  das  Greatz,'uad  schössen  ein  Faickenetlin  ab,  und 
l^egunten  weiter  zum  lande  hinein  zufaren. 

AVie  wir  also  fuhren,  sahen  wir  fünff  Nachen  voll  wilder 
122]  leut,  kamen  stracks  auff  uns  zugeruddert,  so  war  unser  ge- 
^cbütz  bereit.  Wic^sie  nun  nahen  bei  uns  kamen,  sahen  wir  einen 
♦menschen,  der  hatte  kleider  an,  und  hatte  einen- hart  Der  stund 
Tome  inn  dem  Naohen,  'und  wir  kanten  ihnen 'das  er  einIChrist  war. 
Da  rüfften  wir  ihm  zu,  er  solle  still  halLeu ,  und  iiut  eiaeiu  Aachen 
bey  uns  konuuen,  spräche  zuhalten. 

Wie  er  nun; so.  nahe  käme,-  Fragten  wir  inen,  in  was  Landt- 
echalft  wir  wc^on,  sagte  er:  Ihr  seit  in  dem  Uavingen  ^chir  nur  ein, 
heißt  so  auff  der  wilden  leut  spraach,'  and  sagte,  das  irs  dessen 
versteht,  so  heissels  S.  Calhariii  havmgen,  welchen  namen  im  die 
geben  haben ,  so  sie  erst  erfunden. 

Da  erfreweten  wir  uns,  dann  .das  war.  der  Uavingen  so  wir 
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MMAlM^.wwreii  dtrian  «nd  wvalepf  nicb,  «wl.kMM  imk  aidf 
S.  Cttharinen  tag  dMeHwl  hia.  Hie-  höret  ir,,  wie  CSoU  deajeiiigeii 
80  in  ndte«  teio,  und  imn  mit  emt  anreffim,  Mßßt^  md  sie  er- 
reilet 

Da  fragte  er  uns,  wo  wir  her  weren,  Da  sagten  wir,  weren  ^es 
Königs  sdiiffe  voti  Hispanien,  und  weiten  nach  Rio  de  Piaita  fahren, 
nneh  ffm»  noch  fohiffe  anff  der  rmie,  wir  hoielon  (so.  es 
Gott  geliebte)  sie  wftrden  attch  beid  konmen)  und  dsselbsf  wollen 
wir  uns  versainlen.  Da  sagte  er,  Es  gefiele  in  wol,  und  danckte 
Gott,  dann  er  were  vor  dreien  jaren  auß  der  prorintz  Rio  de  Plata 
von  der  stelle,  die  man  nennet  la  Soncion,  welche  die  Uispanier  in 
heben,  herab  bey  das  Meer  geschiektt  welche  .sein  30Q  meil  wegs, 
das  er  solte  die  Nation,  welch  man:  heysset  Cariee,  sa  die  Uispanier 
freunden' haben,  dabin  halten,  das  sie  wuHseln  pflantien,  so  Man- 
diüca  licißt,  aull'  das  die  Schillo  daselbst  wider  iiiochlen  Cso  sie  ge- 
brech hell)  der  Wilden  leut  viclalia  bekommen.  Weichs  der  Haupl- 
man  also  bestellet  hatte,  so  die  newe  [23]  jEeitunge  in  Hispanien. 
brachte,  mit  naiiiM  Capitan  Salaseri  der  aiieh  wider  -init'  den  an- 
dern Schilf  kam.  Wir  fUuren  mit  inen  hin  in  die.hatlen,  da  er  unter 
den  wilden  wönete,  die  thaten  uns  gütlich  auff  ire  weise. 

•  •  *  ^. 

Wie  ich  geiehiokt  wqid  mit  einem  Hachen  voll  Wilder  leut  cn  muerai 

grossen  fiöhiffB* 

CAPUT  X.  ^  \ 

Darnach  halt  unser  Capitan  den  Mann,  so  wir  unter  den  Wil- 
den fanden,  Das  er  einen  Nachen  mit  voick  bestellele,  die  sollen 
unser  einen  bey  das  groiS  Schiff  fähren,  damit  dasselbige  auch  da<« 
hmkfime.  •     '  *  -  • 

Da  schickte  der  Capitan  mich  hin  mit  den  Wilden  leuten  nach 
dem  Schiflfe,  und  wir  waren  drcy  nacht  aussen  [24j  gewesen,  das 
die  im  Schiff  nicht  wüsten  wie  es  umb  uns  stund.  Wie  ich  nun  mit 
dem  Nachen  auff  einen  armbrusi  schoß  nahe  bei  das  schiff  luua, 
maciiteu'Sie  ein  groß  geschrey,  nnd  stalten  sieh  zur  wehr,  und 
wollen  nicht,  das  ich  mit  dem  Nachen  neher  köme,  .sonder  rielTen- 
mir  2U,  wie  das  tugicnoe,  wo  das  ander  volck  bliebe,  und  wie  idi 
also  allein  mit  dem  Nacfieii  voll  Wilden  leut  kerne,  und  ich  schwige 
süUe  und  gab  ihnen  kein  antwort|  Dann  der  Capitan  befaihe  miri 
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wolleiu 

Wie  ich  inen  mm  nicht  antwortet,  rieffen  sie  untereinander,  es 

ist  nicht  recht  umb  die  sache,  die  andern  müssen  todl  sein,  und  sie  - 
kommen  inil  diesem  einem  und  sie  vielleicht  mehr  hindcrhalls  haben, 
das  Sciuff,also  eiöziinemen,  und  wollen  schiessqn.  Duch  riciTea  sie 
mir  noch  ein  mal  zu,  da  fieng  ich  aa  su  lachent  und  sagte,  seit:g^- 
tro8.ty  fute  qewe  zeitunge,  lassei»  mich  neher  kommen,- so  wil  idi 
ench  bericht  geben.  Darnach  sagte  ich  ihnen  wie  es  umb  die  sach 
wehre,  des  erfrewcten  sie  sich  höchlich  und  die  wilden  fuhren  mit 
ihren  Nachen  widerumb  heim.  Und  wir  kamen  mit  dem  grossen 
schiffe- nahe  bey  der  Wilden  wonunge,  daselbs  Hessen  wir  einen 
ancker  zn  grundy  lagen  da.  und. warteten  jauff  die  andern  schiffe, 
so  sieh  im  sturmwint  T09  uns  verloren  hatten,  so  noch, kommen 
solteii.  •  .  - 

Und  das  Dorff  da  die  Wilden  wonen,  heisset  Acullia,  und  der 
Mann^  den  wir  da  funden  hies  JoUan  Ferdinandö,,uud  ein  Busch- 
keyner  auß  der  Stadt  Bilka,  und  die  wilden,  so  da  waren,  blessep  die 
Carlos,  die  brachten  uns  viel  WII5I  fleisch  und.  fische,  darföf  gaben 
wir  inen  Angelhaokeii. 

p5]  Wi^      'ätadcir  Schiff  ntuer  gestolichtlR  ankamt  so  sieh  Im  Mmt  tob 
-  •   naa  -rtulam'  halt;  dairinii  4er  Obento'  St^onnaii.  war.        .  ^ 

/      .  -     CAPUT  XL  * 

Wie  wir  ungeferlich  drey  wochen  daselbst  gewesen  waren, 
kam  das  schiff,  darinn  der  Oberste  Steurmnn  war.  Aber  das  dritla 
schiff  war  umbkommen,  darvon  erfuhren  wir  weittcr  nichts. 

-  Wir  rüsteten  widerumb  zikfort  an  zofaren,  hatten  victalia  ver« 
samlet  für^  Monat,,  dann  wir  hatten  noch  wol  300  meil  zu  was- 

« 

serfaren.  Wie  wir  alle  ding  fertig  halten,  eines  tages  verloren 

wir  das  grosse  schiff  im  bavingen,  das  die  reise  also  verhiniiert 
warde. 

♦ 

•[S[6]  Wir  lagen  da  zwey  jar  in  grosser  gcfar  in  der  willnus, 
lieden  grossen  hungor,  mussten  Eydexen  tind  feld  Ratten  essen, 
und  andere  setzamovgelier  mehr,  so  wh*. bekommen  honten,  auch 

Wasser  schneln  so  an  den  steinen  hangen,  uml  derwleiilien  mehr, 
seltzamer  speise.  Uie.wiiden,  $0  ^ns  ersUuais  victaiia  gnug.  zutru- 
M  B.  St.  ^  8 
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gen,  wie.sie  ivrahr  gnüg  Ton  uns  bekommen  Imtleft,  entaog  qm  der- 
meiste  hanff  anff  ander  orler)  dorfflen  ihnen  anch-nil  wol  vertra- 

wen ,  so  das  es  uns  Terdroß  da  suliegen  und  umb  zu  kommen. 

Wurden  derhalben  eins  das  der  meiste  hauß'  solle  über  landt 
dahin  zur  Provintz,  die  Sumpiion  genant,  reisen,  welchs  noch  war 
300  meil  vpn  dannen«  INe  andern  sehen  mit  dem  uberbliebenea 

"schiff  dahin  kommen«  Der  Capitan  behielt  nneer  eUioh.bey  .eiehy 
selten  mit  im  nber  wflSser  fähren.  Dicjenig^en,  so  nboF  landt  so- 
hcn,  naiiicii  victalia  rtit,  durch  die  Wiltnis  zuziehen,  namen  ellich 
Wilden  mit  sich,  zohen  hin,  aber  irer  viel  waren  vor  hunger  ge- 
storben, die  übrigen  waren  zur  slette  kommen,  wie  wir  darnach 
erfuhren.  Ons  andern  war  das  Schiff  auch  zu  klein,  über  Meer  zu- 

^faren. 

Wm  wir  raths  wurden  und  fuhren  nach  Siuict  Vincente,  da  die  Portngaleser 
daa  landt  inne  haben,  vermeinten  noch  ein  schiff  von  inen  zufirachten,  damit 
tmser  reise  zuenden,  litten  durch  grossen  Sturm  des  Meers  schiffbrüdi»  wnsttn 
doidft  Difilit  wie  fiove  wir  ton  Sand  Vincente  wann. 

'  .  -  CAPUT  XIL 

[27}  So  haben  nun  die  Portugaleser  ein  Insel  hart  bey  den 
faßfesten  lande  eingenommen,  diä  heissel  Si  YineentaOn  der'  wil- 
den spräach  Urbidne.m»).-Dfeselhige  FlroyuitjK  ligt  uofeferlichTO 
meil  .wegs  von  dem  orth,*  da  v^br  waren,  da  war  unser  m^mg'  hin  . 

zufaren  mul  zusehen,  ob  wir  künlen  von  den  Porlugalescrn  ein 
schiff  zu  erfrachlen  bekommen,  in  Rio  de  Plata  zu  Taren,  dann  ein 
Schifl^  so  wir  noch  hatten,  war  uns  drin  zufaren  zu  kiein.  Das  zu- 
erforschen  füren  unser  etfieh  mil  dem  Capitan  Salasar  fenimlf  naeh. 
der  Insel  S»  Vincente,  nnd  unser  fcefiner  waf  mehr  da  gewesen, 
sonder  einer  der  hieß  Roman,  derselbjge  ließ  sich  bedonoken  das' 
landt  wider  zufinden.  _  * 

Wir  siegelten  auß  dem  havingen  Inbiassape  genant,  liegt 
;XX^V  gradu»Sttdwert.  equinocial,  und  kamen  ungeferlich  zweit 
tag  nach  unser  außfart  bey  ein  Insel,  Insula  [293  <te  Alfcatrases 
genant,  ungeferlich' XL  meil  von  dannen»  da  wur  anßfnhren,  da« 
selbst  ward  uns  der  windt  zuentgeg-en,  das  wir  musten  dabey  an- 
ckern.  In  derselbigen  Insel  waren  viel  meer  vögei,  die  man  nen- 
net AlkatraseSf  dieselbigen  sind  ,wol  su  bekommeai  so.  war  ea  an 
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derzeit,  das  sie  jungren  zogen.  Dasclbs  giengon  wir  an  land  und 
sachten  sül-^  \v asser  in  der  Insel,  und  fundon  noch  alle  hüllen  und 
der  wilden  Icut  dopffscherben,  die  vor  Zeilen  in  der  Insel  gcwonet 
iMMen,.  und  fanden  eine  kleine  wasserqueUen- auff  einer  klippeik* 
Daselbst  schlagen  wir  der  vorgedahten  vdgel  viel  todt»  nntf  namen 
mch'irer  eyer  mit  zu  schiff,  kochten  derseibeni  vögel  and'eyer. 
Wie  wir  nun  fressen  hellen,  eihub  sich  ein  grosser  slunnvvint  von 
den  Süden,  das  wir  mMÜch  den  ancker  behalten  kundlen,  und 
furchten  uns  sehr,  der  windt  würde  uns  auff  die  klippen  schlagen. 
Dasselbige  war  schon  gegen  ahent^.und  wir  meinten  noch  in  einen 
Havingeii  zvkommen,  der  hefssel  Canirien.  .  Aber  ehe  wir  dahin 
kamen,  war  es  nacht,  und  koriten  nicht  darein  kommen,  sonder 
fuhren  vom  lande  ab  mit  grosser  gefahr,  meinten  inchl  anders  dann 
-  die  bulgeu  würden  das  schifT  zu  stücken  schlagen.,  dann  es  war 
auff  einem  haupt  iandes,  da  doch  die  bulgen  grösser  seiUi  dann 
ndtten  in  der  tieffe  des  Meers«  w^it  vom  lande. 

■  * 

•Und' wir  wäreh  die  naclil    weit  vom  land  kommen,  das  wir 

es  des  morgens  liiciit  sehen  möciiten.  Doch  nach  langem  kriegten 
wir  das  landt  wider  in  das  gesicht,  und  der  stürm  war  so  groß, 
daß  wir. uns  nerlich  lenger  enthalten  konnten,  da  ließ  sich  der  Ue-. 
dinekeii,  so  mehr  im  land  gewesen  war,  als  er  das  landt  sehe,  ee 
W0re  Sanet  Vii«cMite,*  itiiA  fubrenw  hinzu,  da  wurd  das  faiidt  mit 
nebel  und  wotdiwn  bedeckt,  ilas  man  es  nicht  wo  1  erkennen  konte. 
Musten  alles,  so  wir  hatten,  das  schwer  war,  ins  Meer  werffen, 
dadurch  das  Schilf  leichter  £29J  zu  machen  dejr  |^ossen  bulgen 
balbea,  waren  also  in  grosser  ahgsl,  Inren  hio,  n»eioUMi  defi  ba- 
vingen  zutreffen*,  du  die  Portuguleser  wönen.  Aber  wir  ifrf tep. 

Wie  uun  die  wolekeii '  ein  wenig  auffbradhen ,  daß  man  das 
landt  üehen  konnle,  siigle  der  Roman,  er  liesse  sieh  beduucketi  der 
havinge  were  vor  uns,  das  wir  slracks  einer  klip[ien  zu  führen,  da  - 
lege  der  havinge  hinter.  Wir  fuhren  bini^y,  als  wir  hart  darbey 
kaaneu,  iahen  wir  niofat»  dann  den  todt  vor  engen,  deun  es  war  der 
bavingen  niobl,  und  Iniisten  reehl  attffs  bind  fahren  des  wint^  bai- 
hon  und  Schiffbruch  leiden,  die  bulgen  schlugen  wiiter  das  landt 
das  es  ein  i^rewel  war,  da  lialen  wir  Golt  umb  ^nade  und  hülff 
unser  seelen,  und  liiaiea  wie  &cbi|fareBdeu  Iculeu  zugeUört^  die 
»obiffbrach  leiden  missen» 

*  -  -  ■  • 

'Wie  wir  mtn  rahe-lnaiM,  du  di«  iHilgeii  ms  laiMit  Khlugen, 

8* 
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füren  wir  so  hoch  auff  den  bulßfen  her,  das  wir  so  stickel  hinab- 
sahen, gleich  als  von  einer  Mauer,  den  ersten  Stoß,  so  das  Schiff 
an  das  landt  tbet,  gieng  es  von*  einander.  Da  siirangen  et&icfae 
lierauß  und  schwammen  Torllian  ans  land,  unseV  elliclie  kamen 
aüff  den  Stücken  zu  laiidt.  Also  halff  uns  GoU  allen  mit  einander  . 
lebendig  ans  iand,  und  es  wehete  und  regnete  sosehr,  das  wir  gar 
verkolien  waren. 

«  _  *  - 

Wi«  wit  g«wir  wurden  in  was  landtschafft  4er  WildttL  lent  wir  den-  iohiff> 

'  ,  brach  gelitten  hatten. 

CAPUT  i^ni»  - 

Als  wir  nun  nn  landl  kommen  waren,  ^anckfen  wir  Gott  das 
er  uns  lebendig  halte  zu  lande  kuiniiK  n  lassen,  und  waren  doch 
gleich  wol  auch  betrübt,  dann  wir  wüsten  [30]  nicht,  wa  wir  sein  - 
mochten,  dieweii  derHoman  das  landt  nit  reehl  j&i^kantev  ob  wur 
weit  oder  nahe  -von  der  Insel  S.  V4ncente  Veren  X)der  ob  aock 
Wilde  leut  da  wunoten,  daryon  wir  schaden  enipt'ahen  möchten.  . 
So  lauüet  ungeteriich  unser  tpitgeselien  einer  mit  namen  Ciaudio 
Cder  war  ein  FrahtsoA)  auf  dem  nfer  das  er  sich  erwermeii 
mochte,  und  sihet  ein  Dorff  hthterm  getidHse^  darbm  .waren  die 
heüser  gismadht  auff  der  Christen  masse,  urid  er  gieng  tlahin,  da 
war  es  ein  flecke,  darinn  wonen  Portugaleser,  und  heisset  mit  na- 
men Uenge  £hm,  und  ist  zwo  meil  von  S.  Vincente.  Da  sagte  er 
iner»  wie  wir  da  betten  einen  sehiffbrneh  gelitten,  imd  dae  yoM 
were  sfhr  erfü'oren,  und  wüsten  nicht,  wo  wir  bih'SoUen.  .Wie  sie 
das  hörelcn,  kamen  sie  herau5gelauifen,  und  namen  uns  mit  inea 
in  ire  hcuser,  und  bekleideten  uns.  Daselbst  blieben  wir  etliche, 
tage  biß  wir  wider  sn  uns  selb»  kamen.  ^  -  ^  - 

{3li]  Von  *d«nnen  reiseten  wir  liber  landt  naeh  S;  VuMsenle. 
Daselbst  thatten  uns  die  Portugaleser  tille  ehr  an,  und  gaben  uns 
eine  Zeitlang  die  kost.  Darnach  fieug  ein  ieder  etwas  an ,  das  er 
sich  darvon  enthielt.  Wie  wir  da  sahen,  das  wir  alle  unsere  schiff 
verloren  hätten;  4S>chickte  der  hanptman  ebi  Portngalesiscb  schiff 
nach  unserm  andern  volcke,  welches  samcke  blieben  Mr  in  Bya» 
sape,  dieselbigen  auch  dahin  zubringen,  wie  es  denn  auch  ge- 
schähe.     '    ►  •  •  '  '        '    ,     '  - 
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'  Wi«  Sanota  Tinouits  g«l«>eB  iit  ,        -  . .  .  • 

«  m 

CAPÜT  xilll.  '  ^  ■ 

Sanete  Vincente  isl  ein  Insel,  Jigt  hart  bey  dem  fußfesten  landt, 
darinnen  sein  swen  flecken.  Einer  genant  in  Portugalesur  spraach 
-  S.  Vincenle,  aber  in  der  [32]  Wilden  spraach  Orbienrnio,  dier  ander 

•  leit  (Ifirvoii  ungeferlich  zvvey  üieil,  und  hcissel  Uvvawa  supe,  sonst 
Ilgen  auch  noch,  etliphe  heiiser  in  der  Inseln  die  heissen  Ingenio, 
und  in  denselbigen  niacfaet  man  den  ZuekeiC . 

Und  die  Porlugaleser,  so  darinnen  wonen,  baben  eine  ffation 
Prasilianer  z«  froundt  n,  die  heissen  Tuppin  Ikin,  und  die  Nation 
ires  landls  strecket  sich  in  80  meil  wcgs  lang  das  landl  hinein ,  und 
an  dem  Meer  .her  nngeferlich  40  meil.  ' 

Und  die  Nation  haben  auff  beiden  i^eiten  ifeinde  nach  der  Sud- 
.  seilen,  und  auch  nach  der  Nordseiteii.  Ihr^  fehid  aüfTder  Sudsei- 
len heissen  die  Carios.  Und  die  Feinde  aiiff  der  Nordsciten  heissen 
die  Tupj>in  Inba.  Auch  werden  sie  von  iren  feinden  Tawaijar  ge- 
heissu^n,  ist  so  viel  gesagt,  als  feind,  dieselben  haben  den  Portu- 
galesern  viel  schaden  gethän  und  müssen  sich  nocK  heutiges  tags 
für  inen  förchten.  \        ^  -    .     '         ♦  ,  • 

Wie  der  cH  hejtut) 'daher  Inen  die  meyste.  yerfolgui^.  ge^hahe  tob  den 

FiSnden,  und  i^e  er  gelegen  sey. 

♦ 

CAPUT  XY.    .  ' 

Es  ligt'ein.ort  landes  filnff  nieü  von  Sanete  Vintjente^  -der 
heisset  BriMoka,  an  dem  ort  kommen  ire  feinde  die  Wilden  le^te 

.  erstlich  an,  und  faren  zwischen  einer  Inseln,  die^heissel  Sanct  Maro, 
und  dem  tulMesten  lande  hindurch. 

Dieselbige  fart  den  Wilden  za  benemen,  waren  etliche  Mam- 
.  metncken  gebrfider,  ihr  valter  war  ein  Pertugaleser,  und  {re  mut- 
ler war  eine  Prasilianische  fr^w,  dieselbigen  waren  Christen,  g-e- 
schiciit  und  erfaren,  beide  in  der  Christen  und  auth  in  der  Wilden 
leut  anschlegen  und  spraach.  Der  eltest  [33]  hiel^ohan  de  Praga. 
Der  ander  Diego  de  Praga,  deir  'dritt  Domingus  de  Praga,  der 
▼lerdle  Francisco  de  Praga,  der^  finffte, Andres  de  praga^  uiidir 
valter  hieß  Diago  de  praga. 

-    Die  fünff  brüder  hatten  fiirgenommen,  ungeferlich  vor  zweyen 
jaren,  ehe  ich  dahin  kam,  mit  noch  Wilden  leuten,  so  ire  Freunde 
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wnren,  daselbs  eine  Feslnngc  hin  za  machen,  ^egert  die  feinde  anff 
d$r  Wilden  leut  gebrauch,  welches  sie  auch  gethan  hatten. 
.  .  Derhalben  auch  etliche  Portugaleser,  dabin  zu  ihnen  gesogen^ 
daselbs  zit  won^n,  dieweil  es  ein  foin  land  war,  solchs  halten  Ire 
feinde  verspeiet  die  Tubin  Imba,  . und 'sich  in  irem  lande  gerüstet, 
Weichs  ungcferlich  25  meil  darvon  anfahel,  und  waren  eine  Nacht 
da  ankonuiien,  mit  70  Nachen  und  hatten  sie,  wie  ir  gebrauch  ist, 
in  der  stunde  vor  .tage,  angefallen,  und  die  Man^alucken  sampt  den 
Portugalesem,  waren  [34]  in  ein  hauß  gelauffen»  welehs  sie  von 
erden  gemacht  und  i^ich  göweret:  Qie  andern  wilden  leut  abec 
hatten  sich  in  Iren  hQtten  zu  hauff  gehalten  und  sich  ge\veret,  die- 
weil  sie  ^ekont  halten.  So  das  der  Feinde  viel  waren  todt  blieben. 
Doch  zum  letzten  hallen  die  Feinde  uberhandt  kriegen,  und  den 
flecken  Brikieka. angesteckt,  und  die  wilden  alle  gefangen,  aber 
den  Christen,  welcher  ungeferUcb  8  möchten  gewesen  sein,  und 
deik  Mammalncken  -hatten  -sie  nichts  tliun  kennen  in  dem  hause. 
Dann  Göll  wolle  sie  bewaren.  Aber  die  anderen  wnlden,  so  sie  da 
gefangen  hatten,  sie  sobald  von  einander  p-i  schnitten  und  gelhcilet, 
und  darnach  widerumb  in  ire  iandtschaül  gezogen. 

Wie  die  Fortugaleter,  Brikioka  wider  auffgericht  hatten,  darnach  em  bol- 
.  werk  ja  die.Inftet  SMict.Msro  meehtea.  - 

CAPUT  XVI.  • 
Darnach  dauchl  es  die  Obersten  und  gemeine  gut  sein,  das 
man  den&eibigen  ort  nit  verliesse,  sondern  bawete  dahin  auffs. 
sterckesie.  Dieweil  man  daselbs  das^ganlse  landt  verthedingen 
fconte,  solchs  hatt^  sie  gethaiL  • 

Wie  nun  die  Feinde  solchs'  vermerkten,  das  fledditf  BrikHHca 
ihnen  zu  starck  war  anzufallen,  fuhren  sie  die  naclit  (jleichwol  vor 
den  flecken  über,  zu  wasser,  und  namen  zur  beut,  wenn  sie  be- 
kommen konten  umb  S.  Vincente  her.  Dann  die  inwendig  im  landt 
wooeten,  meinten  iie  hotten  kein  not»  diewetl  der  Qecke  da  in  der 
gegenheit  aulTg^ichtel  und  befestiget  war,  und  dtrfiber  lidden  sie 
schaden. 

[35J  Darnach  ijedanchte- die  inwoner,  sie  wollen  in  die  Insel 
Sanol  Maro,  welches  hart  gegen  Brikioka  über  ist,  auch  ein  haulS 
hart  auiF  das  wasser  bawen,  darein  geschützt  und  leut  thun,  solche 
fart  den  Wilden  suTOThinderaf.  So  hotten  sie  nun  ein  fioiwefck  in 
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der  Insel  angefangen,  doch  nicht  geendet,  ursach,  wie  sie  mich 
beriditeD,  das  mal  kein  PortMgaleser  büchsea  schütz  sich  darein 
wagen  trotte. 

Jch  war  da  den  ort  kindes  zu  besehen.  Wie  die  inwoner  nnn 

hurolin,  das  ich  einTeulschcr  war,  und  mich  ellwas  nufTs  frcsLhülz 
verstund,  begertcn  sie  von  mir,  ob  ich  wöUe  in  dem  hause  in  der 
Inseln ^ein,  und  da  der  feinde  helffen  warten,  sie  wölton  mir  mehr 
gesellen  versehaffen,  und  mir  ein  gute  besoldimg  gebenV  Auch 
.  sagten  sie,  wo  Icbs  tbette,  Ich  solle  es  gegen  dem  Könige  geniessen, 
Dann  der  König  pflegte  sonderfich  denen,  so  in  solchen  newen  lan- 
den hulffe  und  rath  geben,  ir  gnediger  Herr  zusein. 

[36]  Ich  ward  mit  inen  eins,  das  ich  vier  Monat  in  dem  hauß 
.dienen  sölt.  Damach  wurde  ein  Oberster  von  des  Königs  wegen  da 
ankommen  mit  schiffen,  und  ein  steinen  blochhauß  dabin  machen, 
welches  dann  stercker  sein  wurde  y  wie  auch  geschähe.  Die  meiste 
zeit  war  ich  in  dein  blochhauß  selb  dritte,  hatte  ethch  <^eschütz  bey 
mir,  war  in  grosser  g^efuhr,  der  WiMfii  }n\lben,  diniii  das  hauß  nit 
fest  war,  musten  auch  fleissig  wacht  halten,  dannit  die  Wilden  nicht 
heimlicb  in  der  nacbt  bey  bin  fuhren»  dann  sie<sich  etliclie  mal  ver«* 
sochten»  ledoch  haiff  ans  Gott,  das  wb  irer  gewar  worden  in  der 
waebte* 

Ungefeiiicii  nach  etlichen  Monaten  kam  der  Oberste  von  des 
Königs  wegen,  dann  die  gemeine  hatte  dem  Könige  geschrieben 
wie  grossen  ubermut  die  Feinde  dem  Ort  Landes  tbeten  vonn  der« 
selbigea  aeiten  her.  Auch  wie  ein  schönes  landt  es  were,  nicht 
nfttalich  solches  zu  verladen..  Das  zuverbessern  kam  der  Oberste 
Tome  de  Süsse  genant,  und  besähe  den  ort  lands,  und  die  stette,  so 
die  geitieino  gern  feste  gemacht  hctte. 

Da  zeigte  die  gemeine  dem  obersten  an  den  dionste,  so  ich 
inen  gethan  bette,  mich  da  in  das  hauß  begehen,  da  sonst  kein 
Portugaleser  in  weite,  dann  es  übet  befestiget  war.  Dasselbige 
•  Jiebagte  im  wol,  und  sagit;  erwdite  mein  sach  beim  Könige  an- 
tragen, wann  ihm  Gott  wider  in  Portugal  bftifTe,  und  ich  solts  ge- 
niessen. 

Meine  zeit,  so  ich  der  Gemeint  hatte  zugesagt  zu  dienen,  war 
umb^  nemlich  4  Monat,  und  ich  begerte  urlaub.  Abep  der.Oberste, 
mit  fampider  gemeine,  begerten,  das  ich  lioch  weite  ein.  Zeitlang 
im  dienste  bleiben.  Darauff  ich  inen  das  ja  gab,  noch  awey  jar  zu 
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dienen«  und  wmm  die  zeit  mh  were,  softe  man  midi  eender  ek»- 

ges  Verbindern,  mit  den  ersten  schiffen,  darinn  ich  kommen  konnte 
Iwen  nach  Portugal  siegeln,  da  [37]  solle  nur  mein  dienst  vergol- 
ten werden.  Des  gab  mir  der  Oberste  von  wegen  des  Könige  meine 
prlvilegia,  wie  da  gebrenchlich  ist  ZQgebe«  des  Köni^  büdisea 
schützen,  SQ  es  begeren.  Sie  machten  das  steinen  bolwerclc,  nnd 
legten  cllich  slück  geschützes  drein,  und  das  liolwerck  sampt  dem 
geschützt  ward  mir  befolhen  gute  wacht  uad  auffsehenf  drein  zu- 
Imben. 

Wie  «nd  mA  was  aniebeii  wir  dar  Mnde  mi.  «im  leit  im  jar  im  dttii 

'  die  ander  Temnten  nuiBteB.' 

CAPUT  XVil. 

Wir  mnsten  nns  aber  irer  anff  zwo  iceite  im  jare  mehr  besor- 
gen dann  snnst,  fömemlicfa  wenn  sie  irer  Feinde  landt  mit  gewalt 

gedcncken  einzunehmen.  Und  diese  zwo  zeit  sein,  die  eine  im  Mo- 
nat Novembri,  so  werden  etliche  Früclil  [38]  reifie,  die  heisset  auff 
ire  Sprache  Abbati,  darvon  machen  sie  ein  getrencke,  das  heisset 
Kaa  wy.  Dameben  habe^  sie  dann  die  Wnrtzel  Mandioka,  die 
mengen  sie  ancli  etwan  damnder,  nnd  nmb  der  getreneke  willen, 
warui  der  Abati  reilTe  ist,  wann  sie  uiderunib  auß  dem  kriege 
kommen,  das  sie  dann  des  Abatis  haben,  ire  gedrencke  darauß 
znmacben,  iren  feind,^  wann  sie  deren-  gefangen  haben,  darbey  sn 
essen,  an||  frewen  sich  eui  gantzes  jarHaranffi  wann  die  Abati  zeit 
kempt 

Auch  musten  wir  uns  irer  vermuten  im  Augusto,  dann  ziehen 
sie  einer  art  vische  nach,  dieselbigen  steigen  auß  dem  Meer  in  die 
süssen  wasser,  so  ins  Meer  fliessen,  daz  sie  darinnen  (eichen^  Die* 
selbigen  heissen  auff  ire  spraacfa  Bratti,  die  Hispanier  heissen  sie 
Lysses.  Umb  dieselbigen  zeit  pflegen  sie  auch  gemeinlich  außzn- 
faren  und  zustreiten,  dannit  sie  essen  halben  desto  besser  hinkom- 
mens  haben.  Und  derselbigen  fische  fahen  sie  viel  mit  kleinen 
gemlein,  schiessen  si^  auch  mit  pfeiien,  fuhren  ihrer  Tiel  gebraten 
mit  heim,  machen  auch  meel  darauiS,  welches  sie  heissen  Pira  Eni 

Wie  ieb  von- den  'WiU«ii  fangen  wnrd        .wie  liehs  suUrug. 

CAPUT  XVIU. 

Ich  hatte  einen  wilden  Mann,  eines  gescUecht8,i¥elche  beisso 
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Carios,  der  war  mein  eigen,  der  fieng  mir  wUd,  mit  dem  gieng  ich 
tnch  önlerwellen  in  den  Wall«' 

Es  begab  sich  aber  auf  ein  scnty  das  ein  Hispanier.anlS  der 

Insel  Sancte  Vincente  ztf  mir  kam  in  die  Insel  Sancte  Maro,  welchs 
b  meil  von  dannen  ist,  in  daz  bolwerck,  darinnen  ich  wonete,  und 
noch  ein  Teatsoher,  hieß  mit  namen  Heliodorua  Hessiis,  Eobani 
Hesn  iteUgen  Son,  dierselbige  war  in  ^er  Insel  Sanct  Vincente,  in 
einem  Ingenio ,  in  welchem  man  den  zucker  machet,  und  das  In- 
genio  war  einem  Genueser  der  hieß  Josepe  Omio,  und  dieser  He-  ' 
liodoms  war  der  kaufileut  Schreiber  und  auB  richter,  die^  zu  dem 
Ingenio  gehdreten  -Cirigenio  beisset  .henser  darinne  man  znclKer 
'macht)«  W%  dismselbigen  Heliodoro  hatte  leb  zuvor  mehr  k'nnt- 
schafft  gehabt,  dann  doch  ich  mit  den  Hispaniern  den  Schiffbruch 
da  unter  lande  leid,  inen  da  in  der  Insel  Sancte  Vincente  f^nd,  und 
er  mir  freundtschafft  bewiese,  Er  kam  zn'nrir,  weite  sehen, wie 
mlrs  gieng,  Dann  hatte  er  Tielleicht  gebort,  ich  were  kranck»  - 

-  leb  hatte  meinen  Schlaven  den  tag  zuvor  In  den  walt  geschickt 
WiW  zufahen.  Ich  wolle  des  andern  taires  kommen,  [39]  und  es 
holen,  das  wir  möchten  etwas  zu  essen  haben,  Dann  man  da  im 
landt  nicht  viel  mehr  hat,  dann  Was  auß  der  wiltnus  kompt-, 

Wle  tcb  nun  so  durch  den  wald  gieng,  erhob  sich  autTteyden 
Seiten  des  we^s  ein  groß  geschrey  auff  der  wilden  leut  gebrauch, 
und  kamen  zu  mir  ingelauiFen,  da  erkante  ich  sie,  und  sie  hatten 
mich  alle  rund  umb  her  bezirckt,  und  ire  bogen  auff  mich  mit  pfei- 
leii  gehalten,  iBcbossen  su.mir  ein.  •  Da-  rOfk  ich,  niin  belff  ijott 
meiner  Seelen*  leb  hatte  das  wort  kaum  so  bald  außgesagt,  sie 
schlugen  mich  zur  erden,  schössen  und  stachen  auff  mich,  Noch  . 
verwundeten  sie  mich  C^ott  lob}  nicht  mehr,  dann  in  ein  bein,  und 
rissen  mir  die  kieider  vom  leib.  Der  eine  die  halßkappen,  der  an- 
der den  but,  der  dritte  das  bembd,  und  so  fori  an.  Fiengen  da  an 
und  kleben  ^cb  umb  mich,  der  eine  sagt  er  were  der  erste  bei 
mir  gewesen,  der  ander  sa^rie  er  helle  mich  gefangen.  Dieweil 
schlugen  mich  die  andern  mit  den  handtbogen.  Doch  zum  letzten 
haben; mich  zwen  auff  von  der  erden,  da  ich  so  nacket  war,  der 
ebie  name  mich  Bey  einem  arm,  der  ander  bey  dem  andren,  unnd 
etifch  hinter  mich,  und  etliche  vor  mir  her,  und  lieffen  so  schwinde 
nüt  mir  durch  den  vvaldt  nach  dem  Meer  zu,  da  sie  ire  nachen  hat- 
ten,-Wie  sie  mich  bey  das  Meer  brachten,  da  .sähe  ich  ungeferlich  . 


Digitized  by  Google 


m 

ehern  iteiiiwiirf  odier  swen  weit  ire  nadieii  aleiieii,  4Se  hätten  sie 

•  auß  dem  Meer  ans  landt  gezogen  unter  eine  hcLken,  und  ircr  noch 
einen  grossen  haulTen  dn  bey.  Wie  micli  dieselbigeri  sahen  daher 
leyten,  lieifen  sie  mir  alle  entgegen,  waren  gezieret  mit  letkUni 
'•«ff  .ibren  gebrauch,  und  bia^en  ia  ire  arme,  md  «trewelen  ipir, 
alao  walten  aie  mich  eaaen.  Und  eis  gieng  ein  König'  vor  mir  fa^, 
'  mit  dem  holln,  damit  sje  die  gefongenen  todt  scfahigen,  Der  pre- 
digte und  sagte,  wie  sie  mich  iren  schlaven  den  pcrot  Csoheyssen  sie 
die  Portugalüser^  gefangen  [40]  holten,  und  wölten  nun  irer  freunde 
todt  wol  an  mir  rechen.  Und  wie  sie  mich  bey  die  Nachen  brach- 
ten,  schlagen  mich  ihre  etliche  mit  feusten.  Da  mlten  sie  nnicr 
einander,*  des  aie  die  naehen  wider  ina  wasser  schoben,  dann  ihnen 
leyd  war,  das  in  Brickioka  ein  Allafm  würde,  wie  auch  geschach. 

Ehe  sie  nun  die  Nachen  wieder  ins  wasser  brachten,  bunden 
sie  mir  die  hende  zusamen^  und  sie  waren  nicht  alle  auß  einer 
wottUttge^  ein  ieden  Aldea  ye^drosß,  das  aie  selten  ledig  heim  faren 
und  hieben  mit  den  beyden,  ao  mich  behielten,  etliche  sagten,  me 
weren  ebeniSQ  nahe  bey  mir  gewesen,  alrsie,  nnd  sie  wogten  eneh 
ir  theil  von  mir  haben,  und  wuiten  mich  da  aulTder  siedle  gleich 
todt  schlagen. 

Da  stund  ich  und  betete,  sähe  mich  umb  nach  dem  achlage, 
doch  xnm  letzen  hab^der  König  an,  so  mich  halten  wolte^  and 
sagte  ,  sie  wölten.aüch  lebendig' heimföhren;  änff  das  mich  aaeh  ire 

weiber  lebendig  sehen,  und  ire  Fest  mit  mir  betten.  Dann  so 
wollen  sie  mich  Kawewi  pepicke  tdlen,  Das  ist,  sie  wollen  ge- 
drencke  machen  und  sich  versamlen, .  ein  Fest  zumachen ,  und  mich 
dann  mit  einander  essen..  Bei  dnn  werten  liessen  sies  bleiben  and 
banden,  mir  4  siriclKe  umb' den. hals,  und  muste  in  ein  Naehen  slei- 
gen,  dieweil  sie  noch  äuff  dem  lande  stunden,  und  banden  die  ende 
der  stricke  an  den  iNachen  und  schoben  sie  ins  Meer  wiederumb 
hehu  zufahren.       '     *  '  . 

Wie  sie  mit  «iiir  vdften  wieder  sorfiok.  ttbren'  und  die  uaaeni  «nkaiiieiii 
meinten  ^nieh  iaen  wider  aiinemeD  und  i^e  eich  wiiler  wa  tnea  WMiteii,  tmd 

eobarmfitielten  mit  inen. 

CAPUT  XIX. 

[41]  Es  ligt  ein  kleine  Insel  bey  der  Insel,  darinn  ich  gefangen 
ward,  in  der *niat<Hi .  wasser  vdgel.die  heissenilwara,  haben  rote 
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feddem.  Fragten  mich,  Ob  ire  Feinde  die  Tuppin  Ikins  das  jar 
auch  da  gewesen  weren,  iitul  die  vögel  bcy  iren  jungen  gefangen 
heUen,  Da  sagte  ich  jai  Aber  sie  woltens  gleichwol  besji^ien.  Dann 
«ie  aehlen  die  feddern  groß»  so  von  den  vögeln  kommen»  Dann  nH 
ir  sIeAth  l6f  gemeinlioli  von  feddern  geniaeht  Und  der  Vor  ge- 
nanten Vögel  Uwafa  art  ist,  wann  sie  jung  sein,  die  erftlen*  federn 
80  ihnen  wachsen,  sein  weißgraw,  Die  andern  aber  wann  sie  flück 
werden,  sein  sie  schwartzgraw ,  damit  fliegen  sie  ungeferlich  ein 
jar,  darnach  werden  sie  so  rot,  als  rote  it^be.  Und  sie  fuhren  hin 
nn6li  der  Infoli  meinten  der  vogel  anxntreffep.  Wie  sie  nun  üngey 
ferlich  zwen  bfichsensoboase  vOn  dem  ort  kamen,  da  sie  naohen 
stehen  hatten,  sahen  sie  zu  rucke,  da  [42]  war  es  voll  daselbs  der 
Wilden  Tuppin  Ikin^auch  etliche  Porlugaleser  unter  inen,  dmin  es 
volgele  mir  ein  schlave,  wie  ich  gefangen  wurd,  derselbige  enllüini 
inen,  lind  batte  einen  leroüen  gemacht ,  wie  sie  mich  gefangen- het- 
len^  ao  das  die  meinten  mich  aüierldsen,  md  rieffen  denen  so  mich 
gefangen  hatten,''das  sie  in  Inen  kemen,  weren  sie  kön  ond  schar- 
müfzelten.  Und  sie  kereten  mit  den  Nachen  widcruinb  zu  denen  ans 
-  landt,  und  die  auffdem  iRiidt  schössen  mit  roren  und  pfeilen  zu  uns 
ein,  und  die  in  den  Nachen  wider  zu  inen,  und  hunden  mir  die  haud 
wideromb  lo0|  atmr  die  j(rieke  mnb  den  hals  waren  noch,  feste  ge- 
Irnnden. 

So  hatte  nun  der  König  des  Nachens,  da  ich  innen  war,*  ein  . 
röhr  und  ein  wenig  pulvers,  welches  ime  ein  Frantzose  für  pra- 
silien  hoitze  gegeben  hatte «  das  muste  ich  auif  die  am  lande  ab-  . 
aoUeisen«  -   '  * 

Wie  sie  so  ein  weite  geschamriltaeU  hatten,  besorgten  sie  sich 
das.  sich  die  ifndem  auch'  etwan  mit  Naelien  sterekten ,  nnd  inen 
nacheilleu,  und  fuhren  von  dannen,  und  es  wurden  ircr  drey  ge- 
schossen, und  sie  fufiren  uiifreferlich  einen  Falckenetlin  schoü  bey 
dem  boiwerck  zu  Brikioka  her,  da  ich  pflegte  irme  ^u  sein,  und  wie 
wir  so  vor  Aber  fnbren,  müste  ich  in  dem  Nachen  avif  stehn  dar 
^raicb  meine  gesellen  gesehen  konten»  da  schössen  sie  anß  dem  boi- 
werck iEwdy  grober  stfick  ab  anlT  nns,  aber  sie  schössen  an  kmrtz. 

Miller  zeit  kamen  etliche  Nachen  von  Brikioka  uns  nach  ge- 
far.en,  und  meinten  sie  wollen  uns  erlangen,  aber  sie  ruderten  zu 
geschwind  hinweg,  wie  solchs  die  freund  sahen,  das  sie  nichts  ge^ 
schaffen  konieni  kereten  sie  widenimb  nach  Briiuoka» 
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^48]  Wil  ritih  inff  te  iMtr  tmhnjw^  begab  bmIi  ifem  laadt. 

€APVT  XX. 

Wie  sie  nun  ungeferh'ch  7  meil  wegs  vonn  Brikioka  hinweg 
wmn  riech  irer  Landlschafft,  war  es  nach  ,  der  Sonnen  stfrechneii 
gegen*  abent  nmb  vier  nhr,  nnd  war  desselbigen  tages  wie  sie  mieh 

gefangen  Iiatten. 

Und  sie  fuhren  hey  ein  Insel  und  zohen  die  Nachen  an  landt, 
und  meiplen  die  nacht  da  zubleiben,  und  zogen  mich  auÜ  dem  I<ia- 
dien  an  land.  Als  ich  äaff  das  kindt  liam,  konte  ich  nil  sehen ,  dam 
ich  unter  dem-  angesicht  lerscfatagen  war,  auch  nicht  wol  gehen» 
litnste  in'den-flant  ligen  der  wanden  halben^  so  ich  im  beyn  liafte. 
Sie  slunden  umb  mich  her,  und  dreweten  mir,  wie  sie  mich  essen 
wollen. 

[44J  Wie  ich  nun  in  so  grosser  angst  und  jamer  war,  bedachte 
das  ich  vor  nie  betrachtet,  neraäch  der  betrübte  Jamerthal,  darinn 
wir  hie  Men ,  und  ich  fieng     mit  weynenden  engen  singen ,  anü 

grundt  meines  hertzen  den  Psalmen:  Auß  tieffer  noth  schrey  ich 
zu  dir  clc. 

Da  sagten  die  wilden:  Sihe  wie  schreiet  er,  ietzt  jamer t  in. 

Damach  dauchtl»  sie,  es  were  nicht  gute  legermig  imi  der  In- 
seln, die  nadit  da  za  bleiben,  und  fuhren  wider  nacb  dem  V'ußfiBslea 
lande,  daselbs  waren  hätten,  die  sie  vormals  gebawet  hatten,  und 

es  war  in  dor  nacht,  wie  wir  dahin  kamen,  Und  sie  zohen  die 
nachen  aulTs  landt,  und  machten  fewer,  und  leyteten  mich  darnach 
darbey.  Da  muste  ich  in  einem  netze  schlaffen,  welchs  sie  in  ibrer 
spräche  Inn!  helssen,  4ile  sein  ire  Bette,  und  binden  sie  an  swen 
*  pfele,  ül^er  die  Erden,  öder  Ist  es  in  etnein  walde,  so  binden  sie  es 
an  zwen  beume,  die  stricke,  so  ich  an  dem  halse  hatte ^  bundcu  sie 
oben  an  einen  bäum,  und  sie  le^en  sich  die  nacht  umb  mich  her, 
verspotteten  mich  und  hiessen  u)ich,  auff  ire  spraache,  Schere  in- 
bauende, Du  bist  mein  gebundenes  Tier. 

Bhe.nun  der  tag  anbrach,  fuhren  Sl6  wider  auß,  und  ruderten 
'den  gantzen  tag,  und  ungefisrlicb  wie  die* Sonne  umb  Vesper  seil 
stund,  waren  sie  nocb  zwo  meil  von  dem  orth,  da  sie  sich  die  nacht 
hin  legeren  weiten,  So  erhebet  sich  ein  grosse  schwartze  wolcke, 
und  kommet  hinter  uns  her,  sehr  schrecklich,  und  sie  ruderten 
schwinde,  das  sie  mdchten  en  land  kommen,  umb  der  welchen  md 
wind!  willen.  '  ■ 
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Wie  sie  nun  sahen,  das  sie  ir  nit  entfahren  konten,  Sagten  sie 
ZU  nir,  Ne  mungilia  dee  Tuppan  du  Quabe,  amanasu  y  an  dee 
hrnie  Ranm  ine  me.  Das  iat  so  viel  geaagi: 

Rede  mit  d^nem  Gott,  das  uns  der  grosse  regen  und  wini  kei^ 
n^n  schaden  thu.  Ich  schweig  stille  und  thet  mein  gebete  ^45]  zu 
Gött,  dieweil  sie  es  von  mir  begerten  und  sagte: 

0  du  AllmcchUger  Gott,  du  Himmlischer  und  Erdliicbs  ge- 
waHha)>er^  der  da «Yon  ant»egia,  denen,.die  dräen  nanen  anrdÄsn,  * 
gdiölfen  und  sie  erhdret  hast;  unter  den  Gottlosen,  erzeige  mir 
deine  barmherlzijsrkeit,  auff  das  ich  erkennen  luoge,  das  du  noch 
bey  mir  seiest,  und  die  Wilden  Heyden,  so  dich  nicht  lienneQi  aelien 
mögen,  das  da  meiil  .Gott^mein  gebet  erhörest  hast 

leb  läge  in  dem  Nachen  gebunden,  das  i<;h  Aiidi  nit  umb  sähe 
Bich  dem  wetter,  eber  sie  sahen  stets  hindersich,  fiengen  an  zu- 
sag'cn:  Oqua  moa  amanasu.  Das  ist  so  viel  gesagt:  Das  grosse  wei- 
ter gehet  hintersicL  Da  richtet  ich  mich  ein  wenig  aufT,  und  sähe 
Mater  mich,  das  die  grosse  wolcke  Vergieng,^  da  daackte  ich  Gott 

•  Wie  wir  nun  an  landt  kamen,  theften  sie  mit  mir  gleich  wja  - 
vorhin,  bunden  niicli  an  einen  bäum,  und  lagen  des  nachts  umb 
mich  her,  und  sagten,  wir  weren  nun  nahe  bey  irer  LandtschafR, 
wir  würden  den  andern  tag  gegen  abent  daran  kommeu,  welcbea^ 
ick  micli  gar  weni|f  freweteu 

Wie  sie  des  tages.nait  mir  ambgiengea,  da  lie  mich  b«y  ire  wonmiga 

.  '  *  brachteiL 

,      .  XXI. 

iJesselbigen  tages  ungefeiiicii  nach  der  Sonnen  zurechnen, 
wars  umb  vespcrzeit,  als  wir  ire  wonungen  sahen,  waren  also  drey 
tage  auff  der  heimfart  gewesen.  Dann  «s  waren  dabin  ich  geföhret 
ward,  dreissig  mell  wegs  von  Brikioksi  da  ich  gefangen  wdrd* 

[46]  Wie  wir  nun  hart  bey  ihre  v^onung kamen,  war  es  ein  dörff- 
lin,  das  hatte  sieben  hüllen,  und  nanten  es  Uwattibi.  Wir  fuhren  auff 
einufer  landes,  welchs  auff  dem  Meer  ligt,  da  harte  bey  waren  ihre 
weiber  in  iren  .wnrtzel  gewechs^  welches  .sie  Mandioka  heyssen. 
In  demsdbigen  wuiliel  gewechs  gfei^en  viel  irer  w«iber  jund  ris^ 

sen  wurtzeln  auß,  den  muste  ich  zu  rufFen  in  irer  spraach:  A  Ju- 

aescbe  been  ermi  vramme.  Das  ist;      ewer  essenspeise  komme. 
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Wie  wir  mm  an  landl  ktmen,  lieffen  sie  alle  ««A  im  Milea 

(Weichs  auff  einem  berge  läge)  jung;  und  all,  mich  zubesehen.  Und 
die  III  anner  gieiigcn  mit  iren  bogen  und  pfeiLen  nach  iren  hätten, 
«Mi'iiefoUieft  mkili  iren  weibern,  dieselUfen  oMeii  «rieh  awiachea 
mktk^  und  giengon  etlidie  Ter  mir,  und  elUcJie  Miller  antr  lier.  Sin- 
gen und  tantzten  an  einem  singen,  die  gesenge  so  sie  den  eigenen 
leuten  pflegen  zu  singen,  wann  sie  die  wollen  essen. 

[47J  Wie  sie  aueii  nuii  vor  die  äüUea  Ywara,  das  ist  vor  ire 
Fettmige  brachlea,  welclie-aie  naoheii  rand  omb  ire  hdtlep  her,  vea 
groapen  langen  reydeln,  gleieh  wie  ein  laun  mnb  ein  gartea. 

Das  thun  sie  uinb  irer  feinde  willen.  Wie  ich  nun  hinein  kam, 
liefT  das  frawen  voIcIl  zu  mir,  und  schlugen  mich  mit  feusten,  und 
rasiftes  nioii  bey  dem  hart,  und  spradian  in  irer  apraacb:  Sehe  in- 
namme  pejitkeae«  Das  iil  lo  irM  geaagl:  Den  ^hlag  reche  ich  aa 
dir  von  meines  freinda  wegen,  Den  die,  danpter  du  gewesen  bisi, 
getÖdtet  haben. 

Darnach  fürten  sie  mich  in  die  hütten ,  da  muate  ich  in  eia 
imil  leigen,  da  kwapa  die  weiber  .tot  «nd  nach  aehlagen  und  nodl- 
ten  miek,  und  draweten  mir,  wie  aie  mich  eaaen  wdUen. 

So  wiis  das  Manns  volck  in  einer  hüllen  bey  einander,  und 
Iruncken  die  getrencke,  weiche  sie  Kawi  nennen,  und  hatten  ire 
Hölter  bey  sich,  Tammerka  genant,  und  aungen  inen  aum  ehre«,  das 
aie  inen  so  wol  geweissaget  hatlea,.  dai  sie  mich  fangen  aollen« 

Selchen  gesang  bdret  ich,  und  es  kam  in  einer  haiben  -stand 
kein  mans  volck  bey  mich,  dann  allein  weiber  und  kinder. 

Wie  meine  beydeo  Herrn  sn  mir  kamen. and  lagteii  mir,-^  wie  sie  wich  ihicr 
VnmsU  einea  Teraeheaekt  betten,  der  solte  mieh  verwerea  ud  todt  •ehla> 

geu,  wenn  man  mich  essoi  weite. 

CAPUT  XXII. 

leb  wui>te  kren  gebrauch  so  wol  nit^  ala  iöh  in  darnaoii  erfahr, 
und  gedacht,  letsmid  rfiaten  aie  zu  dich  mtödten.  über  eine  kleine 

weil  kamen  die,  so  mich  gefangen  hatten ,  [48]  mit  namen  Jeppipo 
Wasu,  und  sein  bruder  Alknidar  Miri,  Sagten,  Wie  sie  mich  ires  ?at- 
ters  bruder  Ipperu  Waau  auß  freundtschafft  geschenckt  hatteoi  der- 
mM§e  aolt  auoh  verwaien,  und  mkä  auch  todtachlageh,  wann  mm 
nwch  eäsea  weite,  und  ime  also  eiaeu  mmm  mit  mir  maehea. 

Dann  derselbige  ipperu  Wasu  kette  ^or  einem  jar  auch  einen 
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flflkliYeii  gfjANifen,  vad  ineii  dem  Aikindar  Miri  mA  freviNhioInll' 

gesekeiiclit.  DeMelhigen  er  toi  geiohlagen,  und  einen  nunen  dir- 

von  gewunnen  halle.  So  das  der  Alkindar  Miri  dem  Ipperu  Wasu 
verheisscn  hntle,  den  ersten  so  er  fienge,  ime  wider  xuscbeAcken, 
Der  jciiinc  ich  da  war. 

Weiter  segleA  die  tjorgentate  beyde,  so  inicli  gefiingen  hMmi 
UM  werden  die  frawen  dich  außlfthreB,  Apraete.  Die  wort  Ter» 
elnnd  ieh  da  niobt,  es  heysaet  aber  tantzen,  also  toben  sie  mich  wider 
mil  den  stricken,  so  ich  umb  den  hals  halle,  [49]  Auß  der  hüllen 
aufTden  platz.  Es  kamen  alle  weiber,  so  in  den  sieben  Hutten  waren, 
und  griffen  mich  an ,  und  daz  manns  toIcIi  gieag  darvon.  Da  ley- 
leten  mioh  die  weiber,  etliche  bey  den  armen,  etliche  bey  den 
airteiien,  so  idi  nmb  den  hals  bitte,  so  hart  das  iob  kann  den  übern 
konte  holen.  Also  zohen  sie  mit  mir  bfn,  ich  wüste  nicht  was  sie 
mit  mir  in  dem  sinne  hatten,  mit  dem  ward  ich  ingedenck,  des  lei- 
dens  unsers  Erlösers  Jesu  Christi,  wie  der  von  den  schnöden  Jüden 

^wisehüWg  leyd,  Dardarch  tröstete  ich  mich  und  war  desto  gedui- 
tiger.  J>o  braditen  sie  mich  vor  des  Königes  hatten,  der  hieß.Vr«* 
tinge  Wasa,  Das  ist  anff  Tentach  gesagt,  dar  grotae  weisse  TOgel, 
vor  desselhigen  hüllen  lag  ein  heulHin  frischer  erden,  da  führten  sie 
mich  bey,  und  satzten  mich  darau(r,  und  etliche  hielten  mich,  da 
meinte  kb  nicht  anders,  dann  sie  würden  mich  da  als  baldt  zu  todt 
achlagea,  nnd  sähe  nueh  ainb  nach  dem  Iwera  Pemme,  danaii  sie  . 
die  lent  erscUagini,  und  fragte,  ob  sie  nüch  so  baldl  tddlen  wolten, 
da  sagten  sie,  noch  nicht;  da  kam  eine  fraw  anft  dMn  banfflsn  bey 
mich,  und  hatte  ein  schiberstück  von  einem  Chrislallen,  zwischen 
einem  dinge  gleich  als  gebogen  reifflin,  und  schar  mir  mit  denisel- 
bigen  Chcistallen  die. weimbroo  an  den  angen  ab,  und  wolle  mir 
de»  hart  Tom  nanl  aoch  abschneiden,  «Achs  weit  ich  nicht  leiden, 

'  md  ngte  sie  soften  mich  mit  dem  hart  tödten.  Da  sagten  sie,  sie 

Wüllen  mich  nueh  nicht  lüdlen,  und  liesseri  mir  den  hart  Doch  nach 
etlichen  lagen  schniedea  sie  mir  in  ab  mit  einer  scheer»  so  die 
Frimtzosen  inen  geben. 

Wie  sio  mit  mir  tAnUten  vor  den  hüueu,  darinne  sie  die  Abgötter  Tam^rka 

hatten. 
CAfDT  XXHI. 

[50]  Darnach  führten  sie  mich  von  dem  ort,  da  sie  mir  die  au- 
genbrawen .abgeschoren  hatteni  vordie  hüleni  di^  Tamnierka,ire. 
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AlfMer  m  wam,  md  «iditcn  enen  mitiii  IveiA  «nb  nidi  Inr^ 

da  slund  ich  mitten  innen,  und  zwey  weiber  bey  mir,  und  bunden 
mir  an  ein  bein  etliche  dinger  aa  einer  schnüren,  die  rasselten,  und 
bunden  mir  auch  eine  scheibe  von  vögel  schwentzen  gemacht,  war 
vierekelf  binden  anff  den  baU  dM  sie  mir  aber  das  bevbi  gieng^ 
and  beyisel  aaff  ire  spraebe  Araaoya ,  darnach  fieng  das  weibs 
volck  alle  mit  einander  an  zusingen,  und  irleich  wie  ir  thoii  lautet, 
so  muste  ich  mit  dem  beine,  daran  sie  mir  die  rasseln  gebunden 
hatten,  nider  tretten,  anff  das  es  rasselte  und  msanmen  stiminete. 
Und  daa  bein  darin  ich  verwandet  war  tbel  mir  so  wehe,  das  ieh 
kaum  stehen  hnndte,  dann  ich  war  noch  nicht  verbanden. 

[61]  Wi«  sie  mich  nach  d«ni  Untxe  dem  Ippera  Wmo,  der  mi«h  i&dtai  aolti^ 

beimbrMliUui,  * 

CAPVT  xxini. 

Wie  nun  der  lantze  ein  ende  halte,  ward  ich  dem  Ipperu  \Vasu 
überliffert.  Daselbst  hatten  sie  mich  in  guter  bewarung.  Da  sagte 
er  mir,  ich  bette  noch  ettioh  seit  an  leben.  Und  sie  brachten  ire  ab- 
götter  alle  so  in  der  hfttten  waren,  and  setslen  sie  umb  'mich  her 
und  sagten.  Die  hettens  geweissaget,  das  man  einen  Portugaleser 
hette  sollen  fangen.  Da  sagte  ich,  die  dinger  haben  keine  macht, 
und  können  auch  nicht  reden,  uod  ligen,  das  ich  ein  fortogaieser 
bin,  sonder  ich  bin  der  Frantaosen  firennd  verwanten  einer,  und  das 
landt  da  ich  daheime  bin,  beysset  Allenmaien.  [52]  Daranff  sagten 
sie,  Das  irmste  ich  ligen,  dann  wann  ich  der  Franlzosen  freund  vvere, 
was  ich  dann  unter  den  Portugalesern  thet,  sie  wüsten  wol,  das  die 
Prantxosen  eben  so  wol  der  Portugaleser  feinde  weren  als  sie» 
Dann  die  FrantsoSen  htaeii  iille  jar  mit  schiffen,  und  breehten  inen 
Messer,  Exte,  Spiegel,  Kemme  und  Scheren,  and  sie  geben  inea 
Prasilien  hollz,  Baumwoll,  und  andere  wahr,  als  federwerck  und 
pfelfer  darfür.  Derhalben  weren  es  ire  gute  freund ,  Weichs  die 
Portugaleaer  also  nidit  gethan  betten,; Dann  sie 'weren,  in  verlegen 
jaren,  da  ins  land  kommen,  und  hetten,  da  sie  ietslnoeh  woneten, 
unter  ircn  feinden  freundschafft  g^oinaehl,  und  darnach  weren  sie  zu 
inen  auch  konnnen,  und  nnt  inen  zuhandelen  begerl,  und  sie  weren 
auß  guter  meinunge  an  ire  Si^iffe  kommen  und  darein  gestigen, 
gleicb  wie  sie  noch  beut^j^  tsges  theten,  mit  den  FrantaMschen 
sebiffiBny.aad  sagten  wenn  dahn  die  Portngaleser  irer  gnug  im 
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schiffe  gehAbtf  hetten  gie  sie  denn  angfegriffen ,  gebunden  und  iren 
feinden  sogefQrl  und  denen  geben«  die  hetten  sie  denn  geddttet  und 
gessen,  und  irer  etlich  hetten  sie  mit  irem  geschfltz  su  todf  ge- 
schossen, und  viel  hochmut  mehr,  so  inen  die  Portugaleser  gethan 
hatten,  auch  weren  sie  otftmals  mit  iren  feinden  zu  kriege  kommen^ 
sie  zufangen. 

Wie  mir  die,  ao  mich  gefangen  hatten,  Komigcs  mnts  klagten,  nnd  das  dia 
Fortagaleser  iren  Vatter  erschossen  betten,  das  weiten  sie  an  mir 

rechen* 

CAFLT  XXV. 

.  [  54  ]  Und  weiter  sagten  sie,  das  die  Portugaleser,  denen  beiden 
80  gebruder  wiuren  und  mich  gefangen  hatten,  irem  vatter  einen  ab* 
geschossen  hatten,  also  das  er  gestorben  were,  und  desselbigen 
ires  vatters  todt  wolten  sie  nun  an  mir  rechen.  DaraufT  sagte  ich, 

was  sie  das  an  mir  rechen  wollen,  icli  were  kein  Portugaleser,  ich 
were  kurtz  mit  den  Castilianern  dahin  kommen,  einen  sdülTbruch 
gelitten,  wer  der  ursach  halben  so  unter  inen  bliebea 

So  war  ein  junger  gesel  von  irem  geschlecht,  welcher  der 
Portugaleser  schlave  gewesen  war,  und  die  wilden,  darunter  die 
Portugaleser  wonen,  waren  daselbst  hin,  in  der  Tuppin  Imba  landt 
zu  krieg-  gefaren,  unti  halten  ein  ganlz  dorff  eingenommen,  und  die 
Eitisten  hatten  sie  gessen.  Und  was  von  jungen  waren,  eüiche  den 
Portugalesern  für  wahr  verbeuttet.  Also  das  dieser  junger  gesel 
auch  den  Portugalesern  verbeuttel  war^  und  in  der  gegenheil  Bri- 
kioka  bey  seinem  Herrn  war,  welcher  hieß  Antonio  Agudin,  ein 
Gallicianer.  Denselbigen  schlaven  hatten  die,  so  mich  fiengen, 
uugL'fcrlich  drey  Monat  vor  mir  gefano^en.  Dieweii  er  nun  von 
ihrem  geschlecht  war,  hatten  sie  inen  nicht  getödtet.  Dersel- 
hige  schlave  kante  mich  wol,  den  fragten  sie,  was  ich  für  einer 
were*  Er  sagte  es  were  war,  das  sich  da  ein  schiff  am  lande  ver- 
lören hatte,  und  die  leut  so  darvon  kommen  weren,  hellen  sie 
Castilianer  geheyssen,  und  vvertu  der  Porlugaleser  freunde,  mit 
denselbigen  were  ich  gewesen,  weiter  wusle  er  nicht  von  min 

Wie  ich  nun  hörete,  und  auch  zuvor  verstanden  hatte,  das 
Frantaosen  unter  inen  waren,  und  auch  mit  schiffen  da  pflegten  an- 
aukomnen,  bleib  ich  stets  auff  einer  rede,  und  sagte:  Ich  were  der 
Pranlaosen  freund  verwandter,  das  sie  mich  ungetddtet  liessen,  bi5 
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fo  lang,  das  Franteosen  kernen  und  mich  [55]  erlcennelen.  Und  sie 
hielten  mich  in  sehr  grosser  verwaning,  so  waren  min  etliehe 
Frantzosen  nnter  inen,  so  die  schiffe  da  gelassen  hatten  pfcflLi  i^u- 
versamlen. 

Wie  ein'  Frantzose,  so  die  Sehifie  unter  den  Wilden  gelaseen  hatte,  dehi» 
kam  mich  xnbeeeben,  und  Ihnen  befalh«,  aie  soIten  mich  eseen,  ich  wet« 

ein  Portugaleecr. 

CAPUT  XXYI. 

Ls  war  ein  Frantzose  vier  meil  uejrs  von  den  hütten  darinnen 
ich  war,  und  wie  er  nun  die  zeiUungen  horete,  kompi  er  dahin,  und 
gehet  in  ein  ander  hüllen,  gegen  der  hätten  öber  darinne  ich  war, 
da  kamen  die  Wilden  zu  mir  gelauffen,  und -sagten:  Hie  ist  nu  eni 
Frantzoß  kommen,  nun  wdllen  wir  sehen,  ob  du  auch  ein  Frantzoß 
seies^oder  nicht,  dessen  ertrevvete  ich  mich,  und  gedachte,  er  ist 
ie  ein  Christ,  er  wird  wol  zum  besten  reden. 

Da  leiteten  sie  mich  so  nacket  hinein  hey  inen,  und  es  war  ein 
junger  geselle,  die  Wilden  hiessen  inen  Karwattüware,  und  sprach 
mir  FrantKösisch  zu,  und  ich  kundte  inen  nicht  wol  verstehen,  so 
stunden  die  Wilden  leut  umb  uns  her,  und  faöreten  uns  zu.  Wie  ich 
im  nun  nicht  antworten  kundt,  sag-te  er  zu  den  Wilden,  auff  ire 
spraach:  Tödlet  und  esset  in,  den  buiSwicht,  Er  ist  ein  rechter  Por- 
tugaleser,  ewer  und  mein  feindt,  Und  das  verstund  ich  wol.  Bat 
inen  derbalben  umb  Gottes  willen,  das  er  inen  doch  sagte,  das  sit 
mich  nicht  ässeUb  Da  sagte  er:' Sie  wollen  dich  essen.  Da  wurdich 
Higedenck  des  Spruchs  Jeremie  cap.  xvii,  der  da  saget:  Vermale-* 
deiet  sey  [56]  der  mensch,  so  sich  auff  menschen  verlasset.  Und  mit 
demselhigen  gieng  ich  wider  von  inen  mit  grossem  hertzen  wehe, 
und  hatte  auff  den  schultern  ein.  stück  leinen  tuchs  gebunden,  wel- 
ehes  sie  mir  gaben,  Cwo  sie  es  auch  bekommen  hätten.  Das  reiß  ich 
ab,  und  die  Sonn  hatte  mich  sehr  verbrant  und  warff  es  dem 
Frantzosen  vor  seine  iüß,  und  sagte  Ijey  mir  selbst,  sei  ich  dann  ja 
sterilen,  \vaniiub  solte  ich  dann  einem  andern  mein  fleisch  lenger 
vor  hegen.  Da  leiteten  sie  mich  widerumb  in  die  hütten,  da  sie  mich 
verwarete».  Da  gieng  ich  in  mein  netz  Ilgen.  Gott  dem  ist  bekant 
das  eilend,  so  ich  hatte,  undhub  so  schreiend  an  zuslngen,  den 
verß.  Nun  tiitten  wir  den  Heiligen  Gey  st,  umb  den  rechten  glauben 
alUr  meyst.  Das  er  uns  behüte  an  unserm  ende,  wann  wir  heim 
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falireii  ao6  diesem  elleDde,  Kyrioleys.  Daaii  8ag:leii  sie:  8r  ist  ein 
rechter  Porlugaleser,  Iet«t  schreiet  er,  ime  grawet  vor  dem  tode. 

Der  vor  genante  Fraiitzoß  war  zwen  tag  daselbs  Inn  den  hül- 
fen, darnach  des  driiten  tages  reysete  er  vort  an.  Und  sie  hatten 
beschlossen,  sie  wöUen  zurusten,  und  des  ersten  tages  mich  tödten^ 
so  bald  sie  alle  ding  bey  einander  kettent^  Und  sie  verwarten  nueh 
sehr  fleissig,  nnd  thaten  mk  grossen  spott  an,  beyde  jung  und  alL 

Wie  ich  so  groA  z&n  webe  hatte. 
CAPUT  XXYII. 

Ks  begab  sich,  wie  ich  so  im  elende  war,  das  gleich  wie  man 
sagt,  das  ein  unglück  nicht  allein  kompt,  mir  ein  zan  wehe  thet,  so 
da2  ich  gar  verfiel «  durch  groß  wehe^  so  fragte  mich  mein  Herri 
wie  es  kerne  das  ich  so  weniig  esse,  ich  sagte  mir  thete  ein  zan  weh^ 
Do  kam  er  mit  einem  dinge,  von  holtse  gemacht,  und  wolte  in  mir 
außreissen,  Ich  sagte  [57]  er  thete  mir  nicht  mehr  weh.  Er  wolte 
in  mir  mit  gewalt  außreissen.  Doch  wegert  ich  mich  so  sehr,  das 
er  darvon  abließ,  ja  meinte  er,  wo  ich  nicht  esse  und  widerumb 
suneme,  wolten  sie  mich  tödten  ehe  der  rechten  zeit  Gott  weiß 
wie  manchmal  ich  so  hertzlich  begerte,  das  ich  möchte,  wenns  sein 
Göttlich  will  were,  sterben  ehe  es  die  wilden  acht  betten «  das  sie 
niclit  ireii  willeu  uu  mir  vollenbringen  mochten. 

Wie  sie  midi  su  item  Obersten  Könige  Konyan^ebe  genant,  föhreten,  und 

wie  sie  da  mit  mit  umbgiengen« 

CAPIT  XXYIII. 

[58]  Nach  etlichen  tagen  füreten  sie  mich  in  ein  ander  dorfT, 
Weichs  sie  heisseit  Anrab,  zu  euiem  König,  der  hieß  Konyan  Bebe,  und 
war  der  vomemste  König  unter  inen  allen.  Bey  demselben  betten 
sieh  etliche  mehr  versamlet,  und  ein  grosse  freud  gemacht,  auff  Ire 
weise,  wolten  mich  auch  sehen,  dann  er  |)estält  hatte  mich  auü  den 
tag  auch  dahin  zt^bringen. 

Wie  ich  nun  hart  bey  die  htttten  kam,  hörete  i<ih  ein  groß  ge<« 
ruff,  von  singen  nnd  posaunen  blasen,  und  vor  den  hatten  stund  ein 
kopff  oder  funflftzehen  auff  reydeln,  dieselbigen  w%ren  von  den  Teu«« 
ten,  so  auch  ire  feind  sein,  und  heissen  die  Harkayas,  die  sie  ges«« 
sen  hatten,  und  wie  sie  mich  darbey  hin  leyteten  ^  sagten  sie  mir^ 

9* 
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die  köpff  weren  nmh  TOirtren  feinden,  die  tiiessen  Markayas,  da 
ward  Ilm  i)ang;  Ich  gedacht,  so  wurden  sie  auch  mit  mir  iimbgehn. 
Wie  wir  nun  zu  den  hätten  hinein  giengen,  so  gieng  einer  von 
deneii)  die  mich  verwarelen,  vor  her  nnd  sprach  mit  harten  worten, 
das  es  die  andern  alle  hdreten:  Hie  bringe  ich  den  Schlayen  den 
Portugaleser  her,  und  meinte  es  were  ein  fein  ding  anzusehen, 
wann  einer  st  itien  feind  in  seiner  gewalt  helle.  Und  er  redete  viel 
andere  ding  mehr,  wie  ir  gebrauch  ist,  ieytete  mich  da  der  König 
saß  and  tranck  mit  den  andern,  und  hatten  sich  mit  einander  drun- 
cken  gemacht,  in  dem  getrencke  das  sie  machen,  Kawawy  g^enant, 
und  sahen  mich  sawr  an,  und  sagten:  Bistu  kommen  unser  feindt. 
Ich  saffte:  Ich  bin  koiiniien,  aber  ich  hin  nicht  ewcr  feindt.  Da  gaben 
sie  mir  mich  zulhncken.  So  hatte  ich  nun  viel  von,  dem  Könige  Ko- 
nyan  Bebe  genant,  gehdrt,  es  solte  ein  grosser  Mann  sein,  auch  ein 
grosser  tyran  menschen  fleisch  zuessen*  Und  es  war  einer  unter 
inen  der  dauchte  mich  were  es,  nnd  ich  gieng  hin  bey  ilm,  und 
redete  mit  im,  gleich  wie  die  wort  auff  ire  spraach  gefallen,  und 
sagte:  [5ÜJ  Bisiu  derKonyan  Bebe?  leheslu  noch?  ja  sagte  er  ich  lebe 
noch, .  Woian  sagt  ich,-  Ich  hab  viel  von  dir  gehört,  wie  da  so  ein. 
weydiicher  Mann  seiest.  Da  stund  er  aulf ,  und  gieng  vor  mir  her 
spacieren  von  grossem  hochmiU,  und  itr  hatte  einen  grossen  runden 
grünen  stein,  durch-^die  lippen  des  mundes  stecken  Cwic  ir  ge- 
hrauch ist)  Auch  so  machten  sie^  weisse  pater  noster,  von  einer  art 
Seeschneiln,  welches  ir  zierath  ist,  derselbigen  hatte  diser  Konig 
auch  wol  viklofflem  am' hals  hangen.  Bey  dem  sierrath  merckt  ich,, 
das  es^  einer  von  den  fürnemsten  seiu  miisle. 

Darnach  gieng  er  wideruuib  sitzen  y  und  bcgunte  mich  zufra- 
gen,  was  seine  feinde  die  Tuppin  Ikins  anschldgen^  und  die  Portu^ 

■ 

galeser.  Und  sagte  weiter,  Waruinb  ich  inen  helte  wdHen  schiessen 
in  der  gegenheit  Brickioka,  dann  er  erfsren  hatte,  das  ich  da  bflch- 

5ens(hutz  war  gewesen  gegen  sie,  Da  sagte  ich,  die  Portugaleser 
hellen  mich  dahin  gestalt,  und  helte  es  müssen  thun.  Da  sagte  er. 
Ich  were  ja  auch  ein  Tortugaleser,  und  hielS  den  Frantsosen  so*  mich 
gesehen  bette,  seinen  Son,  und  sagte.  Der  mich  gesehen  bette,  der 
sagte,  Ich  könte  nicht  mit  ime  reden,  nnd  ich  were  ein  rechter  Por^ 
lugaleser.  Da  sagte  ich,  Ja  es  ist  war.  ich  bin  lang  auß  dem  lande 
gewcßt,  nnd  hab  die  spraach  vergessen.  Da  meinlc  er,  £r  bette 
schon  funlf  Portugaleser  helffen  fangen  und  essen,  die  alle  gesagt 
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hetteD  ^ie  weren  Franlsosen,  aod  heltens  doch  gelogen.  So  viet 
dti  ich  mich  des  lehen  getröstet»  und  mich  in  den  wUien  Gottes  he- 
falb.  Dann  ich  von  inen  allen  nicht  anders  vername,  dann  ich  solle  . 

sterben.  Da  hub  er  widerumb  an  zufragen,  Was  dann  die  Portu- 
galeser  von  im  sagten,  sie  müsten  sich  freilich  sehr  vor  ime  ent- 
setzen. Da  sagte  ich:  Ja  sie  wissen  viel  vou  dir  zusagen,  wie 
grossen  krieg  du  inen  pflegest  zanachen,  aber  ietzt  haben  sie  Bri- 
ckioka  fester  gemacht  [60]  Ja  meinte  er»  so  wölte  er  sie  so  fangen, 
wie  sie  mich  gefangen  betten  in  dem  walde  hin  und  wider. 

Weiter  sagte  ich  zu  im:  Ja  deine  rcchteu  Feinde  die  Tiippm 
Ikins  die  rüsteten  xxv  Nachen  zu,  und  werden  zuhandi  iiommen, 
und  in  dein  landt  fallen,  wie  auch  geschach. 

Dieweil  er  so  fragte,  stunden  die  andern  und  höreten  zu. 
Summa,  Er  fragte  mich  viel,  und  sagte  mir  viel.  Römpte  sich  mir, 
wie  manchen  Portugaleser  er  bereits  bette  todt  geschlagen,  und  an- 
derer mehr  Wilder  leut,  das  seine  Feinde  gevvüsen  wert  n.  Wie  er 
so  nnt  mir  in  der  rede  wäre,  niitler  zeit  so  wurde  dos  getrencke  in 
der  hütten  außgetrunclLen.  Da  giengen  sie  wider  in  ein  andere 
hütten,  darinnen  auch  zutrincken,  Das  er  also  mit  der  rede  nachließ. 

Damach  in  der  anderen  hütten  fingen  sie  an,  iren  spott  mit 
mir  zutreiben,  und  desselbigen  Kdniges  Son,  band  mir  die  beine 
dreymal  über  einander.  Darnach  muste  ich  eben  fusses  durch  die 
hütten  her  hüppen,  Des  lachten  sie  und  sagten  da  kompt  unser 
essen  kost  her  hüppende.  Da  sagte  ich  zu  meinem  Herren,  der  mich 
dahin  halte  gefuhret.  Ob  er  mich  dahin  geföhret  bette  zu  todten. 
Da  sagte  er  neyn,  es  were  doch  so  der  gebrauch,  das  man  so  mit 
den  frembden  schlaven  umbgienge,  und  sie  bunden  mir  die  stricke 
voü  den  beynen  wider  ab,  darnach  kamen  sie  umb  nucli  iicj  (^idien, 
und  griffen  mir  an  mein  fleisch,  der  eine  sagte  die  haut  am  iiopÜ'e 
kerne  im  zu,  der  ander  sagte  das  dicke  am  beyne  kerne  im  zu.  Dar- 
nach muste  ich  inen  singen,  und  ich  sang  Geysüiche  Ueder,  Da 
solte  ich  inen  außlegen  auff  ire  spräche.  Da  sagte  ich.  Ich  habe  von 
meinem  Gott  gesungen.  Sie  sagten  meiir  Gott  were  ein  unflat,  Das 
ist  auff  ire  spräche,  Teuire  gesagt.  Die  wort  theten  mir  wcht^  und 
gedachte,  0  du  gütiger  Gott,  was  kanstu  viel  leiden,  ein  zeit  lang. 
Wie  mich  die  im  Dorff  nun  gesehen  [61]  und  allen  hochmut  angethan 
hatten.  Des  anderen  tages  sagte  der  Kdnig  Konyan  Bebe  zu  denen, 
so  mich  verwarten,  das  sie  wo!  achtunjf  auf  mich  haben  sollen» 
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Darnaoh  wie  sie  mich  sur  bütten  hinattü  leylen,  imd  wollen 
mich  wldenirob  gehn  Uwattibi  bringen,  da  sie  mich  tödten  weiten, 
«  lUeffen  sie  mir  so  spötUch  nach,  sie  weiten  ko  band  in  meines  Her- 
ren hütten  komiiicii,  und  ineiaeii  todt  bedreiicken,  mich  zu  essen, 
und  mein  Herr  tröstete  mich  allezeit,  sagte  ich  solte  noch  so  bald 
nicht  getöd  werden« 

Wl«  die  UV  Nachen  der  Tuppin  Ikiiui  «DkAmen,  davon  ich  dem  K5oig  gt* 
«Agt  hatte,  weiten  die  hfittw  «iiIbneQ  darinn  ich  war, 

CAPUT  XXIX. 

Mitler  zeit  begab  es  sich,  das  die  xxv  Nachen,  der  art  Wilden, 
welche  die  Portugaleser  zufreund  haben.  Auch  wie  ieb  vor  gesagt 
bab,  ehe  ieb  gefangen  ward,  dieseibigen  in  willens  waren  dahin  zu 
Wege  zufahren,  So  begab  es  sieb  das  mal  eines  morgens,  daz  sie 

das  dorif  anfielen. 

Wie  nun  die  Tuppin  Ikins  diese  hätten  w ölten  anfallen,  und 
begunten  zuhauff  zuschiessen,  so  ward  disen  leyd  in  den  hätten, 
und  das  weibs  volck  wolte  sich  aaff  die  flucht  geben.  Da  sagte 
ich  inen:  Ihr  haltet  mich  für  einen  Portugaleser,  eweren  feind, 
gebet  mir  nun  einen  bogen  mit  pfieilen,  und  lasset  mich  loß  gehen, 
so  wii  ich  euch  helffen  die  hütten  verthedingen.  Sie  theten  mir 
einen  bogen  mit  pfeilen,  Ich  rieff  und  schoß  und  machts  aulF  ire 
weiß  wie  ich  best  kondt,  und  sprach  ihnen  zu,  das  sie  woi  ge» 
hertzt  waren,  es  solte  kern  noth  haben.  Und  mein  meinung  war, 
leb  ^olte  durch  das  [62]  Staeket  kommen,  welche  umb  die  bdt» 
ten  her  gi^ng,  und  zu  den  andern  lanfFen*,  dann  sie  kanten  mich 
wol,  und  wuslcu  auch,  das  ich  m  dem  dorü  war.  Aber  sie  verwa- 
reten  mich  all  zu  wol.  Wie  die  Tuppin  Ikins  nun  sahen,  das  sie 
nichts  schalfen  konten,  giengen  sie  wider  in  ire  nachen  und  fuhren 
vort  an.  Wie  sie  nun  hinweg  fuhren^  verwareten  sie  mich  auch 
wider. 

Wie  udh  die  Obersten  des  abents  bey  Monsoheia  TersaEileteii. 

•  CAPUT  XXX. 

Des  tages.  wie  die  andern  widerumb  hinweg  waren  gefareii, 
gegen  abent,  und  es  war  bey  Monscfaein,  versamleten  sie  sich  zwi- 
schen den  hdtten  auf  dem  platz,  [63]  und  bespracben  sich  unteman- 
der,  und  beschlossen  wann  sie  mich  tödten  wolten,  und  leyteten  mich 
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auch  «wischen  sich,  verspotteten  mkh»  und  dreweten  mir.  Ich  war 
trawrig,  und  sähe  den  Mon  an,  und  gedachte  in  mir  selbs,.  0  mein 
Herr  iind  »ein  Gott,  hilff  mir  dieses  eilends  zu  einem  seligen  end. 
Da  fhigten  sie  mich,  Wammb  tob  den  Non  so  stets  ansehe.  Da  sagt 

ich  inen;  loh  sehe  im  ar  er  ist  zuriiig.  Dann  die  Ggur  so  in  dem 
Mon  ist,  dauchte  auch  mich  selhs  so  schrecklich  sein  C^iott  vergeh 
mirs)  daz  ich  seibs  gedachte,  Gott  und  allo  creaturen  mästen  zornig 
auff  mich  sein.  Da  fragte  mich  der  König  so  mich  woU  tödten  lassen, 
Jeppipo  Wasu  genant,  einer  von  den  Konigen  inn  den  lifltten,  über 
wen  ist  der  Bfon  sornig.  Da  sagte  ich,  Er  sihet  nach  deiner  hätten. 
Des  Worts  halben  hub  er  zornig  an  mit  mir  zureden.  Das  wort 
widerunih  zu  wenden^  sagte  ich,  £s  wirt  di^ine  hütten  nicht  sein, 
Er  ist  zornig  äber  die  schiaven  Carlos  Cweichs  auch  ein  art  anß 
den  Wilden  ist,  die  so  beyssen)  Ja  sagte  er,  Ober  die  itomme  als 
BOgläck,  es  bleib  darbey,  Ich  gedacht  nicht  mehr  daran. 

Wie  die  Tuppia  Ikini  ein  ander  Dorff,  Hambukabe  genant,  verbrent  hatten. 

CAPUT  xxxr. 

Des  andern  tages  darnach  kam  die  zeilung  von  einem  Dorffe 
Mambukabe  genant,  daz  die  Tuppm  Ikins,  wie  sie  da  waren  abge- 
faren,  da  ich  gefangen  lag,  liatten  sie  das  DorflT  Mambukabe,  ange- 
fallen, und  die  inwoner  waren  entlauffen,  biß  auff  einen  kleinen 
jungen,  den  hutten  sie  gefangen,  und  hatten  inen  die  hätten  verbrent. 
Da  zohe  [64]  dieser  Jeppipo  Wasu  C^^lf^her  thun  und  lassen  war, 
über  mich,  Ihet  mir  viel  leids  an)  dahin  dnrin  sie  waren  von  seinen 
freundes  verwanten,  wolte  inen  die  hüllen  widerumb  hclffen  auff- 
riii^hten,  So  nam  er  genieinlich  alle  seine  freundlinge  von  seiner 
hätten  mit  sich.  War  auch  d^r  nieinung  daher  Thonn  mitzubringen, 
und  wurtzelen  meel,  das  Fest  fertig  zumachen,  und  mich  znessen. 
Und  als  er^außzohe,  befaihe  er  dem;  welchem  er  mich  geschenckt 
hatte,  Ipperu  wasn  genant,  daz  er  mich  wol  verwaren  solle.  So 
waren  sie  wol  lenger  dann  viertzehen  tage  aussen,  und  rüsteten 
daselbs  zu. 

Wie  ein  schiff  von  Brickioka  kam,  und  nach  mir  fragte,  sie  im  ein  kurtzen 

bericht  gulien. 

CAPUT  XXXIL 

[65]  Mitlerzeit  kompt  ^n  schiff  der  Portugaleser  von  Brikioka, 
anckerte  nickl  weil  von  dannen,  da  ick  gefongen  lag,  und  schoß  ein 


Digitized  by 


136 


itück  geschützes  ab,  auff  das  es  dite  Wilden  horeten,  kemea  und 
spräche  mit  inen  hiellen. 

Wie  sie  trer  niin  gewar  wurden,  sagten  sie  xn  mir,  da  sein 
deine  freunde  die  Portugaleser,  und  wellen  Yielleicht  hören.  Ob  du 

auch  noch  lebest,  wollen  dicli  elwan  kauflen.  Da  sagte  ich,  Es  wird 
mein  brurltr  sein,  dann  ich  mich  des  vermutete,  das  die  Porlugale- 
^ischen  scbilfe,  so  vor  dem  ort  landes  überfuhren,  nach  mir  fragen 
Würden.  Darmit  die  Wilden  nicht  meinen  selten,  ich  were  ein  Per* 
tngaleser,  sagte  ich  inen,  ich  hette  noch  einen  hnider,  welcher 
«ach  ein  Frantzose  were,  unter  den  Portugalesem.  Wie  nun  das 
Schiff  ankam,  sagte  ich,  das  würde  mein  Bruder  sein,  sie  wollen  nil 
anders,  dann  ich  w  ere  ein  Portugaleser,  und  fuhren  hin  so  nahe  bey 
das  schiff,,  das  si^  spraache  mit  inen  konten  halten.  Da  hatten  die 
Portugaleser  gefragt,  wie  es  umb  mich  were.  Da  hatten  sie  geant- 
wortet, Das  sie  nach  mir  nit  weiter  fragten.  Und  das  schiff  fahr 
wider  hin,  meinten  vielleicht  ich  were  todt.  Wie  ich  das  schiff  sähe 
hin  faren.  Was  ich  gedachte,  weiß  Göll  wo!,  Sie  sagten  unlernandcr; 
Wir  haben  den  rechten  man,  sie  senden  gereyd, schüfe  nach  im. 

Wie  des  Königes  Jq^pipo  wssu  Bruder  tod  Mambnkabi  kam,  mir  sagte,  wie 
iein  Broder,  sein  Mutter,  sampt  allen  den  andern  weten  kranefc  worden,  Be* 
garten  Ton  mir,  Das  ich  mit  meinem  Qott  wttlt  machen,  das  de  m^hshten 

,widerumb  gesandt  werden. 

V.\?V\  XXXIII. 

[6d.J  Und  ich  vermutete  mich  alle  tag  der  andern,  die  aussen 
waren, wie obgemelt, und  auff mich  surüsteten.  Damacii auffeinen  tag 
hdrete  ich  ein  Schreiens  in  des  Königs  hfitlen,  welcher  aussen  war. 

Mir  wurd  bang,  ich  memle  sie  weren  *wider  kommen  (dann  das  ist 
der  Wilden  gewonheit,  wann  einer  nil  melir  tiarni  vier  tag  lang 
aussen  ist,  wann  er  wider  kompt,  bescbreien  in  seine  freunde  von 
freuden.  Nicht  lang  darnach,  nach  dem  schreien,  kam  einer  na  mir, 
iind.8agt  deines  mitherrn  Bruder  ist  hommen,  und  sagt,  das  die  an- 
dern sehr  kranck  seien  worden.  Da  flrewete  ich  mich  und  gedacht. 
Hie  wird  Gott  etwas  außrichten  wollen.  Darnach  über  eine  kleine 
zeit  kam  meines  mitherrn  Bruder  in  die  hüllen  da  ich  inne  war,  und 
saUte  sich  bey  mich,  hub  an  zu  schreien,  sagte,  sein  Bruder,  sein 
Mutter,  seines  Bruders  Kinder,  weren  alle  mit  einander  kranck  wor- 
den, und  sein  Bruder  hette  inen  zu  mir  geschickt,  und  solte  mir 
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sagen:  Ich  solle  mit  meinem  Gott  machen,  das  sie  möchten  wider- 

umb  gesundt  werden.  Und  sagte:  Mein  Brnder  leßt  sich  bedun* 
oken,  das  dein  Gott  müsse  zornig  sein.  Ich  sagt  im  ja,  mein  Gott 
ist  zornig,  das  er  mich  wolte  essen ,  und  gen  Mambukabe  gezogen 
were  und  zurustete.  Und  sagte  im:  Ihr  sagt  ich  sey  ein  Portaga- 
leser, nnd  bins  nicht.  Und  sagte  im:  Gehe  hin  zu  deinem  Bruder, 
das  er  wider  herkomme  Inn  seine  hätten,  so  wÖlle  ich  mit  meinem 
Gott  reden,  er  solle  gesundt  werden.  Da  sagt  er,  er  were  zu 
kraiick,  konte  nicht  kommen,  er  wüste  wol  und  helle  vermerrkt, 
wenn  ich  nur  wölte,  er  würd  daselbst  auch  gesunL  Und  ich  sagt 
im:  er  solle  wol  so  starck  werden,  das  er  seile  heim  gehn  in  seine 
hätten,  dann  solle  er  recht  gesundt  werden.  Und  er  gieng  mit  der 
antwort  wideromb  hin  nach  Mambukabe,  welchs  ist  vier  meil  von 
Uwatlibi,  da  ich  war. 

[67]  Wie  der  krauoke  König  Jeppipo  Wasu  wider  heim  icam. 

CAPUT  xxxnii. 

Und  nach  etlichen  tagen,  kamen  sie  alle  mit  einander  kranck 

wider  heim.  Da  liesse  vr  inich  in  seine  hüllen  leylen,  und  sagte  mir, 
wie  sie  weren  alle  kraaek  worden,  und  ich  helle  es  wol  gewust, 
dann  er  were  noch  ingedenck,  das  ich  gesagt  hette,  Der  Mon 
were  zornig  über  seine  hüllen.  Wie  ich  die  rede  vonn  ihm  hörete, 
gedacht  ich  bei  mir  selbst:  Das  mfiste  ie  auß  versehung  Gottes  ge* 
«chehen  sein,  das  ich  des  abents  wie  vorgeinelt,  von  dem  Mon  ge- 
redt hatte.  Es  war  mir  ein  grosse  freud,  und  gedachte;  Heut  ist 
Gott  mit  mir. 

[68]  Da  sagte  ich  im  weiter.  Es  were  war,  darumb  daz  er  mich 
essen  wolte,  und  ich  were  sein  feind  nicht,  derhalben  keme  im  das 
Unglück.  Da  sagte  er,  Man  solt  mir  nichts  thun,  were  es  sach,  das 
er  widemmb  auf  keme.  Ich  wusle  nicht,  wie  ich  Gott  am  besten 

bitten  solt,  Ich  pfedacht,  koinmen  sie  widerumb  zu  irer  gesundtheit, 
SO  tödten  sie  mich  gleichwol,  Sterhen  sie  dann,  so  werden  die  an- 
dern sagen,  Lasset  uns  ihn  tödten,  ehe  mehr  Unglücks  seinet  halben 
fcompl,  wie  sie  auch  schon  begunten  zusagen:  stalle  es  Gott  heim. 
Er  hatt  mich  gleich  sehr,  das  sie  doch  mdchten  gesundt  werden. 
Ich  gieng  umb  sie  her,  und  legte  ihnen  die  hend  auff  die  heupter, 
weiches  sie  also  von  mir  begerten.   £s  wolle  es  Gott  so  nicht 


Digitized  by  Gck  -^n^ 


136 

haben,  sie  bcgunten  zuj^lerben.  Eiit  staib  men  ein  Kindt,  darnach 
ftarb  sein  Mutter  ein  alte  fraw,  welche  die  Duppen  zurüstea  wolte, 
4tL  man  die  gedrenck  inne  machen  wolte  mich  zu  essen. 

Nach  etlichen  tagen  starb  im  ein  broder,  Darnach  wider  ein 
kind,  ond  noch  ein  brader,  welcher  zuvor  mir  die  newe  zeittung 
bracht,  uie  vorgemelt,  daz  sie  kranck  wcreii  wurden. 

Wie  er  nun  sähe,  das  seine  kinder,  sein  Mutter  und  brüder 
lod  waren,  wnrd  im  aehr  leyde,  daz  er  und  seine  frawen  auch 
itürben,  Do  sagte  er  ich  aolte  meinem  Gott  sagen,  das  er  nun  den 
zorn  fahren  Hesse,  das  er  mochte  lebendig  bleiben,  ich  tröstete  in 
fieniich,  und  sagte,  es  wurde  kein  not  haben,  aber  das  er  nicht 
gedechte,  wann  er  auff  kerne,  das  er  mich  dan  tödten  wolle.  Do 
zagte  er  neyn,  und  befalh  auch  denen  in  seiner  hätten,  das  mir 
niemand  spot  anthete,  noch  drfiwete  zu  essen.  Er  bleib  gleichwol 
noch  eine  Zeitlang  kranck,  aber  er  ward  widerumb  gesundt,  und 
seiner  frawen  eine,  welche  auch  kiaiick  war.  Aber  es  stürben 
ungeferUch  acht  von  seiner  freundtschafTt,  one  andere  mehr,  wel* 
che  mir  auch  halten  groiS  leydt  angethan.  So  waren  noch  zwen 
andere  Kfinige  auß  [69]  zweien  andern  hätten ,  der  eine  Vratinge 
Wasu,  der  au  der  Keiiriinakui  genant.  Dein  Vratinge  wdsu  liatle 
getreumbt,  Ich  were  vor  inen  kommen,  und  hette  zu  im  gesagt,  £r 
solle  sterben.  Und  er  kam  des  morgens  frü  zu  mir,  und  klagte  es 
mir.  Ich  sagte  neyn,  es  solte  kein  not  haben,  das  er  aber  auch  ntt 
gedechte  mich  zutödten,  noch  rath  darzu  gebe.  Da  sagte  er,  Nein, 
Dieweil  mich  die,  so  mich  gefangen  heilen,  nicht  lud len,  so  wolle 
er  mir  auch  nicht  schedlich  sein^  Und  ob  sie  mich  schon  lödteten, 
wolte  er  doch  nicht  von  mir  essen. 

Desseibigen  gleichen  der  ander  König,  Kenrimakui,  hatte  auch 
einen  träum  von  mir  getreumt,  welcher  inen  sehr  erschreckte, 
und  derselbige  rielT  mii  in  seine  hütten,  und  ^üb  mir  zuessen,  und 
darnach  klagte  er  es  mir,  und  sagte,  Er  were  einmal  zu  kriege 
gewesen,  und  helle  einen  Portugaleser  gefangen,  und  mit  seinen 
henden  zntodt  geschlagen,  auch  darvon  gössen,  so  viel,  das  im  die 
brüst  noch  gebrechlich  darvon  were,  Und  er  wölte  von  keinem 
mehr  essen.  So  were  im  nun  so  ein  schrecklich  trauni  von  mir 
gelraumbt,  daz  er  auch  meinte,  er  solte  sterben.  Ich  sagte  im 
auch,  es  solle  kein  not  haben,  das  er  nur  kein  menschen  fleisch 
mehr  esse. 
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Auch  die  alten  vveiber  ni  den  hüllen  liiii  und  wuler,  welche 
mir  auch  viel  ieyds  gethau  halten,  mit  rauüen,  schlagen  und  dra- 
wen  zu  essen,  Dieselben  hiessen  mich  darnach  Scheranire,  das  isl, 
mein  Son/lass  mich  ja  nicht  sterben.  Da  wir  so  mit  dir  umbgien- 
gen,  wir  meinten  du  werest  ein  Portugalcser,  den  sein  wir  sehr 
gram.  Auch  so  haben  ^vi^  schon  etliche  l'ui  lugaleser  gehabt  und 
gesscu,  aber  ir  Gott  vvurd  so  zornig  nicht^  als  deiner,  Darhey  sehen 
ivir  nun,  das  du  Itein  Portugaleser  must  sein* 

So  Uessen  sie  mich  da  ein  Zeitlang  gehen,  sie  wüsten  nicht 
wol  wie  sie  es  mit  mir  hatten,  ob  ich  ein  Portugaleser  oder  [70J 
ein  Frantzoß  were.  Sie  sagten  ich  heltc  einen  roten  bai  t  wie  die 
Frantzosen,  und  sie  hetten  auch  vvol  Portugaleser  gesehen,  aber 
die  hatten  gemeiniich  alle  schwartze  härte. 

Und  nach  dem  erschrecken,  wie  der  eine  mein  Herr  auff  kam, 
sagten  sie  mir  yon  keinem  essen  mehr,  aber  sie  verwarten  mich 
gleich  wol,  wollen  mich  nicht  lassen  allein  gehen. 

Wie  der  Fxantsose,  so  den  Wilden  befolhen  hatte,  sie  solteti  mich  essen, 
wider  kam,  loh  inen  batt,  das  er  mich  mit  neme.  Aber  meine  berrea  mioh 

Dicht  verlassen  weiten. 

CAPUT  XXXV. 

i;7ij  So  war  nan  der  Frantzose  Karwattuware,  von  dem  ich  vor* 
gesagt,  da  er  von  mir  zobe,  mit  den  Wilden  leoten,  die  ihnen  ge- 
leydeten,  und  der  Frantzosen  Freunde  warten  der  güler,  welche 
die  Wilden  haben,  nenilich  plelier,  und  ein  art  federn,  Welche  sie 
auch  haben,  zu  ver^amien. 

Wie  er  nun  wider  umb  reysete,  nach  dem  ort  landes  da  die 
sehiffe  ankommen,'  Mungu  Wappe  genant  und  Iterroenne,  muste 
er  da  hindurch,  da  ich  war,  wie  er  nun  auß  zohe,  vermerckle  er 
nicht  anders  dann  sie  würden  mich  essen,  und  er  hatte  es  ihnen 
auch  befolen,  und  er  war  ein  zelUang  aussen,  und  hatte  nicht  an- 
ders gemeint  dann  ich  were  todt 

Wie  er  nun  widerumb  in  die  hötten  bey  mich  kam,  redete  er 
mit  mir  auff  die  Wilde  spräche,  und  ich  gieng  des  nials  loß,  da 
fragte  er  mich  ob  ich  noch  lebte,  da  sagte  ich  ja,  ich  danckte  Gott, 
das  er  mich  so  lange  behftt  hette.  So  mochte  er  auch  von  den  Wil- 
den vielleicht  gehört  haben,  wie  es  sich  begeben  hätte,  und  ich  rieil* 
ime  allem  auff  einem  ort,  auff  daz  die  Wilden  nicht  höreten,  was  ich 
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redete,  sagte  zu  ihm  er  sehe  wol  das  mir  Gült  noch  helle  das  h> 
ben  gesparet,  auch  were  ich  kein  Portug'aleser,  ich  were  ein  Teut- 
gdier,  und  mit  den  Hispaniern,  scfiifTbruch  halben,  unter  die  Por- 
logaleser  kommen,  das  er  doch  den  Wilden  nun  wolle  auch  sagen, 
wie  ich  ime  gfesagt  hette,  wie  das  ich  vonn  seinen  freund  verwanlen 
were,  und  das  er  mich  wolle  da  mit  liiii  iieinen,  da  die  schiffe  an- 
kamen, Dann  ich  besorgte  mich,  wo  er  das  nicht  thete,  wurden 
sie  doch  gedenclien  es  weren  lügen,  und  der  malen  eins,  wann  sie 
2omig  würden  mich  tddten* 

Und  thet  im  eine  vermanung  in  irer  Wilden  spraach  und  sagte 
€l)  er  mich  helle  ein  Christlich  hertz  im  leihe  oehat,  oder  gedacht 
helle  das  nach  disem  leben  ein  anders  kommen  wurde,  [72]  das  er  so 
äelte  darzu  geraten,  das  man  mich  tödten  solt  Da  hegunte  es  inen 
jsnrewem,  und  sagte,  er  hette  nicht  anders  gemeint,  dann  ich  were 
ein  Portugaleser,  welches  so  ar^e  bdßwichter  weren,  wenn  sie  da 
etliche  bekommen  konnten,  inn  der  provincien  von  Prasilien,  die 
wollen  sie  gleich  hencken,  welches  nun  wahr  isU  Auch  sagte  er, 
Sie  musten  sich  auch  drucken  imder  inen,  und  wie  die  Wilden 
mächten  mit  Iren  feinden,  müssen  sie  zufrieden  sein,  dann  sie 
weren  der  Portugaleser  erbfeinde. 

Meiner  bitt  nach,  Sagte  er  den  Wilden,  Er  helle  mich  das 
«rste  mal  nicht  recht  erkennet,  aber  ich  were  auß  Aüenianien,  und 
were  von  Iren  freunden,  und  weite  mich  mit  dahin  nenien,.  da  die 
schiffe  pflegen  an  zukommen.  Da  sagten  meine  Herren,  Nein,  sie 
wölten  mich  ntemandt  lassen,  mein  eigen  vatter  oder  bruder  kerne 
dann  dalnn,  und  brechte  inen  ein  schiff  voll  g^its,  nenilicli  E\le, 
Spiegel,  Messer,  Kemme  und  Scheren,  Und  gehe  inen  das,  dann 
«ie  ketten  mich  in  der  feinde  landt  gefunden,  und  ich  were  ir  eigen. 

Wie  der  Franizose  solditf  hörete,  sagte  er  mir,  ich  hörete  wol 
daz  sie  mich  nit  verlassen  wollen ,  Da  bal  ich  inen  umb  Gottes  wil- 
len, daz  er  mich  da  holen  lassen,  usid  mit  in  Franckreich  nemen 
mit  dem  ersten  schiffe  das  kommen  würde,  das  verhieß  er  mir  und 
«agte  den  Wilden,  das  sie  mich  wol  verwarten,  und  nicht  todten, 
«eine  freunde  wurden  zuhandt  nach  mir  kommen^  damit  zohe  er 
vorthan. 

Wie  der  Frantzose  hinweg  gezogen  war,  da  fragte  mich  einer 
von  meinen  Herren,  Alkindar  Miri  genant  (nicht  der  da  kranck 
war^  was  mir  der  Karwattuwara  C^o  des  Frantzosen  name  war 


Digitized  by  Google 


i4t 

attff  der  WUden  spraliche;)  geben  helle?  Ob  er  von  meinen  landls«* 
leuten  gewesen  were,  ich  sagte,  ja,  meinte  er,  waromb  hat  er  dir 
nicht  ein  messer  geben,  das  du  mir  ge[73Jben  bettest,  und  wurd 
zornig.  Darnach  wie  sie  alle  wider  gesundt  waren  bcgundlen  sie 
widerumb  zumurmeln,  und  sagten,  Die  Frantzosen  döchten  zuhandt 
80  wenig  als  die  Portugaleser,  Das  mir  wider  begundte  leydt  zu 
werden. 

Wie  sie  eiuen  gefangenen  mRCü  und  mijcb  mit  darbey  tlibretea.  . 

CAPUT  XXXYI. 

Veigents  aber  nach  etlichen  tagen,  weiten  sie  einen  gefangen 
nen  essen  ^  in  einem  Dorff  Tickquarippe  genant,  ongeferlich  sex 
meil  von  darnien,  da  ich  gefangen  lag,  so  zogen  nun  etliche  mit  auft 

den  hätten  da  ich  war,  die  turclen  mich  mit,  und  der  schlave  deu 
sie  osseii  wulten,  war  einer  Nation  die  heyssen  Marckaya,  und  wir 
fuhren  mit  einem  Nachen  dahin. 

Wie  nun  die  zeit  kam,  das  sie  in  betrinclien  weiten  Cdas  ist  ir 
gebrauch  9  wann  sie  einen  menschen  essen  wdllen,  so  machen  sie 
einen  Tranck  von  wurizeln,  die  heysset  Kawi,  wann  der  getruncken 
isL,  dariicu  ii  lödlen  sie  in.)  Des  abenls,  wie  sie  un  des  andern  ta- 
ges  seinen  todt  betrincken  woUen,  gieng  ich  hin  bey  in  und  sagte 
zu  im,  Ja  du  bist  all  gerüst  zum  todt,  Da  lachte  er  und  sagt,  Ja.  So 
heysset  nun  die  Schnur  darinn  sie  die  gefangenen  binden,  Massu- 
rana, ist  von  baumwol  gemacht,  und  ist  dicker  dann  ein  fingen 
Ja  meinte,  er  wer  wol  geräst  mit  allen  dingen,  dann  aUein  die 
Mussurana  were  noch  nicht  langk  genug  (dann  es  fehlten  noch  un- 
geferlich  vi  klolTtern  daran)  Ja  sagte  er,  mit  ihnen  hette  man  sie 
besser.  Und  er  fiihrete  solche  rede  als  ob  er  solte  zur  kirme& 
gehen. 

[74]  So  hatte  ich  nun  ein  Buch  in  Portugalesischer  spraacb 

bey  mir,  welches  die  Wilden  in  einem  schiff  genommen  hatten,  da» 
sie  durch  hultfder  Frantzosen  erobert  hatten,  das  gaben  sie  mir. 

Und  ich  gieng  von  dem  geiangenen,  laß  inn  dem  Buch,  und 
mich  jamerle  seiner.  Damach  gieng  ich  wider  hin  zu  im,  und 
redete  mit  ime  (Dann  die  Portugaleser  haben  dieselbige  art  Mar- 
kaya auch  zu  freunden)  nnd  sagte  im:  Ich  bin  auch  ein  gefangener, 
so  wol  als  du,  und  bin  nicht  her  kommen,  Uaz  ich  von  dir  essen 
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wdlle^  sondern  meine  Herren  haben  mich  mit  bracht  Da  sagte  er^ 
Br  wAste  wol ,  das  wir  leut  kein  menschen  fleisch  essen. 

Weiter  sagte  ich  iin,  er  solle  getrost  sein ,  dann  sie  würden 
im  daz  fleisch  allein  essen,  aber  sein  geyst  würde  autf  einen  an- 
dern ort  fahren,  da  unser  leut  geyste  auch  hinfahren,  da  were  viel 
^eude.  Da  meinte  er,  Ob  das  auch  war  were.  Da  sagte  ich  ja« 
Ja  sagte  er,  er  hjtte  Gott  nie  gesehen.  Ich  sagte,  Er  wftrde  inen 
im  andern  leben  sehen.  Wie  ich  nun  die  rede  mit  im  geendet 
hatte,  gieng  ich  von  ime. 

Dieselbige  nacht,  wie  ich  des  tages  mit  ihm  geredt  hatte, 
Itompt  ein  grosser  windt  und  wehete  so  sclureclilich ,  das  er  stücke 
von  dem  lache  der  hätten  wehete.  Da  fiengen  die  Wilden  mit  mir 
an  zn  sümen,  und  «agten  in  irer  spraach:  Apo  Meiren  genppawy 
wittu  wasu  ImmoH.  Der  hose  Mensch  der  heylige,  macht  das  der 
windt  ictzl  koinpi,  datin  er  sähe  des  lages  in  die  donnerheiide, 
meinten  das  Buch  das  ich  hatte.  Und  ich  thets  darumb,  das  der 
schlave  unser  der  Portugaleser  freund  were,  und  ich  meinte  viel- 
leicht, mit  dem  bdsen  wetter  das  Fest  an  verhindern.  Ich  batt  Gotl 
den  Herrn  und  sagt:  Herr  da  hast  mich  biß  hieher  behütet,  hehäto 
mich  fortan,  dann  sie  murrelen  sehr  aufT  mich. 

[^5]  Wie  nun  der  tii^^  einbrach,  wurde  es  fein  wetter  und  sie 
truncken  und  waren  wol  zufrieden.  Da  gieng  ich  hin  zu  dem  schla-* 
ven,  und  sagt  im:  Der  grosse  windt  were  Gott  gewesen,  nnd  hette 
in  wollen  haben.  Damach  über  den  andern  tag  ward  er  gessen.  Wie 
das  zugehet,  werdet  ir  in  den  hindersten  Capiteln  finden. 

Was  sich  begab  soff  dem  beymsiige,  als  sie  den  gessen  hatten. 

CAPUT  XXXYli. 

Wie  dss  Fest  nnn  gehalten  war,  fuhren  wir  wider  nack  nnser 
wonunge,  und  meine  Herren  führten  etlich  gebraten  fleisch  mit  sich, 
und  wir  waren  drey  tage  auir  der  heimreyse,  welches  man  sunst 
wol  in  einem  tage  fahren  [76]  kan,  aber  es  wehete  und  regnete 
sehr.  So  sagten  sie  mir,  des  ersten  tages,  als  wir  des  abenks  hüte- 
ten machten  im  holUs,  uns  zuligern.  Ich  solle  machen  das  es  nicht 
regnete;  so  war  ein  knab  mit  uns,  der  hatte  noch  einen  beinkno- 
chen  von  dem  schlaven,  an  demselbigen  war  noch  fleisch,  das  aß 
er«  Ich  sagte  dem  jungen,  Er  soite  den  knochen  hinwerffen.  Da 
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%ümete  er  nnd  die  andern  mit  mir,  sagten ,  Das  were  ire  rechte 
speiß.  Darbey  ließ*'iehs  bleiben.  Wir  waren  drey  tag  unterwegen^ 

Wie  wir  auff  ein  vierieil  ineil  weges  nnlie  bei  die  wonunge 
kamen,  konten  wir  nicht  weiter  kommen,  dann  die  bulgen  wurden 
groß,  wir  zolien  den  nacben  aulfs  landt,  und  meinten,  es  solte  des 
andern  tages  gut  weiter  worden  sein,  so  wolten  wir  den  nachen 
beim  bracht  beben,  aber  es  war  gleich  ungestümb.  Do  war  Ire  mei-' 
nnng,  über  landt  zugehen,  und  darnach  wens  gnt  weiter  würde, 
den  Nachen  holen,  Wie  wir  nun  groben  wolten,  so  assen  sie,  und 
der  junge  ass  das  fleisch  vorlhan  utnb  den  knochen  herab,  darnach 
warff  er  in  hin,  und  wir  giengen  über  landt,  so  bald  wurde  es  auch 
wider  gut  weiter.  Wolan  sagte  ich  ir  wöüet  m|r  nicht  glauben,  ab 
ich  euch  sagte  mein  Gott  were  zornig,  umb  des  willen,  das  der 
jnnge  das  fleisch  so  Ton  dem  knochen  aß,  ja  meinten  die  andern, 
bette  ets  doch  gessen,  das  ichs  nicht  gesehen  belle,  so  solte  es 
wol  gut  weller  blieben  sein,  Darbey  bleib  es. 

Wie  ich  da  widerumb  in  die  hätten  kam,  da  fragte  mich  der 
ein,  der  auch  theil  an  mir  hatte,  Alkindar  genant,  ob  ich  nun  ge- 
sehen bette,  wie  sie  mit  iren  Feinden  umbgiengen,  da  sagte  ich  ja, 
das  ihr  sie  esset,  das  dünkt  mich  schrecklich  sein,  das  todlschlagen 
nicht  so  schrecklich.  Ja  sauie  er,  das  ist  unser  gebrauch,  so  thun 
wir  den  Portugalesern  auch. 

Derselbige  Alkindar  war  mir  sehr  gehessig,  und  bette  gerne  ge^ 
habt,  [77J  das  mich  der  helle  todtgeschlagen  dem  er  mich  geschenckl 
hatte,  Dann  wie  ir  vor  gelesen  habt,  so  halte  im  der  Ipporu  Wasn 
einen  schlaven  geschenckl,  lüdL  zuschlagen,  aulT  das  er  einen  na- 
men  deste  mehr  gewinnen  solte.  Des  halle  im  der  Alkindar  wider 
verheissen,  den  ersten  feind,  den  er  fienge,  wolle  er  im  wider 
sehencken,  Wie  im  das  nun  nicht  gebüren  wolt  mit  mir,  bette  er 
es  gleiche  gerne  gethan,  doch  verhinderte  sein  Bruder  solchs  in 
alle  wege,  dann  er  forchte  sich  vor  weiter  plage  so  im  kommen 
möcht. 

So  halle  nun  derselbige  Alkindar,  zuvor  ehe  mich  die  andern 
dahin  führten,  da  sie  den  assen,  mir  auf?  ein  newes  gedrawet  zu 
todten,  wie  ich  nun  wider  kam,  hatte  er  mitler  zeit  dieweii  ich  aus^ 
sen  war,  augenwehe  bekommen,  muste  stille  Ilgen,  konte  nicht 
sehen  ein  Zeitlang,  sagte  mir  stets,  ich  solle  mit  meinem  Gott  re- 
den, das  ihm  die  äugen  widerumb  gut  würden.   Da  sagte  ich  ja« 
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das  er  aber  binden  nacb  nicbt  bdß  über  nnicb  gedecbte^  sagte  er« 
neyn.  Do  nach  etlichen  tagen,  krieget  er  seine  gesandtheit  wider« 

Wie  wider  ein  S^hiiT  nach  mir  gesandt  wurd  von  den  Portugalesem. 

CAPUT  XXXVIII.  ' 

Wie  Ich  nun  in  dem  fünfften  Monat  bey  inen  gewesen  war,  so 
kompt  wider  ein  schiff  von  der  Insel  Sanct  Vincente  dahin «  so  ha» 
ben  die  Portngaleser  das  für  einen  gebrauch,  das  sie  gleicfawol  in 
irer  feinde  land  faren,  doch  wol  prerüst,  und  kaufTschlagen  mit  in, 
geben  inen  Messer,  und  Heppen  für  Mandiken  meel,  welches  die- 
selbigen  Wilden  daselbst  auff  etlichen  enden  viel  haben  und  die 
Portngaleser  so  der  schlaven  viel  haben  zum  zucker  gewechs,  [78] 
die  behüben  das  meel ,  dieselbigen  damit  Zuspeisen.  Und  wann  die 
Schiffe  so  kauffschlagen  mit  disen  Wilden,  so  kommen  diser  Wilden 
einer  oder  zwen  in  einem  Naciitiii,  und  roychea  inen  auffs  fürder- 
lichste  sie  können,  die  wahr,  Darnach  heyschen  sie,  was  sie  darlür 
haben  wöUen,  das  geben  ihnen  dann  die  Porlugaleser.  Dieweil 
aber  die  zwen  bey  dem  Schiff  sein,  halten  iren  etliche  Nachen  voll 
von  ferren  und  sehen  zu,  und  wann  dann  das  kauffschlagen  ge- 
halten ist,  so  fahen  die  Wilden  oflftmals  an  und  scharmfttzeln  mit 
den  Portugalesem,  und  schiessen  pfeile  nach  inen,  dann  fahren 
sie  widermnb  hin. 

Das  vor  «renante  schiffvolck  schoß  ein  stuck  geschützes  ab, 
darmit  die  Wilden  hörnten,  das  ein  Schiff  da  were,  und  sie  fuhren 
dahin,  da  hatten  sie  nach  mir  gefraget,  ob  ich  noch  lebte,  sie  ge^ 
antwortet,  ja,  hatten  die  Portngaleser  l<  oi  ret,  [79]  das  sie  mich 
möchten  sehen,  dann  sie  hetten  ein  kist  voll  wahr,  Brechte  mein 
bruder,  auch  ein  Franzose ,  welcher  mit  inen  im  Schill'  were. 

So  war  nu  ein  Frantzose  genant  Claudio  Mirando  mit  den  Por- 
tugalesem Im  Schiff,  welcher  vormals  mein  gesell  gewesen  war, 
denselbigen  nante  ich  meinen  bruder,  der  sagte,  ich  würde  vi^- 
leicht  in  dem  Schiff  sein,  und  nach  mir  fragen,  dann  ei  gereyt  ein  ^ 
reyse  da  gewesen  war. 

Und  sie  kamen  wider  von  dem  Schiffe  an  landt,  und  sagten 
mir,  mein  bruder  were  noch  einmal  kommen,  und  brechte  mir  ein 
kisten  voll  wahr,  i^nd  wolte  mich  gerne  sehen.  Da  sagte  ich:  Fäh- 
ret mich  so  von  ferrem  binbey,  ich  wll  mit  meinem  Bruder  reden. 
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die  Portugaieser  verstehn  uns  nichts  und  ich  wil  im  sagen.  Des  er 
imserm  vatler  anzeige ,  wann  er  heim  komme,  das  er  mit  einem 

Schiff  komme  und  bringe  viel  gezeugs  mit  und  hole  mich.  Sie 
meinten  es  were  also  gut,  aber  sie  besorgten  sieb,  das  uns  die 
Portugaleser  verstünden,  dann  sie  hatten  einen  grossen  krieg  vor- 
handen, den  weiten  sie  gegen  dem  Augstmenat  vollenführen  AulT 
die  gegenheit  Brikioka,  da  ich  gefangen  wurd,  und  ich  wüste  alle 
ir  anscblege  wol,  darumh  war  inen  leydt,  das  ich  etwas  mit  inen 
darvon  redte.  Aber  leb  sagte  neyn,  die  Portugaleser  verständen 
meines  bniders  und  meine  spräche  nicht.  Da  führeten  sie  mich 
ungeferlich  einen  steinwurif  nahe  bey  das  schiff,  so  nacket  wie 
Ich  allezeit  anter  inen  gieng.  Da  sprach  ich  sie  an  in  dem  Schiff 
und  sagte:  Gott  der  Herr  sey  mil  eucb  lieben  bruder,  Einer  rede 
mit  mir  alleine,  und  lasset  euch  anders  nicht  hören,  dann  das  ich 
ein  Frantzose  sey«  Da  hub  einer  an,  Johann  Senches  genant,  ein 
Boschkeyer,  welchen  ich  wol  kennete  und  sagte  zu  mir,  Mein  lie«* 
her  Bruder,  ewert  halben  sein  wir  her  kommen  mit  dem  Schiffe,  nnd 
haben  nicht  gewust,  [80]  ob  ir  leben d  oder  lod  sein  gewesen,  dann 
das  erste  schiff  brachte  keine  Zeitungen  von  euch.  Nun  hat  uns 
der  Hauptman  Brascnpas  zu  Sanctus  befolhen,  zuforschen,  Ob  ir 
noch  beim  leben  waren;  wann  wir  solches  vernemen,  das  Ir  noch 
lebten ,  solten  wir  zum  ersten  hören ,  Ob  sie  euch  auch  verkeuffen 
wollen,  wo  nichts  solten  wir  sehen,  Ob  wir  etliche  fangen  könten, 
die  euch  Quittirten. 

Da  sagte  ich.  Nun  wolle  euch  Gott  in  ewigkeit  lohnen,  dann 
ich.  bin  hie  in  grosser  angst  nnd  not,  und  weiß  noch  nicht,  was  sie 
anschlagen  werden,  sie  betten  mich  wol  gereidt  gessen,  hctte  es 
Gott  nicht  sonderlicher  weise  verhindert.  Weiter  sagte  ich  inen, 
aie  werden  mich  euch  nicht  verkeuffen,  dann  gedencket  es  nicht, 
vnd  lasset  euch  nicht  anders  m^rcken,  dann  das  ich  ein  Frantzose 
eey,  und  gebt  mir  etliche  wahr  umb  Gottes  willen,  Hesser  und 
Angelhacken.  Dasselbigc  thaten  sie,  und  es  fuhr  einer  mit  einem 
Nachen  beiß  schiff  und  holets. 

Wie  ich  nun  sähe  das  mir  die  Wilden  nicht  lenger  gestatten 
weiten  mit  inen  znreden,  da  sagte  ich  zu  den  Portngalesem,  sehet 
euch  wol  vor,  sie  haben  einen  krieg  vorhanden,  wider  nach  Bri- 
ckioka.  Da  sagten  sie  mir,  das  sich  ire  wilden  auch  sehr  rüsteten, 
und  wurden  gerad  das  dorff  anfallen,  da  sie  mich  inne  betten,  das 
M. «.  St.  10 
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ich  nur  wolgemat  were,  Göll  würde  alle  ding  zam  Besten  schaffen, 
dann  ich  sehe  wel,  sie  könnten  mir  nit  helffen.  Ja  sagrie  ich,  die- 

weil  es  meine  sündc  also  verdienet  haben,  ist  es  besser,  das  mich 
Gott  hie  straffe,  dann  dort  in  jenem  leben,  Und  biUet  Gott  das  er 
mir  aiiiS  dem  eilend  helff. 

Darmil  befalhe  ich  sie  Gott  dem  Herrn.  Und  sie  wollen  weller  mil 
mir  reden,  aber  die  Wilden  wollen  mir  nicht  lensfer  gestallen  spraach 
mil  inen  zu  halten,  und  fuhren  wiiierumb  mch  »leri  iuitten  mil  mir. 

|81j  Da  nam  ich  die  Messer  und  Angelhacken,  und  gab  sie  inen 
lind  sagte:  Diß  alles  hat  mir  mein  bruder  der  Franizose  gehen. 
Da  fragten  sie  mich,  Was  es  alles  were  das  mein  bmder  mil  mir 
geredt  holte.  Da  sagt  ich,  Ich  hette  meinem  bmder  befolhen,  er 
solle  sehen,  dns  er  den  Portugalesern  entkerne,  und  zöge  in  unser 
vatterlandt,  und  brechlen  schiff  mit  vielen  gütern  und  holete  mich, 
dann  Ir  weret  from,  vnd  hiltel  mich  wol,  das  wolle  ich  euch  dann 
belohnen,  wann  das  schiff  käme,  Und  muste  also  alle  zeil  das  beste 
vorwenden,  imd  daz  gefiel  inen  wol. 

I>ariiu(  Ii  sagten  sie  uulernander:  Er  muß  gewiß  ein  Frantzos 
sein,  lasset  uns  inen  nun  vortan  besser  hallen.  Also  gieng  ich  da 
ein  zeillang  unter  inen,  und  sagt:  Es  wirt  bald  ein  schiff  nach  mir 
kommen,  das  sie  mich  nur  wol  Iraclirten.  Damach  führten  sie  mich 
in  den  wall  hin  und  wider,  wo  sie  etwas  zulhun  hatten,  uiu:>le  ich 
inen  helffen. 

Wie  hie  einen  »chlnven  nntcr  sich  hatten,  welcher  mich  stets  belog,  hette 
gejrne  gesehen,  das  sie  mich  bald  gotüdtet  Iietten,  ilerscibige  wurd  getödtet 

und  geason  in  meiner  gegehwartigkeit 

CAPl  T  XXXIX. 

So  war  nun  ein  schlave  unter  inen,  der  war  einer  Ration  die 
heyssen  Carlos,  und  seind  auch  der  Wilden  feinde,  welche  der 
Portugaleser  frennde  sein,  derselbtge  war  der  Portugaleser  eigen 

gewesen,  und  wnr  inen  darnach  entlauffen.    Solche  tödten  sie 
nicht,  so  zu  inen  lautlen,  es  scy  dann  das  sie  sonderlich  etwas  ver- 
brechen, sondern  halten  sie  für  ir  eigen,  und  müssen  inen  dienen. 
182]  Derselhige  Carlos  war  drey  jar  unter  disen  Tuppin  Inka 

gewesen,  und  sagte,  Er  hette  mich  unter  den  Portugalesern  ge- 
sehen, und  ich  helle  ellich  mal  unter  die  Tuppin  Inba  geschossen, 
wann  sie  dahin  zukriege  weren  kommen* 
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So  hatten  nun  die  Portagaleser  vor  etlichen  jaren  ihrer  Kd- 

mge  einen  erschossen,  welchen  König,  sagte  der  Carios,  hatte  ich 
geschossen,  und  regele  immerdar  an,  man  solle  mich  tödten,  dann 
ich  were  der  rechte  feindt,  er  hette  es  gesehen ,  und  er  löge  es 
doch  alles  mit  einander,  dann  er  war  drey  jar  da  unter  denen  ge- 
wesen, und  es  war  erst  ein  jar  vergangen,  das  ich  gen  Sanct 
Vincente  kommen  war,  da  er  entlaiiUen  war.  Und  ich  baU  Gott 
stets,  das  er  mich  wölte  vor  den  lügen  behüten. 

So  begab  es  sich  ungeferiich  im  jar  1554  den  vi  Monat,  so  ich 
geredts  gefangen  war,  so  wirt  der  Carlo  kranck,  [83]  und  sein  Herr, 
so  in  halte,  batt  mich  Ich  solle  im  helfFen,  das  er  wider  gesundt 
wurde  und  \V  ild  üenge,  das  wir  etwas  zu  essen  bekemen.  Dann 
ich  wusle  woi,  wann  er  im  etwas  brechte,  da  gebe  er  mir  auch 
von.  Aber  so  mich  deuchte,  daz  er  nicht  würde  widemmb  ge* 
sundt  werden,  wölte  er  in  einem  guten  freunde  schencken,  der  in 
todt  schlütre  und  einen  iiamen  an  im  ^ewünne. 

So  war  er  bereits  ungeferiich  neun  oder  zehen  tage  kranck 
gewesen,  so  habe  sie  zene,  seind  von  einem  thier,  welches  sie 
nennen  Backe,  Denselbigen  zan  wetzen  sie  scharfle,  und  wo  sie 
dann  das  gebifit  hindert,  da  schneiden  sie  mit  dem  zan  über  die 
haut  lier,  da  lauiiet  das  blut  herauß,  das  ist  so  viel,  als  wann  man 
hie  einem  köpifeU 

Derselbi^en  zene  nam  ich  einen,  meinte  im  damit  die  Median 
ader  zuschlagen.  Aber  ich  konte  sie  nicht  mit  durchstechen,  dann 
der  zan  war  zustumpfT,  und  sie  stunden  umb  mich  her.  Wie  ich 
nun  wider  von  im  gieng,  sähe  das  es  kein  nütz  war,  Fragten  sie 
mich,  ob  er  widerumb  würde  gesundt  werden.  Ich  sagte  inen: 
Ich  heUe  nichts  außgericht,  es  were  kein  blut  heraußgelauffen, 
das  hetten  sie  wol  gesehen.  Ja  meinten  sie,  er  wil  sterben.  Wir 
wollen  in,  ehe  dann  er  stirbet,  todtschlag^n.  Ich  sagte,  nein  thuts 
nicht,  er  wirt  vielleicht  wideiumb  gesundt  werden.  Aber  es  halff 
nichts,  sie  zohen  in  vor  des  Königes  Vratinge  hütten,  und  irer 
zwen  hielten  in,  dann  er  war  so  kranck,  das  er  nicht  wüste  was 
sie  mit  ihm  thun  weiten.  So  kam  der,  dem  er  gegeben  war,  todt 
zuschlagen,  und  schlegt  in  aulF  den  koplF,  das  daz  hirn  herauß 
sprang,  darnach  liessen  sie  in  ligen  vor  der  Hutten  und  wollen  in 
essen.  Ich  sagte.  Das  sie  es  nit  theten,  es  were  ein  krancker 
mensch  gewesen,  sie  mochten  auch  kranck  werden.  Also  wüsten 
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sie  nicht I  was  sie  Üiiin  wolten.  Doch  iioinpi  einer  auß  der  hätten 
[84]  da  ich  Inno  war,  und  rielT  den  weibern,  das  sie  ein  fewr  bey 

den  todten  machten,  und  er  schneid  im  den  kopff  abe,  Dann  er  hatte 
ein  auge,  und  schein  heßlich  von  der  kranckheit,  so  er  gehabt,  das 
er  den  kopff  hinweg  warff,  nnd  dem  corper  sengele  er  die  haut  ab 
Aber  dem  fewr.  Darnach  zerschneid  er  in^  und  teilete  mit  den  an- 
dern gleicht  i**^  gewonheit  ist^  und  assen  inen  biß  miflT  den 
kopfr  und  däruic,  du  hallen  sie  einen  ecke!  an,  dieueil  er  kranck 
gewesen  war. 

Darnach  gieng  ich  hin  und ' wider  dnrch  die  hfiUen,  in  der 
einen  brieten  sie  die  fuß,  in  der  andern  die  hend,  in  der  drilten 

stücke  vom  leibe.  Da  sagte  ich  inen,  wie  das  der  Cario,  den  sie  da 
brieten  und  essen  wollen,  helle  mich  alle  zeit  belogen,  und  ge- 
sagt, leb  bette  ewerer  freund  etliche,  dieweil  ich  bei  den  Porluga- 
lesern gewesen  were^  erschossen,  und  es  were  erlogen,  dann  er 
bette  mich  nie  gesehen.  Nun  wisset  ir  wol,  das  er  ist  etliche  jar 
unter  euch  gewesen,  und  nie  kraiuk  worden,  it  l/.t  aber  der  lügen 
halben,  so  er  aufl'  mich  gelogen  hat,  ist  mein  Gott  zoiuig  worden, 
und  inen  gekrencket,  und  euch  in  den  sinn  geben,  das  ir  inen  ge- 
tödtet  habt  und  inen  essen  solt.  Also  wirt  mein  Gott  mit  allen 
schelcken  thun,  so  mir  leydt  gethan  haben  nnd  thnn  werden.  Fdr 
solchen  werten  erschracken  ihr  viel,  das  dancke  ich  dem  AUmech- 
tigen  Gott,  das  er  inn  allen  so  gewallig  und  gnedig  sich  mir  er- 
aeigte,  .  . 

Bitte  der  halben  den  Leser,  das  er  wölle  achtnng  haben  aoff 
mein  schreiben ,  Dann  ich  thn  diese  mühe  nil  der  gestalt,  das  ich 
lust  liette  etwas  newes  zuschreiben,  sondern  alleine  die  erzeigte 
wolthat  Gottes  an  den  tag  zubringen. 

[85]  So  neigte  es  sich  nun  zu  der  zeit,  das  sie  wolten  zu  krige 
zihen ,  Darauff  sie  sich  öfey  monat  zuvorn  gerüstet  hatten,  so  holll 
ich  Siels,  wenn  sie  aufjzöhen:  sollen  sie  mich  mit  den  weibern  da- 
heyme  lassen,  wolle  ich,  dieweil  sie  aussen  weren,  enllauflen  sein. 

Wie  ein  FrantzösiRch  »Scfaifi'  ankäme^  und  mit  den  Milden  handelte  urab 
baumwollen  and  Prasilienholtz ,  zu  welchem  schiff  ich  gerne  gewesen  were, 

aber  en  von  Qott  nicht  versehen  war. 

CAPLT  XL. 

Ungeferlich  acht  tage  zuvorn,  wie  sie  wolten  zu  kriege  anlV^ 
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fahren,  so  war  ein  FraiUzösisch  schilT  acht  meil  von  dannen  ankom- 
men m  einem  Havingen,  welchen  die  Portugaleser  Rio  de  jenero 
nennen,  und  auff  der  Wilden  spraach  Iteronne.  Daselbst  pHegen 
die  Frantzosen  prasilienholtz  eu*  laden.  So  kamen  sie  min  bey  dem 
Dorff,  da  ich  inne  war,  auch  an  mit  irem  büU,  und  beuttelen  den 
Wilden  pfefTer,  Meerkatzen  und  Pappegeyen  ab,  Und  es  Jkam  einer 
auß  dem  bott  an  landl,  der  liundte  die  Wilde  spraach^  und  hiel^ 
Jacob,  Derselbige  handelt  mü  inen,  den  bat  ich^  das  er  mich  mit 
zu  schiffe  neme.  Aber  meine  berrn  sagten  neyn ,  sie  wdltea  mich 
so  nicht  hin  schicken,  sondern  woltcn  viel  wahr  für  mich  haben. 
Da  sagte  ich  inen,  das  sie  mich  selbst  hin  bey  ^as  schiff  brachten, 
meine  freund  selten  inen  wahr  genug  geben.  Sie  meinten  nein,  das 
sein  dein  rechte  freund  nicht 

Dann  die  so  mit  dem  bott  hie  sein,  hetten  dir  ie  ein  hembd 
g^eben,  dieweil  du  nackel  g^ehest,  Aber  sie  achten  nichts  auff  dich 
(wie  es  auch  war3>  Aber  ich  sagte,  Sie  würden  mich  im  [86]  grossen 
schiff  kleyden,  w«nn  ich  dahin  keme.  Sie  sagten^  das  schiff  würde 
noch  so  bald  nicht  hinweg  fahren,  sie  musten  erst  zu  kriege,  Aber 
wann  sie  wider  kämen,  wölten  sie  mich  hinbey  führen.  So  wolte 
nun  das  Bult  widerumb  hinweg  fahren,  dann  es  hatte  em  nacht 
beim  dorfT  geanckert. 

Wie  ich  nu  sähe,  das  sie  mit  dem  Bott  wider  hinweg  faren 
wollen,  gedachte  ich,  0  du  gütiger  Gott,  wann  das  schiff  nu  auch 
hinweg  feret,  und  nndi  nicht  mit  nimpt,  werde  ich  doch  liuch  unter 
inen  umbkommen,  dann  es  ist  em  volck  da  kein  vertrawen  auff  ist. 
Mit  den  gedanciien  gieng  ich  zu  4len  hüttcn  hiaauß,  nach  dem 
Wasser  zu,  und  sie  wurden  es  gewar,  und  lieffen  mir  nach.  Ich 
Heff  vor  inen  her,  und  sie  weiten  mich  greiffen.  Den  ersten  so 
bey  mich  kam,  schlug  ich  vun  inir,  l  ud  es  war  das  gantze  dorff 
hinder  mir,  doch  entkam  ich  inen  und  schwam  bey  das  bott.  Wie 
ich  nun  in  das  bott  steigen  wolt,  stiessen  mich  die  Frantzosen  wi- 
der hinweg,  meineten,  wo  sie  mich  wider  der  Wilden  willen  mit 
nemen,  möchten  sie  sich  auch  gegen  sie  erheben,  und  auch  ire 
feind  werden.  Da  schwam  ich  betrübt  wider  nach  dem  land  zu, 
und  dachte  nun  sehe  ich,  das  es  Gottes  will  ist,  das  ich  lenger  im 
eilend  bleibe.  Und  wann  ich  das  entlauffen  nicht  versucht  bette, 
hotte  ich  binden  nach  gemeint  es  were  mein  schuldt  gewesen. 

Wie  ich  nun  wider  bey  sie  an  landt  kam,  wareii  sie  fröHcb, 
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ond  Mften,  Nein  er  ko«pi  wider.   Da  sfimete  ich  mit  inen  nnd 

sHgte:  Mcyriet  ir  das  ich  euch  so  entlHuffen  woltu.  Ich  bin  dn  ini 
bot  gewesen,  und  meinen  landls  Icuten  gesagt,  das  sie  sich  darauiT 
flcliickten,  wann  ir  auü  dein  krieg  kernet,  und  mich  dahin  bringet, 
du  sie  dann  viel  wahr  hey  einander  hetten,  ond  ench  geben,  sei- 
Ohes  behagte  inen  wol»  und  waren  wieder  safrieden. 

[87]  Wi«  die  Wilden  sa  krieg  Eogen,  mieh  mit  tuunen,  ond  was  sieb  Mff 

dem  sage  begab. 

tAFtI  XLI. 

Damach  in  vier  tagen  versandeten  sich  etliche  Nachen ,  die 

zu  kriege  wollen  ziehen,  in  dem  dorfF  darinn  ich  war.  Da  kam  der 
Oliersti  Konyaii  Bebe  mit  den  seinen  nuch  liahin.  Da  sagte  mein 
Herr,  er  wülte  mich  mit  iiemen.  Sagte  ich,  das  er  mich  daheime 
lieiV,  Und  er  bette  es  anch  wol  gethan,  Doch  sagte  der  Konyan 
Bebe,  er  solte  mich  mit  nemen.  Ich  ließ  mich  nicht  anders  raer- 
clien,  dann  das  ich  node  mit  zöge,  auff  das  sie,  wann  ich  gut- 
willig mit  gezogen  wdc,  nicht  gedacht  betten,  das  ich  mcn  cnt- 
lauüen  wurde,  wann  sie  hcy  irer  feinde  lamlL  kernen,  und  desto 
weniger  [88J  acht  auf!  mich  betten.  Auch  war  meine  meinung,  wann 
sie  mich  daheymen  hetten  gelassen,  ich  wölte  nach  dem  Frantzosi- 
sehen  Schiffe  geianffen  sein. 

Sie  namen  mich  aber  mit,  und  waren  xxxviii  nachen  starck, 
und  ieder  nache  mit  xviii  mehr  oder  weniger  besetzt,  und  es  hatte 
irer  etliche  mit  iren  Abgöttern  geweissaget  über  den  krieg  mit 
trannien  und  anderm  narrenspiel  mehr,  welcher  sie  gebraachen, 
so  das  sie  wol  gemutet  waren  zur  sache.  Und  ire  meinung  war  in 
die  gegenheit  Brickiocka  zufahren,  da  sie  mich  fiengen,  und  sich 
daselbst  umb  den  flecken  im  wald  umbher  verstecken,  diejenigen, 
SU  inen  dermassen  in  die  hendc  fielen,  mit  zu  nemen. 

Und  wie  wir  diesen  außzug  des  krieges  aniiengen,  war  im  jar 
1554  ungeferlicb  den  xiiii  lag  Augusti»  So  lauffen  nun  Cwie  hie 
bevor  gedacht}  iiv  disem  Monat  eine  art  fische,  heissen  in  Portn- 
galesischer  spraach  Doynges,  Auff  Hispanisch  Liesses,  und  in 
der  Wilden  spraach  Bratti,  auß  dem  Meer  in  die  süssen  wasser, 
darinn  zuleychcn,  Und  die  Wiideii  heissen  die  Zeit  pirakaen.  Als 
dann  sieben  sie     beiden  theiien  gemeinlicb  zu  kriege,  ihre  Feiade 
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so  woly  als  sie,  d«r  fische  auff  der  reyse  zufangen  und  suessen. 
Und  auff  der  hinreyse  fahren  sie  sanine,  aber  zurftck  auffs  schwin- 
delte sie  koiiiien. 

So  hoffte  ich  nun  alle  zeit,  das  die  auch  sollen  auff  der  reyse 
sein,  welche  der  Portugaleser  freunde  sein,  Dann  dieselbigen  wa* 
ren  auch  willens  diesen  ins  landt  zufallen,  wie  mir  die  Portuga- 
leser zuvorne  im  schiff  gesagt  hatten. 

Sie  fragten  mich  stets  auff  der  reyse,  was  mich  deuchU',  Ob 
sie  auch  iemand  fangen  würden,  das  ich  sie  aber  nicht  erzürnete, 
sagte  ich  ja,  auch  sagte  ich  inen,  die  Feinde  wurden  uns  hegeg- 
nen.  So  lagen  wir  eine  nacht  in  einem  ort  landes,  der  heysset  auch 
üwallibi,  daselbs  üengen  wir  viel  der  üsche  [89]  Bralti,  vvelclio  so 
groß  sein,  als  ein  guler  heclil,  und  C6  wchai  die  nacht  inechlig  ding, 
so  schwätzten  sie  nun  mit  mir,  und  wolten  viel  fragen,  do  sagte  ich 
dieser  wiat  wehet  über  viel  todter  ieut  So  war  noch  ein  ander 
baaffe  von  disen  auch  zu  wasser,  eine  refier,  genant  die  Paraibe, 
zwischen  landt  binauff  gclarcu,  ja  meinten  sie,  wie  imbe  ha- 
ben die  der  feinde  landl  gereit  angefallen,  das  irer  etliche  sein 
todt  blieben  Cwie  ich  binden  nach  noch  erfuhr,  das  es  auch  ge- 
schehen war). 

Wie  wir  nun  eine  tage  reyß  von  dannen  waren,  da  sie  iren 

anschlag  vohibringen  wollen,  legerlen  sie  sich  ins  geböllz  bey  eni 
Insel,  welche  Sebastian  von  den  Fortugalesern  genant  wirl,  aber 
die  Wilden  heissen  sie  Meyenbipe. 

Wie  der  abent  ankam,  gieng  der  Oberste  Konyan  Bebe  ge- 
nannt, durch  den  kycr  her  im  wald,  predigte  und  sagte,  sie  weren 
ietzt  nahe  iiey  der  feinde  iaiull  kuniinen,  das  ein  ieder  sein  ti  auni 
behielte,  so  im  die  nacht  treumen  würde,  und  das  sie  zusehen,  das 
sie  sich  Uessen  etwas  glückliches  treumen.  Wie  die  rede  auß  wa- 
ren tantzten  sie  mit  ihren  Abgöttern  biß  in  die  nacht,  darnach 
ßchlieffen  sie.  Wie  mein  Herr  sich  niderlegle,  sagte  er  ich  solte 
mir  auch  etwas  gutes  treumen  lassen,  ich  sagte,  ich  achte  auff 
keine  treume,  sie  sein  falsch.  So  mach  sagt  er,  mit  deinem  Gott  - 
gleichwol,  das  wir  feinde  fangen. 

Wie  der  tag  nun  anbrach ,  vcrsamleten  sich  die  Obersten  umb 
ein  beckcii  vol  gesotner  lisch,  welche  sie  asscn,  und  ertzellen  die 
treuuie,  so  viel  das  sie  inen  vvol  gefielen,  ellliche  tanlzlen  mit  den 
abgöttem,  und  sie  waren  willens  denselbigen  tag  auff  die  naheit 
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bey  irer  feind  land  su  fahren,  bey  ein^m  ort  Boywassu  kange  ge- 
nant, daselbs  wolten  sie  dann  beyten  biß  der  abent  kein. 

Wie  wir  nun  auß  fuhren,  von  dem  ort,  da  wir  die  nacht  gele- 
gen hatten,  Meyenbipe  genant,  fragten  sie  mich  noch  emmai«  [90j 
was  mich  deuchte.  Da  sagte  ich  aaff  abentheuer,  bey  Boywassn 
Kange  werden  uns-  die  Feinde  entgegen  hemmen,  seid  nur  frei- 
mütig, und  bey  denselbigen  Boywassu  Kange,  war  mein  meinung 
ich  wolte  inen  entlauffen  sein,  wann  wir  weren  dahin  kommen.  Dann 
da  sie  mich  gefangen  hatten,  waren  wir  sechs  meil  wegs  von  dem 
selbigen  ort. 

Wie  wir  nun  so  fort  fuhren  an  dem  lande  her,  so  sahen  wir 
auch  Nachen,  die  kamen  uns  entgegen  hinter  einer  Insel  her.  Da 

ricfien  sie:  Da  kommen  unsere  feinde  die  Tuppin  Ikins  auch  her. 
Doch  wolten  sie  sich  verbergen  hinler  einen  fels  mit  den  Nachen, 
aulT  das  die  andern  selten  unversehens  bey  sie  kommen.  Gleichwoi 
wurden  sie  unser  gewar^  und  gaben  sich  wider  um  b  auff  die  flucht 
flach  irem  |i6yme|,  Ui|d  wir  ruderten  inen  auffs  schwindest  nach 
wo!  vier  gantzer  stunde,  darnach  kamen  wir  sie  an,  und  irer  wa-» 
ren  fünf!  r^achen  voll,  waren  alle  von  Hrickioka.  Ich  kante  sie 
alle  mit  einander,  es  waren  vi  Manunalucken  in  der  fünff  nachen 
einer,  dieselbigen  waren  getaufift,  und  deren  waren  zwen  gebrü-' 
der,  einer  genant  Diego  de  Praga,  Der  ander  Dpmingos  de  Praga. 
Dieselbigen  bey  de  theten  grosse  wehr,  einer  mit  einem  rhor,  der 
ander  mit  einem  flischbogen.  Die  beyde  hielten  sich  auff  in  Iren 
Nachen  zwo  pntze  stund  gegen  etliche  und  dreissig  Nachen  der 
unsern.  Wie  sie  nun  ire  pfeil  verschossen  hatten,  fielen  die  Tuppin 
Imba  sie  an,  namen  sie  gefangen,  und  etliche  wurden  als  bald  todt 
geschlagen  und  geschossen,  Die  beiden  brftder  wurden  nidit  ver<* 
wundet  Aber  zwen  von  den  vi  MammelUcken  wurden  sehr  hart 
verwund t,  und  noch  der  Tuppin  Ikin  auch  etliche,  unter  welchen 
ein  fraw  war, 

[91]  Wie  de  mit  den  gefangenen  umbgfenges  «uff  dem  beimenge« 

CAPlif  XLii. 

Es  war  zwo  grosser  meil  wegs  vom  lande  im  Meer  da  sie  ge* 

fangen  wurden,  sie  eilten  auf!  das  schwindeste  so  sie  kondten  wi- 
der nach- dem  lande,  sich  widerumb  zulegern,  da  wir  die  nach 
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zuvorn  lagen.  Wie  wir  nun  bey  das  landt  Meyen  kamen ,  war  es 

abent,  das  die  Sonn  wolle  unterp^ehen,  da  leyteten  sie  die  ge- 
fangnen ein  ieder  seinen  in  sein  huUen,  Aber  die  hart  verwundt 
waren,  zohen  sie  ans  landt  und  schlugen  sie  vortan  zu  todt,  und 
schnieden  sie  auff  Iren  gebrauch  in  stüoky  und  brieden  das  fleisch. 
Unter  denen,  die  die  nach!  gebraten  wurden,  waren  zwen  Mamme- 
lucken,  welche  [92]  Christen  waren,  Der  eine  war  ein  Portugaleser 
Georg-  Ferrero  ^rtMiant,  eines  Hauptmans  Sohn.  Denselbig-en  hatte 
er  gezeuget  mit  einer  Wilden  irawen.  Der  ander  hieß  Hieronymus, 
denselbigen  hatte  ein  Wilder  gelingen,  der  war  auß  der  liütten, 
darfnne  ich  war,  nnd  sein  name  war  Parwaa,  derselbige  briedt  den 
Hieronymum  die  nacht,  ungeferlich  einen  schrit  von  mir,  da  ich  lag. 
Derselbioe  Hiernonymus  (,Goll  hab  sein  Seel)  war  des  Diego  de 
Fraga  l)lul verwandter. 

Denselbigen  abent,  wie  sie  sich  nun  geiegert  hatten,  gieng 
ich  in  die  hätten,  darinn  sie  die  beyden  brfider  hatten,  mit  inen  zu 
reden,  dann  es  waren  meine  gute  freunde  zu  Brickioka,  da  ich 
gefangen  wnrdt.  Da  fragten  sie  mich,  ob  sie  anch  gessen  würden, 
ich  sagte  das  musten  sie  stellen  Inn  den  willen,  des  himmlisciien 
Vatters,  und  seines  lieiien  Suns  Jesu  Christi,  des  gecreuziyften  vor 
unser  sünd,  inn  welches  namen  wir  getaufTl  sein,  mit  im  in  den 
tod,  demselbigen,  sagte  ich,  glaube  ich  auch,  und  derselbige  hat 
mich  auch  so  lang  unter  in  behut,  und  was  der  Allmechtige  Gott 
mit  uns  anfahet,  darmit  mässen  wir  zufrieden  sein. 

Weiter  fragten  mich  die  beyden  brüder,  wie  es  umb  iren  vet- 
tern Hieronynjum  were,  ich  sagte  in  er  lege  bey  dem  fewr  und 
briete,  und  bette  schon  ein  stücke  von  des  Ferrero  Sohn  sehen 
essen.  Da  weineten  sie,  ich  tröstete  sie  wider,  sagte  inen  sie 
wAsten  wol,  das  ich  nun  in  dem  8  Monat  ungeferlich  unter  ihnen 
gewesen  were,  und  mich  Gott  auch  erhalten  hette.  Daz  wird  er 
bey  euch  auch  thun,  vertrawet  im,  weiter  sagte  ich,  es  solte  bil- 
licb  mir  zu  hertzen  gehen,  mehr  dann  euch,  dann  ich  bin  auß 
frembden  landen ,  bin  des  schrecklichen  handels  der  leut  nit  ge* 
wonet,  ir  seit  ie  hie  im  lande  gezogen  nnd  geboren*  Ja  meinten  sie 
ich  were  so  gar  verhörtet  im  eilende,  ich  achtete  es  nicht  mehr. 

[93]  Wie  ich  nun  so  mit  inen  in  der  rede  war,  hiessen  mich  die 
Wilden  von  inen  gehen,  in  meine  hüllen,  sagten  was  ich  so  vor 
eine  lange  rede  mit  inen  hette.  Das  dawerie  mich,  das  ich  mu^tu 
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vuti  liii'ri  gehen,  sa^te  inen,  das  sie  sich  geiilzlich  in  den  willen 
Gottes  begeben,  sie  sehen  wol,  was  wir  vor  eiu  eleuU  in  diseiu  ja- 
mertal  heUen,  sie  sagten,  das  hellen  sie  nie  so  wol  erfaren,  als 
nun,  nieinlen  sie,  weren  Gott  doch  einen  lodi  schuldig,  sie  wollen 
auch  nun  desle  frölielier  sterben,  dfeweil  ich  auch  bey  ihnen  were, 
damit  gieng  ich  auü  irer  hütten,  und  gieng  durch  das  «rantze  leger, 
besähe  die  gcianguen.  Gieng  also  alleine,  und  hatte  niernaudt  kein 
achtung  anff  mich,  heile  das  mal  wol  können  enllauffen,  dann  es 
bey  einer  Insel  war,  Meyenbipe  genant,  möchte  ungeferlich  zehen 
meil  wegs  von  Brickioka  sein,  aber  ich  onterließ  es  umb  der  ge> 
langenen  Christen  willen,  welcher  noch  vier  lebendig  waren. 
Daun  ich  gedacht,  enÜauO'  ich  inen,  so  werden  sie  zornig,  und 
schlagen  dieseibigen  von  stund  an  todt  Vielleicht  mittler  zeit  er- 
hell uns  Gott  all  mit  einander,  und  gedachte  also  bei. Inen  zublei- 
ben, und  sie  zutrösten,  wie  ich  auch  thete.  Aber  die  Wilden  waren 
mir  st  lir  guiit^lig  ,  daini  ich  hatte  zuv(»r  gesagt,  anff  abeuUieur,  die 
feind  würden  uns  begegnen.  Wie  es  nun  auch  geriet,  sagten  sie^ 
ich  were  eun  besser  Prophet«  dann  ir  Miraka. 

Wi«  «ie  mit  keu  feindou  tauzten,  da  wir  um  de«  anderu  tagu»  legerteu. 

CAPUT  XLUJ. 

r 

Des  andern  tages  kamen  wir  nicht  weit  von  irer  landschafil,  bey 
ein  groß  gebirge  Occarasn  genant.  Dasei bs  legerten  sie  sich,  die 

nacht  (Jh  zubleiben.  Da  g'wng  ich  in  des  obersten  Königes  CKonyan 
Bebe  genant}  hutten,  [94J  Fragte  in,  was  er  mit  den  Mauunelucken 
Im  sinne  hette.  £r  sagte,  Sie  sollen  gössen  werden^  und  verbot  mir, 
ich  solle  nit  mit  inen  reden,  dann  er  were  sehr  zornig  auff  sie,  sie 
sollen  seine  daheyme  blieben  und  nicht  mit  seinen  feinden  gegen 
in  zu  krige  sein  gezooren.  Icli  sagte,  er  soll  sie  leben  lassen,  und 
iren  freunden  wiederumb  verkeulTeu.  ür  sagte  sie  sollen  gössen 
werden. 

Und  derselbige  Konyan  Bebe  hatte  einen  grossen  korb  vol 

menschenfleysch  vor  sich,  afs  von  einem  beyne,  hielt  mir  es  vor 
den  nutiull,  frasrte  ob  ich  auch  essen  wolle.  Ich  sagte,  Ein  unver- 
uüniTlig  thier  trisst  kaum  das  ander,  solle  dann  ein  mensch  den  an- 
dern fressen.  Er  beyiS  darein,  sagte,  Jan  wäre  sehe,  Ich  bin  ein 
Tieger  thier,  es  schmeckt  wol,  damit  gieng  ich  von  im. 
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Denselbigen  abcnt  gebot  er,  ein  ieder  soll  seine  gefangene 
[95]  vor  den  walt  bringen  bey  das  wasser  auff  einem  platz.  Das 
geschähe.  Da  versamleten  sie  sich,  machten  einen  runden  kreiß,  da 

stunden  die  gefangenen  in.  Da  musten  die  gefangenen  alle  sampt 
singen  und  rasseln  mit  den  Abg-ötlern  Taitiaiaraka.  Wie  nun  die 
gefangenen  gesungen  liatten,  Oengen  sie  an  zureden  einer  nach 
dem  andern,  so  frevelmütig  und  sagten:  Ja,  Wir  zogen  auß  gleich 
wie  tapffere  leut  pflegen,  euch  unsere  feinde  anfangen  und  zues- 
sen.  Nun  hiiltt  it  die  oberhant  kriegt,  habt  uns  gefangen,  aber 
wir  fragen  nichts  darnach,  Die  wehrhatTligen  dapüern  leut  sterben 
in  irer  feinde  landt.  So  ist  auch  unser  land  noch  groß,  die  un- 
sem  werden  uns  an  euch  wol  rechen.  Ja ,  sagten  die  andern,  Ihr 
habt  der  unsern  schon  viel  vertilget,  das  wöllen  wir  auch  euch 
rechen. 

Wie  die  rede  auß  war,  führet  ein  ieder  sein  gefangen  wider 
in  sein  losament 

Darnach  am  dritten  tage  kamen  wir  wider  in  ire  landtschaflPt, 
ein  ieder  fährete  sein  gefangne ,  da  er  da  heime  war,  die  in  dem 
dorff  Uwaltibi ,  da  ich  inne  war,  hatten  at  ht  Wilder  lebendi^^  (re- 
fangen,  und  drey  Mamtneiucken  das  Christen  waren,  nenilich  Diego 
und  sein  bruder,  und  noch  einen  Christen,  hieß  Anthonio,  den 
hatten  meines  Herren  Son  gefangen,  und  noch  zwen  Mammelucken, 
welche  Christen  waren,  führten  sie;  gebralten  heim,  da  zu  essen. 
Und  wir  waren  in  den  eiliften  tag  autf  der  reyse  auf)  und  beim. 

Wie  das  Frantzösischc  Schiff  noch  da  war,  dabey  sie  mich  bringen  wolten, 
wie.  sie  mir  gelobten ,  wenn  sie  widerumb  auß  dem  kriege  kämen  etc.  wie 

Torgemclt. 

CAPUT  XLIIU. 

[96]  Wie  wir  nun  wider  heim  waren  kommen,  beg^te  ich  von 
Inen,  das  sie  mich  weiten  nach  der  Frantzosen  Schiff  füren,  dann 

ich  were  nun  mit  inen  zu  kriege  gewesen,  und  inen  ire  Feinde 
helffen  fangen,  von  welchen  sie  nun  wol  gehöret  hetten,  das  ich 
kein  Fortugaleser  were. 

Sie  sagten  ja  sie  weiten  mich  hinbey  fuhren,  Aber  sie  wolten 
sich  erst  ruhen,  und  essen  den  Mokaen,  das  ist  das  gebraten  fleisch 
der  beyden  Christen. 
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TPte  sie  den  ereten  von  den  Eweien  gebratenen  ChrUten  aeten,  nemlicih 
Jorge  Ferrero,  des  Portogdesischen  Hauptmans  fkhn, 

TAPtT  XLV. 

[97]  So  war  nun  ein  König  über  ein  hätten,  hart  gegen  meiner 
bütten  über.  Derselbige  war  genant  Tatamiri,  der  hatte  den  ge- 
bralnen  and  ließ  gedrenck  machen  nach  irer  gewonheit  und  irer 
vil  veraamleten  sich,  drnncken,  sungen  und  machten  ein  grosse 

freude,  Damach  des  andern  tages  nach  dem  trincken,  sotten  sie 
cias  gebraten  ileiäch  widcrumb  aufT  und  assens.  Aber  des  andern 
Hieronymi  Heisch  hing  in  der  hiitten  darinnen  ich  war,  in  einem 
korb  aber  dem  feiirr  im  rauch  wol  drey  wochen,  das  es  so  trucken 
war  wie  ein  holtz,  und  das  es  so  lang  ungessen  hieng  über  dem 
fewr.  War  die  nrsach,  Der  wilde  der  es  hatte,  war  genant 
Parwaa.  Der  war  auff  einen  andern  ort  gezogen  wurlzeln  zu- 
holen, die  gelrenck  zu  maclit  n,  des  Hieronymi  fleisch  darinit  zu- 
betrincken,  das  sich  also  die  zeit  verlieff,  und  äio  weiten  mich 
nicht  ehe  nach  dem  schiff  fähren,  sie  hetten  dann  das  Fest  über 
HIeronymum  gehalten,  und  das  fleisch  gössen.  Mittler  zeit  war 
das  FrantKOsisch  schiff  wider  hinweg  gefahren.  Dann  es  mochte 
ungeferlich  acht  meil  wegs  von  dannen  sein,  da  ich  war. 

Wie  ich  die  zeitung  hörete,  ward  ich  betrübt,  Aber  die  Wil- 
den sagten,  Sie  pflegen  gemeinlicbeu  alle  jar  dahin  zu  kunuiien, 
muste  ichs  zufrieden  sein. 

Wie  der  Alltuechtige  Gott  ein  zeichen  thet. 
CAPUT  XLVI. 

Ich  hatte  ein  Creots  gemacht,  von  einem  reidel,  und  vor  der 
hütten  anffgericht^  darinn  ich  war,  bey  dem  ich  vielmats  mein  ge- 
bet thet  zum  Herren,  und  ich  hatte  den  wilden  befohlen,  sie  solten 
es  nicht  außziehen,  es  möchte  inen  unglick  darvon  kommen,  aber 
sie  verachteten  meine  rede.  Auff  ein  [98]  zeit  war  ich  mit  inen  auff 
der  vischerey,  mittler  weil  hatte  eine  fraw  das  Creuts  außgeraufft, 
hatte  es  ihrem  manne  geben,  der  solte  ir  ein  art  pater  noster, 
welche  sie  von  Meerschnecken  heusern  machen,  darauff  reiben, 
dieweil  es  runl  war,  welchs  mich  nun  sehr  verdroß,  bald  darnach 
fieng  CS  achr  au  zuregneii,  wehreie  cUiche  tage.   Sie  kamen  in 
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meine  hatten,  begerten,  Ich  soUe  mit  meinem  Gott  macÜell,  iv» 
der  regen  anffhörete,  Dann  wo  es  nicht  auffhörete,  wärde  es  ire 
pflantzung  verhindern ,  Dann  ire  pflant«  seit  war  da.  Ich  sagte  e» 

were  ihr  schuldt,  sie  hetten  meinen  Golt  erzürnet,  da  sie  das 
holtz  hellen  außgerauß't.  Dann  Iiey  dem  hollz  pflegte  ich  mit  mei- 
nem Gott  spraach  zuhalten.  Wie  sie  nun  meinten,  das  die  ursach 
zu  sein  des  regens,  halff  mir  meines  Herrn  Son  wider  ein  Creuts 
auffrichlen.  Bs  war  ungeferlich  nmb  ein  ohr  nach  mittage  nach 
der  Sonnen  zurechnen.  Wie  es  ausgerichtet,  wurde  es  von  stund 
an  widerumb  schöner  weiter,  und  war  vor  mitlagc  sehr  unge- 
stfmib.  Sie  verwunderten  sich  alle,  meinten  mein  Gott  thet,  was 
ich  wolle. 

Wie  ich  einet  ftbent«  mit  iw^en  Wilde»  aaff  der  Ftscherey  w«r,  und  Oott 
«in  wunder  bey  mir  erzeigte,  einet  grossen  regent  nnd  ongewHtert  btlbtn^ 

CAPUT  XLVII. 

Ich  stund  mit  einem,  welcher  auch  der  vomemsten  einer  war^ 
Parwaa  genant«  weicher  den  Hieronymum  gebraten  hatte.  Diesel«* 
bige  und  noch  einerund  ich,  stunden  und  fischeten;  in  abscheydung 
des  lages,  erhub  sich  ein  [99]  groß  regen  mit  einem  donner,  und 
rcjBfnele  nicht  weit  von  uns,  so  das  uns  der  windl  den  regen  zu 
nahete.  Da  baten  mich  die  heyden  Wilden ,  das  ich  mit  meinem 
Gott  reden  wöit,  daz  uns  der  regen  nicht  möchte  hindern,  vielleidit 
würden  wir  noch  mehr  fische,  langen.  Dann  ich  sehe  wol,  wir  hef- 
ten in  der  hütten  nichts  zuessen.  Die  worl  bewegten  mich,  und 
bat  den  ileri  en  auß  grundl  meines  hertzen,  das  er  wolle  sein  macht  • 
bey  mir  beweisen,  Dieweil  es  die  Wilden  von  mir  begerten,  auff 
das  sie  ie  sehen,  wie  du  mein  Gott  alle  zeit  bey  mir  bist  Wie  ich 
das  gebet  geendet  hatte,  so  kompt  der  windt  mit  dem  regen  an- 
brausen, und  regnete  ungeferlich  sex  schrit  von  uns,  und  aulTder 
stette,  da  wir  waren,  vemamen  wir  nichts.  So,  das  der  Wilde  Par-» 
waa  sa^te,  Nun  sehe  ich ,  das  du  mit  deinem  Gott  geredl  hast,  Und 
wir  fiengeu  etliche  tische. 

Wie  wir  nun  in  die  hüllen  kamen,  sagten  die  beyde  den 
[iOO]  andern  Wilden,  Das  ich  mit  meinem  Gott  geredi  hette, 
und  sich  solche  ding  begeben  hetten.  Solches  verwundertea  sieb 
die  andern. 
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Wie  aie  den  juideru  von  den  zwcyen  geUrateiien  Christen  asscn,  iiicronymos 

gcuant. 

CAPUT  XLVIII. 

Wie  lum  der  wilde  Parwaa  alle  reydschafft  bey  ein  ander 
hatte  wie  vorgeinelt,  ließ  er  gedrencke  machen,  des  Hieronymo 
fleisch  zu  bedrincken.  Wie  sie  es  nan  bedroncken,  brachten  sie 
die  swen  gebrfider  za  mir,  und  noch  einen ^  welchen  meines  Herrn 
Soll  gcfuiigoii  hatte,  Anthonios  genant,  so  das  unser  vier  Christen 
bey  einander,  waren.  Musten  mit  inen  driiicken,  aber  ehe  wir 
triucken  wollen,  theten  wir  unser  gebet  zu  Gott,  das  er  der  Seelen 
wdlt  gnedig  sein,  und  uns  auch,  wann  unser  stunde  kompt.  Und 
die  Wilden  schwetzten  mit  uns,  und  waren  frölich,  aber  wir  sahen 
groß  elende.  Des  anderen  morgens  früh  sotten  sie  das  fleisch 
wider  auff  und  assens,  hattens  in  einem  kurtzen  verruckt.  Den- 
se! higen  tag  führten  sie  mich  hin  zuverschenckcn.  Wie  ich  nun 
von  den  beiden  brüdern  schied,  baten  sie  micli,  ich  solle  Gott  vor 
sie  bitten,  ond  ich  gab  ihnen  bericht,  ob  sie  entlaufien  konten,  wo 
sie  sich  hinauß  wenden  soUen  im  gebirge,  auff  das  sie  ihnen  nicht 
honten  nachspuren,  dann  ich  des  gebirges  kundtschaflt  hatte,  das- 
selbige  sie  auch  gelhan  hallen.  Waren  loß  worden  und  entlaufTen, 
wie  ich  hcrnachmals  erfuhr,  ob  sie  wider  gefangen  worden,  weiß 
ich  noch  nicht. 

[101]  Wie  sie  xuieh  hinAibrten  sa  ▼ersdiencketi. 
CAPUT  XLIX. 

Sie  fuhren  mit  mir  hin,  da  sie  mich  verschencken  wolten, 

Tackwara  sulibi  genant,  und  wie  wir  so  ein  stück  weges  vorn  lande 
waren,  sähe  ich  nncli  uinb  nach  den  hüllen,  da  wir  außfiihren,  und 
es  war  eine  schwarlze  wolcken  über  den  hüllen.  Ich  zeigte  es 
inen  und  sagte,  Mein  Gott  were  zornig  über  das  dorfi*,  das  sie  das 
Christenfleisch  gössen  betten  etc  Wie  sie  mich  nun  darbrachten 
überlieferten  sie  mich  einem  Könige  Abbati  Bossange  genant  Dem- 
selbigen  sagten  sie,  das  er  mir  kein  über  last  thun  solle,  oder  thun 
lassen,  dann  mein  Göll  were  sclireckhch  über  die,  so  mir  leydt  theten. 
Dann  das  hellen  sie  gesehen,  da  ich  noch  bey  inen  were  gewesen. 
Und  ich  thet  im  auch  selbs  eine  vermanung,  sagte,  Es  würde  bald 
mein  bruder  und  freundt  verwandtet)  kommen  mit  einem  schiiT  vol 
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geben.  Dann  ich  wüste  fürwar,  mein  Göll  würde  meiner  brüder 
Schiffe  bald  her  brincren.  Das  beilegte  inon  wol.  Der  Koiiio  hieß 
mich  söhn,  und  ich  gieng  mit  seinen  Sunen  mSs  weydwerck 

Wie  mir  die  Wilden  desselbigen  orts  erzeleten,  wie  das  vorgcmclte  schiff 
auß  Frauckrcich  wider  hinweg  gesiegelt  were. 

CAPUT  L. 

Sio  saiTlen  mir,  wie  das  voriorc  schifTMaria  Bollote  genant,  von 
DcpjMi,  da  ich  gerne  were  in  gewesen,  da  volle  ladung  bekommen 
liette,  neniiich  Prasilien  holtz,  [102]  Pfeffer,  Baumwol,  Federwerck, 
Meerkatzen,  Papegogen  und  dergleichen  war,  welche  da  gefeit,  und 
sie  hetten  da  in  den  HaTingen  Rio  de  Jenero  ein  Portugalesfsch  schifT 
genomnien,  und  der  Portugaleser  einen,  IIa  Wu,  einem  Wilden 
Könige,  so  genant,  geben,  der  helle  ihnen  gössen,  auch  were  der 
Frantzose,  welcher,  wie  ich  gefangen  wurd,  den  Wilden  befolhe, 
sie  sollen  mich  essen,  in  dem  schiff,  und  wolle  wider  heim,  und 
das  war  das  schiff  wie  vorgemelt,  wie  ich  den  wilden  entlieff,  und 
bcy  ir  Boll  kam,  und  sie  mich  nicht  inncmen  wollen,  dasselbige 
Schill  war  umbkommen,  aulT  der  wider  ummreise.  Das,  wie  ich 
da  mit  dem  andern  schiff  in  Franckreich  kam,  niemandt  erfahren 
faatle,  wo  es  hüben  war,  wie  volgents  gemelt  wlrdt. 

Wie  kurt/.  darnach,  wie  ich  dahin  verschenkt  wnrd,  ein  ander  schiff  au5 
Franckreich  kam»  die  Katbarina  de  Yattavilla  genant;  welche  mich,  auß 
ver«ehung  Gottes,  kaafflen,  und  wie  sich  es  autmg. 

CAPUT  LI. 

Ich  war  ungeferlich  viectzehen  tage  inn  dem  Flecken  Tack^ 
wara  sutibi  bey  dem  Könige  Abbati  Bossange,  so  begab  es  sich 
eins  tags,  das  ettliche  Wilden  zn  mir  kamen,  und  sagten,  sie  hetten 

hören  schiessen,  es  müste  in  Iteronno  sein,  welcher  Havingen  auch 
geheyssen  wird  Rio  de  Jenero.  Wie  ich  nun  gevvisslich  erluhr, 
daß  ein  schiff  da  war,  sagte  ich  inen,  das  sie  micl|  dahin  brechten,. 
Dann  es  wurden  vielleicht  mein  bräder  sein;  sie  sagten  ja,  und 

hielten  ini<  h  gleichwol  auil  noch  etliche  tage. 

[\0S]  Miller  zeit  begab  es  sich,  das  die  Franlzosen,  so  dahin 
kommen  waren,  höreten,  das  ich  da  unter  den  Wilden  were^ 
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schickte  der  CapittiQ  zwen  gesellen  von  dem  schiflf,  mit  sampi 
dien  wilden  Königen  ^  weiche  sie  zu  freunden  hatten  in  den  Fle- 
cken, da  ich  inne  war,  liannen  in  eine  hatten.  Der  König  über  die, 
hieß  Sowarasn.  Hart  bey  der  hatten ,  da  ich  inne  war,  mir  ward 

die  zeituüge  bracht,  von  den  Wilden,  das  da  zwen  vom  schilT 
kommen  weren.   Ich  wurd  froh,  gieng  hin  zu  inen,  hieß  sie  wil- 
kommen  inn  die  wilde  spraach.   Wie  sie  mich  nun  so  elende  sahen 
gehen,  hatten  sie  ein  mitleiden  mit  mir,  und  teileteii  mir  irer  klei^ 
der  mit  Ich  fragte  sie,  warumm  sie  kommen  weren.  Sie  sagtea: 
Meinet  halben,  Ihnen  were  befolhen,  das  sie  mich  mit  zu  schiff 
brechten,  des  solten  sie  aIIc  anschiene  brauchen.  Da  erfrewele  sich 
mein  herlz  über  »iie  hannhertzigkeil  (iotles.    Und  ich  sagte  zu  dem 
einen  der  [104]  zweier,  Perot  genant,  welcher  der  Wilden  spraRch 
kundte.  Er  solte  so  fürwenden.  Er  were  mein  bnider,  und  helte 
mir  da  etliche  kisten  vol  kauffmanschafft  bracht,  das  sie  mich  mit 
inen  zu  schiff  foreehten,  und  die  kisten  holeten.  Und  da  er  Tor«- 
wendete,  Ich  wüUe  uudtr  inen  bleiben,  Pfeffer  und  andere  mehr 
wahr  zuversamlen,  biß  das  die  SchitF  wider  kämen  auffs  andere 
jar.  Den  reden  nach  brachten  sie  mich  mit  zu  schiff,  mein  Herr 
zohe  selbst  mit.  Sie  hatten  im  schiff  alle  mitleiden  mit  mir,  thatea 
mir  viel  guts.  Wie  wir  nun  ungeferlich  ein  tag  oder  funff  zu  schiff 
waren  gewesen,  fray;le  mich  der  Wilde  König  Abbati  Bossange, 
welchem  ich  geschenckt  war,  wo  die  kisten  weren,  das  ich  sie  mir 
geben  ließ,  das  wir  wider  möchten  in  Zeiten  heim  kommen.  Die- 
selbige  meynung  sagte  ich  dem  Obersten  des  Schiffs.  Der  befalhe 
mir,  ich  solte  inen  auifhalten,  biß  das  schiff  seine  volle  last  hetle, 
darumb,  ob  sie  sich  ie  zurneten  und  ungemach  understOnden  an- 
zuheben, wann  sie  sehen,  das  sie  mich  im  schiff  behielten,  oder 
sunst  ein  verreterey  anrichteten,  Sintemal  es  ein  vulck,  da  kein 
vertrawen  auff  ist.  Aber  mein  Herr  der  König  nieinle  (j^entzlichf 
er  wdlte  mich  mit  heim  nemen.  Aber  ich  hielt  in  so  lang  auff  mit 
werten,  sagte,  das  er  nicht  so  sehr  eilete.  Dann  er  wüste  wol, 
wan  gute  freund  zusamen  kemen ,  köndten  sie  so  bald  nit  scheiden. 
Aber  wann  sie  wollen  mit  dem  schiff  wider  hinweg  fahren,  wölten 
wir  auch  widerumm  nach  seiner  hülten  ziehen,  hielten  in  so  HufT. 

Zum  leisten.  Wie  das  Schiff  geröstet  war,  versamleien  sich 
die  Frantzosen  im  Schiff  alle  bey  einander,  und  ich  stund  bey  ineo, 
und  mein  Herr  der  König  sampt  denen,  so  er  mit  sich  hatt,  stunden 
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auch  da.  Und  der  Uaupman  des  schilTs  ließ  den  Wilden  sagen  mit 
seinem  Dolmetsch:  £s  behagte  im  sehr  wol,  das  sie  mich  niöht  ge« 
tödtet  hetten,  nachdem  sie  [105]  mich  nnler  iren  Feinden  gefangen  * 
hellen.  Ließ  weiter  sagen  ( mich  mit  besserer  gefüglichkeil  von 
ihnen  abzubringen)  er  iiette  der  gesialt  mich  vom  lande  ins  schiff 
lassen  fordern,  das  er  inen  etwas  geben  wölle,  das  sie  mich  so 
wol  verwaret  hellen,  auch  were  sein  meinung,  er  wölle  mir  el^ 
liehe  wahr  thun,  das  ich  solle  unler  inen  bleiben,  dieweil  icli  bey 
inen  bekanl  were,  pfeffer  und  andere  wahr  versamlete,  die  im 
dienlich  were,  biß  das  er  wider  kerne.  So  hatten  wirs  nun  so  be- 
schlossen, das  einer  oder  zehen  von  den  schiffleuten  sich  versam- 
lel,  welche  mir  etlicher  maß  änlich  waren,  dieselbigen  gaben  för, 
sie  weren  meine  brüder,  wollen  mich  heysn  haben.  Die  meynung 
ward  inen  fürgehallen.  Dieselbigen  meine  lirüdpr  wollen  in  keinen 
weg,  das  ich  wider  mit  inen  an  landl  soll  ziehen,  sonder  ich  solle 
heym  ziehen,  dann  unser  vatter  begerte  mich  noch  einmal  zusehen, 
elie  dann  er  stürbe.  Da  ließ  inen  der  Capitan  wider  sag-en:  Er 
were  ir  obersler  im  Schiff,  und  helle  gern,  das  ich  wider  mit  ihnen 
an  landl  zöge,  aber  er  were  nur  ein  mensch,  und  meiner  brüder 
weren  viel,  er  kfindte  nicht  wider  sie  thun.  Das  Torwenden  ge- 
schah alles,  das  sie  sich  wollen  mit  glimpff  von  den  Wilden  schleis- 
sen.  Und  ich  sagte  auch  meinem  Herrn  dem  Könige:  Ich  wolle 
gern  wider  mit  inen  heym  ziehen,  aber  er  sehe, wol,  das  es  meine 
bruder  nit  wollen  zulassen.  Da  fieng  er  an  zu  schreien  im  schiffe 
und  sagte,  Wann  sie  mich  dann  le  wollen  mit  nemen,  das  ich  dann 
mit  dem  ersten  Schiff  wider  keine,  dann  er  hcUe  mich  für  seinen 
Son  gehalten,  und  were  sehr  zornig  über  die  von  Uwallibi,  das 
mich  die  hellen  wollen  essen. 

Und  seiner  weiber  eins,  welchs  mit  im  schiff  war,  musle  mich 
beschreien  nach  irer  gewonheit,  und  ich  schrey  auch  nach  irem 
gebrauch.  Nach  dem  allem  gab  im  der  Ilaupimann  etliche  vvabr, 
noochle  sich  belauffen  umb  füntf  ducaten  werdl  [106]  in  Messern, 
Exten,  Spiegeln  und  Kommen.  Damit  zohen  sie  widerumb  an  landt 
nach  irer  wonunge. 

So  halll  mir  der  Allmechtige  Herr,  der  Gull  Abraham,  Isaac 
und  Jacob,  auß  der  gewall  der  Tyrannen.  Ihm  sei  lob,  preiß  und 
ehr,  durch  Jesum  Chrislum  seinen  lieben  Son  unsern  seligiiiacher, 
Amen. 

jr«4.  u.  St.  11- 
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Wie  die  ö)>eniteli  dee  Schi^  genent  irmfen*  und  wo  das  Sohiff  her  war, 
und  was  aieb  noch  begab,  ehe  wir  anft.dem  Havingen  fohren,  and  wie  lang 
wir  anff  der  rdae  nach  Franekreieh  waren. 

CAPUT  LH. 

[107]  Der  Hauptman  des  schiflTes  war  genant  Wilhelm  de 

Moner,  und  der  Steurman  Francoy  de  Schantz.  Das  SchifT  war 
genennet  die  (  ulliarina  von  Wallavilla  etc.  Sie  rüslelen  das  Schiff 
wider  zu,  nach  Franekreieh  zu  siegeln.  So  begab  es  sich  eins 
morgens«  da  wir  noch  im  Havingen  CRio  de  Jenero  genanO  lagen, 
kam  ein  Porlugalesisch  schifflein,  wolle  ans  dem  Havingen  fahren, 
hatte  gekanffschlagt  mit  einer  art  Wilder,  welche  sie  zn  freunden 
haben,  und  heyssun  Los  Markayas.  Der  Landlscliafrt  btoi^süt  harl 
an  der  Tuppin  Ikiris  Laridt,  welche  die  Frantzosen  zu  freunde  ha- 
ben. Die  beyde  Nationen  sind  feinde  zu  haufT. 

Und  es  war  das  Schifflein,  welches  Cwie  vor  gemelt)  nach  mir 
war,  mich  den  Wilden  ahaukenffen.  Hörete  euiem  factor  Peter 
Rdsel  genant.  Die  Frantzosen  richteten  ire  Bott  zu  mit  geschfttz, 
fuhren  zu  inoti  Imicia,  nteiiilen  sie  zunemen.  Namen  mich  mit,  das 
ich  mit  inen  reden  solt,  sie  sollen  sich  auffgeben.  Aber  wie  wir 
das  Schifflein  anfielen,  schlugen  sie  uns  widerumb  ab,  wurden  et- 
liche Frantsosen  erschossen,  etliche  verwundt*  -  Ich  wnrd  auch  in 
den  lodt  verwundt  mit  einem  schoß,  viel  herler  dann  der  leben- 
digen verwuiidtiii  keiner.  Rieff  in  der  angst  zu  meinem  Herrn, 
dann  ich  fühlte  nichts  anders,  dann  todcs  not,  und  bat  den  gutigen 
Yatter,  dieweil  er  mir  auß  der  Tyrannen  gewalt  geholffen  bette, 
mich  doch  bey  dem  leben- behalten,  das  ich  möchte  widerumb  in 
Christen  landtschafft  kommen  und  seine  erzeigte  wolthat  an  mir 
andern  leuten  auch  verkünden.  Und  ich  bekam  meine  velkomne 
gesundtheit  wider.  Gelobet  sei  der  gütige  Gott  von  evvigkeit  zu 
ewigkeit. 

Anno  Domini  1554  den  letzten  Octobris,  giengen  wir  in  dem 
Havingen  Rio  de  Jenero  zu  Siegel,  und  fuhren  wider  nach  Franck- 
Veicfa.  Wir  hatten  über  Meer  guten  windt,  so  [108]  das  sich  die 

Schiflleut  verwunderten,  nieineten  es  m\ia\c  sunderlich  ein  gäbe 
von  Gott  sein,  Ein  solch  wetter  (wie  es  auch  war).  Auch  tbet  der 
Herr  ein  sichtlich  wunder  bey  uns  im  Meer. 

Den  ersten  tag  vor  dem  Christag  kamen  viel  fische  umh  das 
schür  her,  welche  man  nennet  Heerschwein.  Der  fiengen  wir  so 
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viel,  das  wir  etliche  tage  s;Ut  hatten.  Desselbigen  gleichen  auch 
auff  der  heiligen  drey  Könige  abent  bescherte  uns  auch  Gott  fische 
satlf  dann  wir  hatten  sanst  des  mals  nicht  viel  xuspeisen,  dann  was 
uns  Gott  anß  dem  Meer  gab.  Damach  ungefertich  den  xx  tag 
Februarii  des  Jars  55  kamen  wir  im  Königreich  vonn  Franckreich 
an,  bei  einem  Stedtlein  Honfior  genant,  ligt  in  Normandi.  Wir 
sahen  auff  der  gantzen  widerumm  reise  kein  land  hey  nahe  vier 
Monat.  Wie  sie  nun  das  Schiff  auß  luden,  halff  ich  inen.  Wie  das 
geschehen  war,  danckte  ich  inen  allen  für  die  erzeigte  wolthat 
Damach  begerle  ich  ein  pai^poit  vom  Hauplnian,  Aber  er  bette 
viel  lieber  gesehen,  das  ich  noch  eine  reise  hette  mit  im  gethan. 
Wie  er  aber  sähe,  das  ich  nicht  bleiben  wolt,  erlangte  er  mir  ein 
paßport  von  Moensoral  Miranth  Oberster  in  Normandia.  Dorsel- 
bige,  wie  er  von  mir  gehört  hatte,  forderte  er  mich  vor  sich,  gab 
mir  die  paßport.  Und  mein  hauptman  gab  mir  zergelt  Ich  nam 
meinen  abscheid,  zohe  von  Henfloer  auff  Uabelnoeff,  von  Habel- 
noeff  anff  Depen. 

(109]  Wie  iob  in  Depen  in  dea  HauptmaiiB  häuft»  des  schiff  Bellete  ge- 
lUhret  wnrd,  deriiin  ir  hanftwirt  Oberster  wäre,  welohs  Tor  ons  war  aiift 
PrasUien  gesiegelt,  und  noch  nit  heym  kommen. 

CAPUT  LIII. 

Zu  Depen,  daher  das  vorige  schiff,  Maria  BeHete  war,  in  wel- 
chem der  Tolmetsche  Cso  den  Wilden  beialhe  sie  soiten  mich  essen) 
war,  und  wolle  mit  über  in  Franckreich  faren,  waren  auch  diesel- 
bigen  so  mich  nicht  zu  sich  in  ir  Bott  nemen  weiten,  wie  ich  den 
wilden  entiieff,  auch  derselbe  Hauptmann  des  Schiffes,  wie  mir  die 
Wilden  sagten,  hatte  den  Wilden  einen  Portugaleser  geben  zu  es- 
sen. Dann  [110]  sie  den  Portugalesern  ein  ScliiÜ  genommen  hat- 
ten, wie  vor  gemell. 

Dieselbigen  leut  des  Schiffes  Bellete  waren  noch  nicht  mit 
dem  Schiffe  zu  lande  kommen,  wie  ich  dahin  kam.  Wie  wol  sie 
nach  der  rechenschairi  das  SchiiF  von  Watluvilla,  so  nach  inen  da- 
hin kam  und  mich  kauilte,  solte  drey  Monat  ehe  dann  wir,  heim 
kommen  sein«  Derselbigen  leut  weiber  und  freunds  verwandten 
kamen  zu  mir  und  fragten  mich,  Ob  ich  sie  nicht  vernommen  *hette. 
Ich  sagte,  Wol  hab  ich  sie  vernommen,  es  sein  ein  thetl  Gottloser 
leut  im  Schiff,  sie  seien,  wo  sie  wollen,  und  erzalte  inen,  wie  das 
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einer,  so  im  laiule  unter  dtn  Wilden  gewesen  werc,  welcher  auch 
mit  im  schid  were,  den  Wilden  l>pfolhcn  Helte,  sie  sollen  mich  es- 
sen ^  doch  helle  mich  der  Allmechtige  Gott  behüllet.  Und  sagte 
inen  weiter,  Wie  das  sie  weren  mit  irem  bott  bey  den  hätten  ge- 
faren,  darinnen  ich  war,  und  den  Wilden  pfefer  und  Meer  katsen 
ahgebeutet,  und  ich  were  den  Wiiden  entlauiTen  und  zu  inen  bey 
das  bott  geschwummen,  aber  sie  mich  nicht  hellen  wollen  einiie- 
men,  bette  derhalben  wider  müssen  an  Landt  schwimmen  unter  die 
Wiiden,  welches  mir  das  mal  ein  groß  hertzwehe  war.  Aoch 
hetten  sie  den  Wilden  einen  Portngaleser  geben,  welchen  sie 
gessen  hatten,  sagte  inen,  -Wie  daß  sie  meiner  gar  kein  gnad 
hetten  wollen  haben.  Mit  solchem  alictn  sehe  ich  nun  wol,  das  es 
der  liebe  Gott  so  gut  mit  mir  gemeinet  helle,  Das  ich,  Gott  sey  lob, 
vor  inen  hie  bin,  ejich  die  newe  zeitang  zubringen.  Sie  mögen 
aoch  kommen,  wann  sie  kommen  wollen.  Aber  ich  will  each  ein 
Prophet  sein,  das  von  Gott  solche  unbarmhertzigkeit  nnd  Tyranney, 
so  sie  da  im  Landt  bey  mir  gethan  haben,  (iotl  verg-ebs  inen,  nicht 
würde  ungestraiit  bleiben,  es  were  gleich  kurtz  oder  lang,  dann 
es  augenscheinlich  were,  das  mein  seuiftzen  den  Herrn  [III]  Gott 
im  Himmel  erbarmet  hette.^  Sagte  inen  weiter,  Wiewol  ea  denen 
so  mich  den  Wilden  abgekauffl  hetten,  auff  der  reise  gangen  were, 
wie  auch  die  warheil  ist.  Gott  gab  uns  schön  wetter  und  windt, 
gab  utis  Fische       der  tieflTe  des  Meeres. 

Sie  gehielten  sich  ubei,  meinten  was  micii  gedeuchle,  ob  sie 
auch  noch  vorhanden  weren  Csie  nicht  gar  tu  ontrösten^  sagte  ich, 
'  sie  konten  noch  vielleicht  wol  wider  kommen,  wiewol  der  roeyste 
hauff  und  ich  auch,  nicht  anders  außrechnen  kdnten,  dann  sie 
musten  mit  dem  schiff  umbkunimen  sein. 

^ach  alle  den  reden,  schied  ich  von  inen,  und  sagte,  Sie  sol- 
len den  andern  anzeigen,  ob  sie  kemen.  Gott  hette  mir  gefaolffeii, 
Ich  were  da  gewesen. 

Von  Depen  fuhr  ich  mit  einem  Schiff  gen  Lunden  inn  Engel- 
landt,  da  war  ich  etliche  tage,  darnach  fuhr  ich  von  Lunden  in  Sce- 
iandt,  von  Seelandt  gen  Andorü.  So  hat  mir  der  Allmechtige  Gott, 
dem.aUe  ding  mügUch  ist,  inns  Yatteriandt  wider  geholffen,  im  sey 
ewig  lob,  Amen. 
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Mein  Gebet  zu  Gott  dem  ilerrcn  dicwcil  ich  in  der  wilde»  leut  gewalt  war 

mich  zu  essen. 

0  du  Allmechtigkcil,  der  du  den  himme)  und  die  Erde  ge- 
gründet hast,  du  GoU  unser  Vorvfitter  Abraham,  Isaak  und  Jacob, 
der  du  dein  volck  Israel  so  gewaltiglich  auß  irer  feinde  handt  ^e- 
führet  hast,  durch  das  rolhe  Meer,  der  du  Daniclem  unlcr  den  Lö- 
wen behütest,  Dich  bitt  ich,  du  ewiger  gewallhaber,  du  wollest 
mich  erlosen  auß  der  band  dieser  Tyrannen,  die  dich  nicht 
kennen,  umb  Jesu  Christi  deines  lieben  Sons  willen,  welcher  die 
gefang-ene  erlöset  hat  auß  ewig^er  gefengknuß.  Doch  Herr  ist  es 
dein  wille,  das  ich  so  einen  Tyrannischen  todl  leiden  sol,  von  die- 
sen vöickern,  so  dich  nicht  kennen  und  sagen,  wenn  ich  inen  von 
dir  sage,  du  habest  keine  macht,  mich  aus  ihren  henden  znnemen 
So  stercke  mich  ie  in  der  lotsten  stunde,  wenn  sie  iren  willen  an 
mir  vüllenbringen,  das  ich  ja  nicht  Zweifel  an  deiner  Bannhi  rtzig- 
keit  Sol  ich  dann  in  diesem  eicndc  so  viel  leiden,  so  gib  mir  her- 
nach ruhe,  und  behüte  mich  ie  vor  dem  zukommenden  elende, 
darvor  sich  alle  unsere  Vorvatter  entsetzt  haben.  Doch  Herr,  du 
hnst  mir  wol  auß  irer  gt^walt  helfen,  hilff  mir,  ich  weiß  du  kanst 
mir  wül  helflTen,  und  wann  du  mir  geholfien  hast,  wil  ichs  kefnem 
glück  zurechnen,  Sonder  aileine,  das  deine  gewaltige  band  ge- 
holfen habe,  dann  ietzt  kan  mir  keines  menschen  gewalt  hellfen, 
und  wenn  du  mir  geholffen  hast,  auß  irer  gewalt,  deine  wolthat 
wil  ich  pi  c'isüu,  und  an  den  tag  gtbtn,  unler  allen  vöickern,  wohin 
ich  komme,  Amen. 


Ich  kann  nicht  wul  gleiiben  das  von  hcrtücn  könne  Beten  ein  Mann, 
Es  scy  dann  das  leibs  gefahr  oder  ander  gro5  Crculz  und  Verfolgung 

in  iretre  an. 

Dann  womi  d-jr  NjicliiiaiTi  mag  nach  suiiiL-in  \\inen  leben. 

Wil  die  anne  Crcatur  aliczoit  wider  inn  M^luipfT^r  streben. 
Darumb  dein  menschen  dem  Gott  zuschickt  gegen  öput, 

Meynot  er  es  warhaftig  hertzlich  gut. 
Daran  nicmandt  zweift^l  habe, 

Solehs  ist  ein  Oottos  g^abe. 
[113]  Kein  trost,  wehr,  nuch  wopen  .  gefunden  wird  zti  keiner  frist, 

Dum  ullein  der  inil  dum  glauheo  und  Gotts  wurt  gerüstut  ist. 
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Daramb  ein  ieder  Gottsfurchtiger  Mann, 

Deine  kinder  nicbti  benen  leren  kann, 
OiüB  dae  rie  das  wort  Gottes  wol  ÜMien, 

So  ktaneii  sie  sieb  in  seit  der  notb  darenlF  verlassen. 


Dennit  da  lieber  Leser  nicbt  soU  enohteii. 
leb  habe  dise  mein  sntlbe  umb  ifamn  gcthan  mieb  fttr  etwna  sn 

«ebten. 

Es  geaobiöbt  dein  AUveobtigea  Gott  salob  and  pr^. 

Der  aller  menschen  bertaen  und  gedaneken  wdfi. 
Dem  Beber  Leaer  befeU  ich  dieh, 

Der  wttUe  anoh  nun  vortan  behüten  mieb. 


Eiidü  de&  irrsten  Büchlins. 
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WARHAFFTlGEß  KÜRTZER 

BERTOliT,  ALLER  VON  MIR  ERFARNEN  HÄNDEL  UND 
SITTEN  DER  TUPPIN  INBAS,  DERER  GEFANGNER  ICH  GE» 
WESEN  BIN.  WONEN  IN  AMERICA,  IRE  LANDTSCHAFFT 
LIGT  IN  24  GRADUS  AUF  DER  SEUDEN  SEIT  DER  LINIEN 

EQUINOCTIAL,   IHR  LANDTSCHAFFT  STÖSSET  AN  EIN 
REFIER,  RIO  DE  JENERO  GENAGT. 
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[116]  Wie  sieb  die  Sohiffart  anfkbet,  auß  Portugal  nach  Bio  de  Jeoero  gelegen 
In  Amerioa,  nngeferlich  in  24  grados  dee  Tropici  Caprioomt  lidite. 

CAPUT  I. 

Lissebona,  ein  Stadt  in  Portugal  gelegen,  im  xxxix  gradus, 
aiiff  der  Norden  selten,  der  linien  Aequinoctit)!.  Wann  man  von 
Lissebona  wil  abfahren  nach  der  Provinlz  Rio  de  Jenero,  gelegen 
inn  der  LandtscbaffI  Prasilien,  so  man  auch  Americam  nennet,  Feh- 
ret man  erstmals  auff  Insuleii,  lieysscn  die  CHnarie,  sein  des  Königs 
auß  Hispanien,  der  vi  hie  genant  werden.  Die  erste  Gran  Cana- 
ria.  Die  ander  Lanserutla.  Die  drille  Forte  Veulura.  Die  vierdte 
Ii  Ferro.  Die  Fünffte  La  Palma.  Die  sechste  Tineriffe.  Von  dannen 
fahret  man  aulT  Insulen,  heyssen  Los  Insoles  de  Cape  virde.  Ist 
soviel  gesagt,  Die  Insulen  des  grünen  h<||{U,  welches  grün  hcupt 
liget  inn  schwarlz  Moren  landl,  welchs  man  auch  wol  heyssft  Gene. 
Die  obgemeltea  Insulen  Ugeii  unter  dem  Tropii  o  Cancri,  hur^  ii  dem 
König  von  Portugal  au.  Von  den  Insulen  siegelt  man  Seud  send 
West,  nach  der  landtschafft  Prasilien  au,  und  ist  ein  grosses  weites 
Meer,  man  siegelt  offt  drey  Monat  und  lenger,  ehe  man  in  die 
landtschaffl  kompl.  Erstmals  siegell  man  über  den  Tropicum  Can- 
cri,  das  er  zurück  bleibt.  Daraach  durch  die  iineam  Aequinoctia- 
lem.  Wann  man  die  Nortwert  zorücksiegelt,  [117]  so  sihet  man 
den  Nordstern  (welchen  man  auch  nennet  Polum  articum)  nicht 
mehr.  Darnach  kompt  man  in  die  höhe  des  Tropici  Capricorni, 
und  man  fchret  unter  der  Süimcn  her,  und  wenn  man  üher  die 
höiic  des  Tropici  Capricorni  ist,  nach  der  mittags  seilen,  so  sielicl 
man  die  Sonne  hinab  nach  dem  Norton^  ist  stets  grosse  hitz  zwi- 
schen den  tieiden  Tropicis.  Und  das  vurgenant  landt  Prasilien  ligt 
ein  theil  in  den  Tropicis.  - 

Wie  da«  Landt  America  oder  Prasilien  gelegen  iat,  wie  ich  zum  theil  ge- 
sehen habe. 

CAPI  T  U. 

America  ist  ein  grosses  Landt,  hat  viel  geschlecht  Wilder  leut, 
dieselbigen  haben  viel  verenderung  der  spraach,  und  seind  viel 
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seltzamer  Tbierer.  Tst  lustig  anzusehen,  dit;  Beutne  sein  allezeit 
grüne ,  hat  kein  «gehöltise  das  diser  landt  art  gehöltze  gleich  sey, 
die  lent  gehen  nacket,  ist  in  dem  theil  landes  daß  zwisdien  den 
Tropicis  leigt  umb  keine  zeÜ  des  jars  so  kalt.,  als  hie  nmm  Michaelis, 

aber  das  theil  landes  das  sich  Seudwerts  des  Tropicus  Capricorni 
ligt,  ist  etwas  kelter.  WOiu'n  ilti^rlhs  Naluni  wilder,  die  heysseii 
CarioS)  dieselbigen  brauchen  wilde  liiieres  heut,  welche  sie  feio 
zubereiten,  sich  damit  bedecken.  Derselbigen  Wilden  weiber  ma* 
eben  dinger  von  baumwollen  garn,  wie  ein  sack  unten  und  oben 
offen,  die  ziehen  sie  an,  und  heyssen  atiff  ire  spräche  Typpoy.  Es 
hat  im  landt  etliche  Früchte  der  erden  uml  heume,  durvon  sich  die 
ieut  und  Thier  erneren,  die  leule  des  Landes  sein  rodtbrauner  Farbe 
am  leibe,  der  Sonnen  halben,  welche  sie  so  verbrennet,  ein  gera- 
des volck,  listig  zu  aller  boMeit,  sehr  [118]  geneigt,  ire  feinde 
zuverfolgen  und  zu  essen  etc.  Ire  landtscbafft  America  hat  etliche 
hundert  meil  Nörten  und  Süden  in  die  Ienj?e,  deren  ich  wol  fünff- 
bundert  meil  lansfes  der  Jandlst  ludTt  her  iresiegelt  habe,  und  zum 
theil  in  vielen  orten  des  nndes  gewesen  bin. 

Von  euusm  grcwsen  gebirge,  welches  im  Lande  ligt. 

CAPUT  III. 

Es  hat  ein  eebirge,  reychet  auff  drey  meil  nahe  bey  das  Meer, 
auff  örtern  wnler,  auch  wol  naher,  und  gehet  an  uiigeferlich  iii 
der  höhe  Boiga  de  Todolos  Sanctus,  ein  flecken  so  genant,  dahin 
die  Portugaleser  gebawet  und  da  wonen,  und  dasselbige  gebirge 
strecket  sich  die  lenge  an  dem  Meer  her,  vollkonilich  204  meil, 
und  in  der  höhe  29  gradus,  auff  der  Süden  selten,  der  tinien  equi- 
noctial,  Endet  sich  der  berg  aiilF  örlem,  ist  er  acfil  uieil  wegs 
breydt  Minder  dem  berge  ist  gleich  landl.  Es  konmien  viel  schö- 
ner wasserfluß  zwischen  dem  berge  herauß,  hat  viel  wilds.  Und 
Inn  dem  berg  hallet  sich  ein  art  Wilder  leut,  die  heyssen  die  Way- 
ganna,  dieselbigen  haben  keine  stete  wonungen,  wie  die  andern, 
so  vor  und  hinter  dem  berge  wonen.  Dieselbigen  Wayganna  haben 
krieg  gegen  alle  die  andern  Nationen,  wa  sie  der  l)i  kommen, 
essen  sie.  Desselbigen  gleichen  auch  die  andern,  tsia  ziehen  dem 
gewildt  nach  in  dem  gebirg,  sein  klug  wildt  zuschiessen  mit  dem 
handfbogen,  brauchen  viel  behendigkeit  mit  andern  dingen,  nemlich 
mit  SchlcylTen  und  mit  Fallen,  darmit  sie  Wild  fangen. 

t 
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Es  hat  auch  viel  wilden  honig  im  gebirge,  welches  sie  essen. 
[119]  Sie  können  auch  gemeinlich  der  thier  plerren  und  der  vögei 
gesenge,  sie  desto  besser  zuerschleichen  und  Kuschtessen. 

Entzünden  ir  fewr  von  zweien  höltzern,  wie  auch  die  andern 
Wilden  thun.  Braten  geinelnlicti  ir  fleisch,  das  sie  essen.  Sie 
ziehen  mit  weih  und  kindern. 

Wann  sie  sich  elwan  hin  legem,  nahe  bey  irer  Feinde  land« 
knicken  sie  hecken  hart  umb  ihre  hätten  her,  auff  das  man  sie  nicht 
in  der  eile  uberlauffen  könne.  Auch  etwan  umb  der  Tiger  thier 
willen.  Stecken  auch  scharfTe  dörner  CMaracfa  eil)e  Ju  genant) 
umb  die  hätten  her,  gleich  wie  man  hie  fußangei  legt,  das  thun  sie 
anü  forcht  irer  feind«  Die  gantze  nacht  haben  sie  fewr  bey  sichf 
wann  der  tag  anbricht,  thun  sie  es  auß,  anCT  das  man  nicht  den 
mach  sehe  und  inen  nach  spüre. 

Sie  iHssen  lang  har  auil  dem  haupt,  auch  lange  negel  auff  den 
fingern  erwachsen.  Sie  haben  sunst  auch  der  rasseien,  Maraka 
genant,  wie  die  andern  Wilden,  welche  sie  für  götter  halten,  ha- 
hen  ire  getrencke  und  däntze.  Auch  noch  wilde  thieres  zeenie, 
darmit  sie  schneiden,  Steiner  keile  darmit  sie  ha  wen,  wie  die  an* 
dem  Nationen  auch  gehabt  haben,  ehe  sie  mit  den  schiffen  haben 
gepartirt. 

Sie  ziehen  auch  offtiaals  aui^  nacii  iren  Feinden.  Wann  sie 
die  fangen  wöllen,'  setzen  sie  sich  hinter  dürre  höltzer,  die  irer 
Feinde  bütten  nahe  stehn.  Thun  das  darumb,  ob  etliche  auß  den  , 
hätten  kemen  holtz  zuholen,  sie  so* zufangen. 

Sie  gehen  auch  viel  Tyraniiisi  Im  r  init  iren  feinden  umm,  dann 
ire  feinde  mit  inen  thun.  Ursach,  sie  schneiden  inen  offt  nials  arm 
und  bein  lebendig  ab  von  grossem  neidt.  Die  andern  aber  schlagen 
dise  erst  todt,  ehe  sie  sie  zerschneiden  zuessen. 

[120]  Wie  die  Wilden  Tuppin  Inba  der  gefangner  ich  war,  ire  wommgen 

habrai. 

CAPUT  IUI. 

Sie  haben  ire  Wonungen  vor  dem  vorgenanten  grossen  ge* 
bhrge'hart  bey  dem  Meer,  auch  hinter  dem  berge  strecket  sich  ire 
wonung  wol  Ix  meil,  und  es  kompt  ein  fluß  wassers  auß  dem  berge 

in  das  Meer  fliessen,  denselbigen  wonen  sie  auff  einen  ort,  und 
heysset  die  Paraeibe.    Die  lengc  an  dem  Meerstronie  her  haben 
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sie  tmgfeferlich  xvüi  meile  landes,  tiie  sie  bewonen,  sein  allent- 
halben mit  feinden  bedrenget.  Aull*  der  Nortseiten  grenlzl  sie  an 
ein  art  Wilder,  heygsen  Weillaka,  sein  ire  feinde,  aufT  der  Suden- 
seilen  ire  feinde  heyssen  Tappin  Ikin,  landlwerts  in  ire  feinde  sein 
genanl  Karaya,  dann  die  Wayganna  im  gebirgre  hart  bey  in,  and 
noch  ein  arl  heyssen  Markaya^  wonen  zwischen  ihnen.  Von  den- 
selbigen  haben  sie  grosse  Verfolgung,  die  vorgenanten  geschlechte 
haben  krieg  durch  einander  her,  und  wenn  irer  ein  den  andern 
fabet»  den  essen  sie. 

Sie  setzen  ire  wonungen  gerne  au  ff  örter  da  sie  wasser  und 
hoUz  nicht  weit  haben.  Wild  und  Fische  desselbigen  gleichen,  und 
wann  sie  es  an  IT  einem  ort  verheert  haben,  verändern  sie  Ire  wo- 
nnngen  auff  andere  örter,  und  wenn  sie  wollen  ire  hötten  machen, 
versamlet  ein  Oberster  unter  Inen,  ein  parthey  oder  xl  Hann  und 
Moil),  soviel  er  bekommen  kann,  das  sein  gemeiiilich  freunde  und 
verwanlen.  Dieselbigen  richten  eine  finttcn  auff,  welche  ist  unge- 
ferlich  xüii  fösse  breid,  und  wol  150  fusse  lang,  darnach  irer  viel 
sein.  Sein  ungeferlich  ii  klöfltern  hoch,  sein  oben  rund,  wie  ein 
kellcr  gewelbe,  dieselben  decken  sie  dicke  mit  palmen  zwei-[l21] 
gen,  das  es  nicht  darinn  regnet.  Die  hütle  ist  alle  offen  inwendig,  es 
hat  keiner  kein  sonderlich  zugemacht  gemach.  £in  iedes  der  Par- 
teien Mann  und  weib,  hat  einen  räum  in  <ler  hötten,  aulT  einer  sei- 
len, von  xii  fössen,  auff  der  andern  selten  desselbigen  gleichen 
ein  ander  partliey,  so  sein  ire  hüllen  voll,  und  ein  iede  parthey  hat 
ir  eigen  fewer.  Der  oberste  der  hütlen  hat  sein  iosamenl  mitten  in 
der  hätten,  sie  habeu  alle  gemeinlich  drey  pörtlin,  auff  iede  eins, 
und  mitten  eins,  sein  nider  das  sie  sich  müssen  bücken,  wenn  sie 
auß  und  in  gehen,  ihrer  dörffer  ^renit,^  haben  über  sieben  hülten, 
lassen  einen  platz  zwischen  den  iiütten,  da  sie  ire  gefangene  auif 
todi  schlagen.  Auch  sein  sie  geneigt  Festungen  umb  ire  hüttea 
zumachen,  die  ist  so:  Sie  machen  ein  Stocket  umb  ire  hütten  her 
auß  Palmen  beumen,  die  spalten  sie  von  einander.  Das  Stocket  ist 
wol  anderthalb  klafPler  hoch,  machend  dick,  daß  kein  pfcil  hin- 
durch mag  kommen,  haben  kleine  schießlöchlin  darinn,  da  sie 
herauB  Witschen.  Und  umm  das  stocket  her  machen  sie  noch  ein 
ander  stocket,  von  grossen  hohen  reidcin. '  Aber  sie  setzen  die 
reydel  nicht  hart  bey  einander,  nur  daß  ein  inenseli  nit  kaa  hin- 
durch kriechen.   Und  es  haben  etliche  den  gebrauch,  das  siedle 
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köpffe  deren,  so  sie  pressen  haben,  auff  die  stocketen  stecken,  vor 
den  eingang  der  hütten. 

Wie  si«  Fcwer  machen. 
CAPUT  V. 

Sie  haben  eine  art  hoHzes,  die  heysset  Urakueiba,  das  truck- 
ncn  sie,  und  nemen  sein  dann  zwoy  stecklin  eins  fingers  tlick, 
reiben  eins  auif  dem  andern,  das  gibt  dann  staub  von  sich,  und 
die  hitze  von  dem  reihen  stecket  den  staub  an.  Darmit  macben 
siefewr. 

[122]  Wttin  sie  sohUffeD. 
CAPUT  VI. 

Sie  adilaffen  inn  dingem,  die  beyssen  Inni  aun  ihre  spraacb, 

sein  von  baumwollen  gam  gemacht,  die  binden  sie  an  zwen  pfole 
über  die  erden,  und  haben  die  nacht  stets  fewr  bey  sich.  Sie  gehn 
auch  nit  gern  die  nacht  auß  iren  hütten,  ires  behufes  zuthun,  one 
fewr 9  80  seht  förchten  sie  sich  für  dem  Teufel,  wejoben  sie  In- 
gange nenneni  und  inen  offimals  sehen« 

•  ♦ 

Wie  getchickfc  sie  sein  wild  thierar  und  flache  in  eehiefleen  voi  pfeilen. 

CAPUT  VII. 

Wo  sie  hingehen,  es  sey  im  gehöllze,  oder  beim  v^asser,  ha- 
ben sie  stets  ir  bogen  und  pfefle  bey  sich.  Wann  sie  im  gehöltxe 
gebn,  haben  sie  steiff  ir  gesiebt  in  die  höhe  nach  den  beumen  hin 

und  wider,  wann  sie  etwas  vernemen  von  groben  vögeln,  Meer- 
katzen oder  sunst  Thieren,  welche  sich  aulf  den  beumen  halten, 
gehen  hinzu,  unterstehen  es  zuschiessen,  volgeu  im  so  lange  nacli, 
biß  das  sie  etwas  bekommen.  Selten  wann  einer  aussen  ist  nach 
waydwerck,  das  er  ledig  heym  kompt. 

Desselbigen  gleichen  ziehen  sie  den  fischen  nach,  hart  bey 
den  ubern  des  Meers.  Haben  ein  scharpfT  gesiebt,  wenn  sich  et- 
wan  ein  fisch  erhebet,  da  schiessen  sie  nach,  wenig  schösse  feilen« 
Sobald  einer  troffen  wird,  springen  sie  ins  wasser,  und  schwimmen 
im  nach.  Bdich  grobe  fische,  wann  sie  den  pfell  in  sich  fftlen,  be- 
geben sie  sich  nach  dem  grundt,  denselben  ducken  sie  nach  etwan 
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.  in  die  sechs  lilaffter  tieff,  bringen  in  miL  |i23]  Haben  auch  sonst 
kleine  hemlin,  welches  g^ern,  da  sie  es  von  siricken,  ziehen  sie  Ton 

spitzen  Imioeii  bU  Ueni,  welche  sie  heyssen  Tockaun.  Und  wann 
sie  mit  den  genilein  fischen  wollen,  versamlen  sich  irer  etiich,  ie- 
der  hat  sein  eigens  hezirckeln,  einen  ort  wassers,  da  es  nicht  tieff 
ist,  dan  gehen  etliche  in  den  lureis,  schiahen  ins  wasser,  so  begeret 
der  fisch  der  tieffe,  kompl  inen  so  inn  ihr  gam.  Wer  die  meisten 
fahet,  theilet  den  andern  mit. 

Es  kommen  auch  otTtmals  die,  so  weit  von  dein  Meer  wonen, 
hinzu,  fangen  viel  üsche,  braten  sie  dürr,  zerstossen  sie,  machen 
niehi,  darauß,  welchs  sie  wol  dörren,  daß  es  lange  zeit  weren 
kann,  das  fören  sie  mit  heym,  essen  wnrlsel  mehl  darzn,  dann 
Sölten  sie  die  fische  sunst  gebraten  mit  heim  füren,  wereten  sie 
nicht  lang,  dann  sie  sie  nicht  saltzen,  auch  gehet  des  mehls  mehr 
über  ein  hauffen,  dann  der  ganlzen  gebratnen  fische. 

Wm  gestalt  die  Imt  haben.  • 

CAPL'T  VIII. 

Es  ist  ein  feines  voick,  von  leib  and  gestalt,  beid  firaw  nnd 
Mann,  gleich  wie  die  lent  hie  zu  lande,  nnr  das  sie  braan  von  der 

Sonne  sein,  dann  sie  gehen  alle  nacket,  jung  und  alt,  haben  auch 
gar  nichts  vor  den  Schemen,  und  sie  verstellen  sich  selbst  mit  ver- 
malen, hahen  kein  hart,  denn  sie  pflücken  sie  auß  mit  den  wur-> 
tzeln,  so  ofit  er  inen  wechst«  machen  löcher  m  den  mnnd  und 
obren,  darinn  hangen  sie  steine,  das  ist  hr  zirat,  und  behencken 
'  sich  mit  federn. 

[124]  Womit  sie  hawen  und  schneiden  auff  den  enden  ,  da  sie  keiner  Chri- 
sten wahr  bekommen  ki)&neii,  als  Exte,  Messer  and  Scheren. 

CAPUT  IX. 

Sie  haben  vormals,  che  dann  schiffe  ms  land  sein  kommen, 
und  haben  auch  noch  auif  vielen  orten  des  landes  dahin  keine 
schiff  kommen,  neiniich  ein  art  schwartz  blawer  steine,  machen  in 
wie  einen  keil,  und  den  breitesten  ort  machen  sie  stumpff  scharpiT, 
ist  wol  einer  spannen  lang^  zweier  finger  dick,  einer  handt  breyt. 
Etliche  sein  grösser,  etliche  kleiner.  Dm  mach  nernen  sie  ein  schmal 
reydelin,  und  beugen  es  oben  Urumb  her,  bindens  mit  hast  zuaanien. 
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Diesclbige  figur  haben  nun  auch  die  eiserne  keil,  so  inen  die 
Christen  geben  auff  etlichen  orten.  Aber  sie  machen  nun  die  stahele 
aufr  ein  ander  weise,  ein  loch  hindurch,  da  stecken  sie  die  keil  ein, 
das  ist  ir  boihel,  da  hawcii  sie  mit. 

Sie  nemeii  auch  wilde  schvveins  zeen^  und  wetzen  sie  in  mitte^ 
das  sie  scharfT  werden,  und  binden  sie  daim  zwischen  2wei  höltzlin. 
Barniit  schaben  sie  dann  Ire  pfeil  und  boge^,  das  sie  so  nindt  wer- 
den, als  ob  sie  gedrehet  weren.  Brauchen  auch  einen  zan  von 
eiiicrii  ihier  Facca  genant,  Den  wetzen  sie  vorne  scharpff,  und  wanti 
sie  gebrechen  am  leibe  haben,  des  geblüts  halben,  kratzen  sie  sich 
auir  der  stete,  da  es  inen  wehe  thut,  das  blutet  dann,  das  ist  ihr 
schrepifen* 

Was  ir  brodt  ist,  wie  ire  Mchte  lieymen,  wie  sie  es  pflantsen,  nnd  machen 

-da«  joaa  sein  geniessdii  kann. 

CAPUT  X. 

[125]  Die  örler  dahin  sie  pflantzen  wollen,  hawen  sie  beume 
iiidtT,  und  lassen  die  einen  Monat  oder  drey  dürren,  darnach  sti- 
cken sie  fewer  darinn  und  verbrennen  sie,  dann  pHantzcn  sie  ire 
wurtzelen  zwischen  die  stocke,  von  welcher  sie  iren  behelff  haben, 
heysset  Mandioka,  ist  ein  beumlein  einer  khifftern  hoch,  gibt  drey 
wurtzeln  von  sich.  Wenn  sie  der  wurlzeln  geniessen  wöUoii,  ziehen 
das  beuuilin  auß,  und  brechen  die  wurtzeln  ab,  und  brechen  dann 
der  zweig  von  den  beumen  und  Steckens  wider  in  die  erden ,  das 
krieget  dann  wurtzeln,  und  in  vi  Monaten  wird  es  so  groß,  das 
man  seiner  geniessen  kann.  Sie  nützen  die  wurtzeln  auff  dreyerley 
weise. 

Zum  ersten  reiben  sie  die  auiT  einem  stein,  gar  in  klein  krüm- 
lein,  dann  presen  sie  den  saffi  darvon  mit  einem  dinge  vonn  palmen 
zweigen  schalen  gemacht,  heist  iippiti,  so  wird  es  trocken,  darnach 

reiben  sie  es  durch  ein  sieb ,  und  backen  dann  von  dem  Meel  dun» 
nen  kuehen. 

Das  ding  darinnen  sie  ir  meel  dörren  und  backen,  ist  von  Thon 
gebraut,  gestalt  wie  ein  grosse  Schüssel.  Auch  nemen  sie  die 
wurtzeln  frisch,  und  legen  sie  in  wasser,  lassen  sie  darinnen  faul 

werden,  nenien  sie  dann  wider  und  legen  sie  über  das  fewer  in 
den  rauch,  lassen  sie  truckenen.  Die  truckuen  wurlzeln  nennen  sie 
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dann  Keinrima  und  weren  lang,  und  wann  sie  es  dann  nutzen  wol- 
len, stosseii  sie  es  in  einem  mörsei*  von  hoiiz  gemacht,  so  wird  es 
SO  weiß,  wie  weitzen  meel,  danron  maclien  sie  kuctien  die  heissen 
sie  Byy w. 

Auch  nemen  sie  wol  gefeoHele  Handioka,  ehe  sie  inen  tracke- 

nun,  und  vermengens  mit  truckenem  und  mit  grünem,  da  dörren 
sie  ein  meel  auß,  das  weret  wol  ein  jar,  und  ist  gleich  gut  zues-> 
sen,  und  sie  nennen  das  meel  V.  Y.  tjian. 

Auch  machen  sie  auß  fisch  und  fleisch  meel,  thun  im  also, 
braten  das  fleisch  oder  fisch  fiber  dem  fewer  im  rauch,  und  Ion 
[126]  es  gaiUz  dürre  werden,  zcrpilücken  es,  dörren  es  dennoch 
noch  einmal  auf!  dem  lewer  in  gefessen,  welche  sie  darzu  gehrant 
haben,  heyssen  Yneppaun,  darnach  slossen  sie  es  klein  inn  einem 
hdltzem  mfirsser,  und  seihen  es  durch  ein  sieb,  machen  es  so  sn 
meel,  das  wert  lange  zeit,  dann  sie  haben  keinen  gebrauch  fisch 
und  fleisch  zu  saltzen.  Solch  meel  essen  sie  dann  zu  dem  wurtzef 
meel,  und  es  schmecket  zimlich  wol. 

■ 

Wie  sie  ire  speis  gar  maclien. 
CAPUT  XL 

Es  sind  viel  geschlechl  der  volcker,  der  kein  saltz  essen.  Die- 
jenigen, da  ich  unter  gefangen  war,  deren  etliche  essen  saltz,  welchs 
sie  von  den  Frantzosen,  die  mit  inen  handeln,  gesehen  hatten.  Aber 
sie  berichten  mich,  wie  ein  Nation  volcker,  daran  ir  landt  stosset, 
heyssen  die  Karaya,  landtwerts  hinein  von  dem  Meer  ab,  die  da 
saltz  machten  von  palmen  beumen,  und  dasselbige  essen,  aber  die 
sein  viel  brauchten  zu  essen,  lebten  nicht  lang.  Und  sie  machen  es 
aufT  den  gebrauch,  dann  ich  es  sähe  und  darzu  halif:  Sie  ha  wen 
einen  dicken  palmenbaum  umb,  und  kliberen  den  in  kleine  spreiß* 
lini  machen  darnach  ein  gesteile  von  trocknen  holtz,  legen  die 
spreißlein  daraufT,  und  verbrennen  sie  mit  dem  dörren  holtz  zu 
dschen.  Von  der  äschen  machen  sie  laugen,  und  die  sieden  sie, 
das  scheidet  sich  wie  saltz*  ich  meinet  es  were  Salpeter  gewesen, 
probieret  es  im  fewr^  war  aber  keiner,  schmeckte  wie  saltz,  war 
graw  von  färben.  Aber  der  mehrertheil  volcker  essen  kein  saltz« 

Wenn  sie  etwas  sieden,  es  sey  fisch  oder  fleisch,  thun  sie  ge- 
meinlich grünen  pt'efl'er  darinn,  und  wann     ziemlich  gar  ist,  beben 


Digitized  by 


177 

sie  es  auß  der  inröe,  nnd  machen  dann  einen  dünnen  brey  draaft, 

den  heyssen  sie  Mingau,  drincken  in  auß  Kurljosseri,  [127]  welche 
sie  vor  gefessen  haben.  Auch  wann  sie  einerley  speise  machen 
wdllen,  ^s  sey  fleisch  oder  fische,  das  es  eine  Zeitlang  were,  das 
legen  sie  vier  spannen  hoch,  über  das  fewer,  anff  holtslein,  and 
machen  dann  ein  zimlich  fewer  darunter,  lassen  es  so  braten  und 
reuchern,  biß  daß  es  ganlz  drucken  wird.  Wann  sie  es  darnach 
essen  wollen,  so  sieden  sie  es  wider  auff,  und  essens,  und  solch 
fleisch  heissen  Mockaein. 

Was  iHr  Regiment  und  Ordnung  sie  haben  mit  der  Obrigkeit  und 

rechten» 

CAPUT  XIL 

Sie  haben  sonderlich  kein  regiment  oder  recht,  ein  iede  hütte 
hat  einen  obersten,  der  ist  ir  König.  Dann  alle  ir  obersten  sein  von 
einem  stamm,  eines  gebiets  and  regiments»  man  mag  drauß  machen, 
was  man  wiL  Bs  mag  sich  etwan  einer  mehr  gebraucht  haben, 

dann  der  ander  in  kriegs  handlang,  das  er  der  gestalt  mehr  gehör 
hat,  wann  sie  zu  kriege  ziehen  dann  die  andern,  gleich  wie  der  ' 
▼orgemelte  Konyan  Bebe.  Sonst  hab  ich  liein  sonderlich  recht  un- 
der  inen  vernommen,  dann  das  die  jüngsten  seind  den  eltisten  ge-* 
horsam,  zu  thun  was  ire  silten  mitbringen. 

Wann  etwan  einer  den  andern  erschlecht,  oder  erscheußt,  ist 
die  freundtschaffl  bereitet  den  widerumb  zu  todten,  wie  wol  es 
selten  geschieht  Auch  seind  sie  irem  obersten  der  hatten  gehor- 
sam, was  der  emen  heißt,  das  thut  er  sonder  einigen  swangk,  noch 
forcht,  dann  allein  auß  gutem  willen. 


Wie  sie  ire  dfippen  und  gefeß  backen,  die  sie  brauchen. 

CAPUT  XIII. 

* 

[128]  Die  Weiber  machen  die  gefeß,  die  sie  nutzen,  also:  Sie 
nemen  Thon,  und  machen  den  wie  ein  teig,  darauß  machen  sie  was 
gefeß  sie  wollen,  iassens  ein  zeiüang  trucknen,  wissens  fein  zu- 
vermalen. Und  wann  sie  die  badien  wollen,  stülpen  sie  die  auff 
steine,  setien  dann  viel  trackner  baumschalen  drumb  her,  stecken 
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sie  an,  und  üurmit  werden  sie  gebacken,  das  es  glüliet  als  ein 
heiß  eisen. 

Wie  sie  ire  gedreucke  machen,  daran  sie  sicli  trunckeu  trincken ,  und  wie 

Hie  sich  haiton  mit  dem  trincken. 

CAPUT  xrm. 

Das  ireibsvolck  machet  die  gedrencken,  sie  nemen  die  worizel 
Mandtoka,  und  siedi^n  grosse  dnppen  voll,  wenns  gesotten  ist,  ne* 

men  sie  es  auß  ileii  dii[)jn'n,  giessüiis  tu  ein  ander  düppen  oder  ge- 
feß,  lasscns  ein  wenig  kult  werden,  dann  setzen  sich  die  jungen 
mägde  darbey,  und  kewen  es  mit  dem  munde,  und  das  gekewßte 
thun  sie  in  ein  sonderlich  gefeß. 

Wann  die  gesottenen  wurtzeln  alle  gekewet  sein,  thun  sie 
das  gekewL'lr  widei  m  diis  duppen.  und  giessen  es  widerumb  voll 
Wassers,  vermcngens  mit  den  gekewelen  wurtzeleu,  und  dann  lassen 
sie  es  widerumh  warm  werden. 

Dann  haben  sie  sonderliche  gefeß,  welche  sie  halh  in  die  er- 
den begraben  luiben,  brauchen  sie  darzu,  gleich  wie  man  hie  die 
fai>  zum  wein  oder  bier  gebraucht.  Da  giessen  sie  es  dann  ein, 
und  machens  wol  so,  das  giert  in  sich  seihst,  wird  starck,  lassen 
es  also  zween  tage  stehen,  darnach  trincken  sie  es,  werden  trnn- 
cken  darvon.   Ist  dicke,  speisset  auch  wol. 

Es  machet  ein  lede  hutte  ire  sonderliche  gedrencke.  Und 
[129]  wann  sich  irer  ein  dorff  will  frölich  machen,  welches  ge- 
meinlich  des  Monats  einmal  geschieht,  So  gehn  sie  erst  alle  mll 
einander  in  eine  hätten,  Trincken  da  erst  auß,  das  gehet  so  auf 
der  reige  lier,  biß  das  sie  die  gedteacke  in  aiien  iiulten  außge* 
truncken  haben. 

Sie  setzen  sich  um  die  gefeß  her,  da  sie  trincken,  etliche  auff 
fewrbrende,  etliche  setzen  sich  auff  die  erden.  Die  weiber  reichen 
inen  die  gedrencke  fein  urdeiUlich.  Etliche  stehen,  singen  und 
tantzen  umb  die  gefeß  her.  Und  aulf  der  stette,  da  sie  trincken, 
schlagen  sie  auch  ir  wasser  ab. 

Das  trincken  wehret  die  gantze  nacht,  dantzen  auch  wol  zwi- 
schen den  brenden  her,  rülTen  und  blasen  mit  posaunen,  machen 
ein  schrecklich  gerücht,  wann  sie  truncken  werden.  Anch  siebet 
man  wenig  das  sie  uneins  werden.  Sie  sein  auch  einander  sehr 
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fflnstig,  was  der  eine  mehr  hat,  von  essen  speiß  dann  der  ander, 

theilet  er  im  miu 

Was  der  Männer  zierdc  ist,  und  wie  sie  sich  venaalen ,  aud  was  ire 

namen  sein. 

CAPUT  XV. 

Sie  machen  eine  platten  auff  irem  haupt,  lassen  drumb  her  ein 
krenizleia  von  hare,  wie  ein  Muncli.  Ich  hab  sie  offi  gefragt,  wo- 
her sie  das  muster  der  haar  hellen,  Sagten  sie,  Ihre  Vorvfitter  het- 
tens  an  einem  Manne  gesehen,  der  helle  Meire  Humane  geheissen, 
und  Ivette  viel  wunderbarlichs  dings  unter  inen  gethan,  und  man 
wU  es  sey  ein  Prophet  oder  Apostel  gewesen. 

Weiter  fragte  ich  sie,  womit  sie  hetten  die  haf  können  ab- 
sehneiden ehe  inen  die  schiff  hetten  scheren  bracht,  sagten  sie 
[130]  hetten  einen  stein  keil  genommen,  heUeu  eiji  ander  ding 
darunter  gehalten,  daraulTdie  har  abgeschlagen,  dann  die  mittelste 
platte  hatten  sie  mit  einem  schiber,  eins  gehelien  Steins,  welche 
sie  viel  brauchen  zum  Schern  gemacht  Weiter  haben  sie  ein  ding 
von  roten  federn  gemacht,  heyssen  kannittare,  das  binden  sie  umb 
den  koplT. 

Sie  haben  auch  in  den  understen  Uppen  des  mundes  ein  groß 
loch,  das  machen  sie  von  jugend  auff,  wann  sie  noch  jung  sein,  ste- 
chen sie  mit  einem  spitzen  hirtzhorns  knocken  ein  löchlin  hindurch, 

4 

darinn  stecken  sie  dann  ein  steinleiu  oder  ein  höltzlein,  und  schnii- 
rens  dann  mit  iren  salben,  das  löchlin  bleibt  dann  offen,  wenn  sie 
nun  so  groß  werden,  daß  sie  werhaffUg  sein,  so  machen  sie  es 
ihnen  grösser,  dann  so  steckt  er  einen  grossen  grünen  stein  dar- 
inn. Der  ist  so  geformiret,  und  das  schmale  ende  oben,  kompt 
inwendig  in  die  Uppen  zu  hangen,  und  das  dicke  herauß,  und  die 
Uppen  des  mundes  hengt  inen  allezeit  uider  von  dem  gewige  des 
«leins,  such  haben  sie  auff  beiden  örtern  des  mundes,  in  iedem 
backen  noch  emen  kleinen  stein. 

Etliche  haben  sie  von  Crislallsleinen,  die  sein  schmal,  aber 
lang.  Und  noch  haben  sie  einen  zieraht,  den  machen  sie  aui^  grus- 
sen  Meerschnecken  heusern,  die  heyssen  sie  Mattepne,  ist  gemacht 
wie  ein  halb  mohn,  das  hencken  sie  an  den  haiß,  uiid  es  ist  schnee 
weiß  Bogessu  genant. 

12* 
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Auch  machen  sie  weisse  korellen  von  Meerachnecken,  die 
iencken  sie  an  den  hals,  ist  eins  halmen  dicke,  hahen  viel  arbeit 
solche  zn  machen. 

Auch  binden  sie  Fedderbüsche  an  (iie  Anne,  vermalen  sich 
schwartz,  auch  mit  roten  und  weissen  federn,  so  bundt  durch  ein- 
ander, und  die  federn  kleiben  sie  aulf  den  leib,  mit  materien  die 
kompt  auß  den  benmen,  das  streichen  sie  auff  die  drter£l31]  da 
sie  sich  befeddern  wöllen.  Daranff  bestreichen  sie  die  feddem,  das 
bleibt  kleben.  Und  sie  malen  sich  auch  einen  arm  schwartz,  den 
andern  rot,  die  beine  und  den  leib  desselhigen  gleichen. 

Haben  auch  einen  zierraht  von  Straußfedem  gemacht  Das 
ist  ein  groß  rund  ding  vonn  federn ,  das  binden  sie  anff  den  bin- 
derst^n,  wann  sie  zn  krieg  ziehen  gegen  ire  feinde,  oder  wann  sie 
snnst  ein  fest  machen ,  heysset  Endnap. 

Ire  nanien  nennen  sie  nach  den  wilden  Thieren,  und  sie  §^eben 
sich  viel  namen,  aber  doch  mit  dem  unterscheid:  Wann  sie  erst 
geboren  werden,  so  wird  ihnen  ein  name  gegeben,  den  behalten 
sie  nnr  so  lang,  biß  das  sie  webrhafflig  werden,  und  Feinde  todt 
schlagen,  so  viel  er  dann  getddtel  hat,  so  manchen  namen  hat  er. 

« 

Wm  der  Weiber  «eraht  i»t, 

CAPIT  XYI. 

Die  weiber  malen  sich  unter  dem  angesicht,  nnd  ober  den 
gantzen  leib,  anch  anff  die  vorgesagte  weise,  wie  sich  die  Nanner 

vermalen.  Aber  sie  lassen  das  haar  lang  wachsen,  wie  auch  an« 
dere  weiber.  Haben  sonderlich  keinen  zierraht,  dann  inn  den 
obren  haben  sie  löcher,  da  hencken  sie  dinger  ein,  sein  nngefer- 
Hcb  einer  spannen  lang,  rund,  ungeferlich  eines  daumen  dick,  beys--* 
sen  anff  ire  spraach  nambibeya ,  machen  es  auch  von  Meersdme- 
cken.  Matte  pue  genant. 

Ihre  nainei)  sein  nach  den  Vögeln,  Fischen,  Früchte  der  beume 
geheyssen,  haben  von  jugcnd  auff  nur  einen  namen,  aber  so  man* 
eben  schiaven  die  Manner  todt  schlagen,  so  manchen  namen  geben 
sich  die  weiber  auch« 

(132]  Wann  eins  dem  andern  lauset,  die  leuse  essen  sie.  Ich 
hab  sie  offlnialtf'gefragel,  warumb  sie  es  thun.  Sie  sagten,  Es  we- 
ren  ire  feinde,  l^sen  inen  vom  beubl,  wollen  sich  an  inea  rechen. 
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Bs  seiiid  auch  keise  besondere  Heb  Aimneii  .da.  Waiiii  eki 
«reib  in  Idnds  ndten  ist^  lanflft  hinzu  wer  der  nechst  darbey  ist, 
beyde  Mann  und  weib.  Ich  hab  sie  sehen  gehen  ungeierlich  in  den 
vierdten  tag  darnach ,  wie  sie  geberet  hatten. 

Sie  tragen  ire  kinder  auflf  dem  rück,  in  keiben  von  baumwoUi 
gm  gemacht^  thun  ir  arbeit  mit  in,  die  kindün  schlafen  und  seind 
wol  zufried,  wie  sehr  sie  sich  mit  inen  backen  und  regen. 

Wie  sie  den  kindlein  den  ersten  nimen  geben. 

CAPUT  XVII. 

Der  Wilden  einer,  welcher  mich  fahen  hulff,  seine  fraw,  hatte 

einen  jungen  Son  gcbcret,  etliche  tage  darnacb  nam  er  seine  nech- 
slen  nachpaweren  der  hüllen,  bcfragle  sich  mit  inen,  was  er  dem 
liinde  wol  vor  einen  namen  geben  solte,  der  tapfer  und  schrecklich 
were,  sie  hielten  im  viel  namen  vor,  die  im  nicht  behagten,  meinte 
er  wolle  im  der  vier  Vervätter  namen  einen  geben,  sagte  die  kin- 
der, so  der  namen  heften,  gedeieten  wol,  und  weren  spütig  schla- 
ven  zu  fangen.  Nennete  die  vi  Vorvatter,  der  erste  hieß  Krimen, 
dar  ander  Uemittan,  der  dritte  Koem,  des  vierdten  namen  hab  ich 
nicht  behalten.  Ich  gedachte  als  er  von  Koem  sagte,  es  müste  Cham 
sein.  Aber  Koem  heysset  auff  ire  spraach  der  morgen.  Sagte  ich 
im,  Das  er  im  denselben  namen  gebe.  Dann  derselbige  würde 
freilich  seiner  Vorvatter  einer  gewesen  sein.  Der  namen  einen 
behieil  das  kindi.  So  geben  sie  iren  kindern  namen,  sonder  Tauü 
und  Beschneiduiig« 

[133]  Wie  viel  weiber  einer  hat,  und  wie  er  sicli  mit  inen  hck. 

CAPUT  XVIII. 

Es  hat  der  meiste  haiilF  unter  inen,  einer  «in  weib,  etliche 
mehr.  Aber  etliche  von  iren  Königen  haben  xiii  oder  xiiii  weiber. 
Der  König,  dem  ich  das  letzte  mal  geschenckt  wurde,  von  welchem 
mich  die  Frantzosen  keuflUen,  Äbbaü  Bossange  genant,  der  haltih 
viel  weiber.  Und  eine  die  sein  erste  gewesen  war,  die  war  die 
oberste  unter  inen.  Eine  iedore  halte  ir  eigen  losanient  in  der  hüt- 
ten,  eigen  fewr,  ir  eigen  wurlzel  gewechs,  mit  welch<'r  er  dann 
jKUthun  hatte,  in  derseibigea  losament  war  er,  die  gab  im  zu  essen, 
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das  gieng  so  umb.  Die  kinder,  so  sie  haben,  wens  kncblin  sein, 
und  sie  groß  werden,  ziehen  sie  auff  weydwerck,  und  was  sie 
bringen,  gibt  ein  ieder  seiner  Mutter ^  die  kochen  das,  und  theiien 
dann  den  andern  mit ,  und  die  weiber  vertragen  sich  wol  unterem« 
der.  Sie  haben  auch  den  gebrauch,  das  einer  dem  andern  ein  weib 
schenckt,  so  er  einer  mude  ist.  Auch  scbenckt  einer  dem  andern 
etvvan  ein  dochter  oder  Schwester. 

4 

Wie  sie  sich  verloben. 
CAPUT  XIX. 

Sie  verloben  ire  dochter  wann  sie  noch  jung  sein,  und  so  sie 
groß  werden,  daß  inen  weibs  gebrauch  kompt,  schneiden  sie  inen 
die  haar  ab  vom  kopfT,  kratzen  inen  besonderliche  schniHde  in  den 
rucke,  binden  inen  etliche  wilde  thicrs  zene  an  den  hals,  darnach 
wann  das  haar  wider  gewachsen  ist,  und  die  schnid,  dann  sie  thun 
etwas  drein  damit  es  schwartz  bleibe,  wann  es  zugeheilet,  das 
halten  sie  so  für  ein  ehr. 

[134]  Wann  solche  Ceremonien  geendet  sein,  darnach  fiber- 
liefern  sie  dem,  der  sie  haben  sol,  machen  sonderlich  kein  Cere- 
monien. Mann  und  Weib  halten  sich  auch  gebürlich,  machen  ire 
Sachen  heimlich. 

Item,  Ich  hab  auch  gesehen,  das  ein  Oberster  von  inen  bey 
Ketten  des  morgens  frfi  durch  alle  hätten  gieng,  und  kratzte  die 
kind  iiiit  einem  scharpfTen  fischzan  in  die  bein,  sie  damit  forchtsani 
zu  machen,  auff  das,  wann  sie  unleidlich  werden,  die  ältcrn  ilinea 
traweten,  iener  kompt,  damit  sie  sie  schweigen. 

Was  ire  güter  sein. 
CAPUT  XX. 

Es  ist  kein  parlhierung  unter  inen.  Wissen  auch  von  keiiicm 
gelt  zusagen.  Ihre  s(  heize  sein  Feddern  von  Vögeln,  welcher  der 
viel  hat,  der  ist  reich,  und  welcher  seine  stein  inn  den  lippen  des 
munds  hat,  der  ist  auch  der  reichesten  einer. 

Em  iede  parthey  Mann  und, Weib  haben  ir  eigen  wurtzeln  ge- 
wechs  darvoh  sie  essen. 
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*Waa  ir  gröMste  «hr  ist 

CAPUT  XXI. 

Ir  ehr  ist,  Wann  einer  viel  Feinde  gefangen  und  todig  eschla- 
gen hat.  Dann  das  ist  gebreuchlich  unter  inen.  So  manchen  feind 
einer  todtschlechl,  so  manchen  namen  gibt  er  sich.  Und  das  sein 

die  vortiemsten  unter  inen,  weiche  solcher  namen  viel  haben. 

[135]  Waran  sie  gleuben. 
CAPUT  XXII. 

Sie  gleiibcn  an  ein  ding,  8as  wechst  wie  ein  kürbs,  ist  so  groß 
wie  ein  halb  maß  duppen.  Ist  inwendig  boel,  stecken  ein  stecklin 
dardureh,  schneiden  ein  löchlin  dar  ein,  wie  ein  mundt,  und  thun 
kleine  steinlein  darein,  das  es  rasselt.  Rasseln  darmit  wann  sie 
singen  und  tantzen,  und  heissen  es  Tamniaraka. 

Dieselbigen  hat  das  Mannsvoick,  ein  ieder  sein  eigens,  so  seind 
nun  etiiche  unter  inen,  welche  sie  heissen  Paygi,  werden  unter 
inen  geachtet  gleich  wie  man  hie  die  warsager  achtet,  dieselbigen 
ziehen  des  jars  einmal  durchs  landt  inn  alle  hütten  und  o  eben  für, 
wie  das  ein  geysi  scy  bey  inen  gewesen,  welcher  weit  her  von 
frembden  örtern  kommen  were,  helle  inen  inaacht  geben,  das  alle 
die  rasseien  Tammaraka,  welche  sie  wollen,  sollen  sprechen  und 
macht  bekommen,  wo  sie  es  umb  bitten,  solle  er  p^ewaret  sein.  Ein 
ieder  will  dann,  das  in  seine  rasseien  die  gewali  komme,  machen 
ein  groß  fest,  mit  trincken,  singen  und  weissagen,  halten  viel  sei-  ' 
tsamer  Ceremonien,  Darnach  bestimmen  die  warsager  einen  tag  in 
eine  hötten,  welche  sie  ledig  machen,  müssen  keine  weiber  oder 
kinder  darinne  bleiben,  dann  gebieten  die  warsager,  das  ein  ieder 
sein  Tammaraka  rot  vermale,  mit  federn,  und  dahin  komme,  so 
wolle  er  inen  die  gewall  uberlieü'ern,  das  sie  sprechen  sollen.  Dar- 
nach kommen  sie  in  die  hütten^  so  setzen  sich  die  warsager  oben 
an,  und  haben  ire  Tammaraka  bey  sich  in  der  erden  stecken.  Dar- 
bey  stecken  die  andern  ire  aucl».  Ein  ieder  gibt  den  Warsagern 
geschenck,  welches  sein  flitschpfeile,  ieddern,  dinger  die  sie  an  die 
obren  hencken,  auff  das  ie  seines  Tammaraka  nit  vergessen  werde« 
Wann  sie  dann  alle  bey  einander  sein,  [^3^]  ^  nimpt  er  dann  ein 
iedern  sein  Tammaraka  sonderlich'  und  bereucherl  es  mit  kraude, 
Weichs  sie  Billin  nennen.  Darnaeh  nimpl  er  die  rassei  harl  vor  den 
muudt,  und  rasselt  mit,  uud  sagt  zu  im:  Nee  Kora,  nun  rede,  und 
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laß  dicii  hören,  bista  darinne.  Dann  redet  er  kleinlicli,  und  gerad 
ein  wort,  da«  man  nicht  wol  mercfcen  kan,.ob  es  die  rassel  thu,  oder 
ob  er  es  drae.  Und  daa  ander  voicfc  meinet,  die  rassei  Ihn  es.  Aber 

der  warsager  thuts  selbs,  sü  Ihut  er  mit  mUcii  rasseln,  einer  nach 
der  andern.  Ein  ieder  meinet  dann,  das  seine  rassel  grosse  maacht 
bey  sich  hab.  Dann  gebieten  inen  die  Warsager,  das  sie  zu  kriege 
sieben,  feinde  fangen,  dann  die  geyster,  so  in  dem  Tamaiaraka 
seien,  gelüste  schlaven  fleisch  anessen,  demnach  sieben  sie  so 
kriege. 

Wann  nun  der  warsager  Paygi  auß  allen  rasseln  göUer  ge- 
macht hat,  so  nimpt  dan  ein  ieder  sein  rasseln  hin,  heysset  sie  lie- 
ber Son,  machet  ir  ein  eigen  büttlin,  da  es  inne  stehet,  setzt  im  essea 
Tor,  begert  von  im  alles,  was  im  yon  nöten  ist,  gleich  wie  wir  den 
warhaflFligen  Gott  bitten.  Das  sein  nnn  ir  gdtter.  Mit  dem  war- 
haffligen  GoU  der  Himmel  und  tirden  gesdiairen  hat,  haben  sie 
keine  bekümmernuß  mit,  haltens  für  ein  alt  iierkommens,  das  Him- 
mel und  erden  gewesen  sey*  Wissen  sonst  nichts  sonderlich  voa 
anfang  der  weit. 

Dann  sie  sagen:  Bs  sey  einmal  ein  grolS  wasser  gewesen, 
hab  alle  Ire  YorvStter  verseufTet,  und  etliche  seien  in  einem  Nachen 
darvon  kommen,  etliche  auiT  hohen  beumen.  Weichs  ich  achte,  es 
müsse  die  sündüut  gewesen  sein. 

Wie  ich  nun  das  erstemal  unter  sie  kam,  und  sie  mir  darvoa 
sagten,  meinte  ich  es  were  etwan  ein  Teuffelsgespenst.  Dann  sie 
sagten  mir  offimals,  wie  die  dinger  sprechen.  Wie  ich  nun  in  die 
hiitte  kam,  da  die  Weissager  inne  \\areii,  welche  die  dinger  sollen 
sprechen  machen,  musten  sie  sich  alle  nieder[i37]setzen.  Aber 
wie  ich  den  betrug  sähe,  gieng  ich  zur  bütten  hinauü,  gedachte, 
Wie  ein  armes  verbleutes  volck  ist  das, 

Wi«  sie  auß  dw  Weibent  Weisaagcrin  maoheu. 

CAPUT  XXIU. 

Sie  gehen  erstmals  in  eine  bütten,  und  all  die  weiber  der  büt- 
ten, nemen  sie  die  eine  vor,  die  ander  nach,  and  bereucheren  sie^ 
darnach  muß  das  weih  kreischen  and  springen,  and  umblanffen, 
biß  so  lange  sie  mfide  werden,  das  sie  auff  die  erden  feilen,  gleich 

als  üb  sie  todt  vveren,  darnach  saat  der  Weissager,  sihe  ietzt  ist  sie 
todt,  baldt  wil  ich  sie  wideiunib  lebendig  machen,  wann  sie  dann 
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widernmb  zu  sich  setbs  koinpt,  sagt  sie  sein  nun  spudig  zukönfftige 

ding^e  zusagen.  Wann  sie  dann  zu  kriege  ziehen,  so  müssen  luen 
die  Weiber  über  den  i&rieg  warsagen. 

Es  fieng  einmal  meines  Herren  fraw  Qdem  ich  gesckenckt 
wurd  za  tödten)  eine  nacht  an  za weissagen,  sagte  zu  irem  Hanne, 
ir  wer  ein  geysl  auß  frembden  landen  kommen,  der  begerte  von 
irzüwKsen,  wie  bnld  ich  solle  getödtet  werden,  und  fragte  nach 
dem  holiz,  darniii  man  mich  solle  iodtschlagen,  wo  das  were.  Er 
antwortet  Ir,  Es  were  nicht  weit,  alle  ding  were  fertig,  nur  alieiii, 
er  tiesse  sich  beduncken,  ich  were  kein  Portugaleser,  sondern  ein 
Frantzose.  Wie  das  weib  ire  weissag  volnbracht  hatte,  fragte  ich 
sie,  warumtn  sie  mir  so  nach  dem  leben  stünde,  dieweil  ich  kein 
feind  were,  ob  sie  nicht  förchtet,  das  ir  mein  Gott  ein  plage  zu 
schicket.  Sie  sagte:  Ich  soite  mich  nicht  daran  keren,  dann  es 
weren  frembde  geysler,  wolten  bescheid  umb  mich  wissen.  Sol- 
cher Ceremonien  haben  sie  viel. 

[13bJ  Wariimen  sie  aulT  dem  wassur  fareu. 
CAPUT  XXIIII. 

ist  ein  arl  beume  im  lande,  welche  heyssea  Yga  Ywara, 
des  baunis  schalen  lösen  sie  ganlz  ab,  von  oben  an  biß  unden  auÜ, 
machen  besunderlich  gestell  umm  den  bäum  her,  dteselbige  gantz 
abzubringen. 

Darnach  nemen  sie  die  schale,  und  tragen  sie  auß  dem  berge 
Ley  das  Meer,  hitzen  sie  iuil  fowei ,  beugen  sie  binden  und  forne 
hoch  au£r,  biuden  miUea  zwerst  höltzer  darüber,  das  sie  sich  nicht 
weiten,  machen  nachen  darauß,  darinnen  irer  xxx  zu  kriege  kön- 
nen fahren.  Die  schale  ist  eines  daumen  dick,  wol  vier  fusse  in 
die  weite,  xl  fQsse  lang,  etliche  lenger  etliche  kürtzer,  dieselbigen 
ruddern  sie  schwinde,  fahren  darinit  so  weit  sie  wollen,  wenn  das 
Meer  ungestümm  ist,  ziehen  sie  die  Nachen  auffs  landt,  biß  es  wie- 
der gut  wetter  wird,  sie  geben  siph  Aber  zwo  meil  weges  nicht 
ins  Meer,  aber  hinges  dem  lande  her,  fahren  sie  weit 

Warutiib  uiu  feind  den  aadeni  esse. 
CAPliT  XXV. 

Sie  thun  es  von  keinem  hunger,  sondern  von  grossem  haß  und 
neid,  und  wenn  sie  im  kriege  gegen  einander  scharmötzleu,  ruflTet 
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einer  dem  andern  auß  grossen  haß  zu,  Dete  Immeraya,  Schermin- 
ramme,  heiwoe,  dich  kommen  alle  nnglück  an  mein  essen  kost,  De 

kaiige  Jucve  cypola  kurine,  ich  wil  dir  noch  heuliges  lages  deinen 
koplF  zerschlageil,  Sehe  Innaiuine  pepicke  Reseagu,  Meiner  freunde 
lodt  an  dir  zu  rechen  bin  iefi  hie,  Yunde  soo,  sehe  inocken  Sera, 
Quora  Ossorime  Rire  elc.  Dein  fleisch  sol  heutiges  [i^]  tages  ehe 
Sonne  unter  gehet,  mein  grebrates  sein.  Solches  alles  thun  sie  saß 
grosser  feindtschaflt 

Wie  sie  irc  aiibchlcge  machen ,  wann  sie  Böllen  in  irer  feinde  laadt  zu 

krieg  ziehen. 

CAPUT  XXVI. 

W;nin  sie  wollen  in  irer  feind  landl  zu  kriege  ziehen,  so  ver- 
samlen  sich  ire  Obersten,  berathschlagen  sich,  wie  sie  es  machen 
wöllen,  das  entbieten  sie  den  in  alle  hüllen  hin  und  wider,  daß  sie 
sich  rüsten.  Und  qennen  ein  art  fruchte  der  beume,  wann  die  reilT 
werden,  so  wdllen  sie  sie  außzieheii,  dann  sie  haben  keinen  unter- 
scheid der  jar  und  lag.  Auch  besliiimien  sie  ein  zeit  aiißzuziehen, 
wann  ein  art  fische  leichen,  welche, Prattr  heyssen  auff  ire  ^raach, 
und  die  leich  zeit  nennen  sie  Pirakaen.  Auff  solche  zeit  rüsten  sie 
sich  mit  nachen  nnd  pfeüen,  und  hart  wurtzeln  meel,  welchs  sie 
heyssen  V  Y  than  zu  victalia.  Darnach  beratschlagen  sie  sich  mit 
dem  Pagy,  den  Weissagern,  ob  sie  auch  sollen  vicloriam  haben. 
Die  sagen  dann  wol  ja.  Ducli  befelheu  sie  inen,  daß  sie  achtung 
auff  die  treume  haben ,  die  in  von  den  feinden  treumen.  Wann  der 
meiste  hauff  treomet,  sie  sehen  irer  feinde  fleisch  braten,  das  be- 
deutet victoriam.  Aber  wann  sie  sehen  ir  eigen  fleisch  braten,  das 
bedeute  nichts  guts,  dius  sie  <laiin  daheim  hlicbcn.  Wann  inen  die 
treume  nnii  wol  behagen,  riislen  sie  zu,  machen  in  allen  hätten 
grosse  getrencke,  trincken  und  tantzen  mit  den  abgöttern  Tamnia- 
raka,  ein  ieder  bittet  seinen,  das  er  Im  heiff  einen  feind  fangen. 
Darnach  fahren  sie  hin.  Wann  sie  dann  hart  bey  irer  feinde  landt 
kommen,  so  befelhen  ire  Obersten  die  nacht  zuvor,  wann  sie  des 
andern  tages  irer  feind  landschafTl  wöllen  anfallen,  das  sie  die 
treume  behalten,  welche  inen  die  nacht  treumen. 

[t40]  Ich  war  einen  zug  mit  ihnen.  Wie  wir  nun  hart  bey 
ihrer  feinde  Und  waren,  den  abent  zuvor,  wie  ire  meinung  war, 
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die  andere  nacht  irer  feinde  lan«J  aii/Aitallen ,  gietig  der  uIh  rsler 
durch  das  lager  hcr>  sagt  das  sie  die  treuaic  vvoi  bt'lueUcii,  die 
inen  die  nachl  treumen  wärden,  gebot  weiter,  das  die  jungten  ge<* 
seilen  selten,  wenn  der  tag  anbreclie,  Wild  schiessen  und  vthe 
fahen.  Das  geschähe,  der  dborste  ließ  es  gar  machen,  Hamaeb  ge- 
bot er  den  andern  «hirslLn,  die  kamen  vor  seine  Initten,  setzten 
sich  alle  aulT  die  erden,  in  einen  runden  kreiß,  lieü  inen  zuessen 
geben,  wie  sie  gössen  hatten,  er^elten  sie  die  treume,  soviel  das  sie 
ihnen  wol  behagten,  dariiach  tantzten  sie  mit  den  Tammaraka  vor 
freuddn.  Irer  feinde  hätten  besichtigen  sie  in  der  nacht,  raltcn  an 
in  der  inorgenstund ,  wenn  der  lag  anbricht  Wenn  sie  einen  taii-^ 
gen,  der  hart  verwnndt  ist,  den  tOdten  sie  bald,  und  fuhren  das 
fleisch  gebraten  mit  heim,  welche  aber  noch  gesund  sein,  fuhren 
sie  lebendig  mit  heym,  darnach  in  ihren  hätten  tödten  sie  sie,  sie 
fallen  an  mit  einem  geschrey,  treten  hart  wider  die  erden,  blasen 
in  besannen  von  kürbsen  gemacht,  haben  dlle  schnür  umb  sich  ge- 
bunden, die  feinde  damit  zu  binden,  vurrnulen  sich  mit  roten  fcd- 
dern,  aufi' das  sie  sich  vor  den  Htidern  kennen,  schiessen  sciiwinde, 
schiessen  atich  fewrige  pfeile  aulTirer  feind  hüticn,  die  dttmit  m- 
zustecken.  Und  wann  irer  einer  verwundt  wird,  haben  sie  Ir  eigen 
kreuter  damit  sie  sich  heylen. 

Was  ir  krlega  rttstung  ist 
CAPL I  XXVli. 

Sie  haben  flitschbogen',  und  die  spitzen  der  pfeifen  sind  von 

knochen,  die  sie  scharpff  wetzen,  und  daran  ff  binden,  machen  sie 
auch  von  fischzenen,  welche  man  heis[141]set  Tiberann,  werden 
im  Meer  gelangen.  Auch  nemen  sie  bauniwoll,  vennengen  sie  mit 
wachs,  bindens  üben  an  die  pfeile,  stecken  fewr  darein,  das  sein 
ire  fewrpfeile.  Sie  machen  auch  Schild  von  baumschalen,  und  an- 
dern wilden  thiers  heuten,  sie  vergraben  auch  spitze  dörner,  gleich 
wie  hie  die  fußangel. 

Habe  auch  von  inen  gehört,  aber  nicht  gesellen,  das,  wenn 
sie  es  tbun  wollen,  sie  ire  feinde  auß  den  festungen  können  ver- 
treiben mit  pfefl'er,  welcher  da  wecltst,  der  gestallt  Sie  wollen 
große  fewr  machen,  wann  der  windt  wehete,  und  werffeii  dann 
des  pfelfers  einen  hauffen  darein,  wann  der  danipil  zu  inen  in  die 
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ktttten  BcUnge,  nraslen  sie  inen  entweichen,  und  ich.  glaub»  woL 
Dann  ich  war  ein  mal  mii  den  Porlugalesern  in  einer  provints  des 

landes  HraniiLii bücke  g^enant,  wie  hie  bevor  gemelt.  Da  blieben 
wir  mit  L  inem  schilF  aufl  dem  Irucknen  in  einem  refier  ligen,  dann 
die  flut  war  uns  entgangen,  und  es  kamen  viel  Wilder,  nieinleii 
uns  zunemen,  aber  kontens  nichL,  Da  wurffen  sie  viel  tritckner 
streuch  zwisdien  das  schiff  und  das  ufer»  vennieinten  uns  auch  itiU 
pfeffers  dampffe  zuverjagen.  Aber  sie  konten  das  holtz  nicht  an- 
zünden. 

Mit  WM  CerennQtiieii  sie  ire  Feiside  tödtca  und  eMen.   Womit  «io  «i«  todtp 
•chliigen,  und  wie  sie  mit  inen  umbgehen. 

CAPUT  XXVill. 

Wann  sie  ire  feinde  erstmals  heimbringen,  so  schlagen  sie  die 
weiber  und  jungen.  Darnach  vermalen  sie  inen  mit  graweu  imi- 
dem,  scheren  im  die  augbrawen  über  den  äugen  ab,  Dantzen  umb 
in  her,  binden  inen  wol,  das  er  inen  nicht  entläufft,  geben  im  ein 
weib  das  in  verwaret,  und  [142]  auch 'mit  im  zu  thun  hat  Und 
wann  die  schwanger  wirdt,  das  kindt  ziehen  sie  auff  biß  es  groß 
wird.  Darnach  wann  es  inen  in  den  smn  kompl,  schlagen  sie  es 
todt  und  essens.  Gei>en  im  wol  essen,  halten  inen  ein  zeillang, 
rüsten  zu,  machen  der  gefeiV  viel,  da  sie  die  gedrencke  in  tbun, 
backen  sonderliche  gefeß,  darin  thun  sie  die  reidtscfaaflit,  dannit  sie 
in  vermalen,  machen  Fedderqueste,  welche  sie  an  das  holtz  bin- 
den, darinil  sie  in  todtschlagen,  machen  eia  lange  schnür  Massu- 
rana genant,  da  binden  sie  inen  ein,  wann  er  sterben  soll.  Wano 
sie  alle  reidtshafft  bey  einander  haben,  so  bestimmen  sie  ein  zeit 
wann  er  sterben  sei,  laden  die  Wilden  von  andern  dörffem,  das  sie 
auff  die  zeit  dahin  kommen.  Dann  machen  sie  alle  gefeß  vol  ge- 
trencke,  und  einen  tag  oder  zwen  zuvorn.  Che  dann  die  weiber 
die  getrencke  machen,  führen  sie  den  gefangen  ein  mal  oder  zwu) 
auif  den  platz  tantzen  umb  inea  her. 

Wann  sie  nun  alle  hey  einander  sein,  die  von  aussen  kommen, 
so  heysset  sie  der  Oberste  der  hätten  wilkommen,  spricht:  so 
kompt,  helffet  ewem  feindt  essen.  Des  tages  zuvorne,  ehe  sie  an- 
heben zu  irincken,  binden  sie  dem  gefangenen  die  schnür  Mussu- 
rana umb  deii  hals.    Dessclbigen  tages  vermalen  sie  das  bolu, 
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Iwer«  Pemine  genanl,  darmii  sie  in  todt  schlagen  wollen,  welches 
gestall  ist  wie  diese  Figur  anzeigt  CFolgt  im  Original  ein  Holtt- 

schnitt.)  Ist  lenger  dann  ein  IdaHter,  streichen  ding  daran  das 
klebet  Dann  nemen  sie  eyer  schalen,  die  sie  graw,  und  sein  von 
einem  vogel  Mackukawa  genant,  die  Stessen  sie  klein,  wie  staub, 
und  streichen  das  an  das  holts*  Dann  sitzet  ein  fraw  und  kntaeil 
in  dem  angeklebten  eyerschalen  staub.  DIeweil  sie  malet,  stehe! 
es  vol  weiber  umb  sie  her ,  -die  singen.  Wann  das  Iwera  Pemme 
dann  ist,  wie  es  sein  solt,  mit  fedderquesten  und  anderf^r  reid- 
scbaflt,  hencken  sie  es  dann  in  eine  ledige  hätten  über  die  erden 
an  einen  reidel,  und  singen  dann  daramb  her  die  gantze  nacht. 

[143]  Dasselbigen  gleichen  vermalen  sie  den  gefangene» 
sein  angesicht  Auch  dieweil  das  weib  an  im  malet,  dieweil  singen 
die  andern.  Und  wann  sie  anheben  zulrincken,  so  nemen  sie 
den  gefangnen  bey  sieb,  der  trincket  mit  inen  und  sie  schwatzen 
mit  im. 

Wann  das  trincken  nun  ein  ende  hat,  des  andern  tages  dar«- 
nach  ruhen  sie,  machen  dem  gefangnen  ein  hfitUn  auff  den  platz, 
da  er  sterben  sei,  da  Hgt  er  die  nacht  inne,  wel  verwaret  Dann 

gegen  morgen  ein  gute  weil  vor  tage,  gt  heu  aic  tantzen  und  singen 
umb  das  holtz  her  darmit  sie  in  todtschlahen  wollen  biß  das  der 
ta^  anbricht,  dann  zihen  sie  den  gefangenen  auß  dem  hütlin,  bre- 
chen das  hütlin  ab,  machen  räum,  dann  binden  sie  im  die  mussu- 
rana  von  dem  hals  ab  und  binden  sie  im  umb  den  leib  her,  liehen 
sie  zu  beiden  Seiten  sleiff.  Er  stehet  mitten  darinn  gebunden,  irer 
viel  halten  die  Schur  aufT  beiden  enden.  Lassen  in  so  ein  weil 
stehen,  legen  steinlein  bey  in,  darmit  er  nach  den  weibem  werife, 
so  umb  in  herlauffen  und  drawen  im  zu  essen.  Dieselbigen  sein 
nun  gemalet  und  darzu  geordiniret,  wenn  er  zerschnitten  wArd, 
mit  den  ersten  vier  stucken  umb  die  hütten  her  zulanffen.  Daran 
haben  die  andern  kuiUveil. 

Wann  das  nun  geschehen  ist,  machen  sie  ein  fewcr  ungefer- 
lieh  zweier  schritt  weit  von  dem  Schlaven.  Das  fewer  miaü  er 
lehen.  Damach  kompt  ein  fraw  mit  dem  holtz  Iwera  Pemme,  ge* 
sauffen,  keret  die  Fedderquesten  inn  die  hohe,  kreischet  von  freun- 
den, lauffet  vor  dem  gefangenen  über,  das  er  es  sehen  sei. 

Wann  das  geschehen  ist ,  so  iiiinpt  ein  Mans  person  das  holtz, 
gebet  mit  vor  den  gefangenen  stehen,  belt  es  vor  in,  daß  ers  an- 
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sihet,  dieweil  gelM^I  der,  welcher  in  UKitscbUgen  wil,  hin,  selb 
xtUi  oder  xv  and  machen  ire  leib  gnw  nit  Ischen,  [144]  dann 
kompt  er  mit  seinen  zncht  ges^n  anff  den  plats  bey  den  gelang* 

nen,  so  uberliffert  der  ander  so  vor  dem  gefanirnen  steht,  diesem 
das  holu,  so  kotiijil  liann  der  Konica  der  hulleti  und  iiimpt  das  holtz, 
und  sieckts  dem  der  den  geiangeneii  soi  todt  schlagen,  einmal  zwi- 
sdien  den  beynen  her,  welches  nnn  ein  ehr  unter  inen  isL  Dann 
nunpt  der  wtderumb  das  holtz,  der  den  todt  schlagen  so!,  und  sagt 
dann:  Ja  hte  bin  if)h,  ich  wil  dich  tddten,  Hann  die  deinen  haben 
meiner  treunde  auch  viel  getodtet  urui  gesseii,  aiiUvuilet  er:  wann 
ich  todi  l)in,  so  habe  ich  noch  viel  freunde,  die  werden  mich  woi 
rechen,  darmit  schlecht  er  inen  binden  anff  den  kopff,  das  im  das 
hirn  darauß  springt,  als  baldt  nemen  in  die  weiber,  zihen  in  aulT 
das  fewer,  kratzen  im  die  haut  alle  ab,  machen  in  gantz  weiß, 
stopiTen  im  den  liindersleii  md  einem  holtze  y.u,  lhiII  dus  im  nichts 
entgehet.  Wann  im  dnan  die  haut  aljgeteget  ist,  nimpt  in  ein 
mannsperson,  schneidet  im  die  beine  über  den  kniehen  ab,  und  die 
arme  an  dem  leibe,«  dann  kommen  die  vier  weiber,  und  nemen  die 
vier  stäche,  und  lauffen  mit  umb  die  hütten  her,  machen  ein  groß 
geschroy  von  freudeu,  darnach  Schneider»  sie  im  den  rücke  mit 
dem  hiiidersten  von«  den»  vorUn  il  üb,  dasselbige  theilen  sie  dann 
unter  sich,  aber  das  ingeweyd  belialleu  die  weiber,  sieden, xund  in 
der  bräe  machen  sie  einen  brey,  mingau  genant,  den  trincken  sie 
und  die  kinder.  Das  ingeweid  essen  sie,  essen  auch  das  fleisch 
nmb  das  haupt  her,  das  hirn  in  dem  haupt,  die  zongen,  und  weß 
sie  sunst  daran  geniessen  können,  essen  die  jungen.  Wcum  das 
alles  geschehen  ist,  so  gehet  dann  ein  ieder  widerunib  heim,  und 
nemen  ir  theil  mit  sich.  Derjenige  so  disen  getodtet  hat,  gibt  sich 
noch  emen  namen.  Und  der  Kön%  der  hütten  kratzet  inen  mil  ei- 
nem wiMen  4hteres  zane  oben  an  die  arme.  Wann  es  recht  ge- 
heylet  ist,  so  mIkH  man  |145|  die  iiiaseii,  das  ist  die  ehre  darfur. 
Dann  muß  er  denseibigen  tag  still  Ilgen  in  einem  netz,  thun  im  ein 
kleines  flitschböglin  mit  einem  pt'eil,  darmit  er  die  zeit  vertreibt, 
Bchensset  inn  wachs«  Geschieht  darumb  das  im  die  arme  nicht  un-> 
gewiß  werden  von  dem  schrecken  des  tudtschlagens.  Dlß  als  hab 
ich  gesellen  und  bin  dabey  gewesen.  Sie  können  auch  bey  keiner 
gesatzten  zal  weiter  zelen,  ilann  biß  aufF  fünff.   Wann  sie  weiter 

zelen  wöUen  weisen  sie  bey  fingern  und  zehen  der  füsse«  Wann 
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iie  wollen  von  grosser  zal  reden ,  weisen  sie  auff  Tier  oder  fünf 
personen,  so  viel  finger  und  zehen  die  haben. 

^         Bericht  etlicher  i'hicr  im  Lande. 
CAPUT  XXIX. 

Es  hat  inn  dem  Landt  Rehböck,  wie  hie  wild  schweitti  sweier- 
ley  arL  Deren  art  eine  sein  wie  hie  im  land.  Die  andern  klein 

wie  junge  Schweinlein,  heyssen  Teygasu  Dallu,  sein  sehr  ubel  zu- 
fahea  in  den  lallen,  welche  die  wilden  brauchen  wild  zu  fangen. 

Es  hat  auch  Meerkatzen  da,  dreierley  art«  Ein  arl  die  heyssen 
Key,  sein  der  die  hie  ins  landt  kommen. 

Dann  ist  noch  ein  art  die  heyssen  Ackakey.  Springen  gfe- 
meinlich  ntit  grossen  hauiien  auff  den  beumen,  machen  ein  groß 
geschrey  im  holtz. 

Und  ist  noch  ein  art  die  heyssen  Pricki,  sein  rot,  haben  birte 
wie  Zigen ,  sein  so  groß  wie  ein  mittelmessig  hnndt 

Auch  hat  es  ein  arl  thierer  heyssen  Dattu,  ist  ungeferlich  einer 
Spannen  hoch,  anderthaiber  spannen  lang  ist,  gewapnet  allenthalben 
iimb  den  leib  her,  nur  allein  am  banch  hat  es  nichts.  Das  wapen 
ist  wie  hom,  schleusset  aulT  einander  [146]  mit  gelencken,  wie 
hämisch,  hat  ein  langes  spitziges  mündlein,  einen  langen  schwantz, 
geht  gern  umb  stein  Klippen  her,  sein  speiß  ist  Ameisen,  hat  fet 
fleisch,  hab  oifl  darvon  gössen« 

CAPUT  XXX. 

Es  hat  efai  art  Wildts,  heystet  Serwoy ,  ist  so  groß  wie  eine 

katze,  weißgraw  von  hare,  auch  schwartzgraw,  hat  einen  schwantz, 
wie  ein  katz.  Und  wann  es  gcberet,  hats  ein  junges  oder  sechs, 
hat  ein  schlits  an  dem  bauch,  ist  wol  einer  spinnen  lang,  und 
inwendig  des  Schlitzes  hats  noch  ein  haut  Dann  der  bauch  ist  im 
nit  offen,  und  inwendig  dem  schlitz  hats  die  dutten,  und  wo  es 
hingehet,  tregt  es  die  jungen  in  dem  schiitx  zwischen  den  zweien 
heuten.  Ich  hab  sie  offtmals  helffen  fangen,  und  die  jungen  auß 
dem  schlitz  gelanget. 

Es  hat  auch  viel  Tiegerthier  im  laudl,  welche  die  Icut  würgen 
und  grossen  schaden  thun. 
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Hat  auch  ein  arl  Ldwen,  welche  man  JieyMet  Leoparda,  das 
ist  gesagt,  Grawe  Löwen.  Und  anderer  seltsamer  Thierer  viel. 
Es  ist  ein  thier  genant  Cativare,  helt  sich  auff  dem  landtmid 

in  dem  wasser.  Den  schillF.  so  bi'y  (h  n  uierii  der  süssen  wasser 
stehet,  essen  sie.  Wann  sie  sich  vor  etwas  förchten,  fliehen  sie 
ins  wasser  aufi*  den  grund,  sein  grösser  dann  ein  schaf,  haben  einen 
kofiif  nach  der  art,  wie  ein  haae^  doch  grösser,  und  kurtz  ohreoi 
haben  einen  stnmpffen  schwants,  zimlich  hohe  beine,  Lanffen 
schwind  aufT  dem  lande,  von  einem  wasser  zum  aadern,  ist  schwarte 
graw  von  haare,  hat  drey  klotzen  an  iedem  fui>,  schmacket  wie 
Schweinen  fleisch. 

Auch  hat  es  ein  arl  grosser  Eydexen  im  waaser,  anch  aaff 
dem  lande,  dieselbigen  sein  gut  zuessen. 

[147]  Von  einer  «rt  irurmlin,  wie  kleine  flöhe,  welche  die  wilden  bejMOi 

Attas» 

CAPlf  XXXI. 

Es  hat  wfirmlein,  sein  wie  flöhe,  doch  kleiner,  heyssen  Attnn 
anff  der  Wilden  spraaeh.  Werden  in  den  hütten  von  der  leut  un- 
reinigkeit.  Dieselbigen  kriechen  einem  in  die  füsse,  und  es  jucket 
einem  nur  inwendig,  wann  sie  hineinkriechen,  die  fressen  sich  ins 
fleisch  hinein,  das  man  es  sonderlich  nicht  fület  Wann  man  es 
nicht  gewar  wirl  nnd  sie  als  bald  beranlS  langt,  hecket  es  einen 
klumpen  messe,  so  rund  wie  ein  erbis.  Wann  mens  dann  gewar 
wird  und  herauij  langt,  bleibt  ein  löchlin  im  tleiscli,  su  groß  wie 
ein  erbis.  Ich  hab  gesehen,  wie  ich  erstmals  mit  den  Hispaniern 
da  in  die  landtschafl't  kam,  das  sie  etlichen  von  unsern  gesellen  die 
fasse  gar  verderbten,  dann  sie  kein  acht  darauff'  hatten. 

Von  einer  art  tledcrmeiKscn  des  landes,  wie  sie  die  leut  des  nacbU  im  achi»S 
in  die  sehen  der  iusae  und  in  die  stime  beiaaen. 

CAPUT  XXXii. 

Es  hat  auch  ein  art  fledermeuß,  sein  grösser  dann  die  so  in 
Teutschland  sein.  Die  fliegen  des  nachts  In  die  hätten  umb  die  nets 

her,  darinne  die  leut  schlaflfen.  -Und  wann  sie  vcrnemen,  das  einer 
schlafTet  und  sie  machen  ialSt,  fliegen  sie  bey  die  füsse,  und  beissan 
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einen  mundt  vol,  oder  beissen  sie  in  die  stirne,  und  fliegen  dann 
widerumb  hinweg. 

Da  ich  under  den  Wilden  war,  bissen  sie  mir  ofTlmals  von  den 
sehen  der  fasse.  Wann  ich  aufiwachete,  sähe  ich  die  sehen  blutig. 
Aber  sie  beissen  die  Wilden  gemeinlich  in  die  slint 

[148]  Von  Bineit  oUer  Imen  des  landes.  , 

CAPUT  xxxni. 

Droierley  art  Bienen  sind  in  dem  landt  Die  ersten  nach  der 
art  schier  wie  die  hie  zu  landt. 

Die  anderen,  sein  schwartz  und  so  groß  wie  fliegen. 

Die  dritten,^  sein  klein  wie  mficken,  diese  binen  alle  haben 
Iren  honig  inn  holen  benmen,  und  Ich  hab  olRnials  mit  den  Wilden 
liünig  außgehawen. 

Von  Vögeln  deB  Imdes. 

CAPUT  XXXIIU. 

Es  sind  auch  viel  seltzamer  vögel  daselbst,  ein  art  genant, 
Uwara  Ptrange,  die  haben  Ire  ffidderungen  bey  dem  Meer,  nisten 

auff  den  klippen,  welche  ligen  hart  bey  dem  lande,  ist  bey  nahe  so 
groß  wie  ein  huen,  hat  ein  lange  schnippen,  beine  wie  ein  Bei- 
ger, doch  nit  so  lang,  hat  die  natur,  die  ersten  feddern,  so  den 
jungen  außspriessen,  sein  weißgraw.  Darnach  wenn  sie  fl&ck 
werden,  sein  sie  schwartzgraw,  darmit  fliegen  sie  dann  bekannt 
ein  jar ,  dann  verwandeln  sich  dieselbigen  feddern  und  der  gantze 
Vogel  wird  so  rot,  als  uiiuire  rote  färbe  sein  mag,  so  bleibt  er  dann, 
seine  feddern  sein  grob  geaoht  von  den  Wilden. 

Bericht  etlidier  beume  des  Imdes. 

CAPUT  XXXV, 

Es  sein  da  beume,  welche  die  wilden  Juni  papeeywa  nennen, 
auff  denselbigen  beumen  wechst  ein  fnicht  einem  apfel  nicht  sehr 
ungleich,  die  frucht  kawen  die  [149]  wilden,  nnd  drucken  den  saüt 
in  ein  gefeß,  darmit  vermaien  sie  sich,  wenn  sie  es  erstmals  auff 
die  haut  streichen,  ist  es  wie  wasser,  darnach  über  ein  weile  wird 
inen  die  haut  so  schwartz  wie  dinten,  das  weret  biß  In  den  neund* 
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fen  tag,  dtnn  so  vergehel  es,  vnd  nit  ehe  4er  seil,  wievidlie 

sich  waschen  im  wasscr. 

Wie  die  Baumwolle  wachset  und   der  Prasilianisclie  pleiTer ,   auch  etliche 
Andere  wurizcin  mehr,  welche  die  milden  pfiantzen  xu  e&t»en. 

CAPLT  XXXVl. 

Die  Baumwoll  wechsetauff  beumlein,  ungeferlich  einer  klaff- 
lerii  hoch,  hat  viel  äste,  wenn  sie  bloel  gewinnet  sie  köpfe,  weaa 

sie  wi!  reiflP  werden ,  thut  sie  sich  aiiff,  und  die  woU  stehet  so  Ii 
den  ktiopflV'n  umh  se  h\varUt"  kerrileiii  her,  Weichs  die  saat  ist,  dar- 
von  man  sie  ptlantzl,  der  knoppen  sein  die  streichlein  voL 

Der  pfeffer  des  landes  ist  zweierley  art,  der  eine  geel,  öer 
ander  rot,  Wechsel  doch  aoff  eine  weise.  GrAne  ist  er  so  groß, 
wie  hagenp litten,  so  aaff  den  ddmem  wachsen;  ist  ein  kleinei 
beumlein,  iitM^efeHich  einer  halben  klafTtern  hoch,  und  hat  kleine 
bletlin,  hengt  vol  des  pteüers,  ist  scharpil  m  dem  munde;  pflücken 
in  ab  wann  er  zeitig  ist,  trucknen  ihn  in  der  Sonnen. 

Es  sein  auch  wurtzelen  die  heyssen  Jettiki,  sein  Ton  gute« 
geschmack.  Wann  sie  die  pflantzen,  schneiden  sie  die  kleine  stöck- 
lein ,  stecken  die  stück  in  die  erden ,  das  empfengt  sich  dann  and 
breitet  sich  Uber  die  erden  her,  wie  boppen  beume;  wirdi  toU  der 
wurtzelen. 
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ßESCüLüööKEDE. 

Dem  Leser  wi^uscbet  Hans  Staden  Gtottes  gnad  und  fried. 

Günstiger  Leser,  Diese  meine  Schiffiirt  und  reise  beb  ich  aii0 
nrsacli  der  kOrtee  nach  beschriehen,  allein  den  anfang  znerEeteDi 

wie  ich  in  der  Tyrauriisclicn  vöicker  gewalt  kommen  bin,  ilarmit 
anzuzeigen,  wie  gewaltiglich  one  alles  hoffen,  mich  der  Nothelffler 
unser  Herr  und  Gott  erlöset  hat  auß  irer  gewalt.  Das  auch  ein 
ieder  hdre,  daß  der  AUmechtige  Gott  ielzt  noch  eben  so  wol  seine 
Christglenhigen  nnder  dem  gotlosen  Heydnischem  yolck  wunder- 
barlich  beschützet  und  geleitet,  als  er  yon  anbegin  ie  gethan  hat 
Das  auch  ein  ieder  roll  mir  Gott  darlur  danckbnr  sey,  und  sich  in 
der  zeit  der  not  auff  inen  verlasse.  Dann  er  selber  spricht:  Huife 
mich  an  in  aeil  der  noth,  so  wil  ich  dich  erretIeD,  und  du  soU  mich 
preisen  etc. 

Nun  mdcfat  mancher  sagen:  Ja  solle  ich  das  alles  drucken  las- 
sen, was  ich  mein  tag  versucht  und  gesehen  hab,  müst  ich  ein 
groß  buch  machen?  Es  ist  war,  der  gestalt  nach  wüste  ich  auch 
noch  viel  mehr  aubeschreiben.  Aber  es  hat  die  gestalt  nicht.  Ich 
habe  die  meinung,  was  mich  daran  bewegt  hat,  diß  bächlein  an- 
bescbreiben,  gnugsam  hin  und  wider  angeaeigt  Wiewol  wir  alle 
sciiuldig  sein  Gott  zuloben  und  dancken,  das  er  uns  behütet  hat, 
von  der  ersten  geburt  stunden  biß  auff  die  gegenwartige  stund 
unsers  lebens. 

Weiter*  So  kan  ich  das  wol  erachten ,  das  der  innhait  dises  ' 
MIchlins  etlichen  wird  frembd  beduncken.  Wer  kan  daau.  [151]  ' 
Nichts  desto  weniger,  so  bin  ich  der  erste  nicht,  und  werde  der 

letste  auch  bleiben,  dem  solche  schiffarten,  landt  und  vöicker  wol 
bekant  sein.  Dieselbigen  es  auch  aller  ding  nicht  mit  lachen  sein 
inne  worden,  und  noch  innen  werden. 

Aber  das  dem,  den  man  vom  leben  aum  todt  bringen  wH,  solte 

13» 
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in  mttle  sein,  fis  denon  so  weit  darvon  stehn  unif  zusehen,  oder 

die  tiarvöii  horui  ^^agen,  das  weiß  sicli  ein  ieder  wol  zuberichlen. 

Wann  die  aut  Ii  alle  solten  den  Tyraimisi  hen  feinden  in  ire 
gewall  kommen,  so  in  America  siegeln y  wen  woite  dann  dahin 
*  yerlangen. 

-  Aber  das  weiß  ich  warhafftig,  das  mancher  ehrlicher  Mann  in 
Castih'en,  Portug:»!,  Franckreich,  anch  etliche  zu  Andorff  in  Brt- 

band,  su  in  Ameriea  gewesen  sein,  mir  das  luussen  zeugnuß  ge- 
ben, das  dem  so  sey,  wie  ich  schreibe. 

Aber  denen,  so  solche  dinge  unbewust  sein,  bemfe  ich  mich 
auif  diese  zeugen,  Gott  zavor. 

Die  erste  reyse,  so  ich  thet  in  America,  war  mit  einem  Portu- 
galesisrhen  Sehiffe,  der  Hauptman  hieß  Pintyado,  waren  unser 
drey  Teulsehen  im  schilF.  Einer  war  von  Bremen,  hieß  Ueinrtch 
Braut.   Der  ander  hieß  Hans  von  bruchhausen,  und  Ich. 

Die  ander  reise  thet  ich  von  CivUiea  aui^  Uispanien  nach  Rio 
de  Piaita,  ein  provtniz  in  Amerika  gelegen  so  genant.  Der  oberste 
SU  den  schiffen  hieß  Don  Diego  de  Senahrie.  War  kein  Deutscher 
auff  der  reyse  mit.  Aber  nach  langer  mühe,  angst  und  gefahr  zu 
wasser  und  land,  welches  wehrete  zwey  jar,  alles  in  der  einen 
reyse  wie  gemelt.  Zum  leisten  litten  wir  Schiffbruch,  bey  einer 
inseln  genant  S.  Vincente,  ligt  hart  an  dem  Fußfesten  lande  Prasi- 
lien,  und  Portugaieser  bewonen  sie.  Daselbst  fand  ich  einen  Lands- 
man,  Eoba[i52]ni  flessii  seligen  Son  einen,  der  mich  da  wol  em-> 
pfieng.  Noclk  lialteri  KauiriitMni  vonn  Antdorff,  welche  man  die 
Scbetz  heißt,  einen  Factor  da,  der  hieß  Peter  Basel,  die  beyde 
mdssen  mir  das  zeugnuß  geben,  wie  ich  da  bin  ankommen,  anch 
wie  ich  lelzlich  von  den  Tyrannischen  feinden  bin  gefangen  worden. 

Weiter,  die  Schiffleut,  so  mich  den  Wilden  abkauflFten,  waren 
auß  Normandi  in  Franckr^irb.  Der  hauptmann  des  Schiffs  war  von 
Waltavilla,  genant  Wilhelm  de  iMoner.  Der  Stewrman  hieß  Francoy 
de  Schantz,  war  von  Harflor,  der  Dolmetsch  war  von  Harflor^  ge* 
nant  Perott.  Die  ehrlichen  leut  C^tt  lone  es  Inen  in  der  ewigen 
Seligkeit)  die  haben  mir  gehollTen,  nechst  Gott,  in  Franckrelch. 
Haben  mir  helffen  ein  paßport  erlangen,  haben  mich  gekleidet, 
gaben  mir  zerung,  die  müssen  mir  das  zeugnuß  sein,  wo  sie  mich 
bekommen  haben. 

Darnach  schiffte  ich  von  Dippaw  auß  Franckreich,  kam  gen 
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Landen  in  fingellandl.  Da  erfuhren  die  kauffgesellen  der  Nidder- 
lendischen  barsche  von  dem  schüfman,  damit  ich  dahin  kam«  wie 
es  nmb  mein  sach  gelegen  war.  Lnden  mich  zu  gast,  verehrelen 
mich  mit  einem  zeerpfenning.  Daraaeh  siegelte  idi  in  Teutschlandt. 

Zn  Antddi  tt  k;iin  ich  in  das  hauß  von  Oka,  zu  einem  kauffhcrni 
Jaspar  Schetzun  genaat,  deinseUiigen  steht  der  gemelte  Factor  Peter 
Rdsel  in  ^nci  Vincente  mit  su,  wie  gemelt.  Dem  bracht  ich  die 
ceittangen,  wie  die  Prantsosen  seines  Factors  schifflein  inn  {tio  de 
Jenero  betten  angefallen,  aber  weren  wider  abgeschlagen.  Der- 
selbig  kaulFher  schatKkle  mir  zwenKetsers*  Ducateu  zur  zciirung, 
Gott  wolle  es  im  vergeltetL 

[153]  So  nmi  etwan  ein  junger  gesell  were,  der  mit  diesem 

schreilu  ii  und  zeugen  keinen  genuiren  hetle,  Dannit  er  lucht  im 
zweiüel  lebe,  so  neme  er  Gutt  zu  liilfF,  und  fahe  diese  reyse  an. 
Ich  hab  im  hierin  kundtschafft  genug  gelassen,  der  spur  volge  er 
nach.  Dem  Gott  hiUR,  ist  die  weift  nicht  zugeschlossen. 

Dem  allmechtigen  Gott,  der  alles  in  allem  ist,  sey  lob,  ehr  und 
preiß  von  ewigkeit  zu  ewigkeit  Amen. 

Gedruckt  zu  Franckfurdt  am  Mayn^  durch  Weygandt  Uai|, 
in  der  Schnargassen  zum  Krug. 

•  ?]Lutera. 
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SCHLÜSSßEMEßKüiNGEN  m  HEKAÜSGEBEHS, 

NICOLAUS  FEDfiRMANN  UND  DIE  WELSERISCUE  UNTER- 
NEHMUNG IN  VENEZUELA. 

Federmaons  Indianische  Historia,  die  wir,  xum  eritennal  seit 
ihrer  Erscheinung  im  Jahr  1557,  in  einem  neuen  Abdruclc  der 

deutschen  Lesewelt  vorleq-en ,  ist  einer  der  wenigen  deutschen  Be- 
richte von  den  zahlreichen  Entdeckungs-  und  Eroberungszügen, 
die  im  16ten  Jahrhundert  in  America  gemacht  wurden.  Der  küline 
abenlenerliche  Zug»  welchen  Federmann  beschreibt ,  war  ein 
Versuch,  welcher  im  Namen  des  welserischen  Handinngshauses  in 
Augsburg  gemacht  wurde,  um  dasselbe  in  Besitz  des  von  Kaiser 
Karl  V  als  l'tand  für  ein  Anlehen  übernonnnenen  Landes  Venezuela 
zu  setzen. 

Es  durAe  für  den  Leser  von  Federmanns  Schrift  von  Inter- 
esse sein,  die  Geschichte  jener  merkwürdigen  welserischen  Un- 
ternehmung, des  ersten  and  einzigen  großartigen  Colonisations«- 

rersuches,  den  die  Deutschen  in  der  neuen  Welt  machten,  sich  zu 
vergegenwärtigen.  Die  Welser,  die  eines  der  bedeutendsten  Hand- 
lungshauser  der  damaligen  Zeit  hatten  und  mit  d«m  immer  getdbe- 
dürftigen  Kaiser  Karl  V  häufig  in  Geldgeschäften  standen,  wollten 
an  der  Goldenite,  die  sich  in  America  darbot,  anch  ihren  Antheil 
haben.  Sie  hatten  von  der  nördlichen  Küste  Südamericas  gehört,  afs 
von  einem  Gebiete,  das  große  Ausbeule  verspreche.  Diese  Gegend 
schien  ihnen  um  so  lockender,  da  die  Spanier  dort  sich  noch  wenig 
ausgebreitet  hatten.  Letztere  hatten  das  Land  swar  entdeckt,  aber 
diese  Entdeckung  noch  nicht  gehörig  ausgebeutet.  Eine  von  Arne- 
rigo  Vespucci  veranstaltete  Expedition  unter  dem  Führer  Alfonse 
von  Ojeda  hatte  im  Jahr  1499  ati  der  Nordküste  von  Südamerica 
einen  günstig  gelegenen  Seehafen  und  in  dessen  Nähe  ein  Dorf  ge- 
fundeUf  das  wie  Venedig  auf  Ffählen  gebaut  war,  weßbalb  er  es 
Venesuela  d.  h.  klein  Venedig  nannte.  In  der  Folge  wurde  diese 
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leicht  mgängUche  Kfisle  das  Ziel  von  Raulwclitffeii,  die  von  Do- 
mingo kamen  und  die  Einwohner,  welche  ihnen  in  die  Hände  fielen, 

als  Sclaven  mitschleppten,  um  sie  in  die  Bergwerke  zu  verkaufen. 
Um  diesen  Raubanfällen  £inhalt  zu  thun,  beschloß  die  spanische 
Regierung,  in  jener  Gegend  eine  Niederlaßung  zu  gründen,  von 
der  ans  einige  Abwehr  geleistet  werden  könnte. 

Ein  gewisser  Johann  von  Aropuez  wurde  zum  Statthalter  die- 
ser Gegenden  ernannt  und  beauftragt,  mit  der  ihm  mitgegebenen 
Mannschaft  eine  Stadt  anzulegen.  Er  segelte  1523  dorthin  ab  und 
fand  die  Gelegenheit  über  Erwarten  günstig.  £s  gelang  ihui,  mit 
ehiem  michligen  Kaziken  ein  Freundschaftsl»undniß  lu  sobließen, 
das  ihm  die  Ansiedlung  sdir  erleichlerte.  Die  beabsichtigte  Stadt 
worde  angelegt,  und  zuerst  nach  dem  Tagesheüigen  Santa  Ana, 
später  dem  Namen  eines  dort  wohnenden  Volksstammes  folgend 
Coro  genannt.  Sie  war  zwischen  zwei  Seehäfen  sehr  günstig  ge- 
legen, das  anschließende  Hinterland  sehr  fruchtbar  und  das  Klima 
gesund.  Überdiß  verbreitete  sich  die  Kunde,  in  der  Nähe  seien 
reiche  Goldmhien.  Von  diesem  Land  hatten  die  Welser  durch  ihren 
Agenten  in  Spanien  gehört,  und  sie  machten  nun  dem  Kaiser  Karl, 
der  um  ein  bedeutendes  Anlehen  mit  ihnen  in  Unterhandlung  stand, 
den  Vorschlag,  er  solle  ihnen  dieses  noch  kaum  in  fiesiz  genom- 
mene Land  als  Pfand  für  das  zu  machende  Anlehen  zur  weiteren 
Brobenuig,  Colonisierung  und  Ausbeutung  öberlaßen.  Die  spani- 
sche Regierung ,  die,  wie  es  scheint,  noch  keine  bestimmten  Phme 
mit  dem  Lande  halte,  gieng  darauf  ein,  und  es  wurde  nun  zwischen 
Welser  u.  Comp,  und  der  Krone  Castilien  ein  Vertrag  geschloßen, 
welcher  ersteren  diu  Landstrecke  zwischen  dem  Cap  VeJa  und  dem 
Cap  Maracapana  als  Lehen  uberlieA.  Die  Welser  sollten  4  Schilfe 
mit  300  Mann  ausrüsten,  welche  sich  mit  Lebensmitteln  auf  ein 
Jahr  versehen,  innerhalb  zweier  Jahre  zwei  Städte  gründen  und 
drei  teste  Plätze  nnlt  oiMi  sollten.  Von  allen  Einkünften  des  Landes 
sollten  sie  4  Procente  beziehen  und  12  □  Meilen  als  Eigenthum 
besitzen.  Dbs  Amt  eines  Statthalters  sollte  ein  erbliches  Vorrecht 
der  Familie  Welser  sein,  in  der  Art,  daß  derjenige  vom  Könige 
dazu  ernannt  werden  mflste,  den  die  Familie  präsentieren  würde. 
Ober  die  Eingebomen  wurde  den  Eroberern  soweit  freie  Verfü- 
gung eingeräumt,  daß  sie  dieselben  zu  Sclaven  machen  durften, 
wenn  sie  ihnen  nicht  freiwillig  die  verlangten  Dienste  leisteten; 
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auch  war  es  ihnen  erlaubt,  von  den  Indianern  Sciavcn  zu  kaufen, 
unter  der  Bedingung,  daß  der  vierte  Theil  des  Kaufpreises  an  die 
königlicbe  Kasse  bezahlt  wurde. 

Für  den  Bezug  von  Ausr&stungsmitteln  waren  noch  allerband 
Vergfinstigungen  eingerduinl.  Waffen  durften  sie  sechs  Jahre  lang 
ans  den  Arsenalen  vor»  Sevilla  lu  zujhcn,  Pferde  und  anderes  Vieh 
von  den  westindischen  Inseln  neinnen,  Lebensmittel  zu  eigenem 
Gebrauch  zollfrei  einführen.  Die  ganze  neu  zu  gründende  Colonic 
wurde  übrigens  unter  spanische  Oberhoheit  gestellt,  alle  Verord- 
nungen, welche  von  der  spanischen  Regierung  für  die  Colonieen 
erlaßen  worden,  sollten  auch  für  Venezuela  gültig  sein.  Auch 
hallen  die  spanischen  Beamten  lielugnis,  Controle  zu  üben,  be- 
sonders nach  etwa  verheimlichten  Schätzen  zu  forschen  und  dafür 
zu  sorgen,  dass  an  den  Kästen  kein  verbotener  Handel  getrieben 
werde.  Auf  diese  Bedingungen  hin  erhielt  das  Haus  Welser  ein 
.  schönes  fruchtbares  Land  von  etwa  35000  □  Meilen  zur  Eroberung 
und  Colonisation.  Mehr  als  8000  □  Meilen  davon  ist  treffliches 
Acki  rlaiid,  das  zu  den  fruehlbarsteu  und  schönsten  Länderslrer- 
ken  Americas  gehört,  und  überdiß  durch  die  i\ahe  guter  üäfen 
die  beste  Gelegenheit  für  den  Umtausch  der  Producte  bietet. 

Die  Welser  waren  durch  diesen  Vertrag  zwar  nicht  unbe- 
schränkte Herren  des  Landes  geworden,  aber  sie  konnten  darin  so 
frei  schallen  und  walten,  als  es  immer  der  Zweck  der  Colonisierung 
fürderle.  Wenn  sie  ihre  Sache  gut  machten,  konnten  sie  nicht  nur 
für  sich  eine  reiche  Einkommensquelle  eröffnen,  sondern  ihrem 
Vaterland  einen  unberechenbaren  Vortheil  verschaffen.  Sie  konn- 
ten Dentscbland  seinen  Antheil  an  der  neuen  Welt  sichern,  ein 
weites  Feld  für  Colonisation  und  Auswanderung  bereiten  und  in 
America  eine  Stätte  deutscher  Bilduuj»  begrüiukn,  die  ihm  als  Er- 
gänzung zur  spanischen  sehr  wuhlthätig  hatte  werden  können.  Aber 
dieses  Glück  war  den  Welsern  und  Ddutschland  nicht  beschieden. 
Die  gute  Gelegenheit  gieng  leider  ungenüzt  vorüber.  Zuiiachst 
freilich  machten  die  Welser  ernstliche  Anstalten  zu  kräftiger  Durch- 
fuhran^  des  Unternehnitns.  Es  wurden  mehr  Leute  auirewurben, 
als  im  Vertrag  ausbedungen  war,  400  Mann  zu  Fuß  und  ÖO  zu 
Pferd,  aber  es  gelang  ihnen  nicht,  die  rechten  Führer  zu  gewinnen. 

An  der  Spitze  der  ersten  Sendung' stand  Ambrosius  Dalfinger 
von  Ulm,  der  als  Gescbaltsfübrer  der  Welser  mit  einem  anderen 
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Ulmer,  Georp  Ehinger,  jenen  Vertrag  »lil  der  spanischen  Regie- 
rung abgescbloßen  hatte.  Was  er  truher  war,  wißen  wir  nicht. 
Er  zeigft  sieb  bei  Ausfuhrung  seines  Auftrags  als  ein  kühner,  un- 
erschrockener Mannf  aber  siigleich  roh,  grausam  und  geldgie- 
rig; er  wüste  seine  Aufgabe  nicht  als  Misslonir  europiischer 
Cultur,  ja  nicht  einmal  als  kluger  Geschäftsmann  aufzufaßen.  An- 
fangs des  Jahres  1529  kam  er  mit  seiner  Mannschaft  nach  Coro, 
von  wo  der  bisherige  spanische  Statthalter  bitter  gekränkt  ihm  wei- 
chen moste.  Eine  seiner  ersten  Anordnungen  war  die  Einführung 
eines  hohen  Bingangsaolles  für  Waaren,  was  ihm  natürlich  die  an- 
gesiedelten Spanier  abgeneigt  machte.  Em  Hauptfehler  war  es 
aber,  dai>  er,  aiislatl  vvit;  die  Verträge  es  ihm  voischnebfu  and 
die  anwesenden  spanischen  Olliziere  ihm  aurielhen,  Niederlaßungen 
zu  gründen,  um  einen  festen  Kückhait  im  Land  zu  gewinnen,  von 
der  Sage  euies  mit  fabelhaften  Reichtbumern  angefüllten  Landes 
gelockt,  mit  unbedachter  Hast  einen  Raubzug  in  das  Innere  antrat 
Er  drang  durch  das  Thal  Eupari  gegen  denMagdalenenfluß  vor,  und 
da  er  nicht  alsbald  die  gehofften  Goldreichthümer  fand  und  die  In- 
dianer, auf  die  er  stieß,  ihm  nicht  den  Weg  dazu  sagen  konnten 
oder  wollten,  so  wüthete  er  grausam  gegen  sie,  zerstörte  ihre 
Dörfer  und  Pflansungen,  schleppte  sie  als  Lastträger  mit  und  über- 
bürdete sie  so,  daß  sie  erlagen.  Als  ein  ungunstiges  Klima  im 
Gebirge  und  ein  kriegerischer  Voiksstamm  seinem  weiteren  Vor- 
dringen Hindernisse  in  den  Weg  leerten,  entschloß  er  sich  zur  Um- 
kehr und  kam  mit  einer  durch  Krankheit  und  Krieg  sehr  vermin- 
derten Mannschaft  nach  halbjähriger  Abwesenheit  am  3  Mai  1530 
in  Coro  an.  Hier  war  indessen  unser  Nicolaus  Federmann,  von 
der  welserischen  Verwaltung  mit  neuer  Mannschaft  nachgeschidit, 
angekommen.  Er  hatte  irut  einem  anderen  Beamten  der  Welser 
einstweilen  die  Geschäfte  der  Statthalterei  verseilen  und  trat  nun, 
nachdem  Dalfinger  sich  erholt  und  sein  Amt  wieder  übernommen 
hatte,  auch  einen  Entdeckungs-  und  Eroberungszug  in  das  innere 
des  Landes  an.  Diß  ist  der  Zug,  den  er  in  der  bintertaßenen 
Schrift  heschieibt.  Mau  sieht  daraus,  daß  er  nicht  mit  der  Gold- 
gier, Härte  und  Grausanikeit  vertuhr,  wie  Dalfing'er,  und  daß  er 
sich  viel  Mühe  gab,  auf  dem  Wege  gütlicher  Unterhandlung  und 
durch  List  zu  seinem  Zwecke  zu  gelangen,  aber,  wenn  er  sich  ge- 
täuscht sab,  wenn  er  in  Noth  kam  oder  wenn  er  glaubte,  sich  durch 
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Schrecken  in  ftespect  setzen  zu  müßen,  so  scheute  er  sich  anch  nicht 
vor  Gewaltthal  und  Quälerei.  Er  Keß  die  Indianer  peinlich  fragen, 
wenn  sie  ihm  nicht  den  Weg  ins  Goldland  zeigen  wollten,  in  Feßeln 
schlage^i,  wenn  sie  ni4;ht  LebensinUlei  lietern  wollten,  wortbrüchige 
Kanken  im  Angesicht  der  Ihrigen  niederhauen.  Auch  trug  er  kein 
Bedenken,  Weiber,  die  ihm  als  Gefangene  in  die  Hände  fielen,  den 
Seinigen  zu  beliebigem  Dienst  auszutheilen.  Die  Gabe ,  den  Völ- 
kerschaften, zu  welciien  er  kain,  Vertrauen  einzufluljen,  sie  durch 
Gute  und  Freundlichkeit  zu  feüeln,  ihnen  als  ein  höheres  Wesen 
zu  erscheinen,  wie  es  Cortez  in  so  hohem  Grade  vermochte,  besaß 
unser  Federmann  nicht  Sein  Zug  war  zwar  reich  an  Gefahren  und 
Mühseligkeiten,  aber  eitlen  bleibciiLlen  Erfolg  hatte  er  nicht  Es  ge- 
lang ihm  weder,  einzelne  Stamme  auf  die  Dauer  zu  unterwerfen  oder 
nützliche  Freondschaitsbündnisse  mit  ihnen  anzuknüpfen  noch  er- 
hebliche Ausheute  an  Gold  zu  machen;  Der  einzige  Gewinn  seines 
gefahrvollen  Zuges  war  eine  nähere  Kenntnis  des  Landes  und 
seiner  Bewohner;  er  entdeckte  truelitbare,  zur  Colonisalion  ge- 
eignete Gegenden,  wie  die  schöne  Provinz  Bariquicimeto  und  das 
Land  der  Caquetios.  Auch  Federmann  verlor,  wie  sein  Vorganger 
Dalfinger,  viele  seiner  Leute  durch  Krankheit,  Strapazen  und  die 
Pfeile  der  Indianer.  Seine  Erlebnisse  waren  nicht  lockend  zu  wei- 
teren Unternehmungen  und  er  entschloß  sich  daher  zur  Uückkehr 
'nach  Europa,  wo  er  nach  seinem  Bericht  im  Juni  1532  ankam. 

Während  seiner  Entdeckungsreise  hatte  auch  Dalfinger  einen 
neuen  Zug  gemacht  Er  war  auf  demselben  seinem  Ziel  naher  ge- 
kommen, als  früher,  denn  es  war  ihm  gelungen,  von  den  Indianern, 
die  ihm  reiche  Geschenke  entgegen  brachten,  durch  grausame  Ge- 
fangenhaltung große  Summen  Goldes  als  Lösegeld  zu  erpressen. 
Auf  diesem  Zug  entdeckte  er  auch  zuerst  Neugranada  und  fand 
an  dem  Gebirgspass,  welcher  dorthin  flUirt,  ein  fruchtbares  bevöl- 
kertes Thal,  das  zu  einer  Niederlaßung  sehr  geeignet  gewesen 
wäre.  Aber  anstatt  eine  solche  zu  gründen,  strebte  er  in  seiner 
Goldgier  anaufhaltsam  vorwärts,  da  er  von  bedeutenden  Goldla- 
gern gehört  hatte,  die  in  der  Nahe  sein  sollten.  Aber  er  muste 
seine  Habgier  büßen;  eine  kriegerische  Völkerschaft,  die  er  durch 
Plünderung,  Mishandlung  und  Verwüstung  ihrer  Ländereien  ge- 
reizt hatte,  überfiel  ihn  mit  Übermacht;  er  verlor  viele  seiner 
Leute,  er  selbst  erhielt  durch  einen  Pfeilschuß  eine  tötliche 
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Wunde  am  Htlse«  an  welcher  er  bald  nach  seiner  Rne1dt€lhr  in 
Coro  starb.  Die  Statthalterschaft  von  Venesuela  gieng  nun  auf  sei- 
nen Lieutenant  Bartholomäus  Seiler  über,  und  nach  dessen  baldi- 
gem Tod  riß  sie  ein  Spanier  Namens  Johann  Carvajal  an  sich,  der 
sich  aber  durch  Harte  und  Grausamkeit  so  verhaßl  machte,  daß 
er  sich  nicht  halten  konnte«  Die  Welser  schickten  nun  Georg  von 
Speier,  einen  erprobten  Kriegsmann.  Dieser  kam  im  Februar  1535 
in  Begleitung  eines  jungen  Edelmanns,  Philipp  von  Hutten,  nach 
Coro,  wo  wir  auch  unsem  Fedennann  wieder  finden ,  den  Georg 
Yon  Speier  als  einen  mit  den  dortigen  Verhaltnissen  Tertraatm 
Mann  zum  Vicestatthalter  annahm.  Auch  der  neue  Statthalter  zeigte 
keine  Last  sich  der  friedlichen  Eroberung  des  Colonisierens  zu 
widmen;  die  Geruchte  vom  Goldland  waren  mit  neuer  Lebhaftig- 
keit aufgetaucht  und  lockten  alle  ankommenden  Europäer,  ihr  GlAck 
zu  versuchen.  Georg  von  Speier  beschloß,  sich  alsbald  aufxuoi«- 
chen;  seinem  Vicestatthalter,  der  gerne  mitgezogen  wäre,  hinter- 
ließ er  den  Auftrag,  eine  Niederlaßung  am  Capo  de  la  Vela  zu 
gründen.  Federmann  muste  deshalb  die  Ankunft  einiger  Schiffe 
ans  Europa  erwarten,  die  Baumaterialien  bringen  sollten.  Diese 
kamen  erst  im  Februar  des  folgenden  Jahres  nnd  nun  begann  Fe- 
dermann bauen  zu  laßen.  Da  er  aber  fand,  daß  es  am  beabsich- 
tigten llatze  an  Steinen  und  Waßer  mangle,  so  war  ihm  diß  ein 
willkommener  Vorwand,  das  Colontsationswerk  im  Stiche  zu  laßen, 
er  brach  im  Juni  1536  mit  200  Mann  zu  Fuß  und  zu  Pferd  auf^ 
aber  nicht  um,  wie  verabredet  war,  Georg  von  Speier  zu  folgen, 
sondern  um  das  Goldland  auf  ei^renen  Wegen  aufzusuchen. 

Indessen  hatte  Georg  von  Speier  mit  den  Seinen  manche  ge- 
fahrvolle Abenteuer  bestanden,  hatte  mit  den  Indianern  theils  ge- 
kämpft, theils  Geschenke  gewechselt  und  Freundschaftsbündnisse  ' 
geschloßen,  einmal  auch  mehr  als  100  in  emem  Hause  gefangen 
genuinnien  und  henuH  h  das  Haus  in  Brand  geslcckl,  so  daß  die 
Gefangenen  elendiglich  umkamen;  dann  war  er  durch  Moräste  und 
über  hohe  Gebirge  gezogen  und  hatte  unter  diesen  Erlebnisses 
viele  Leute  verloren.  Durch  die  Geruchte  vom  Goldland ,  das  nach 
den  Aussagen  der  Indianer  nur  noch  20,  10,  ja  nur  8  Tagereisen 
entfernt  sein  sollte,  war  er  immer  weiter  nach  Süden  gelockt  wur- 
den. Aber  seine  Lage  wurde  Immer  schwieriger,  die  Zahl  der 
Kranken  mehrte  sich  täglich^  es  fehlte  an  Lebensmitteln,  da  dia 
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Indianer  aus  Furchl  vor  den  heranrückenden  Weißen  ihre  Dörfer 
verlaßen  und  verbrannt  und  die  Felder  verwüstet  hatten.  Die 
Gedald  der  Mannschaft  war  erschöpft  und  Georgr  von  Speier  sab 
sich  durch  ihr  einstimmiges  Verlangen  genöthigt,  umzukehren»  ohne 
diis  ersebnie  Goldland  gefunden  su  haben.  550  Meilen  etwa  halte 
er  seit  seinem  Auszug  zurückgelegt.  Nach  dreijähriger  Abwesen- 
heit Jiam  die  Scliaar,  die  voll  Hoffnung  aui  iicichtliünier  ausgezogen 
war,  krank,  entkräftet »  halb  nackt  und  muthlos  in  Coro  an»  von 
400  waren  nur  noch  160  übrig.  Ihr  Führer  Georg  von  Speier 
»miste  auch  noch  die  Deniüthigung  erleben,  daß  er  von  der  spa- 
nischen Regierung  in  S.  Domingo  der  Siallhalterschall  entsezt 
wurde  und  ein  Untersuchungscominissar  seiner  wartete ,  um  ihn 
zur  Rechenschaft  zu  ziehen. 

Etwas  besser  war  es  unserem  Federmann  ergangen,  doch  war 
er  auch  nicht  zu  siclieren  Ergebnissen  gelangt.  Nach  sehr  an- 
strengenden Märschen  kam  er  in  das  wirklich  goldreiche  iMeugranada 
und  traf  auf  der  Hochehene  von  Bogota  mit  zwei  andern  spani- 
schen Eroberungszügen  zusammen,  die  von  Peru  und  Quito  her» 
kHuien.  Alle  drei  Anfuhrer:  Federmann,  Gonzalo  Ximenes  de  Que- 
sada  und  Benalcazar  inachit  n  iiul  den  Ruhm  der  Entdeckung  des 
Landes,  und  die  SiatthaUerschatt  in  Neugranada  Anspruch,  ent- 
schioßen  sich  jedoch  zu  einer  friedlichen  Vereinbarung,  in  Folge 
deren  Federmann  einen  schonen  Antheil  an  der  gemachten  Beute 
bekam  und  überdiß  mit  seinen  von  Slrapazen  und  Eiilbclii  ungen 
geschwächten  Leuten  bei  den  Spaniern  stärkende  Verpflegung  fand. 
Alle  drei  kamen  überein,  sie  wollten  nach  Spanien  reisen  und  dort 
dem  Könige  ihre  Ansprüche  zur  Entscheidung  vorlegen. 

Benalcazar  erhielt  eine  Statthalterschaft,  nur  nicht  gerade  die 
von  Neugranada,  Ximenes  de  Quesada  muste  gegi  it  den  Sohn  des 
Pedro  deLugo,  auf  dessen  Kosten  seine  Expedition  ausgeführt  wor- 
den war,  zurückstehen.  Federmann  verschwindet  vom  Schauplatz; 
er  soll  sich  in  die  Niederlande  begeben  haben,  um  den  Kaiser  auf*- 
zusuchen.  Die  Welser  waren  mit  ihm  unzufrieden  und  beschul- 
digten ihn,  er  habe  bedeutende  Geldsummen,  die  er  eigentlich  ihnen 
hätte  abliefern  sollen,  auf  eigene  Hechnuug  nach  Antwerpen  ge- 
schickt Von  diesem  zweiten  Eroberungszug  hat  er  keine  Nach- 
richten hinterlaßen. 

Auch  in  Venezuela  war  ihm  üble  iNachi  ede  gefolgt.  Wahrend 


Digitized  by 


206 


Georg  von  Speier  auf  seinem  lan^ierigen  Zuge  verschollen  su 
sein  schien,  hatten  die  Welser  Federmanns  Ernennung  zum  Statt- 
halter von  Venezuela  betrieben.  Aber  dort  war  er  nicht  beliebt; 
er  hatte  in  Coro  eifrige  Gegner,  web^he  nun  eine  Vorstellung  ge- 
gen seine  Ernennung  eingaben,  in  welcher  sie  nachzuweisen  such- 
ten ,^dalS  Federmanns  Yerwaltang  nachkheilig  für  die  Colonle  ge- 
wesen sei;  er  habe  die  Indianer  schlecht  behandelt  und  dadurch 
Abneiffung  gegfen  die  Europäer  und  Widersetzlichkeit  hervorgeru- 
fen, er  habe  bevölkerte  (lejjenden  verödet,  indein  t^r  die  Kiiiwohner 
gezwungen  mit  ihm  zu  ziehen.  Dadurch  wurde  die  Ernennung  Je- 
dermanns hintertrieben.  Sein  Verschwinden  vom  Schauplatz  laßt 
veninttthen,  daß  er  gegenüber  von  den  yerschiedenen  gegen  ihn 
erhobenen  Beschuldigungen  sich  nicht  ganz  rein  wüste. 

In  Venezuela  hatte  sich  indessen  Georof  von  Speier  zu  be- 
haupten gewust.  £r  war  beliebt  unter  der  dortigen  Bevölkerung, 
der  Untersuchungscommissär  konnte  nicht  gegen  ihn  aufkommen, 
überdiß  versuchte  derselbe  eigennuzige  Umtriebe,  die  seine  Ab- 
berufung nöthig  machten.  Georg  von  Speier,  in  sein  Amt  wieder 
eingesetzt,  rüstete  sich  zu  einem  neuen  Zug,  starb  aber,  ehe  er 
densellieii  Hntreteu  konnte.  Sein  Begleiter  Philipp  von  Hutten,  nun 
provisorischer  Statthalter,  versuchte  die  beabsichtigte  Unterneh- 
mung auszufuhren;  sie  scheiterte  aber  gleich  anfangs  an  den 
Schwierigkeiten  eines  Gebirgsäbergangs,  bei  dem  fast  alle  Pferde 
umkamen,  und  Hutten  mnste  mit  den  Trümmern  seiner  Mannschaft 
ohne  Erfol^j  zurückkehren.  In  Coro  war  indessen  gänzliche  Ver- 
wirrung eingerissen;  der  Spanier  Carvajal  hatte  sich  der  Gewalt 
bemächtigt,  Heng  mit  Hutten  Händel  an,  und  ließ  ihn,  nachdem  er 
durch  eine  scheinbare  Versöhnung  ihn  sicher  gemacht,  mit  seinem 
Leutenant  Bartholomäus  Welser  im  Schlafe  überfallen,  gefangen 
nehmen  und  bald  darauf,  in  der  Karwoche  des  Jahres  1546,  ent- 
haupten. Carvnja!  erreichte  jedoch  (iaitnt  seinen  Zweck,  in  den 
Besitz  der  Statthalterschaft  zu  gelangen,  nicht,  es  kam  ein  Mächt!«» 
gerer  über  ihn,  der  spanische  Beamte  Juan  Perez  de  Tolosa,  der 
nach  vorgenommener  Untersuchung  das  Todesurtheil  über  ihn  aus- 
sprach und  unverweilt  vollziehen  ließ. 

Mit  der  welserischen  Herrschaft  war  es  aber  nun  zu  Ende. 
Zwar  wurde  am  Hufe  zu  Madrid  noch  einige  Jahre  darüber  ver- 
handelt, da  die  Welser  ihre  Anspräche  nicht  aufgeben  wollten. 
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»()cr  im  Jahr  1555  wurde  der  Vertrag  irut  ihnen  förmlich  aufgeho- 
ben,  die  Krone  Spanien  zog  Venezuela  wieder  an  sich  und  schickte 
einen  konigKchen  Statthalter.  So  gieng  der  Antheil  der  Dentschen 
nn  Södamerica ,  der  für  die  Zukunft  Deutachlands  so  wichtig  hätte 
wrnlen  können,  v^'rlorcn  umi  man  kann  nicht  läugnen,  großen- 
Iheils  durch  die  Schuld  der  Weiser,  die  es  nicht  verstanden  hatten, 
di^  rechten  Leute  für  eine  so  schwierige  und  wichtige' Angabe 
auszuwählen,  und  die  es  wohl  mehr  auf  augenblicklichen  Gewinn, 
als  auf  großartige  Plane  abgesehen  hatten. 

Werfen  wir  schließlich  noch  einen  Blick  auf  Federmann  und 
seine  Schrift I  Wirbedauren,  daß  wir  über  seine  Lebensverhält- 
nisse vor  seiner  ersten  Reise  gar  keine  Nachricht  ausfindig  machen 
konnten.  Wir  wll^  nur,  daß  der  Herausgeber  seiner  Reisebe- 
schreibung, Hans  Kiefhaber,  sein  Schwager,  ein  Bürger  von  Ulm 
war,  daß  dieser  nach  dem  Ulmer  RathsprutuküU  vom  28  Nov. 
1543  als  nächster  Erbe  Federmanns  auftritt  und  vom  Rathe  zu  Ulm 
.  einen  Ausweis  darüber  erhält.  Daß  Federmann  kein  Mann  von 
sonderlicher  Bildung  war,  werden  die  Leser  seiner  Schrift  aus  dem 
schwerfalligen,  ung«;lenken  Stil  dersell)eM  wohl  schließen,  übri- 
gens kommt  die  mangelhafte  Form  nicht  allem  auf  Fedennamis 
Rechnung,  da  ja  sein  Reisebericht  nach  seiner  Bemerkung  S,  SO 
die  Obersetziing  der  von  dem  spanischen  Notar  gemachten  Auf» 
Zeichnungen,  und  von  ihm  nur  mit  eingestreuten  Erläutenuigm 
erweitert  ist. 

Die  deutsche  Schrift,  wie  sie  uns  vorliegt,  ist  lange  nach  dem 
Tod  Federmanns  von  dessen  Schwager  lüefhaber;  der  ein  Kauf- 
mann war  und  häufige  Geschäftsreisen  nach  Lyon  machte,  heraus- 
gegeben und  im  Jahre  1557  bei  Sigmund  Bund  in  Hagenau  auf  63 
Ouartblättern  gedruckt.  Dieser  Druck  ist,  wie  es  scheint,  sehr 
selten  geworden;  er  ist  weder  bei  Ebert,  noch  bei  Bninet  ver-. 
zeichnet  Mehrere  neuere  Schriftsteller,  die  fiber  die  welserische 
Unternehmung  geschrieben  haben,  beklagen,  daß  sie  Federnmnns 
KeisebeschreibunL:  im  hl  haben  bekuitiiiien  können.  So  F.  W.  Bar- 
thold in  seiner  Geschichte  der  deutschen  Seemacht  in  Raumers  hi- 
storischem Taschenbuch,  Jahrgang  1850,  S.  68  Q,  und  K.  v.  Klo- 
den  in  seiner  Abhandlung  »die  Welser  in  Augsburg  als  Besitzer 
von  Venesuela«  in  der  Berliner  Zeitschrift  für  allgemeine  Erdkunde 
B.  Y,  S.  441,  wo  derselbe  sagt,  die  Reisebeschreibung  Feder- 
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miinns  sei  eine  aaßerordenlliche  Seltenheit  tmd  wie  es  scheine  nur 

in  einem  einzigen  Exemplar  vorhanden,  welches  früher  in  der  Klo- 
sterbiblitahek  zu  denWeng^en  in  Ulm  hefindlich,  jetzt  wahrscheinlich 
in  der  liöiiigUchen  Centralbibliotbek  zu  Munciien  sei.  Dieses  Exem- 
plar ist  übrigens  nicht  das  einzige  in  Deutschland,  es  befinden  sich 
solche  auch  auf  der  königl.  öffentl.  Bibliothek  in  Stuttgart  und  auf 
der  Universitätsbibliothek  zu  Tübingen ,  welches  letztere  aus  der 
Bibliothek  des  Martin  Crusius  stammt.  Eine  französische  Über- 
setzung der  federrnaniiisi  lien  Schrift  hat  Henri  Ternaux  gegeben  im 
ersten  Bande  seiner  Sammiung  alter  americanischer  Reisebeschrei- 
bungen: nVoyages,  relations  et  memoires  originaux  pour  servir  a 
la  d^ouverte  de  TAnierique,  pubL  pour  la  premidre  fois  en  fran<;ais. 
Paris  1838.«  Eine  neuere  deutsche  Schrift  von  Karl  Klunzinger  9» Der 
Aiillicil  der  Deutschen  an  der  Entdeckung  von  Südemcrica  u.  s.  w. 
Stuttgart  1857«  gibt  einen  Auszug  aus  dem  Bericht  Federmanns. 

HANS  STADE  VON  HOMBERG  IN  HESSEN. 

In  deinsf  Iben  Jahre  mit  Federmanns  Schrift  erschien  Hans 
Stades  Beschreibung  seiner  Reise  nach  Brasilien  und  seines  Auf- 
enthaltes unter  de«  dortigen  Wilden.  Über  seine  Persönlichkeit 
konnten  wir  eben  so  wenig  nähere  Nachrichten  ausfindig  machen, 
als  fiber  Federmann.  Er  ist  nach  der  Vorrede  des  mit  seinem  Vater 
befreundeten  Professors  Eiehmann  in  Marburg  eines  ehrlichen  Man- 
nes Sohn,  der  auch  in  guten  Künsten  studiert  hatte  und  zu  Homberg 
m  Hessen  wohnte.  Hans  Stade  selbst  setzt  seinem  Heimatsort  bei 
»Bürger  In  Wolfhagen«.  AulFallend  ist  es,  daß  der  Vorredner  gar 
nichts  von  den  Lebensverhältnissen  seines  Schfitzlings  erwähnt  Da- 
gegen bemuht  er  sich  verschiedene  Grunde  fOr  die  Glaubwfirdig- 
keit  des  Erzählers  beizubrinoren.  Eiunial  hebt  er  Hans  Stades  ei- 
gone  Borfifnno-  auf  den  Sohn  des  Eobnnus  Hesse  hervor,  kann  jedoch 
nicht  beifügen,  dalS  dieser  Heliodorus  Hesse  wirklich  aus  fremden 
Ländern  zurückgekehrt  sei  und  die  Berichte  Stades  bestätigt  habe. 
Auch  sonst  halien  wir  keine  Nachricht  von  Heliodorus.  Außerdem 
ergeilt  sich  Eichmann  in  verschiedenen  Analogieen,  um  nachzuwei- 
sen, wie  Berichte  von  natürlichen  Dingen,  die  dem  gemeinen  Mann 
unglaublich  und  unmöglich  erscheinen,  von  der  Wißenschafl  als 
wahr  und  wirklich  nachgewiesen  worden  seien.  Ein  gewichtigeres 
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Zeugnis  für  die  Glaubwürdigkeit  von  Stades  Schilderung  ist  uns  das 
ürtheil  eines  anderen  Europäers,  Jean  Lery,  eines  französischen 
reformierten  Geisilichen,  der  als  Missionar  zwei  Jahre  nach  Stade 
Brasilien  bereiste  und  jeine  im  i6ten  Jahrhundert  viel  gelesene  Rei- 
sebeschreibufif/  horauspfab,  die  1578  zuerst  zu  Ronen  gedruckt""",  eino 
Reihe  von  Ausgaben  und  mehreren  Übersetzungen  ins  Lateinische  er- 
lebte. ^Dieser  sagt,  er  habe  den  Bericht  Stades  mit  seinen  Aufzeich* 
nungen  verglichen  nnd  gefunden,  daß  seine  Beschreibung  der  bra- 
silianischen Wilden  und  anderer  Beobachtungen  auf  dem  Land  und 
auf  der  See  su  mit  der  seinigen  uliereinsliniüii' ,  dal^  mau  glauben 
sollte,  sie  hätten  die  Erzählung  vorher  einander  mitgetheilt.  über'- 
diß  macht  Stade  selbst  in  seiner  Schrift  den  Eindrucli  eines  gewi- 
senhaften  wahrheitsliebenden  und  verstandig  beobachtenden  Man- 
nes. In  seiner  Bildung  scheint  er  sich  etwas  über  Federmann  zu 
erheben,  namentlich  zeigt  er  sich  als  ein  frommer,  in  seiner  Bibel 
'wohl  bewanderter  Christ. 

Das  uns  vorliegende  Original  ist  1557  in  Frankfurt  am  Main 
bei  Weygandt  Han  gedruckt,  füllt  sammt  Titel,  Vorrede  und 
Anhanßf  167  Quartseiten,  und  ist  mit  zahlreichen  zum  Theil  nicht 
Übeln  Holzschnitten  ausgestattet.  Dieser  alte  Druck  ist  selten  und 
eine  neue  Auflage  nie  veranstaltet  worden.  Das  Exemplar,  wel- 
ches vorliegendem  neuen  Abdruck  zu  Grunde  liegt,  gehört  der 
Tübinger  Universitätsbibliothek  und  stammt  wie  Pedermann  aus  der 
Büchersammlung  des  Mnrün  Crusius.  Eine  lateinische  Übersetzung 
von  Stades  Schrift  findet  sich  im  dritten  Bande  der  von  Bry  und 
Merlan  veranstalteten  Sammlung  indischer  Beisebeschreibungen 
wo  die  Erzählung  mit  vielen  Kupferstichen  veranschaulicht  wird. 
Henri  Ternaux  hat  auch  diesen  Stade  in  seine  oben  angeführten 
Voyages,  relations  u.  s.  w.  in  französischer  Übersetzung  autge- 
nommen. Sie  findet  sich  im  ersten  Bande. 

* 

.*  Jean  de  Lery,  Uistoire  d'uu  voyage  fait  en  Ja  terre  du  Brasil  dite 
AnHM-iriTie,    Honen  1578. 

**  Theod.  Bry  et  M.  Merian,  Collectiunes  peregriiiationura  in  Indiam 
orientalem  et  oocidentalenii  25  partibus  ournprehensn.  Francof.  15d0 — 1054. 
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